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Heute in der WELT

Die großen Straßen der Welt
Über die großen Boulevards,Avenuen und FTanieistraßen der
Metropolen berichtet die WELT in einer Serie. Bisher wurden
unter anderem der Kudamm (Berlin), der Faubourg Saint

Honord (Paris), die Via Veneto (Rom), der Broadway (New
•York) und die Bond Street (London) vorgestellt. Heute:
Barcelonas Rainblas. Seite 21

Morgen in der WELT

Wk Adenauer die Wiederbewaffnung forcierte

Nicht der Koreakrieg, wie bislang angenommen, hat Adenau-
er den Impuls gegeben, um auf einen deutschen Wehrbeitrag
zu dringen. Neuere Quellenfunde belegen, daß der Kanzler
bereits Anfang Juni 1950, also gut zwei Wochen vor der
nordkoreanischen Aggression, eine „unauffällige Aufstellung
deutscher Kontingente“ angeregt hat.

POLITIK
Gesamtschule: Der juristische

Streit um die Errichtung einerGe-
samtschule in Dormagen (Kreis

Neuss) wird immer verworrener.
Laut Gerichtsbeschlüssen aus
Düsseldorf und Münster durfte
der Neusser Oberkreisdirektor die
Stadt nicht zum Bau der Schule
anweisen. Doch am Montag öffnet

sie ihren Pforten. (S. 4)

Südafrika: Angesichts der unver-

änderten Haltung Südafrikas ge-

gen die farbige Mehrheit im Lan-
de wächst in den EG-Staaten die

Entschlossenheit, mit wirtschaft-

lichen Sanktionen auf Pretoria

Druck auszuüben. Eine Entschei-

dung dürfte am 15. September auf
der Mipigtorraturfagiing m T3n"ggpl

fallen. (S. 5)

Drude Die Leitzinssätze und
Agrarprobleme werden im Mittel-

punkt der Unterredungen zwi-

schen Bundeskanzler Kohl und
dem französischen Premiermini-
ster Jacques Chirac am Dienstag,

in Paris stehen. Chirac will wis-

sen, ob Bonn zu einer Herabset-

zung der Zinssätze bereit ist

Kriegsgräben Der Volksbund
Deutsche Kriegsgräberfürsorge

hat seit den sechziger Jahren 324

deutsche Soldalenfriedhofe im
Ausland angelegt. Alle erreichba-

ren Kriegsgräberstätten im westli-

chen Ansland seien jetzt fertig

ausgebaut Derletzte Friedhofmit
600 Kriegstoten wird am 28. Sep-

tember in Nordafrika eingeweiht

Arbeitgeber: Für bessere Bezie-

hungen zwischen den Tarifpartei-

en derMetallindustrie hat sich Ge-
samtmetall-Chef Werner Stumpfe

ausgesprochen. Stumpfe schlug

im einem Interview mit dem
„Handelsblatt“ vor, IG Metall und
Gesamtmetall sollten sich auch

außerhalb der Tarifrunden regel-

mäßig treffen.

Stroessnen Erstmals seit rund 20

Jahren hat Paraguays Präsident,

General Alfredo Stroessner, den
Führer einer Oppositionspartei

empfangen. Uber den Inhalt des

Gesprächs, das der seit 32 Jahren
herrschende Staatschef mit dem
Politiker führte, wurde nichts be-

kannt

WIRTSCHAFT
Großbritannien: Überraschend
hat der Dachverband der briti-

schen Gewerkschaftsorganisation

TUC (Trades Union Congress) be-

schlossen, die. Kernenergie in

Großbritannien nicht abzuschaf-

fen. Diese Entscheidung steht in

krassem Gegensatz zur jüngsten
Politik der oppositiondien La-

bour-Partei,wonach die bestehen-

de Kernkraftwerke in Großbritan-

nien schrittweise abgeschaltet

werden soff (S. 12)

Börse: Keine einheitliche Ten-

denz an den Aktienmärkten, weil

die Neigung, Kursgewinne zu rea-

lisieren, weiter sehr ausgeprägt

war. Der Rentenmarkt hat sich

nach dem Scfawacheanfall wieder

stabilisiert. WELT-Aktiemndex
285,66 (2$6£2). BHF-Rentenindex

107,729 (107,781). BHF-Per&rfman-
ce-Tndex 107,370 (107,392). DoOar-
Mfttelkurs 2,0258 (2,0368) Mark.

Goldpreis je Feinunze 405,50

(404,00) Dollar;

AktierandexderWELT
3132864-100
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KULTUR
Ballett-Revue; Der Choreograph

John Neumeier hat in der Ham-
burger Kampnagelfabrik unter

der herausfordernden Frage

„Shail we dance?“ eine mitreißen-

de Ballett-Revue inszeniert. Die

insgesamt dreistündige Auffüh-

rung ist dem amerikanischen

Komponisten George Gershwin
gewidmet (S. 21)

Theater: Das Stück „Vom Teufel

geholt” des norwegischen Schrift-

steller Knut Hamsun ist im Berli-

ner Schüler-Theater aufgeführt

worden. „Man sollte den brüchi-

gen alten Reißer heute eher als

Parodie oder als Sozialgroteske

spielen. Ernsthaft ist ihm nicht
mehr hwziilrnmrrnEn **, urteilt

Friedrich Luft (S. 21)

SPORT
Tennis: Zum ersten Mal in der 105

Jahre alten Geschichte der US*
Mpj^tAwirhflften stehen nur Euro-

päer im Halbfinale: Lendl (CSSR)
und Edberg (Schweden) haben es.

erreicht - Becker spielt gegen den
Tschechostowaken Srejber noch
um den Einzug ins Semifinale.

(S.8)

Formel 1: Der Rennstall des 88

Jahre alten Italieners Enzo Ferrari

ist seit 19 Reimen ohne Sieg. Für
die nächste Saison startet der Au-
tomobilhersteller eine neue Offen-

sive. Beim Weltmeisterschaftslauf

von Monza soll am Sonntag der
Österreicher Gerhard Berger als

Fahrer verpflichtet werden. (S. 8)

AUS ALLER WELT
Callas-Abend: 15 000 Zuschauer

kamen in die ArenavonVerona zu
einem Gala-Gedenkabend für die

berühmte Sängerin Maria Callas

(Foto). Die Einnahmen - rund

300 000 Dollar- soffen denOpfern

der Katastrophe in Kamerun zu-

gute kommen, {S. 22) _

Astronauten: Bereits vor Bewer-

bungschluß am 15. September ha-

ben sich 1150 Wissenschaftler um
eine Ausbildung als . Wissen-

schäftsastronauten beworben. Ein

Fünftel alter Interessenten sind

Frauen. (S. 22)

Leserbriefe und Personalien

Fernsehen
Wetter: Sonnig und trocken

Reise-WELT
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Konjunktur zieht weiter an.

Nachfrage im Inland stärker
Neben Erholung auf dem Arbeitsmarkt auch Plus beim Auftragseingang

DER KOMMENTAR

Segen und Flucht
HANSJÜRGEN MAHNKE

AGML Bonn

Die deutsche Konjunktur hat die

Schwache vom Frühjahrjetzt endgül-

tig überwunden. Die Auftragseingän-

ge, einer der wichtigsten konjunktu-

rellen 'Frühindikatoren, steigen. Die

Produktion nimmt zu. Die langsame
Erholung aufdem Arbeitsmarkt setzt

sich fort

Die Nachfrage nach Industriepro-

dukten erhöhte rieh im Juli naeh den
Berechnungen des Statistischen Bun-
desamtes gegenüberdem Vormonat

-

hpremigj um «aignnate Einflüsse—»m
ein Prozent Dabei legten die Aufträ-

ge aus dem Ausland um LJ> und die

aus dem Tniawd um ein Prozent zu.

Eine ähnliche Entwicklung signali-

siert der Zweimonatsvergleich

Juni/Juli gegenüber April/Mai, durch
den die sommerlichen Zufalls-Ein-

flüsse ausgeglichen werden. Auch
hier wurde ein Plus von einem Pro-

zent beim Auftragseingang ermittelt

Am besten schnitten dabei die Her-

steller von Verbrauchsgütem mit ei-

nem Zuwachs von 4J> Prozent ab.

Auch das belegt die positiven Mel-

dungen des Einzelhandels und der
iTniifhnnfiAr

,
wonach die Bundesbür-

ger wieder konsumfreudiger gewor-

den seien.

Den Verbrauchern kommt auch
das hohe Maß an Preisstabilität zugu-

te. Im August lagen die Verbraucher-

preise um 0,2 Prozent niedriger als im
Vormonat, gegenüber der gleichen

Zeit des Vorjahres gingen sie um 0,4

Prozent zurück Nach einer Untersu-

chung des Rheinisch-Westfälischen

Instituts für Wirtschaftsforschung
(RWI) in Essen haben sich die, stimu-

lierenden Wirkungen des Ölpreis-

rückgangs jetzt durchgesetzt und
werden nicht nur in der Bundesrepu-
blik, sondern auch in anderen Indu-
striestaaten bis in das nächste Jahr
hinein anhalten. Das wird trotz des

Kursrückgangs des Dollars auch der

deutschen Exportwirtschaft zugute

kommen.

Allerdings hat sich die Nachfrage-

Dynamik inzwischen vom Ausland -

der Export hatte noch im vergange-

nen Jahr die Konjunktur nach vom
getrieben — auf Hag Inland verlagert

Das zeigt sich auch beim Auftragsein-

gang. Im Juni und Juli wurde beim
Verarbeitenden Gewerbe aus dem In-

land mengenmäßig 4Jä Prozent mehr

bestellt; das Ausland orderte ein Pro-

zent mehr als vor einem Jahr. Die

Folge: Die Industrieproduktion klet-

terte im Juli gegenüber dem Vormo-
nat um 1,5 Prozent Im Juni/Juli wur-

de der Stand des Vorjahres um 2,5

Prozent übertroffen.

Zwar ist die Zahl der Arbeitslosen

im August nur um 11 594 auf 2,120

Millionen gesunken. Aber nach Anga-
ben der Bundesanstalt für Arbeit in

Nürnberg nahm die Beschäftigung

erheblich stärker zu. Immerhin gab

es im August 284 000 mehr Arbeits-

plätze als vor einem Jahr.

In einem kürzlich vorgelegten Gut-

achten hat das Hamburger Institut

für Wirtschaftsforschung (HWWA)
darauf hingewiesen, daß auch in an-

deren Industrieländern im Laufe des

gegenwärtigen Konjunkturauf-

schwungs die Beschäftigung zwar ge-

stiegen sei, doch in fest keinem Land
habe die Arbeitslosigkeit bisher nen-

nenswert abgenommen. Denn das

Angebot an Arbeitskräften habe sich

kaum weniger erhöht als die Beschäf-

tigung. Der Konjunkturanstieg allein

löse das Problem nicht.

Verhinderte Moskau den Agrarfonds?
In Polen scheitert das kirchliche Programm znr Unterstützung der privaten Landwirtschaft

W as der Landmann in die-

sen Tagen üppig in seine

Scheuem fahrt, löst nicht zwin-

gend allgemeines Frohlocken

aus. Lang ist es her, daß der

Emtedank aus vollem Heizen
kam. Die Getreide-, Rindöeisch-

und Butterberge der Europäi-

schen Gemeinschaft wachsen
weiter, der Wohlstand leider

nicht Heute wird nach den Ko-

sten gefragt, weil die Bauern
weit mehr produzieren, als sie

verkaufen können. In wieder-

kehrenden „Verzweiflungsta-

ten“ (Kiechle) werden Butter

und Fleisch weltweit verschleu-

dert

Noch vor einigen Jahren galt

das Bonmot, der Emtedanktag
müsse vom Herbst auf das

Frühjahr verschoben werden,
weil dann in Brüssel um die

Preise gepokert werde. Dort

entscheidet sich, ob der volle

Stall und die überfließende

Scheune beim Bauern vidieicht

mit leerer Brieftasche endet
Aber die Brüsseler Klassen sind

leer. Zwar klettern die Kosten
für den Agrarmarkt von Jahr zu

Jahr gewaltig, aber beim Land-
mann kommt wenig an, denn

das Geld geht für die Verwal-

tung der Überschüsse drauf, für

Lager- und Kühlhäuser sowie

Exportsubventionen.

Landwirtschaftsminister

Kiechle rieht positive Einkom-
menssignale. Immerhin wurde

die Hälfte des Bundesgebietes

inzwischen zum benachteiligten

Gebiet erklärt damit hier den
Bauern Zulagen gezahlt werden

können. Auch die sozialen Ent-

lastungen kommen bei den
Landwirten durchaus an.

D ieser Weg sollte fortgesetzt

werden, statt schon jetzt

Erwartungen auf kommende
Preiserhöhungen zu schüren.

Dagegen sind die mehr oder we-

niger direkten Subventionen

besser geeignet, die Einkom-
men der Landwirte zu steigern,

ohne sie gleichzeitig zu weiterer

Überschußproduktion anzure-

gen. Nur so können weitere

„Verzweiflungstaten “ verhin-

dert werden, wie Kiechle zu

Recht die Verfütterung von
Butter an Kälber gebrandmarkt
hat Bitter für den Steuerzahler:

Der Agrarwahnsinn erfordert

einstweilen weitere Subventio-
nen.

ULRICH RETTZ, Bonn

Die Sowjetunion hat offenbar

Druck auf das Regime von Polens

Parfeichef Jaruzelski ausgeübt, um
eine Aufwertung der polnischen Kir-

che zu verhindern. Deshalb ist nach
Meinung von westlichen Beobach-

tern der Versuch der polnischen Kir-

che gescheitert, einen autonomen
Landwirtschaftsfönds zu gründen. Es
war geplant, mit Unterstützung der

deutschen Kirche der notleidenden

privaten Landwirtschaft in Polen un-

ter die Arme zu greifen. Der Primas

der katholischen Kirrte Polens, Kar-

dinal Josef Glemp, hat die Regierung

beschuldigt, sie habe die Kirche mit

ihrer Forderung nach einem Veto-

Recht bei der Vergabe der -Mittel

gezwungen, ihren Plan auizugeben.

Gestein war die Regierung in War-
schau bemüht, diesen Eindruck abzu-

schwächen. Die Forderung, daß der

Landwirtschaftsminister p»tm> Ent-

scheidungsbefugnis über die aus dem
Fonds zu finanzierenden Programme
haben sollte, sei „nur ein Vorschlag“

gewesen, sagte der stellvertretende

Landwirtschaftsminister GrzesiaL
Einp Erklärung, die zuständige

Stellen in Bonn für „vorgeschoben“
halten. Die polnische Regierung habe
offensichtlich Vorbehalte dagegen,
einen Beitrag »im Ausbau der ohne-

hin starken Stellung der Kirche in

Polen zu leisten und damit einen neu-

en Konflikt zwischen Kirche und
Staat heraufzubeschwören, der das

SEITE 2:

Ende einer Hoffnung

kommunistische System noch weiter

destabilisieren würde.

In Bonn hieß es, die Repräsentan-

ten der katholischen Kirche in Polen

seien sich ebenso wie ihre deutschen

Amtsbrüder darüber im klaren gewe-

sen, daß die Unterstützung dar priva-

ten Landwirtschaft „nicht system-

konform“ wäre.

Die Kirche habe sich deshalb wäh-
rend der vieljährigen Verhandlungen
bemüht, den Eindruck zu vermeiden,

sie wolle die Regierung „provozie-

ren“; sie habe sich in den Verhand-

lungen immer kooperationsbereit ge-

zeigt

Es sei allerdings das Grundprinzip
gewesen, die letzte Entscheidungs-

freiheit über den Einsatz der Mittel

bei dem von Primas Glemp gegrün-

deten privaten Organisationskomit-

tee zu belassen. Eine Bedingung, die

der polnischen Regierung offenbar

ein Dom im Auge war.

Während Warschau mit Blick auf
die Ausstattung des Fonds von „be-

scheidenen“ Geldern sprach, dievom
Staat eben zielgerecht eingesetzt wer-

den müßten, wurde in Bonn darauf
verwiesen, daß die Finanzierung ei-

nes Püotprojektes. das rund 20 Millio-

nen Dollar kosten sollte, bereits ri-

chergestellt war. Die polnische Bi-

schofskonferenz habe Zusagen über

US-Hilfen von 14 Millionen DoDar.

Die EG habe zehn Millionen in Aus-

sicht gestellt Und Kardinal Höffrier

habe bei seinem jüngsten Besuch in

Polen berichtet, die deutsche Kirche

habe drei Millionen Marie bereitge-

stellt

HAN5J.MAHNKE, Bonn

Die Bauern haben in diesen Jahr

eine gute Ernte emgebracht Nach
Ansicht von Landwirtschaftsminister

Ignaz Kiechle können sie auch hin-

sichtlich ihrer Einkommen wieder
„etwas hoffnungsvoller in die Zu-

kunft schauen“. Das liege vor allem,

an den hpherwi Tnlagpn und den Ent.

lastungen bei darSorialverridurung,

die von der RunriPsregferTing in den

vergangenen Jahren eingeführt wur-

den.

Die Getreideernte in der Bundes-
republik wird auf 25,35 Millionen

Tonnen veranschlagt, also rund eine

halbe Million Tonnen oder Pro-

zent weniger als im Vorjahr, aber

noch rund eine Million Tonnen mehr
als im Durchschnitt der letzten sechs

Jahre. Zur. radioaktiven Belastung

der Ernte 1986 hat nach Angaben
Kiechles die Bundesforschungsan-

stalt für Getreide- und Kartoffelverar-

beitung ermittelt, daß die Cäsium-
Werte deutlich unter den von der Eu-

ropäischen Gemeinschaft festgesetz-

ten Richtskalen liegen.

In der Europäischen Gemein-
schaft, wo 1985 insgesamt nahezu 160

Millionen Tonnen Getreide einge-

braeftt wurden, wird in diesem Jahr
mit 146 Millionen Tonnen gerechnet
Das sind immer noch zwei Prozent
mehr als verbraucht werden.Aus frü-

heren Jahren sitzt die EG außerdem
noch auf Beständen von 28 Millionen

Tonnen. Bei Zuckerrüben und Kar-

toffeln muß sich die EG zum Teil auf

deutlich niedrigere Ernten einstellen.

Bei Gemüse dürfte das Voijahreser-

gehnis nicht ganz erreicht werden.

Die Obsternte wird als zufriedenstel-

lend wngpgrhBtyt insbesondere heim
deutschen Wein. Kiechle erwartet

auch einen qualitativ guten Jahrgang.

„Unsere Markte werden nach alle-

dem auch in den kommenden Mona-
ten überreichlich und mit guter Qua-
lität versorgt sein“, so Kiechles Fazit

Die Nahrungsmittelpreise, die im
Durchschnitt des Wirtschaftsjahres

1985/86, das am 30. Juni endete, um
0,3 Prozent gesunken sind, blieben in

der zweite Jahreshälfte 1986 „ver-

braucherfreundlich“.

Minister-Schmiede für die Dritte Welt
JÖRG FEUCK, Marburg

Man Wm in Marburg zwar nicht

direkt „Minister studieren“. Aber so

mancher Absolvent des Studien-

gangs Jffptem-Kooperationsokono-

mie“ ritzt beute am Kabinettstisch

oder in der Chefetage bedeutender

jwinpg afrifamigeten

oder asiatischenHehwatiflnftei

Sö gehört der derzeitige Handels-

minister von Madagaskar, George So-

tofoson, ebenso zu den Absolventen

des in der Bundesrepublik einmali-

gen Studienganges wie der Leiter der

Westeuropa-Abteilung im tansani-

schen Außenministerium, Issoya Chi-

alo.

Zu den bislang 116 Absolventen

des Studienganges des 1963 gegrün-

deten „Instituts für Kooperation in

STtwicklungsIändem“ gehört auch

Ren£ Basse Der heutige Direktor des

College CoopäratifanderHochschule

der senegalesischen Hauptstadt Da-

kar ist davon überzeugt, daß die Ent-

wicklungsländer „noch mehr Hilfe

zur Selbsthilfe“ benötigen. Der Stu-

diengang in Marburg sei dafür „sehr,

sehr notig“.

Auch statistisch kann sich die Bi-

lanz der „Minister-Schmiede“ sehen

lassen. Ein Drittel der in die Heimat

zurückgekehrten „Kooperationsöko-
nomen“ sitzt heute in Aufsichtsgre-

mien genossenschaftlicher Einrich-

tungen. Zehn Prozent arbeiten an
Universitäten und Forschungsein-

richtungen, einum weiteren Zehntel

gelang der Aufstieg in hohe Positio-

nen bei Entwicklungsbanken. Weite-

re acht Prozent sind im diplomati-

schen Dienst beschäftigt

Eirigangsvoraussefcaingen und

Stndienbedingungen inMarburg sind

am Elite-Gedanken orientiert Die

Studenten sind handverlesen. Sie

wurden in ihren Heimatländern den

deutschen Botschaften als Stipendi-

aten vorgeschlagen und nach einge-

hender Prüfung von Professoren aus
Marburgausgewählt, die dafüreigens
in die fernen Länder reisen.

Wer .schließlich alle Tests bestan-

den hat, dem wird in Marburg eine

„collegeartige Betreuung“ zuteil, die

von der Hilfe bei der Wohnungssuche
bis zur Möglichkeit reicht, die Familie

in die Bundesrepublik nachkommen
zu lassen. Der vierjährige Studienzy-

klus läßt die Wiederholung eines oder

mehrerer Semester nicht zu. 31 Stu-

denten haben seit 1964 die Ausbil-

dung vorzeitig abgebrochen.

Das Institut plagen aber auch fi-

nanzielle Sorgen. Die hessische Lan-

desregierung stellte 1984 nach
20jähriger Förderung die großzügige

Stipendienvergabe ein. In den Mini-

sterien hatten die Beamten offenbar

Schwierigkeiten mit dem Elite-Ge-

danken.

Die Landesregierung befürchtete,

daß der Studiengang an den Bedürf-

nissen und Erwartungen der Länder
vorbeigebe. Sie hätte eine „Breiten-

förderung“ bevorzugt. In die Bresche

sprangen jedoch genossenschaftlich

organisierte Banken und Verbände,

die die Studenten aus Chile, Äthio-

pien, Uganda oder Korea fördern.

(rtr)

Kritik an Gutachten über
Kernenergie-Ausstieg wächst
Wirtschaft und Koalition sehen schwerwiegende Mängel

Landwirte fahren gute Ernte ein
Kiechle erwartet auch bei den Einkommen positive Entwicklung / Preise bleiben stabil

Nicht so günstig habe die Einkom-
mensentwicklung bei den Bauern
ausgesehen. Zwar sei der Index der

Einkaufspreise für landwirtschaftli-

che Betriebsmittel 1985/86 um 2,7

Prozent zurückgegangen; die Erzeu-

gerpreise hätten aber um 4,4 Prozent

nachgegeben. Als Gründe nannte

Kiechle Brüsseler Entscheidungen,

übervolle Inlandsmärkte, hohe La-

gerbestände und unzureichende Ex-

portmöglichkeiten. Die Einkom-
mensembußen dürften knapp unter

sechs Prozent gelegen haben.

„Für 1986/87 ergeben sich ein-

schließlich der neuen Einkommens-
hilfen der Bundesregierung insge-

samt gesehen wieder positivere Er-

wartungen für die bäuerlichen Betrie-

be“, stellte Kiechle fest Die Umsatz-

einbußen und Mehrkosten aufgrund

der Reaktorkatastrophe von Tscher-

nobyl seien weitgehend ausgeglichen

worden. In rund 303 000 Fällen habe

die Bundesregierung Entschädigun-

gen von zusammen rund 274 Millio-

nen Mark geleistet

AG. Bonn
Vor falschen Schlußfolgerungen

aus den Kernenergie-Gutachten des

RWI und des Öko-Instituts haben ge-

stern mit Nachdruck der Bundesver-

band der Deutschen Industrie (BDL
und die Vereinigung Deutscher Elek-

trizitätswerke (VDEW) sowie Politi-

ker von CDU und FDP gewarnt

Für den BDI sind die schwerwie-
genden Folgen eines Sofortausstiegs

aus der Kernenergie durch beide Gut-

achten einmal mehr bestätigt wor-
den. Aber auch die Option eines lang-

fristigen Ausstiegs sei nach den Aus-

sagen der Gutachten selbst keines-

wegs plausibel So sei bei derErmitt-
lung der Mehrkosten unberücksich-

tigt geblieben, daß Kernkraftwerke
überden Abrohreibungszeitraumvon
20 Jahren hinaus technisch sicher zu
dann sehr niedrigen variablenKosten
weiterbetrieben werden könnten. Die
entscheidende Schwachstelle liege in

den sehr langfristigen Annahmen
über die energiewirtschaftlich rele-

vanten Kosten- und Preisentwicklun-

gen. Vor altem die Prognose eines

problemlosen Energieangebotes,

nämlich ÖL bis weit ins nächste Jahr-

hundert hinein erscheine als völlig

JVforgenpost“-Kauf

vor Zustimmung
dpa, Berlin

Die Übernahme der „Hamburger
Morgenpost“ durch den Verlag Grü-
ner + Jahr wird „mit hoher Wahr-
scheinlichkeit“ genehmigt, teilte ge-

stern das Bundeskarteliarat mit. Die
Tageszeitung wird in Aufmachung
und Stil künftig wahrscheinlich dem
kteinformatigen österreichischen

Boulevardblatt „Neue Kronenzei-

tung“, der größten Tageszeitung

Österreichs, ähneln. Herausgeber
Hans Dichand soll möglicherweise

mit zehn Prozent an der „Morgen-

post“ beteiligt werden.

ungesichert. Schließlich warnt der

BDI vor gravierenden Rückwirkun-
gen auf das Investitionsverhalten.

Die VDEW argumentiert ähnlich.

Sie befürchtet weltweit eine massive
Verteuerung von Kohle, öl und Gas
mit viel höheren Belastungen für die

Volkswirtschaft. Auch würden sich

die Emissionen aus Kraftwerken ver-

doppeln. Dieser Gedanke bewegt
ebenfalls den Vorsitzenden des Bun-
destagsumweltausschusses, Rein-
hard Göhner (CDU). Ebenso überzeu-
gend wie die wirtschaftliche und
technische Machbarkeit eineslangfri-

stigen Ausstiegs seien die gravieren-

den Umweltnachteile dargelegt für
ihn, Göhner, sei die Auswirkung auf
Umwelt Natur und Klima wichtiger

als die wirtschaftliche Auswirkung.

Der FDP-Wirtschaftsexperte Otto
Graf Lambsdorff warnte vor einer

Verniedlichung der Umwelt-Mehrbe-
lastung. Ein Ausstieg würde auch die

Energie- und Wirtschaftspolitik be-

einträchtigen. Nach Angaben des

Bundeswirtrohaftsministeriums ist

die Entscheidung, das RWI und die

Öko-Institute zu beauftragen, von
Kanzleramtschef Schäuble voll mit-

getragen worden.

Apel: Keine
neuen Schulden

DW. Bonn
Ein Regierungsprograinm der SPD

im Fälle eines Wahlsiegs bei der Bun-
destagswahl wird nach den Worten
ihres finanzpolitischen Sprechers
Hans Apel solide finanziert sein. Eine
Erhöhung der Neuverschuldung für

die Vorhaben der SPD komme nicht

in Frage, sagte Apel Die SPD werde
ihr Programm nur im Rahmen der
vorhandenen Finanzterungsmöglich-

keitan verwirklichen. Er forderte Uni-
on und FDP auf; die SPD nicht stän-

dig als Steuer- und Schuldenerhö-
hungspartei zu diffamieren.

Jahrestag der Wahl Allendes
heizt Unruhe in Chile an
Busse in Santiago angesteckt / Aufruf zu nationalem Streik

DW. Santiago

Oppositionsgruppen in Chile ha-

ben zu Protestaktionen und Streiks

aufgerufen, um an den Jahrestag des

Wahlsieges von Salvador Altende vor
16 Jahren zu erinnern. Im vergange-

nen Jahr waren bei Protesten aus

demselben Anlaß zehn Menschen bei
AngpinanH ngen mit der Poli-

zei ums Leben gekommen.

Bereits am Vortag war es zu Aus-

schreitungen gekommen. In der

Hauptstadt Santiago wurden fünfAu-
tobusse angezündet Hunderte von
Fahrgästen waren in derU-Bahn ern-

geschlossen, nachdem Unbekannte
eine Bombe auf die Gleise geworfen
hatten, die jedoch entschärft werden
konnte.

Bei Demonstrationen an den Uni-
versitäten von Santiago, vorallem an
der Katholischen Universität, setzte

die Polizei Gummigeschosse und
Tränengas ein. 100 Personen wurden
festgenommen. An der Universität

von Valparaiso (120 Kilometer nord-

westlich von Santiago)wurden90 De-
monstranten festgenommen. Aus den

offiziellen Polizeiberichten ging nicht
hervor, ob es Verletzte gegeben hat

Die „Demokratische Volksbewe-
gung“ hat zu einem „nationalen

Streik“ zum Jahrestag der Wahl Al-

tendes aufgerufen. Sie wird von Stu-

denten- und Akademikerverbänden
sowie den Untergrundorganisationen
„Bewegung der Revolutionären Lin-

ken“ und der „Patriotischen Front
Manuel Rodriguez“ unterstützt

Die gemäßigte „Demokratische Al-

lianz“ und die ihr angehörende
Christdemokratische Partei sowie die
„Asamblea de la Gvilidad“ (Bürger-

Versammlung), das „Nationale Arbei-

terkommando“ und die Verbände
von Kteinuntemehmern hatten sich
im Vorfeld des Jahrestages gegen die-

sen Streik ausgesprochen.

Die Regierung hat unterdessen ei-

nen Bericht der Menschenrechtsorg-
anisation Amnesty International zu-
rückgewiesen, in dem es hieß. Oppo-
sitionelle würden verschleppt, gefol-

tert und getötet Die Kritik verkenne
völlig die Bedrohung Chiles durch
kommunistische Terroristen, antwor-
tete die Regierung.

A
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Ehmke bekehrt Amerika
Von Fritz Wirth

D ie außenpolitischen Botschaften des Nürnberger SPD-
Parteitags haben in den USA, in die ja viele von ihnen

gezielt waren, nicht unbedingt ein enthusiastisches Echo ge-

funden. Zum Teil fielen diese Botschaften direkt ins amerika-
nische Sommer- und Ferienloch hinein; der Rest stieß auf
kaltes Schweigen, weil man dies für die angemessenste Ant-
wort hielt. Es waren politische Gesänge ohne Widerhall.

Als dann der Parteitagjedoch in den Schlußrefrain mündete,
nicht die SPD sei antiamerikanisch, sondern die amerikani-
sche Regierung sei es, regte sich in Washingtonzum erstenMal
so etwas wie Neugier. Es gibt nicht viele politische Parteien in
dieser Welt, die von sich behaupten, amerikanischer als die

Amerikaner zu sein. Das hat deshalb bestimmte frohe Erwar-
tungshaltungen in Washington für alle SPD-Delegationen ge-

schaffen, die ja nun mit dem selbstauferlegten Anspruch hier
erscheinen müssen, amerikanische Regierungen wieder zu ei-

ner wirklich amerikanischen Politik zu bekehren.

Die Eile, mit der die Partei dann auch unverzüglich den
stellvertretenden Fraktionsführer Horst Ehmke nach Washing-
ton schickte, zeigt, wie ernst und dringlich die SPD es mit
ihren Bekehrungsabsichten meint So begann Horst Ehmk-P
vor Journalisten in Washington diesen Prozeß mit dem Hin-
weis, daß die Stationierung amerikanischer „Pershing“-Rake-
ten in der Bundesrepublik unverantwortlich sei

Raketen, wohlgemerkt deren Stationierung ein SPD-Kanz-
ler einst von den Amerikanern erbeten hatte. Derartige Un-
stimmigkeiten wurden jedoch mit „Schmidt is out“ beantwor-
tet und dann mit dem etwas subtileren Zusatz versehen, daß es
Entwicklungsprozesse in den Strategien gebe.

Die Bundesrepublik könne nicht Stützpunkt für die Welt-
macht Nr. 1 sein, war eine weitere BekehrungsformeL Und:
Man sei gerne bereit, mit den Amerikanern offen überamerika-
nische Truppenreduzierungen aus Deutschland zu sprechen.

So bekamen die Botschaft und die Mission, die Amerikaner
wieder zu einer amerikanischen Politik zu bekehren, allmäh-
lich feste Formen. Es gab Zeiten, da sagte man es kürzer und
direkter: „Ami go home.“

Ende einer Hoffnung
Von Carl Gustaf StrÖhm

Für die „Normalisierung“ der Zustände in Polen gibt es jetzt
ein weiteres Symptom: Die katholische Kirche Polens hat

den seit Jahren und besonders seit der Verkündung des
Kriegszustandes 1981 verfolgten Plan aufgegeben, einen Agrar-
fonds für private Bauern zu schaffen. Der Episkopat sprach in
einer Erklärung von einer „Sackgasse", in welche die seit vier
Jahren laufenden Gespräche zwischen Kirche und politischer
Führung geraten seien. Die polnischen Behörden hätten stän-
dig neue Hindernisse aufgebaut

Verwunderlich ist die Taktik der polnischen Kommunisten
nicht Die katholische Kirche hatte - unterstützt und angeregt
durch den polnischen Papst - ein großangelegtes, durch Spen-
den und Hilfsgelder aus dem westlichen Ausland (nicht zuletzt
aus der Bundesrepublik) finanziertes Programm geplant, das
die polnischen Bauern instand setzen sollten, ihre Produk-
tionsweise zu modernisieren und damit höhere Ertrage und
eine bessere Lebensmittelversorgung zu erzielen. Die Bauern
in Polen sind zwar nicht kollektiviert wie in den anderen
Ostblockstaaten. Aber die „private“ polnische Landwirtschaft
wurde vom Regime weitgehend sich selbst überlassen. Auch
das war eine Methode, die Bauern als wirtschaftlichen und
sozialen Faktor auszuschalten.

In der schwersten Krise der polnischen Nachkriegsgeschich-
te griff das kommunistische Regime das Angebot der TCimhA
die Nahrungsmittelproduktion durch ausländische Hilfe an-
zukurbeln, zwar auf aber es schmeckte den Kommunisten
keineswegs, daß hier eine nicht von ihnen, sondern von der
Kirche kontrollierte Organisation samt Verteilungsapparat ent-
stehen sollte. Je sicherer sich das Regime im Sattel fühlte,
desto weniger Veranlassung sah es, der Kirche (und derBevöl-
kerung) in dieser Frage entgegenzukommen. Die Logik des
Machtapparats lautete: Besser auf die Hilfe verzichten, als die
eigene Machtbasis zu gefährden.

So wird die polnische Landwirtschaft also weiterhin nicht
sterben und nicht leben können. Die Versorgungsknse wird
anhalten. Aber die Kommunisten bleiben an der Macht, und
das ist die Hauptsache.

Zensur und Business
Von Monika Germani

I
n vielen westlichen Medien haben SüdafrikasBeschränkun-
gen für Femseh-Joumalisten Erbitterung ausgelöst Beeidi-

gungen oder andere Schwarzen-Treffs dürfen grundsätzlich
nicht mehr gefilmt werden. Die Regierung Botha begründet
das mit der Erfahrung, daß oft erst das Vorhandensein von
TV-Kameras Gewalttaten animiere. Die Vereinigung der Aus-
ländskorrespondenten in Südafrika spricht von „Zensur“.

„Außerordentlich bestürzt“ zeigte dieVereinigung sich jetzt,
als ihr auch noch Femseh-Aufnahmen von einem besonderen
Ereignis verboten wurden: der Amtseinführung des neuen
anglikanischen Erzbischofs Desmond Tutu in der St-Georgs-
Kathedrale zu Kapstadt am Sonntag.
Dennoch fiel die Kritik eher moderat aus. Denn dasVerbot

-

diesmal keineswegs als „Zensur“ bezeichnet - wurde von der
Diözese selbst erlassen.

Sie hat die Aufnahmerechte einer privaten Video-Gesell-
schaft Vorbehalten. Wer von ihr Aufnahmen will, muß „ein
Minimum von 1800 US-Dollar für die Nutzung auch nur einer
Sekunde des Video-Materials“ zahlen. Falls die Ausstrahlung
in den USA erfolgen sollte, erhöht sich das Minimum auf2700
US-Dollar. „Direkte Nachrichtenübertragungen wurden ver-

boten und eine Strafe bei Zuwiderhandlung angedroht“
Und keiner weiß, was mit dem Geld geschieht Das hat der

geschäftstüchtige neue Erzbischof nicht verraten. Aber es
dient gewiß einem guten Zweck. Auch wenn es „sämtliche
Grundsätze des Journalismus verletzt“, wie die Vereinigung
der Ausländskorrespondenten klagte. Aber was sind schon
„Grundsätze des Journalismus“ heutzutage?

Die Vereinigung hatte sich angebiedert mit einem Angebot
„ausländischer Fernsehgesellschaften, die der Diözese freund-
schaftlich verbunden sind“. Gäbe das der Diözese eo ipso das
Recht solche, die, sagen wir, ihr kritisch verbunden sind,
anders zu behandeln? Man erinnert sich an den feurigen Kuß,
mit dem ein deutscher TV-Reporter sich nach seiner Auswei-
sung von Winnie Mandela verabschiedete. ParteilicherJourna-
lismus ist immer peinlich, außerwenn dieHand gebissen wird,
die da Gaben austeilt Dann wirkt er eher komisch.

f

Wer ist schon blockfrei?
Von Gitta Bauer

M uammar Khadhafi wird die

Gipfelkonferenz der Block-

freien in Harare nicht gerade er-

freut haben mit seinem Vorschlag,
man snllp ihre Bewegung einfach

abschaffen. Die Welt gehöre nur in

zwei Lager geteilt, so O-Ton Kha-

dhafi, ein „imperialistisches“ und
eines der „Befreiung“. Sieht man
von dem KhflHhafi-sppTifischen

Vokabular ab, hat der Oberst eine

Binsenweisheit ausgesprochen, die

sich bei den Beratungen der 101

sich ungebunden nennenden Staa-

ten in der Hauptstadt Zimbabwes
täglich erneut als evident erweist
Man wird an John Foster Dulles

erinnert, der Blockfreiheit als et-

was Unmoralisches bezeichnet©.

Seit damals vor 25 Jahren in Bel-

grad die Bewegung als „dritte

Kraft“ zwischen den feindlichen

Blöcken in Ost und West geschaf-

fen wurde, hat sie ihre zunächst
beschworene Äquidistanz zu den
gegnerischen Lagern langst verlo-

ren. Verfolgt man die Reden in Ha-
rare, so wird der Unterschied deut-

lich. Die Amerikaner sind der „Erz-

satan“ (Irans PräsidentKhameneöi

„Neokolonialist“, der „Imperia-

list“. Der Name der Sowjetunion

wird sogar dann schamhaft ver-

schwiegen, wenn es um den Abzug
„aller ausländischen Truppen“ aus

Afghanistan geht Das gleiche gilt

für Kambodscha: daß es sich um
vietnamesische Soldaten handelt
die zum Verlassen aufgefordert

werden, könnte ein Beobachter
vom Mars nicht erraten.

Die besondere Wut der Radika-

len auf Washington entzündet sich

an zwei Themen, die auch in der
sonst schweigenden Mehrheit auf
Beifall rechnen dürfen: Südafrika

und die Schuldenlast der Dritten

Welt Der neue Vorsitzende der Be-
wegung der Blockfreien für die

nächsten drei Jahre, Zimbabwes
Premier Robert Mugabe, nannte
die Schulden der Dritten Welt ein

„gefräßiges Monstrum“. Wenn
auch die Versammlung sich nicht

der von Fidel Castro empfohlenen
völligen Einstellung von Zinszah-

lungen anschließen mochte, so

fand doch Perus Staatspräsident

Alan Garcia Pörez Beifall, als er die

Forderung nach Schuldenrückzah-
lung als ftqssigmus bezeichnete.

..
Wie viele Milliarden Dollar den

Ärmsten der Armen schonerlassen
worden sind, stand nicht zur De-
batte, noch auch das Düemma der

um Hilfe angegangenen Staaten,

Banken und Konsortien: Geben sie

nichts, sind sie hartherzig gegen-

über den Hungernden; verlangen

sie ordentliches Wirtschaften mit
dem geliehenen Geld, werden sie

wie der Internationale Währungs-
fonds zum Neokolonialisten ge-

stempelt Fidel Castro hat gut re-

den; die Sowjetunion läßt sich den
Fuß in der karibischenTürjährlich
etliche Milliarden Dollar kosten -

er bezahlt dafür mit Söldnertrup-

pen in Afrika zum Kampf gegen
Freiheitsbewegungen, „ausländi-

sche Truppen“, deren Abzug kein

Blockfreier gefordert hat

Sogar die UNO-Weltemähiungs-
orgaiusation (FAO) hat die afrikani-

schen Regierungen für die Hun-
gersnöte auf ihrem Kontinent ver-

antwortlich gemacht, da sie kein
Interesse an der Entwicklung ihrer

Landwirtschaft zeigten. Und Ugan-
das Museveni hat bemerkt, daß
„Hungersnöte ihren Ursprung eher
in der Unfähigkeit der Regieren-

den als in der Trockenheit haben“.

Auch das dritte Thema, das den
Kongreß in Harare bewegt die Ab-
rüstung, wird einseitig behandelt.

Atombomben, die nicht eingesetzt

werden, sind schlecht Gewehre in

der Hand von Aufständischen, wie
zum Beispiel gegen eine frei ge-

wählte Regierung in El Salvador,

sind gut ElfGewehre brachte Bur-
kina Fasos Präsident Sankara der
Widerstandsbewegung in Südafri-

ka als, wie er sagte, „konkreten
Schritt zur Abrüstung“.

Coretta Scott King, Witwe des
ermordeten schwarzen Apostels
der Gewaltlosigkeit in den USA,
Martin Luther King, lauschte der

.Blockfreie" in Harare: PLO-Anafat,
Irans Khamenei fotoiAP

Rede Oliver Tambos, des Führers
des afrikanififlhgn NatinnaTWniy

gresses ANC, als er Verständnis für
die Ermordung von mehr als 300
Schwarzen in Südafrika mittels der
„Halskrausen“ (mit Benzin gefüll-

ter und angezündeter Autoreifen)

durch andere Schwarze bekundete.
Mrs. King besucht jetzt Winnie
Mandela, die sogar die „Genossen“
in dm schwarzen Townships zur
Anwendung der „Halskrausen“ an-
feuerte. Da gehörte schon Mut da-
zu, als der Vertreter Singapurs,
Dhanabalan, wie ein ein^mer Ru-
ferin derWüste diejenigen „morali-

sche Scharlatane“ nannte die die
Morde der einen Seite anprangem,
die der anderen aber mit dem Man-
tel des Schweigens zudecken.

Die Anlehnung der Blockfreien

an den Ostblock hat praktisch mit
der Geburt der Bewegung begon-
nen. Es war die Epoche der Entko-
lonialisierung in den sechzigerJah-
ren, als die Welt noch in Kolonial-
mächte und scheinbare Antikolo-
nialisten geteilt war. Als Fidel Ca-
stro 1979 die Präsidentschaft der
Bewegung übernahm, versuchte
er, aus der Hinneigung vollendete

Tatsachen zu schaffen und den
Osten als „natürlichen Verbünde-
ten“ anzudienen. Mit der bekann-
ten kommunistischen Taktik von
Nachtsitzungen bis in den frühen
Morgen wurden die Zögernden für

antiamerikanische, prosowjetische
Resolutionen weichgeklopft, bis

der geheiligte Konsensus erreicht

war.

Vielleicht spielt auch noch ein
kulturpsychologisdies Element bei
der Einäugigkeit der Blockfreien
eine Rolle. Der Westen, gleichge-
setzt mit Computern und unendli-
chem Reichtum, erweckt ein Ge-
fühl der Unterlegenheit Den So-
wjets dagegen fühlen sich die von
ihnen nur in bezug aufWaffenliefe-
rungen Abhängigen kulturell je-

denfalls keineswegs unterlegen.

Dazu kommt: Die Sowjets dul-
den keine Kritik; der Westen dage-
gen hat seinerseits Schuldkomple-
ze und steckt die Vorwürfe erge-

ben ein. Jedenfalls tat er es bisher.

Das scheint sich bei der Vormacht
des Westens zu ändern. RobertMu-
gabe kündigte eine Tour in die

USA an, bei deres ihmum Geld für
pntgangpnpn Handel mit Sfiriafrilra

und militärische Hilfe geht Aber
eben hat ihm Washington 13,5 Mil-

lionen Dollar an Entwicklungshilfe

wegen seiner antiamerikanischen
Hartung gestrichen.

IM GESPRÄCH Ferdinand Piech

JedesMal ein Paukenschlag
Von Heinz Horrmann

"Eigenwillig gehe er seinen Weg,
JZ/ stellten Automobil-Chronisten

fest Oft schwielig sei die Zusammen-
arbeit mit ihm, beklagten manche
Mitarbeiter. Genial sei seine Arbeit

sagen alle, die \mnTechnik etwasver-
stehen. Die Rede ist von Ferdinand
Piöch, dem Enkel des legendären Kä-
fer-Erfinders Professor Ferdinand
Porsche.

Piech, der hochgelobte Techniker
und Ehrendoktor der Technischen
Universität Wien, sitzt als Anteilseig-

ner im Aufeichtsrat von Porsche, wo
auch seii» Karriere begann. Haupt-
amtlich macht er als Entwicklungs-
nhpf iitvI stenwrhipjondw VhretnriHjj.

Vorsitzender von Audi auch den Zuf-
fenhausener Sportwagen-Herstellern

Konkurrenz.

Was Piöch im Kreis der weltweit

anerkannten Entwicklungschefs
deutscher Hersteller so außerge-
wöhnlich macht?
Mit jedem Autojahrgang präsen-

tiert er einen technischen Fauken-
schlag, der über allgemein
Karosseriekosmetik und Neuent-
wicklungen beim Mbdellwechsel hin-

ausgeht So wurde aus dem einstigen

Biedermann-Audi unter seiner Regie
der Aerodynamik-Weltmeister. Erst-

mals wurden ein Fünfeyiinder-Otto-

Motor konstruiert und die Sicher-

heits-Leichtbauweise dngefuhrt
Dann schrieb derAudi-TechnikerAu-
tomobilgeschichte, als er das zu-

schallbare AEradsystem der Japaner
ZU Ptnem Ktämiigttn Antrioh alter vipy

Bäder umfunktionierte. Damit war
nicht nur des: Audi Quattro geboren,

der mehrere werbeträchtige Rallye-

Weltmeisterschaften fürdieMarke er-

rang, sondern auch ein Trend einge-

leitet, dem die Automobilwirtschaft

im Gleichschritt folgte.

Allerdings machte auch Piöch die

alte Erfahrungbei neuen Entwfckhin-
gen: daß jene, die damit zuerst auf
den Markt kommen, zwar den Ruhm
Pinten, doch die TTnnlnirrpny

7 die

nachzieht, meist perfektionierte Lo-
sungen anzuhinten tmt. Nach spekta-

Porsche-Erbe macht sich selbst

Konkurrenz: Piöch foto: die weit

kulärem Anfangs-Erfolg sind die

Zahlen des Audi Quattro rückläufig.

In dieser Woche zündete Audi eine

weitere Rakete, die die Konkurrenz
schockte. Aßt dem neuen Audi 80 bie-

tet Piöch erstmals eine vollverzinkte

Karosserie in Serie an, ein Auto, das
nie mehr rostet Davon erhofft sich

der Cheftechniker einen ähnlichen

Verkaufeschub wie bei den früheren

technischen Sonderangeboten.

Das nötige Rüstzeug für seine Ar-

beit hat sich der österreichische Au-
tokonstrukteur an der Eidgenössi-

schen Technischen Hochschule in

Zürich geholt. Dann trat er in die
damals noch als Familienbetrieb ge-

führte Porsche KG ein und arbeitete

sich vom Sachbearbeiter über die

Entwickungsleitung zum techni-

schen Geschäftsführer hoch. 1972

wechselte Piöch zu Audi NSU Auto
Union AG nach Ingolstadt und klet-

terte aus dem nichtssagenden Be-

reich „Sonderaufgaben“ die Erfolgs-

leiter bis in den Vorstand hoch.

In spätestens zwei Jahren soll er

nach dem Ausscheiden des jetzigen

Varstandsvorsitzenden Dr. Wolfgang
Habbel die Gesamtleitung des Unter-

nehmens übernehmen.

DIE MEINUNG DER ANDEREN
Well MtejmbmMfHjw atefc mit den
KsnaBsq^e-Oataatatni Ar dH Baadas-

SkMeutstheZeitiing
Mit der pauschalen Aussage,

,
die

eben noch von Umweltminister Wall-

mann geäußert wurde, wonach ein

Ausstieg aus der Kernenergie „nicht

verantwortbar“ sei, wird die Koaliti-

on jedenfalls nicht mehr bestehen
können. Es wird sich zunehmend die

Frage in den Vordergrund schieben,

ob nicht vielmehr das Beharren auf
dem geltenden Kurs noch verant-

wortbar sei (München)

«filierter ÜHorfjririjten

Die Freiburger Forschermachen es

sich zu leicht, wenn sie auf „wahr-

scheinliche technische Neuerungen“
verweisen, mit denen die Abgase der
Kraftwerke bis auf Minimum ent,

giftet werden könnten.

ftööuretflÜt-Sfajdffar

Die Folgen eines Verrichte inner-

halb von zehn und erat recht hinnen
25 Jahren sind nach Ansicht der Ex-

perten bei wertem nicht so verhee-

rend, wie die Unionsparteien es pro-

phezeien.
' -

(Bcneral-Attjeiger

Gutachten sind nur.Entecheidungs-

hüfen. Letztlich muß jeder Bundes-
bürger selbst darüber befinden, ob
ihm das persönliche atomare Rest
risxko im Vergleich zu den übrigen

Risiken seines Lebens zu hoch ist

oder ob es ihm erträglich erscheint

Doch wie er sich auch entscheidet

AufTschernobyl sollte er sich dabei

-

entgegen jedem modischen Trend -

nicht berufen. Denn in den bisher

bekannt gewordenen Informationen

über das Reaktorunglück in der

Ukraine können Experten keine Ge-
sichtspunkte entdecken, die eine

neue Sicherheitsbewertung deut-

scher Kernkraftwerke erforderlich

machen würden. Tschernobyl ist

eben nicht überall (Bonn)

RHEINISCHE POST
Natürlich ist dieser Verzicht mög-

lich . . . Die rein theoretische Mög-
lichkeit der Abschaltung von Kern-
kraftwerken in der Bundesrepublik
bedarf allerdings jeweils der gedank-

lichen Ergänzung: zu welchem Preis

fürWirtschaft, Arbeitsplätze und Um-
welt? ... Was würde geschehen in

Hinsicht auf die gerade für Entwick-

lungsländer so existentiellen Roh-
stoffpreise für fossile Brennstoffe wie

öl, Gas und Kohle, wenn es eine kon-

zertierte Ausstiegsszene mit konzer-

tiertem Nachfrageboom gäbe? (Düs-

seldorf)'

DONAU KURIER
Weder, was die Kostenseite an be-

langt, noch bei den Auswirkungen
auf die Umweh kommen die beiden
Gutachten auch nur annähernd zu

gleichen Ergebnissen, was ihren Wert
bereite in Frage stellt Auffällig ist

ferner, daß das Öko-Institut das bei

der Kampagne gegen das Waldster-

ben die Tonnage der Luftfracht an
Schwefeldioxid und Stickoxiden

nicht hoch genug schrauben konnte,

bei der geforderten Rückkehr zur

Stromerzeugung aus Kohle und Öl
plötzlich zu vemachlassigenswerten
Belastungen kommt (Ingolstadt)

Man kann sie nicht besiegen - kann man sie verschleppen?
Moskaus Methode der Ausemanderfuhrung in Afghanistan / Von Herbert Kremp

I
n Afghanistan verfolgt die So-
wjetunion eine Doppelstrategie,

die ihre Position im Land sichern

soll Sie führt weiter Krieg gegen
die Widerstandskämpfer und ver-

sucht gleichzeitig, das Regime in

Kabul zu stabilisieren. Dem ersten

Zweck dient die sowjetische Ar-

mee, dem zweiten Zweck die aus

der russischen und sowjetischen

Geschichte wohlbekannte Metho-

de der „Wegfuhrung“ (Wywod) und
„Auseinanderführung“ (Rasvod).

Diese „Innenpolitik“ begleitet

Moskau mit einer Außen-Diploma-

tie des marginalen Truppenrück-

zugs. Sie soll im Westen, aber auch

in der irritierten Dritten Welt den

Eindruck guten Willens erwecken,

der sich angesichts der anhalten-

den imperialistischen (amerikani-

schen) Einmischung zugunsten der

Mudschahedin bisher leider nicht

voll entfalten könne. Mit diesem

Vorbehalt hält sich Moskau alle

Optionen offen.

Inzwischen gehen die Kriegs-

handlungen weiter und erreichen

regional Höhepunkte. Den größten
Erfolg in letzter Zeit verzeichnte

der Widerstand am 26. August in

Kabul. Die Mudschahedin griffen

den Stützpunktder 8. afghanischen

Armee (sowjethörige Regierungs-

truppen) im Westen der Stadt an
und zerstörten dort Depots mit Bo-
den-Luft-Raketen und Munitions-

lager. Wie westliche Diplomaten
berichteten, flogen 24 Lagergebäu-

de in die Luft. Die Explosionen
erschütterten Kabul fünf Stunden
lang.

Die außerordentliche Aktion
läßt darauf schließen, daß die Par-

tisanen über treffsichere Femwaf-
fen (vermutlich Raketen) verfugen.

Mitte August hatten sie auf ähnli-

che Art die Quartiereund Benzinla-

ger einer afghanischen Infanterie-

Division attackiert Uber Ereignis-

se in der Hauptstadt Kabul wird
meistens zuverlässig berichtet, so-

fern Angriffe eine bestimmte aku-
stische und optische Dimension er-

reichen. Aus dem tiefen Land, wo
Botschaftsräte nicht residieren, ge-

langen nur Gerüchte in die Außen-
welt So ist zum Beispiel unklar,ob
sich die zweitgrößte Stadt Afghani-
stans, Kandahar (200 000 Einwoh-
ner), in der Hand der Freiheits-

kämpfer oder der Sowjets befindet
Die Lage des Krieges hat sich in

seinem siebenten Jahr also nicht
verändert Der Widerstand kann
die Sowjets nicht vertreiben, die

'

Sowjets können die kriegerischen

Stamme nicht unterwerfen. Die
Landesnatur begünstigt den klassi-

schen Guerrilla-Krieg des. Schwä-
cheren gegen den Stärkeren, den
schwerfälligen Dinosaurier. Auf
dem 27. Parteikongreß im Feburar
nannte Gorbatschow den Krieg ei-

ne „blutendeWunde“. Vorherhatte
er den verbrauchten Quisling Kar- •

mal durch einen flexibleren Mann,
Nadschibullah vom Geheimdienst
Khad, ersetzt

In Genf fuhren Kabul-Afghanen
und Pakistani (über UNO-Vermitt-
ler) Gespräche über eise „politi-

sche Lösung“. Der Nachbar Iran

spielt .nicht mit-weil dieMudscha-

hedin ’ ausgeschlossen bleiben.
Uber Pakistan gelangenamerikani-
scheund chinesische, über Persien
saudiarabische Waffen ins .Kampf-

gebiet
.
In Moskau gingen gerade

amerikäjüsch-sowjetische Sondie-
rungen überAfghanistan zu Ende.
Gorbatschow, legte sich Ende Juli
im fernöstlichen Wladiwostok ins

Zeug und kündigte für Ende .des

Jahres den Abzug einig«Truppen-
teile an - etwa 6000 von 120 000
Soldaten - darunter ein Panzer-
und drei Luftabwehiregimenter,
deren Verwendung- sowieso zwei-
felhaftist

DieAktivitatenscteiiienzubelß-

gen,.daß die Sowjets die Methode
der EroberengAf^anistans wech-
seln. Schießen und Umbringen äll-

ein fuhren nicht weiter.Noch unter
Karmal wurde die Deportation
afghanischer Kinderund Jugendli-
cher in die verläßlichen Erzie-

hungsanstalten der Sowjetunion
angeordnet Die ersten Zahten

schwanken zwischen 6000 »hd '

9000, mehr Kader sind-pro Jahr- .

gang nicht zu schmieden. Der lang-
fristige Plan steht vor, tüchtige
Funktionäre heranzubilden.
Daneben wird, wie die Regie-

rung in Kabul mitteüte, kräftigum-
gesiedelt 300 000 Menschen sollen

aus den Provinzen im Osten, nahe
der durchlässigen, gefährlichen
Grenze zu Pakistan, in den schwä-
cher bewohnten Westteil des Lan-
des gegenüber Iran verbracht wer-
den. Die Aktion wird als Landwirt-
schaftspolitik firmiert, tatsächlich
dient sie der militärischen Entla-
stung und Disziplinierung.
Die Anregung kommt aus Mos-

kau, wo man Deportations-Erfah-
rung hat Vor 1939 schaffte Stalin
drei Millionen aufmüpfige Ukrai-
ner, hinter den UraL fimen folgten
nach dem Kriege „bourgeoise“
Menschen aus Ostpolen, den balti-
schen Staaten, Bessarabien. Sie tra-
fen in Sibirien auf Wolgadeutsche
und Krimtataren. Den Erfolg, den
die Waffen nicht bringen, erhofft
sich Gorbatschow .vom vielseme-
strigen Menschen-Programm.
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goJtoea Zeiten sind för
Street seit langem dahin.

Exzessive Geverksäoftaittcht
and moderneTechnikhatten
•4b8 Gütig abgekrfttat- TV*tp

(Speichenden Niedergangfolgt
Tod. -

Van JOCHEN ZWIKJBSCH
er Pulsschlag derZeit Dcarner

Rotationen. Hunderte Lie-

ferwagen, brüllende Motoren,
• Hektik. Leben: JEs geht von Fleet
Street ein sehr machtvoller Zauber
aus“, ließ sich der g1an«nyte Lon-
don-Chronist David Piper noch vor
ein paar Jahren mitreißen: „Um Mit-
ternacht, Wenn man in einem, der Ca-
fes sitzt und die erste Ausgabe der
Morgenzeitung über einer Tasse Tee
durchblättert und ganz in der Nahe
eine der riesigen Drackerpressen wie
das Maschinenbaus eines Ozean-
dampfers pocht und hämmert“
Das waren noch Zeiten. Versuchen

Sie doch heute mal, um Mitternacht

ein offenes Gasthaus, eine Tasse Tee
oder gar die Zeitung von morgen zu
finden. Und wenn Oberhaupt noch
etwas pocht und hämmert in der be-
rühmtesten, traditionsreichsten

„Pressestraße“ der Welt, dann sind's

des Vormittags Bauarbeiter Immobi-
lienhandler haben Redaktionen,
Druckereien, ganze Verlagsgebäude
aufgekauft. Wo eben noch Strome
von Tinte, Druckerschwärze und
journalistischem Herzblut flössen, da
werden künftig (und zu superteurer
Miete) alle möglichen Handelskonto-
re und Anwaltskanzleien residieren.

„Fleet Street“ als Begriffmagüber-
leben. Als Adresse- für Großbritan-
niens große Pressehäuser ist sie je-

denfalls so tot wie ihr Ahnherr Wyn-
kyn de Wörde, der aßdort vor «nem
knappen halben Jahrtausend seine

erste Druckpresse hinstellte: Der
Schüler des . „englischen Guten-

bergs“, William Caxton, hatte sich „at

Fleet Street atthesigneofthe swane“
niedergelassen.

Die 500-Jahr-Feier, gegen 1997 oder
1998 angezeigt, fallt jedenfalls aus.

Denn wo de Wördes Schwanen-Si-
gnet den Anfang fürs mal global rich-

tungweisende Zeitungsvieztel setzte,

klingt heute nur noch Schwanen-Ge-
sang. Die neue Devise lautet: Weg!
Weg nämlich; mit den viel zu klein

und zu teuer gewordenen Verlags-

häusem,'weg mit demUralt-Maschi-

nenpark, weg mit der Gewerkschafts-
diktatur mwj dem grotesken Wasser-
kopf gar nicht benötigter

Mitarbeiter“ - laus Weg aus der
Fleet Street! „Das“ Presseviertd die-

ser Welt ist im allemal überfälligen

Umbruch: technisch, strukturell -
und örtlich. •

Noch stehen die.

Presse-Paläste

Man mag’s beklagen - aber Fleet

Street ist nicht mehr. Daß der „Don-
nerer“ (die gemeinhin als „The

- Times“ bekannte, wohl globalrenom-
mierteste Tageszeitung) das alte Am-
biente schon anno *83verfassen hatte,

galt unterden dazeitigen Presselords

mehr als peinlieher Allsr>Tfy?hgrd<»nn

K
;
* als Omen. Für sie sah der Rest der

L Welt etwa so festgefügt aus wie der

protzig-auf|geblasene „Daily

Tetegraph°-Bau (1930) und der zwei

Jahre später, eröffaete „Daily

Express“-Komplex gleich nebenan,

da mit seiner Fassade aus schwar-

zem Glas
•und Chrom umgehend dpn

Spitznamen „gefrorene Kino-Orgel“

weghatte.

Die Pressepaläste stehen noch. Die
Presselords alter Schule sind längst

ausgekauft: Zeitungen sind heutzuta-

ge nicht mehr Steckenpferd eines

wohlhabenden Gentleman, sondern

knallhartes Geschäft - was sich in-

zwischen bis in den „Presse-Postbe-

zirk* EC 4 da Londoner City heram-

». j . B
'

gesprochen trat Nach Jahren, Jahr-

zehnten unternehmerischer Kurz-
sichtigkeit, Hilflosigkeit und selbst-

gefälliger Ignoranz ist die laue Busi-

neß-Brise über Nacht zum Sturm ge-

worden. Sichtiger zu ninem unver-

mittelten Humcen, da schon Tau-
sende hinweggefegt hat und noch
längst nicht abgeflaut ist -

Büdlich gaprochen, hatten die Zü-
gel denn auch schon allzulange in den
trüben Wassern da Fleet geschleift

jenes in - da Nordlondoner
Hampstaed-Hexde entspringenden
Flüßchens, das der Straße den Na-

men gab (und übrigens noch heute,

schon vor zwei Jahrhunderten in eine
unterirdische Röhre verbannt, anda
Blackfriars-Brückß in die Themse
gluckert). DieZeitungszarendaalten

Schule wollten offensichtlich a) ihrer

Ruhe und b):jenem frönen, das da
frühere „Times“-Verleger Lord Astor
mal genifirifich mit „ein bißchen Pro-

paganda, machen“ umschrieb.

Vergessen wurden darob die im-
mer zahlreicher, immer stärker und
immer militanter werdenden Ge-
werkschaften. Enderfolg: Das immer-
hin legitime „bißchen Propaganda“
des Eigentümers (etwa in einem Leit-

artikel ausgedrückt) geriet den eige-

nen Mitarbeitern ungestraft zum Ge-
genstand da Zensur.

Die Gewerkschaft machte,
was sie wollte

WasinSetzerei,Mettage, Druckerei

nicht in den proletarischen Kram
paßte, dasflog schlichtausdem Blatt

Und wagte ein „ins Blei“ gegangener
Rpfinkttqir— ainptda „Knutschbubis
da Chefetage“ also - etwas dagegen
ZU sagen, dann hipfr man mal kurz die
Ttntatipn an- Riesenveriuste—naund?

In ureigenein Tnter&Re erwies sich

Angelsachsens „Schwarze Zunft“

noch tüchtigerund einfallsreicher als

beim Klassenkampf Um nur einpaar
Beispiele zu nennen:

Personalchefs waren entmachtet
Die FSwatgThmg lmd Entlassung von
technischem Personal oblag faktisch

da Betrieb&Gewerkschaftsgruppe.

AnsteÜungskriterien: guter -Kumpel,
EamiiipnmitgfipH eines Kollegen, be-

währter Genosse aus anderem Be-
reich. Von Entlassungen ist den ohn-

mächtigen Gescfräftsleituhgennie et- -

-wart*zu Ohren geVnfnrftpn '•
,

Bedienen in San Antonio (Texas)

vierMann in Chicago ftrrrf im austra-

lischen Sydney sechs Leute eine Zei-

tungs-Rotationsstraße, so waren’s in

London noch kürzlich achtzehn -
dank da „Unions“, die lukrative

Schichtpläne geschaffen hatten: Da
es einem Arbeitnehmerangeblich un-
zumutbar' war, eine Acht-Stunden-
Schicht zu fahren, brauchte er nur
via Stunden an seiner Maschine zu
knechten. Dann übernahm ein Kolle-

ge, da gleich seinem Vorgänger bis

zu sechs Teepausen einlegte.

Bezahlt wurden beide für minde-
stens acht Stunden sogenannter Ar-

beit (eine Minute über die Zeit gleich

eine Überstunde). Geschickte Hand-
habung dieses Systems bescherte

dem Durchschnitts-Drucker gegen
6000 Mark pro Woche: Kein Wünder,
riafi ein Arbeitswilliger unlängstvom
Drei-liter-Mercedes eines streiken-

den Kollegen übaden Haufen gefah-

ren wurde ...

Beliebtes Zugewinn-Spiel war es

auch, eine Abteilung per ordre Ge-
werkschaft mit 15 Mann besetzen zu
lassen, nur zehn Leute dort zu be-

schäftigenund dtefüidgetreulichbe-

zahlten Überschuß-Löhne brüderlich

zu teilen. Entsprechende Unterlagen

wurden ebenso spielend gefälscht

wie etwa Lohnzettel von angeblichen

Zeltungs-Uefer&hrem, die nächtens

am Lohnschalter auftauchten und
mit Unterschriften wie „MickeyMou-
se“ für nie geleistete Arbeit quittier-

ten. Es bedurfte erst einer Steuerprü-

”

rollen sie, efoe^ baldwerden sie versebwuedee sein Die Lkws net den Zeituegs-PapienoHen
FOTO: DPA

fimg, Verlagshäuser auf ihre Micky-
mäiwp aiifrnprirtam zil machen.

All dies sind nur ein paar Exempel
für das Schindhider, das Fleet Street

mft rirh treiben ließ — und mit sich

selbst getrieben hat Aba inzwischen
ist das alles anders geworden. Ganz
andere. Und im Sturmschritt

Die Alte Garde, die aus den Club-

sesseln heraus fortgesetzt vorm Un-
tergang des Abendlandes warnte und
dennoch nichts gegen die eigene Ver-

senkung tat ist mit millionenschwe-

rem Handschlag abgelöst Die Junge
Garde besteht aus kühl kalkulieren-

den Financiers, für die eine Zeitung
ninht mphr pinp Art mornlffirhp Insti-

tution ist, sondern Gegenstand da
Geldanlage.

Und unter dieser gewiß nicht fal-

schen Prämisse macht Großbritan-

niens ehrwürdiges Pressewesen nun-

mehr die schnellste, radikalste,

gplimpr»hflftpstp Vpijiingnngirinir cpi-

ner Geschichte durch. Nicht wenige
Beobachter meinen indessen: Es ist

auch die erste, die mal ernst zu neh-

men ist

Schnell: weil sich diemeisten Bur-

schen in den schäbigen Regenmän-
teln (da „typische Fleet-Street
Mann 1

* ist häilAihA kein “PflmlrK-

schee!) gar nicht so schnell umsehen
konnten, wie sich die Dinge änderten.
Radikal: weil mit da einzigen Aus-
nahme da „gefrorenen Kino-Orgel“

alles aus „Fleet Street“ wegrennt was
noch wirtschaftliche Beine und Ge-
hirne hat. Schmerzhaft: weil die Leu-
te mit dem Rotstift bei da Gelegen-
heit mehr als 10 000 assortierte Kol-

legen wegstreichen dürften.

„Trendsetter“ in jedem Sinne ist

da Mittfünfziger Rupert Murdoch:
ein in Australien geborener naturali-

sierter Amerikaner, zu dessen Imperi-
um („1988 bin ichda größteValega
da Welt!“) seit 1969 Britanniens

Vter-Mffionen-Renna „The Sun“
und die ebenso reputieriiehe Sonn-
tagsschwester „News of the World“
(4^8 Millionen) zählen. Einem Ex-Mit-

arbeiter zufolge läßt sich das redak-
tionelle Konzept in sechs Worten zu-

sammenfassen; Blut, Busen, Mord,
Skandal, Scheidung, Krebs. Anno '81

legte sich Murdoch (mit Billigungda
Thatcha-Administration) ein Aus-
hängeschild - die wirtschaftlich da-

hinsiechende „Times“ mitsamt da
„Sunday Times“ - zu: für ihn „Gazet-

ten wie alle anderen auch“, die denn
auch entsprechend geraten sind.

Tatsache ist indessen: Es hatte je-

nes diamantharten Fremdlings be-

durft, den Wecker für eineim eigenen

Weihrauch entschlummerte Presse zu
stellen. Da Wecker tickte jahrelang

vor sich hin, wurde jedoch selbst im
eigenen Hause immer wieder über-

hört Bis er am vergangenen 23. Fe-

bruar endlich klingelte: Da verkünde-

te Murdoch kühl den Sofort-Umzug
aller seinervia Objekte in ein Dmck-
nnd Redaktionszentrum im East-

End-Stadtteil Wapping. Alternative:

Wer nicht mitkommt bleibt für im-

mer draußen.

Murdoch kontert mit

steigenden Auflagen

Das war nicht ungeschickt Zum
einen kann ernun-von Stacheldraht
hohen Zäunenund stets einsatzberei-

ten Poli2ei-Hundertschaften wir-

kungsvoll abgeschirmt - 35 Prozent

allerbritischenTageszeitungen an ein

und demselben Druckort produzie-

ren. Zum anderen wurde er auch den
ganzen Personalüberhang los. Die
Druckeigewerkschaften .. ranntpn

blind in die Streikfalle^ worauf da
Boß 5500 Mann ganz legal feuern

konnte - ohne daß er auch nur einen
Penny Abfindung zahlen mußte.

Blutige Straßenschlachten vor da
„Festung Wapping“? Die Aufforde-

rung an die Briten, aus Solidarität ihr

angestammtes Blatt zu boykottieren?
- Das hat Rupert Murdoch bislang

noch immer mit steigender Auflage

gekontert: Bad news sind good news.

Nur die Konkurrenz steht (so ge-

schlossen wie imeingestanden) hinter

dem Gewerkschaftsslogan „Murdoch
is bad news“. Da „New-York-
Aussie“ hat sie nämlich nicht nur
wachgerüttelt, sondern gar zu unbil-

lig schneller Aktion gezwungen. Eine
zweite unvermutete Angriffsspitze

traf aus dem tiefsten eigenen Hinter-

land. Da 42jährige Provinzverleger
Seiim Jehane „Eddy“ Shah (um sie-

ben Ecken mit dem Aga Khan ver-

wandt) war im Frühjahr gen Haupt-
stadt vorgestoßen und versucht sich

seitdem mit einer neuen Überregio-

nalen.

„Today“ heißt die an sieben Tagen
in der Woche erscheinende Gazette.

Das Gelbe vom Ei ist sie zwar nicht
trotz da vielen Farbfotos. Dafür hat

Eddy noch zu viele offensichtliche

Probleme mit seinen Computern, und
unter Freunden sollte er auch mal ein

paar Pfünd in einen guten Journa-

listen investieren. Weit wichtiga je-

doch: Da Newcomer reiste mit da
modernsten Technologie an. Natür-

lich nicht nach Fleet Street

Fleet Street selbst? - Sie ist schon
heute nur noch da Schatten des ein-

stigen Ruhms. Gewiß, des Mittags

sind die Kneipen und Restaurants

voll. Doch wenn man heute seine ge-

wohnten „Wasserlöcher“ aufsucht -

„The Old Bell“, „Printers Pie“, die

„Punch Tavem“ und wie sie alle hei-

ßen: Da nette Kollege, da dir da
immer wieder mal überfm Drink ei-

nen noch so falschen „absolut ver-

traulichen Supeigeheimtip“ gesteckt

hat-daschleicht heutein aller Regel
durch Wapping und ist ungetränkt

Fleet Street, dieser Geschichte-at-

mende halbe Kilometer zwischen
Temple Bar und Ludgate Circus, wo
sich Literaten und Chronisten wie
Johnson, Boswell, Pepys niedergelas-

sen hatten: wo ein Heinrich Heine
„unvergeßliche Eindrücke“ gewann:
Diese Straße wird in naher Zukunft
nur noch eine unter vielen anderen
sein. (SAD)

Die Zukunft liegt in Londons Docks
T^Vie einen haben schonUmzugs-

I Itermine, die anderen verhan-

JL-/deln noch. Doch sicher ist

Man verläßt Fleet Street

Associated Newspapers („Daily

Maü“/L83 MIL; „Mail on Sunday“/
1,63 Mül; „The Standard“/517 000):

Verlagerung da gesamten Druckerei
in einen Neubau in den einstigen

„Surrey Docks“ in Südost-London.
Zusammenfassung aller Redaktionen
im früheren TV»rttftr

,s-Kaiifh8 i is in

Kensington (Verhandlungen laufen).

„The Guardian“ (liberaleTageszei-

tung; 583 000 Exemplare): augen-
blicklich noch letzter Benutzer da
alten „Times“-Rotatioii. Neue Druk-
kerei (Inbetriebnahme: Anfang 1988)

im Bau auf da Isle of Dogs (Ost-

London).

„The Observer“ (Sonntagsblatt;

Besitzer: die von „Tiny“ Rowland ge-

führte Lonrho-Gruppe; Auflage

782 000): jüngster Auszugskandidat
Redaktion verzieht voraussichtlich

Anfang 1988 nach Battersea (Süd-

westuferda Londoner Themse). Von
dann an auch kgm Eigendruck mehr.
Nur noch Lohndruck an vier bereits

ausgehandelten Orten.

„Financial Times“ (internationales

Wirtschaftsblatt): Chefredaktion Lon-
don. Druck in London (199 000),

Frankfürt (49 000) und New York
(10 000). Die Londona Druckerei

wird in die JDocklands“ ausgelagert

Mirror Group („Daily MuTor“/3,06

MIR; „Sunday Jfirror
,<

/2,99 M31L;

„The People“/2,98 MÜL): Verlags-

gruppe, die seit wenigen Jahren dem
in jeder Beziehung uneinschätzbaren
Alt-Exilanten Robert Maxwell gehört
Dem Vernehmen nach spielt auch
Maxwell („Forward with Britain!“)

ernsthaft mit dem Gedanken eines

Umzugs ins steuerbegünstigte

„Dockland“.

Fleet Holdings („Daily Express“/

L81 MOL; „Sunday Express“/2,31

MüL; „Daily Star“/1,4 MilL): die Be-
wohner da „Gefrorenen Kino-Orgel“
und bislang die letzten Fleet-Street-

Mohikaner. Unbestätigten Gerüchten
zufolge ist indessen auch dort da
„Entscheidungsprozeß“ über einen
Umzug in die billigen „Docklands“
eingeleitet

„Daily Telegraph“ (1,14 MilL) und
da „Sunday Telegraph“ (675 000):

der Palast mit der Musrolini-Fassade,

in dessen eher schäbigem Anbau der

SAD London residiert Wie lange
noch, das fragen wir uns alle.

Fest steht nur so viel: Unsere Ver-

mieter haben längst verkauft und
brandneu gebaut: eine hochmoderne
Druckerei, in derman nichtmehrwie
in da Fleet Street Nummer 135 jenes

bestimmte Gefühl hat daß die Tür
aufgeht und der alte Gutenberg rein-

kommt Klar, daß das neue Druck-
haus in den „Docklands“ steht

(SAD)

„Ich will arbeiten,

um mir etwas

leisten zu können“
DurchGleichmacherei fehlt

vielen ,JDDR“-Bürgern die
Motivation zu mehrArbeit
Doch auch im Sozialismus gibt

es Ausnahmen: Ein Leipziger
will nach oben.

Von HANSJ. MAHNKE

S
elbst während derMessezeit ver-

zichtet Manfred, ein lßjähriger

Giesser aus Leipzig, da gerade

ausgelemt hat nicht auf seinen Be-

such in der Nachtbar „Toscana“ in

der Kathe-Koüwitz-Straße. Zwar sei-

en die Preise jetzt doppelt so hoch.

Aber „Ich will mir das leisten kön-
nen. Ich arbeite schließlich auch da-

für“, sagt er, und er ist sichtlich stolz

darüber.

„Was leisten können“! Das ist es,

worauf es ihm ankommt Er hat für

sein Alter eine - besonders für die

„DDR“ - ungewöhnlich klare Vor-

stellung über seine Zukunft „In

zwölf Jahren will ich einen Golf fah-

ren und eine Wohnung haben.“ „In

zwölf Jahren?“ „Ich glaube, das

schaffe ich.“ Um keine Zweifel, die er

vermutet aufkommen zu lassen, fügt

er trotzig hinzu: -.Zumindest will ich

keinen unserer Zweitakter fahren.“

Mit einem „Trabant“ will er sich nicht

zufriedengeben. Die 38 000 Mark, auf
die er einen gebrauchten Golf, „wenn
er so sechs Jahre alt ist“, veran-

schlagt, will er Zusammenhängen,
„es sei denn, ich heirate“.

Bei da Frage nach da Wohnung
zuckt Manfred mit denAchseln. Noch
lebt er zusammen mit seiner Schwe-
ster, die Ende zwanzig ist bei den
Elton in einer Zweieiräialb-Zimma-
Wohnung. Wann sich das ändern
wird, weiß er nicht Seine Schwester,

die an da Bar neben ihm sitzt sucht

bereits seit Jahren.

Um das, wasasich erträumt errei-

chen zu können, will er hart arbeiten:

„Ich will was leisten.“ Bereits wäh-
rend seiner zweijährigen Lehre habe
a rieh nicht mit den 130 Mark zufrie-

dengegeben. „Ich bin fast auf 300

Mark gekommen, denn ich habe alles

das gemacht wofür es eine Zulage

gibt“ So solle es auch bleiben. Die
schwerste Arbeit die, für die es das

meiste Geld gibt wolle er machen,
sagt ct.

„So 15 Jahre kann ich das durch-

halten, dann bin ich kaputt“ Das
schönt Manfred aber nicht zu stören,

denn ungefragt fügt er hinzu: Jch
will 1100 Mari: verdienen, nicht 800,

wie die anderen. Dafür kann ich mir

ja nichts leisten. Wenn ich kaputt bin,

muß ich eben mit 800 Mark auskom-
men.“ Sein Betrieb werde ihm dann
eine andere Arbeit geben oder an eine
andere Stelle vermitteln. Darin ist er

sich sicher.

Ob seine Kollegen auch so dächten,

glaubt er nicht Sein Freund, den er

mitgebracht hat denke allerdings

ähnlich, „der macht in Kohle, der ar-

beitet auch an Wochenenden. Das
bringt auch mehr.“ Die anderen, die

er frtmnt, ließen sich eher hängen,

„die bekommen auch so ihren norma-
len Lohn“.

Ich will nichts

von der Partei wissen

„Schick-in-Schale-gehen“ ist für

Manfred wichtig. „Mehr als 1000

Mark habe ich für das investiert was
ich auf dem Körper trage.“ 170 Mari:

koste eben ein gutes Hemd, für die

Hose habe er allein 250 Mark bezahlt

Und eben ab und zu in die Toscana-

Bar, wo die Flasche Radeberga Pils

zur Messe 6,50 Mark kostet

Gießer wollte Manfred ögentlich

nicht werden. Lieber wäre er für sie-

ben Jahre zur Marine gegangen, aber

die hätten ihn nicht gewollt da er die

kadermäßigen Voraussetzungen

nicht erfüllt „Ich will nichts von der

Partei wissen und die sollen mich
zufrieden lassen“, sagt er. So sei es

zwar schwer, eine Wohnung zu be-

kommen, „Aber ich will arbeiten, um
mir etwas leisten zu können“, wieder-

holt er immer wieder.

Organisieren und tauschen, wie

sein Vater, das wolle er nicht Das sei

zwar notwendig, wenn man etwas ha-

ben möchte, was es sonst rächt oder

allenfalls unter dem Ladentisch gibt.

Das koste aber viel Zeit und die wolle

er dafür nicht opfern. Jedenfalls jetzt

noch rächt Mit einer eigenen Woh-

nung würde sich das aber wohl än-

dern. Was er dann haben möchte,

könnte man eben rächt einfach kau-

fen.

„Die Handdusche zu Hause hätten

wir heute noch nicht wenn Vater

nicht die Keilriemen gehabt hätte“,

fügt Manfreds Schwester hinzu, die in

diesem Punktnicht mit ihrem Bruder
übereinstimmt. „Fleißig sein allein

reicht bei uns rächt“, meint sie, die es

als Sekretärin auf knapp 600 Mark
bringt „Wo finde ich schon, was ich

gerade haben möchte?“

Hier liegt für viele Beobachter aus

dem Westen ein wesentliches Dilem-

ma, mit der die „DDRU-Wirtschaft

nicht fertig wird. SED-Chef Erich Ho-
necker habe zwar eine bessere Ver-

sorgung immer wieder versprochen.

Das sei, so ein Aussteller aus Wien,

der bereits seit 17 Jahren regelmäßig

zur Messe kommt doch nur erreich-

bar, wenn mehrund besser gearbeitet

werde. „Aber wer macht das schon,

wenn er sich rächt jetzt das kaufen

kann, was er haben möchte.“

Die Ingenieure sind

doch hier nicht schlechter

„Hier fehlt die Motivation“, sagt

der Inhaber eines mittleren Maschi-

nenbaubetriebes aus Niedersachsen.

Die Ingenieure seien doch nicht

schlechter als im Westen und trotz-

dem hinkten sie hinterher. Er, der

mehrmals im Jahr die „DDR“ be-

sucht spricht von einem Systemfeh-

ler, von Gleichmacherei, die sich

nicht auszahle.

Manfred, meint er, sei eine Ausnah-
me. So langfristige Ziele habe kaum
einer. Die meisten wollten rasch ihre

Konsumwünsche erfüllt sehen, und
das sei nicht möglich. Das zeigten

auch die verhältnismäßig hohen
Sparguthaben. Die Kaufsumme für

einen Golf sei in vielen Familiennicht

das Problem, sondern seine Verfüg-

barkeit Er werde eben gegenwärtig
nicht importiert

Verantwortung zu übernehmen,
mehr zu leisten, zahlt sich oft nicht

aus, im Gegenteil Wer an die Spitze

eines Betriebes kommt muß auf
Westkontakte verrichten. Die ließen

sich, wenn die familiären Verbindun-
gen gut sind, gar nicht mit Geld auf-

wiegen, meint eine Leipzigerm. Sie

erzählt von ihrem Bruder, der in

Schwerin den Aufstieg abgelehnt hat-

te, weil er die Beziehungen zum On-
kel nach Hamburg hätte abbrechen
müssen.

Eine ähnliche Rechnung macht ein

Aushilfskellner in der Leipziger In-

nenstadt auf, der gerade sein Studi-

um als Kaufmann beendet hat Als

Kellner habe er rund 650 Mari: im
Monat Da gleiche Betrag komme -

auch außerhalb der Messe - durch
Trinkgeld hinzu. „Der Chef aller

Leipziger Gastronoraiebetriebe

bringt es gerade auf 1400 Mark und
das bei mehr Arbeit“.

Wenn er im Oktober aufseiner neu-
en Arbeitsstelle als Großhändler in

einer mittleren Führungsposition be-

ginne, würde er 800 Mark netto ver-

dienen. Bei 1000 Mark sei Schluß, was
er in einigen Jahren so oder so errei-

chen werde, ganz gleich wie er sich

anstrenge. Er werde sich daher erst

einmal seiner Wohnung widmen. Da
.er nach dem Studium sich in einen

anderen als seinen Heimatbezirk ha-

be vermitteln lassen, habe er die so

schnell erhalten.
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Juristen bezweifeln Abschreckung
Kritik am Entwurf der Hamburger Senats-Verfügung zur Jugendkriminalität

Gesamtschule Dormagen
wird zur Juristen-Posse

düngen für eine Gesamtschule erfüll.

Darüber waren sich in Dormagen ur-

Stoph-Beraten

Westen muß
neu denken

hrk. Berlin

Der frühere Berater von „DDR“-
Ministerpräsident Stoph und in die

Bundesrepublik übergesiedelte Pro-

fessor Hermann von Berg erklärteam
Mittwoch bei seinem ersten Auftreten

vor einem CDU-Gremium in Berlin:

.Wer die Offenheit der deutschen

Frage nach 40 Jahren Teilung bestrei-

tet, macht sich vor der Geschichte

lächerlich."

Von Berg war Gast des Ortsverban-

des Dahlem. Der nDDR"-Experte for-

derte in einem Vortrag zum Nach-

denken darüber auf, daß „gerade die

Sowjetunion das Kapitel Deutsch-

land keineswegs abgeschlossen hat“.

Der Westen müsse deshalb sein Den-

ken im Status quo „aufgeben und

strategischer, das heißt weiträumiger

denken".

Zu den wirtschaftlichen Proble-

men der UdSSR merkte von Berg an,

daß dort lediglich der Bereich des

Militärischen funktioniere.

Kardinal Meisner
zum Katholikentag

DW. Berlin

Der in Ost-Berlin residierende Bi-

schof von Berlin, Joachim Kardinal

Meisner, wird am 89. Deutschen Ka-

tholikentag teilnehmen, der am
10. September in Aachen eröffnet

wird. Wie das Bischöfliche Ordinariat

in Berlin mitteilte, wird Meisner beim
Abschlußgottesdienst am 14. Sep-

tember offiziell die Einladung 211m 90.

Katholikentag aussprechen, der 1990

in Berlin stattfindet.

Kandidatin im
Wartestand

Nea. Mainz
Bei der Landtagswahl in Rhein-

land-Pfalz soll eine SPD-Abgeordne-
te, die in erster Instanz wegen Kauf-

hausdiebstahls verurteilt worden ist,

in ihrem Wahlkreis nur als soge-

nannte B-Kandidatin aufgestellt wer-

den. Die 52jährige, in der Region
hochangesehene Abgeordnete Elisa-

beth Jost aus Idar-Oberstein, so die

Abmachung, soll nach einem eventu-

ellen Freispruch in zweiter Instanz

ins Parlament „hineinrotieren“. Der
A-Kandidat, Vorsitzender des Idar-

Obersteiner SPD-Stadtverbandes,
hat dem eigenen Verzicht zuge-

stimmt

Bestätigung für

Weißgerber-Urteil
DW. Karslrahe

Der Bundesgerichtshof (BGH) hat

die Verurteilung des „DDR“ -Flücht-

lings Frank Weißgerber (26) zu le-

benslanger Haft durch eine Große
Strafkammer des Landgerichts Ham-
burg bestätigt Der 1983 aus der

„DDR“ Geflohene war wegen ge-

meinschaftlichen Raubmords in der

„DDR“ verurteilt worden.

NDR distanziert

sich von Reporter
AP, Hamburg

Der Journalist der mit 23 irani-

schen Pässen in Dänemark festge-

nommen wurde (s. WELTv. 4. 9J, war
„nicht mit Recherchen für den NDR
befaßt“. Dem Reporter wird Beihilfe

1

zur illegalen Einreise vorgeworfen.
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UWE BAHNSEN,Hamborg

Der Hamburger Justizsenator

Wolfgang Curilla (SPD) hat einge-

räumt, daß die in seiner Behörde erar-

beitete Verfügung zur Einstellung

von Ermittlungsverfahren gegen ju-

gendliche Straftäter (WELT v. 3. 9.)

auf Kritik aus der Staatsanwaltschaft

und aus den Gerichten der Hanse-

stadt gestoßen ist. Zugleich trat Curil-

la dem Eindruck entgegen, in Ham-
burg sollten Jugendliche künftig ge-

nerell dann nicht bestraft werden,

wenn sie zum ersten Mal straffällig

werden: „Auch ein Ersttäter muß vor

Gericht, wenn seine Tat kriminelle

Energie erkennen läßt“. Der Justizse-

nator widersprach der von der Ham-
burger CDU geäußerten Kritik, durch

die Verfügung sollten die Gerichte

von JugendstraiVerfahren entlastet

werden.

Erklärung des Richterbundes

Das Ziel der „Allgemeinen Verfü-

gung", die er selbst noch sorgfältig

prüfen werde, sei es, wissenschaftli-

che Erkenntnisse von Kriminologen

und Pädagogen darüber, wie erstma-

lige Gesetzesverstöße von Jugendli-

chen zu ahnden sind, zum Besten der

Jugendlichen und der Allgemeinheit

umzusetzen. Aus den Stellungnah-

men hoher Hamburger Richter zu

dem in der Justizbehörde erarbeite-

ten Papier, die der WELT vorliegen,

ergibt sich eine weitgehende Über-

einstimmung mit der kritischen Be-

urteilung des Projekts durch die

„Zeitungskrieg“

vor der Wahl
DW. Bonn

Für die Wochenenden vor der Bun-
destagswahl im Januar 1987 ist mit

einem „Zeitungskrieg“ der großen

Parteien zu rechnen. Ähnlich wie die

SPD schon in vergangenen Wahl-

kämpfen plant jetzt auch dieCDU die

Herausgabe einer Gratis-Wochenend-

zeitung, die alle Haushalte erreichen

soll „Deutschland am Wochenende“
wird dreimal in einer zweistelligen

Mülionenauflage erscheinen- Chefre-

dakteur wird der Hauptabteilungslei-

ter Öffentlichkeitsarbeit in der CDU-
Zentrale, Walter Brückmann. Er wird

ein Team professioneller Journalisten

leiten. Einen erfolgreichen Test hatte

die CDU mit dem Blatt „Niedersach-

sen am Wochenende" während des

Landtagswahlkampfes bestanden.

HANS KRUMP, Bonn
Im Oktober will die FDP-Bundes-

tagsabgeordnete Ursula Seiler-Alb-

ring im Haushaltsausschuß den Ver-

such unternehmen, „nichterklärliche

Widerstände bestimmter Häuser ge-

gen eine notwendige Anschaffung“

zu überwinden. Gemeint sind die

Vorbehalte des Bundesfinanz- und
Bundesverkehrsmimsteriums gegen

die Versorgung des Bundesgrenz-

schutzes (BGS) mit zwei nordseetaug-

lichen Booten zum Einsatz gegen
Schiffskapitäne, die auf See Altöl ab-

lassen. Mit einem Antrag will Aus-

schußmitglied Seiler-Albring die Fi-

nanzierung der insgesamt 52 Millio-

nen Mark teuren Boote aufKiel legen,

nachdem im Regieiungsentwurf für

den Haushalt 1987 erneut keine Mittel

dafür vorgesehen sind

Die Initiative der Abgeordneten
entspricht einem alten Wunsch der

Grenzschützer. Seit vier Jahren ist

der dem „BGS-Küste" unterstellte

„BGS-See" neben der Zollverwal-

tung mit der Aufgabe betraut, Um-
weltverschmutzern in der Nordsee

auf die Spur zu kommen. Doch die in

den sechziger Jahren für Ostseebe-

dingungen gebauten Patrouillenboo-

te, deren Mannschaften im Verbund
mit Hubschrauberpiloten jährlich

CDU-Bürgerschaftsfraktion. So hat

zum Beispiel der Landgerichtspräsi-

dent Roland Makowka in einem

Schreiben an die Justizbehörde fest-

gestellt. er teile Bedenken an der

rechtlichen Zulässigkeit des gesam-

ten Vorhabens. Makowka verwies auf

eine Erklärung des Deutschen Rich-

terbundes vom 20. Marz, in der die

Berufsorganisation der Richter im
Hinblick auf eine der Hamburger Be-

hördenanweisung vergleichbare

Rundverfügung des nordrhein-west-

fälischen Justizministeriums erklärt

hatte, damit seien die Grenzen des

rechtlich Zulässigen eindeutig über-

schritten. Der Justizbehörde in der

Hansestadt empfahl Makowka: „Eine

erneute Überprüfung der Zulässig-

keit erscheint deshalb geboten.“ In

dem Schreiben des Landgerichtsprä-

sidenten heißt es weiter, gegen den

Erlaß der von der Behörde vorberei-

teten Verfügung spreche ferner, daß

„ihre Auswirkung auf die General-

prävention nicht geklärt ist“ - also

auf die „Abschreckung der Allge-

meinheit, die sich aus dem Vorhan-

densein eines Strafgesetzes und sei-

ner generellen Anwendung ergibt, d.

h. die dem Strafrecht allgemein inne-

wohnende Abschreckung“. Dieser

Problematik werde die behördliche

Verfügung „in keiner Weise gerecht“.

Überdies sei „die Behandlung von
Bagatellstraftaten im Verhältnis zu

Ordnungswidrigkeiten nicht stim-

mig". Bußgelder würden „wegen ge-

ringerer Verfehlungen verhängt und
müssen bezahlt werden. Bei iBaga-

Bonn unterstützt

Flüchtlinge
dpa, Bonn

Im Wert von 16,8 Millionen Mark
hat die Bundesregierung eine zusätz-

liche Nahningsmi tt/ilhilfe vor allem

für Flüchtlinge in Pakistan und Ost-

afrika bereitgestellL Der Hohe
Flüchtlingskomniissar der Vereinten

Nationen hatte dies beantragt Das
Ministerium für wirtschaftliche Zu-

sammenarbeit in Bonn teilte mit, daß
12,3 Millionen Mark aus dem Sonder-

programm auf Afrika, 3,6 Millionen

Mark auf Asien und 0,9 Millionen

Mark auf Lateinamerika entfallen.

Benötigt werden Pflanzenöl Mager-
milchpulver, Trockenfisch und Hül-

senfrüchte. Die Produkte sollen

durch deutsche Hilfsorganisationen

und Mitarbeiter des Flüchtlingskom-

missars verteilt werden.

rund 100 Verschmutzungen entdek-

ken und in etwa 50 Fällen den Verur-

sacher ermitteln, sind fürdieNordsee
nur bedingt einsatzfähig. Ab Wind-
stärke sieben ist die Manövrierfähig-

keit der nur 38 Meter langen Boote
gefährdet Ein Kapitän, dem die lega-

le Beseitigung von Altöl zu teuer ist

kann deshalb bei stürmischer See
weitgehend unbehelligt das Wasser
verschmutzen. Selbst wenn die Hub-
schrauberbesatzungen den Verursa-

cher ausznachen, die Boots-Mann-

schaften können bei unruhigem See-

gang das Schiff nicht ansteuern und
die notwendige Beweissicherung an
Bord führen. Der Kommandeur des

BGS-See, Siegfried Gehrke: „Mit see-

tüchtigeren Booten könnten wir län-

ger in See stehen, allein dadurch hät-

ten wir schon mehr Abschreckung."

Die Vorlagen für eine Ausschrei-

bung zum Bau der 50 bis 60 Meter
langen Boote liegen in den Schubla-

den des BGS. Man verweist auch auf

die gespannte Lage der Werften, die

die Aufträge (knapp zwei Jahre Bau-
zeit) dringend benötigten. Doch Bun-
desfinanzminister Stoltenberg (CDU)
hat sich für das Projekt bisher noch
nicht erweichen lassen. Im Vorjahr

gab es bereits einen Vorstoß von Uni-

on, FDP und SPD im Haushaltsaus-

tell-JStraftaten soll in den meisten

Fällen keine Reaktion erfolgen. Sie

sind in den meisten Fällen durch die

AV (Allgemeine Verfügung, (LRed.)

praktisch von der Strafbarkeit ausge-

nommen worden“. Makowka warnte

schließlich vor einer „Einbuße an

Rechtsstaatlichkeit“, die sich aus ei-

ner lokal oder regional unterschiedli-

chen Handhabung der einschlägigen

Bestimmungen des Jugendgerichts-

gesetzes ergeben könne.

„Zu Straftaten ermutigt“

Der Landgerichtspräsident ver-

wies abschließend darauf, daß „die

tatsächlichen Voraussetzungen für

die Behandlung straffällig geworde-

ner junger Menschen außerhalb eines

Gerichtsverfahrens bei keiner Institu-

tion bisher geschaffen worden, son-

dern allenfalls geplant sind“. Auch
der Präsident des Hamburger Amts-

gerichts, Joachim Metzinger, setzte

sich in seiner Stellungnahme an die

Justizbehörde kritisch mit dem Pro-

jekt auseinander: „Ein völliger Ver-

zicht auf staatliche Reaktionen auch

im Bereich der sogenannten Baga-

tellkriminalität erscheint unter Be-

rücksichtigung von generalpräventi-

ven Gesichtspunkten problema-

tisch . . . Die kommentariose Emstei-

lung von Strafverfahren birgt ... die

Gefahr in sich, daß Jugendliche, die

keinerlei Sanktionen auf ihr Verhal-

ten erfahren, sich zu weiteren Strafta-

ten ermutigt fühlen."

EKD würdigt
Friedenskonzil

epd, Hannover
Der Rat der Evangelischen Kirche

in Deutschland (EKD) hat gestern in

Hannover eine erste ausführliche

Stellungnahme zum geplanten „Kon-
zil des Friedens“ vorgelegt. Darin

wird die unveränderte Gültigkeit der

beim Kirchentag 1985 getroffenen

Feststellung betont, daß der Friede

„heute Bedingung des Überlebens

der Menschheit“ sei, aber „nicht gesi-

chert ist“. Eine Gefährdung des Frie-

dens und Lebens sieht der EKD-Rat
unter anderem darin, daß die Atom-
waffentests fortgesetzt und bisher

geltende Vereinbarungen zur Rü-
stungsbegrenzung in Frage gestellt

würden, ferner in der ungelösten

Schuldenkrise im Verhältnis zu den
Ländern der Dritten Welt.

schuß, doch der blieb im Netz eines

Prüfberichts stecken, der die Not-

wendigkeit solcher Boote erst einmal
klären sollte. Die Fallstricke waren
nämlich dergestalt - manche sagen:

mit Absicht- konstruiert, daß Befür-

worter (Innenministerium) und Geg-
ner (Finanz- und Verkehrsministeri-

um) in einer Arbeitsgruppe saßen. So
wurde denn in der im Mai veröffent-

lichten Studie bemängelt die Fre-

quentierung des Seeverkehrs in grö-

ßerer Küstenentfemung sei noch un-
geklärt Die Befürworter der BGS-
Boote vermuten dahinter Ressort-

denken sowohl des Verkehrsmimste-
riums, das für die Überwachung von
Schiffen zuständig ist vor allem aber
des Finanzministeriums, das Haus-
herr des Zolls ist Den Zoll treibt so

meint Frau Seiler-Albring, die Sorge
vor Kompetenzverlusten im Umwelt-
schutz, wenn die nordseetauglichen

BGS-Boote einmal gebaut sind.

Dem steuert BGS-See-ChefGehrke
entgegen: „Ich könnte mir ein Kon-
zept vorstellen, nach dem der BGS im
Umweltschutz auf hoher See weiter

draußen patroulliert, der Zoll mehr
im küstennaheren Bereich.“ So hofft

der BGS, dem Zoll und seinem mäch-
tigen Hausherrn in Bonn nicht zu
sehr auf den Fußen zu stehen.

Arbeitet das

Öko-Institut

wissenschaftlich?
her. Bonn

In der Diskussion um die Folgen

des Ausstiegs aus der Kernenergie

hat das Freiburger Öko-Institut, das

vom Bundesmmisterium für Wirt-

schaft mit einer Untersuchung beauf-

tragt worden war, Aufsehen erregt.

Das Öko-Institut ist damit erstmals

der breiteren Öffentlichkeit bekannt
geworden.

Es war in den siebziger Jahren aus

dem Streit um das Atomkraftwerk in

Wyhl entstanden. Vierzig Gründungs-
mitglieder aus Wissenschaft, Politik

und Kultur schufen 1977 das Institut

zur Unterstützung der Umwelt-
schutzbewegung, da die Atomkraft-

gegner vor dem Verwaltungsgericht

in Freiburg den wissenschaftlich ver-

sierten Atomkraftbefürwortem keine
fundierten Argumente entgegenset-

zen konnten Erhard Eppler gehört

ebenso wie Bernhard Grzimek und
Carl Amery zum Beirat

Das Öko-Institut ist ein gemeinnüt-
ziger Verein. Laut Grundsatzerklä-

rung ist die Forschung des Instituts

allein ökologischen Grundsätzen ver-

pflichtet sie soll ein Gegengewicht zu

staatlicher und industrieller For-

schung sein und „Hilfe für die politi-

sche Umsetzung und das persönliche

Handeln bieten“. Die Finanzierung

geschieht im wesentlichen über 4000
Mitglieder. Ansonsten stützt es sich

auf projektbezogene Spenden, Paten-
schaftsaktionen „Solidarische Wis-

senschaft“, Verkauf und Versand der
in Eigen- und Fremdveriagen erstell-

ten Publikationen.

Im Herbst des Jahres 1980 sorgte

bereits eine Studie des Öko-Institu-

tes, die unter dem Titel „Das Ende
des billigen Atomstroms“ veröffent-

licht wurde, für Aufruhr. In diesem
Gutachten vertraten die Wissen-

schaftler Jürgen Franke und Dieter

Viethues die Ansicht, daß der Strom
aus Atomkraftwerken keineswegs
billiger sei als derjenige aus ver-

gleichbaren Steinkohlekraftwerken.

Das Energiekonzept des Öko-Insti-

tuts basiert im wesentlichen aufeiner
rationellen Nutzung sowie einem ver-

stärkten Einsatz regenerativer Ener-

giequellen. Im Bundesmnenministe-
rium wird allerdings die Ansicht ver-

treten, daß das Freiburger Institut

nicht als wissenschaftlich anerkannnt
werde, weil es für tendenziös und da-

her für wissenschaftlich unglaubwür-
dig gehalten wird. Deshalb erhalte es

auch nur selten öffentliche Aufträge.

Bonn baut Handel
zu Peking aus

DW. Peking

China und die Bundesrepublik

Deutschland wollen sich gemeinsam
um einen Ausgleich ihrer Handelsbe-

ziehungen zugunsten vermehrter chi-

nesischer Exporte bemühen. Beide
Staaten haben bei der fünften Tagung
der gemischten Wirtschaftskommis-

sion in Peking dazu erste Maßnah-

men erörtert Der chinesische Außen-
handelsminister ZN>ng Tuobin be-

grüßte ausdrücklich den Vorschlag

deutscher Unternehmer, zusammen
mit chinesischen Partnern andere

Märkte in Asien und dem Pazifik zu
erschließen.

Bundeswirtschaftsminister Martin

Bangeinarm wertete es in Peking als

Erfolg, „daß wir nicht nur über Prin-

zipien geredet, sondern konkrete An-
gebote gemacht haben“. Dazu gehö-

ren unter anderem Pläne der Metall-

gesellschaft AG, mit der Volksrepu-

blik über den langfristigen Bezug von
NE-Metallen zu verhandeln. Die deut-

sche Industrie ist nicht nur am chine-

sischen Binnenmarkt, sondern auch
daran interessiert, gemeinsam mit

den Chinesen für den Export in Län-
der der Dritten Welt zu produzieren,

sagte der DUTT-Präsident Otto Wolff
von Amerongen.

HELMUT BREUER, Düsseldorf

Der monatelange Streit um die Er-

richtung einer Gesamtschule in Dor-

magen (Kreis Neuss) gerät nach An-

sicht von Beobachtern immer mehr
zu einer Posse, bei der sich die Juri-

sten der Regierung Rau, aber auch

diverse Parteivertreter nicht gerade

mit Ruhm bedeckt haben.

Obwohl der zur Zeit von einer

knappen Mehrheit aus CDU und Zen-

trum beherrschte Dormagener Rat

aus zwei Eilbeschlössen des Verwal-
tungsgerichts (VG) Düsseldorf und
des Oberverwaltungsgerichts (OVG»
Münster gestern einen Sieg über die

ungeliebte neue Schule und damit

über Kultusminister Schwier (SPD)
herauslesen konnte, wird die Gesamt-
schule Dormagen trotzdem am Mon-
tag ihre Pforten für 119 Schüler öff-

nen.

Dormagen, nach dem Spruch der

Münsteraner Oberrichter gesetzlich

nicht zur Gründung dieses Schultyps

verpflichtet, wird also bis auf weite-

res mit einer Gesamtschule Leben

müssen. Sie wird allerdings vom
Kreis Neuss und nicht von der Stadt

Dormagen unterhalten. Die Ursache
der politischen und juristischen Ver-

wirrung bot das nordrhein-westfali-

sche Schulverwaltungsgesetz, nach

dessen Paragraph 10 Absatz 2 die Ge-

meinden grundsätzlich verpflichtet

sind, auch Gesamtschulen zu errich-

ten, wenn dafür „ein Bedürfnis be-

steht“. Dieses Bedürfnis ist nach De-

finition des Gesetzes bei 112 Anmel-

DW. Bonn

Politiker haben in der Vergangen-

heit gern mit dem gewerkschaftseige-

nen Wohnungsbaukonzern Neue Hei-

mat verhandelt Mit dieser Aussage

vor dem Parlamentarischen Untersu-

chungsausschuß des Deutschen Bun-
destages über die Neue Heimat be-

gegnete das frühere Vorstandsmit-

glied Wolfgang Vormbrock gestern in

Bonn dem Vorwurf, der Konzern ha-

be Politiker und Behörden in ein „Be-

ziehungsgeflecht“ eingebunden und
diese Kontakte für die Interessen der

Neuen Heimat ausgenutzt Vorm-
brock erklärte dazu, Wohnungen sei-

en ein „politisches Produkt“ und oh-

ne politische Kontakte gar nicht her-

stellbar.

RALPH LORENZ, Bonn
Das dem „kleinen Parteitag“ der

CDU heute zur abschließenden Bera-

tung vorliegende Wahlprogramm zur

Bundestagswahl ist von den Vertrie-

benensprechem im Grundsatz sehr

begrüßt, aber auch mit kritischen An-
merkungen versehen worden. Der
Bund der Vertriebenen (BdV) nimmt
an der Deutschland-Passage im Wahl-
programm der Union Anstoß, in der

von „gutnachbarlichen Beziehun-

gen“ mit der „DDR“ die Rede ist.

BdV-Generalsekretär Klas Lacksehe-

witz erklärte gegenüber der WELT:
„Es ist sehr bedenklich, von gutnach-

barlichen Beziehungen zu sprechen,

die da auf Dauer gedeihen sollen, so

lange dieser Nachbar den dort leben-

den Angehörigen unseres gemeinsa-

men Volkes die Menschenrechte vor-

enthält, sie hinterMauerund Stachel-

draht einsperrt und sie zu ermorden
trachtet, wenn sie ohne seine Erlaub-

nis das Land verlassen wollen.“

Lackschewitz empfiehlt der CDU
die Formulierung: „Wir streben zwar
gutnachbarliche Beziehungen an, die-

se können jedoch nicht gedeihen, so-

lange Mauer, Stacheldraht und
Schießbefehl die Menschen in Mittel-

sprünglich CDU (24 Sitze). SPD- (22

Sitze) und die drei Vertreter des Zen-

trums einig. Zum Streit kam es erst,

als die notwendige Zahl der Anmel-

dungen von Dormagener Schüler

nicht erreicht wurde, sondern erst

Anmeldungen aus der Nachbarschaft

der Stadt die Zahlenhürde übersprin-

gen halfen.

Ob SPD ur.d DGB, wie die CDU
argwöhnt, mit Werbeaktionen ßach-

halfen oder ob Schüler aus anderen

Orten des Kreises Neuss für die Ge-

samtschule tatsächlich bereit sind,

lange Wege auf sich zu nehmen, ist

heute kaum noch zu klären. Jeden-

falls klagte die CDU. deren stellver-

tretender Dormager.er Bürgermeister

Hoffmann gleichzeitig Bürovorsteher

von CDU-Fraktionschef Worms in

Düsseldorf ist, während Hoffmann?.

örtlicher SPD-Rivale Hfigers eben-

falls im Landtag sitzt und zu der. An-

hängern des Gesamischu!Verfechters

Damraeyer (SPDi gezahlt wird.

Im Bunde mit den ansonsten so

anders gesinnten Zentrum svertreteni

obsiegte in mehreren Verfahren mal

die CDU. mal die von Schwier an ge-

feuerten Behörden. Spätestens am !ö.

September, eine Woche nach Eröff-

nung der Dormagener Gesamtschule,

will nun der 5. Senat des OVG Mun-
ster endgültig über das Schicksal der

Schule entscheiden. Wahrscheinlich

wird dann der Kreis Neuss mit der

Trägerschaft betraut.

Vormbrock und sein ehemaliger

Vorstandskollege Rolf Dehnkamp be-

stätigten dieJahrzehnte geübte Spen-

denpraxis des schwer angeschlage-

nen Konzerns. Nach Darstellung von

Dehnkamp war deren ehemaliger

und inzwschen verstorbener Ver-

standschef Albert Vietor für die

Spendenzahlungen zuständig. Sein

Kontaktmann zur Friedrich-Eberi-

Stiftung war der ebenfalls mittlerwei-

le verstorbene SPD-Schatzir.eister

Alfred Nau. Dehnkamp berichtete

dem Bonner Untersuchungsaus-

schuß, über die Höhe der Spenden-

zahlungen sei im Neue-Heimat-Vor-

stand nicht geredet worden. Dies se;

Sache von Vietor gewesen, meinte

Dehnkamp.

deutschland zu Gefangenen der dorti-

gen kommunistischen Machthaber
machen.“ Die von Lackschewitz be-

anstandete CDU-Formulierung laute:

dagegen:„Gutnachbarliche Bezie-

hungen können auf Dauer nicht ge-

deihen. wenn eine Seite den P.Ien-

schen in ihrem Machtbereich elemen-
tare Rechte verweigert." Auch sei in

den Beratungen zu beachten, daß
„Berlin als Ganzes“ nicht nur ..Aus-

druck des Willens der Deutschen zur

Einheit der Nation" bleibe, sondern

auch den Willen der Deutschen zur

Wiedererlangung der Einheit des Va-

terlandes ausdrücke. Im übrigen atte-

stiert der BdV-Generalsekretär den
Deutschland-Passagen - sie beginnen
mit der Aussage: „Die deutsche Frage

ist offen“ - im Vergleich zu früher

„erfreuliche Klarheit“.

Für den „Bund der Mitteldeut-

schen“ wünscht dessen Präsident

der CDU-Bundestagsabgeordnete
Bernd Wilz, die Klarstellung, daß die

beabsichtigten „deutsch-deutschen

Kontakte auf kommunaler Ebene"
nicht auf die Funktionäre zu begren-

zen seien. Zudem müßte die _ finanzi-

elle Ungerechtigkeit“ zu Lasten de:

Übersiedler beseitigt werden.

Umweltschutz endet bei Windstärke 7

„Politische“ Wohnungen
Ehemalige Neue-Heimat-Vorstände sagen vor Ausschuß aus

Nicht „gutnachbarlich“
Lob und Tadel der Vertriebenen zum CDU-Programm
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HolahrgeiiigeMn; Kan« Adam
vaavMfzuUsditeactahi totodpa

Liechtenstein

will aktiver im
Ausland werden

RAINERGATERMANN, Vaduz
Im Fürstentum Liechtenstein, bis-

her fest ausschließlich bekannt als

Steuerparadies, Sitz zahlloser Brief-

kastenfirmen und eifriger Produzent
schöner Briefmarken, tut sich eini-

ges. Die größte Rank des i-awH*« Hip

Bank in Liechtenstein, weitaus größ-
ter Aktionär die Fürstliche Stiftung,

wird im Ausland immer aktiver.

Dazu sagt ErbprinzHansAdam (41)

in einemlnterview mit der WELTauf
Schloß Vaduz: Finanzbereich
sind wir an die Grenzen des Arbeits-
marktes gestoßen, wir müssen Ar-
beitsplätze exportieren.“ Die uner-
meßlichen Kunstschätze werden
.entstaubt* und einige von ihnen
wurden in New. York mit einer in
diesem Umfang nicht erwarteten Re-
sonanz erstmals im Ausland gezeigt,

„nach den Briefmarken jetzt auch die

Kunst als Imagepflege“.

Auch taucht Liechtenstein iwimw
häufiger aufdem internationalen po-
litischen Parkett, so etwa bei der
KVAE in Stockholm, auf Der Erb-
prinz: .Ich habe es mix mm ziel, ge-

setzt, Liechtenstein völkerrechtlich

international noch besser zu veran-

kern.“ Nur eines will er nicht ändern:
die Steueroase Liechtenstein. Wäh-
rend die Wirtschaftskriminalität im
Rahmen der Rechtshilfe zwar weiter

bekämpft werden soll, werde man
.die reine Steuerhintergehung auch
in Zukunft verteidigen und verteidi-

gen müssen“.
Hans Adam führt schon seit zwei

Jahren die Staatsgescbäfte und die,

wie es heißt, „wfeeinlhdustrienianar

ger sein Unternehmen“. Sein Vater,

der 80 Jahreahe Fürst FranzJosef ist

weiterhin nominell Staatsoberhaupt

Bei dem Gespräch unterscheidet

der Erbprinz deutlich zwischen „kri-

minellen Geldern“ und „Identen, die

ihr schwarzes Geld herbringeri“.

liechtenstem, so stellt der gelernte

Volkswirtschaftler fest, hat „bei kri-

minellen Geldern immer Rechtshilfe
und mit ostenyjrhiyhpr T711—

fe in den vergangenen zehn Jahren

das Justizsystem dermaßen ausge-

baut,daßwirheute aufdiesem Gebiet
in tftinnpawahrscheinlich arn yhwjl.
stea reagieren und handeln“. Das
künftige Staatsoberhaupt des Landes
fügt hinzu: Jemand hat einmal ge-
sagt. wo es Steueroasen gibt, da muß
es auch Steuerwüsten geben.“ -

Dem Erbprinzen liegt dzazan, einen

ganz anderen Aspekt des liechtenstei-

nischen Wohlstandes in den Vorder-

grund zu stellen: JDas Rückgrat un-

serer Wirtschaft ist die Industrie. Sie

ist dies seit Beginn der fünfzigerJah-

re. Liechtenstrin ist eigentlich - pro

Kopf natürlich - das höchstindustri-

alisierte Land der Welt“.

Die Industrie und der „Finanz-

Platz“ hatten allerdings auch zurFol-

ge, daß die Bevölkerung (26 400) ei-

nen Ausländeranteil von 36 Prozent

hat .Ich Inn für eine Begrenzung des
Ausländerzustromes; es sollten zu-

nächst die hier bereits ansässigen

Ausländer möglichst rasch und gut

integriert werden.“ Diese Begren-

zung erspart zwar Spannungen in der

Bevölkerung, erschwert jedoch ein

volkswirtschaftliches Wachstum:
.Wolfen wir wirtschaftlich weiter

wachsen, können wir das nurim Aus-
land. Deswegen sind Arbeitsplätze zu

einem unserer großen Exportproduk-
te geworden." -

Chiracs Nahost-Pläne gestört
Einwirken Irans auf Radikale in Libanon entscheidend / Drei Franzosen der UNO-Truppe tot

PETERRÜGE, Paris

In Paris hatdie schnelle Reaktion

der französischen Regierung auf das
Ultimatum libanesischerTerroristen

überrascht Ke Organisation „Islami-

scher Dschihad“ hatte mit der Er-

schießung einer ihrer sieben französi-

schen Geiseln gedroht Als Druckmit-
tel wurde dabei eine auf Video-Kas-
sette anfjgenommene Botschaft des
seit dem 22. Mai 1985 verschwunde-
nen Journalisten Jean-Paul Kauff-

man über das ffrmSsiBripT>»msehen
ausgestrahlt

Außenminister Raimond erklärte,

die französische Regierung werde ih-

re Bemühungen zur Befreiung der

Geiseln imahhSTigig und autonom
weiterbetreiben- „Die Verhandlun-

gen, die wir mit denjenigen fuhren,

die Binfl»g sosüheo können, Vn>frn

normaL“

Irak gibt nach
Gleichzeitig erklärte aber der iraki-

sche Botschafter in Paris, daß zwei
von der 5. RepublikanBagdad ausge-
lieferte pro-iranische Oppositionelle
,7iim Studium riaeh Frankreich" ZU-

rückkehren könnten. Damit wäre zu-

mindest ein» Forderung der Terrori-

sten erfüllt

Die französische Regierung sieht

sich nun zu Ihrer eigenen Verwunde-
rung erneutineineMehrfachkonfron-
tation im Nahen Osten hineingestePt,

obwohl Premierminister Chirac nach

dem Machtwechsel im März keinen

Zweifel daran gelassen hatte, daß er

Iran gibt Frachter

wieder frei
- AP/rtr,Teheran/Manama

Der sowjetiche Frachter »Pjotr

Jemzow“, der am Dienstag im Persi-

schen Golfvon der iranischen Marine
aufgebracht worden war, ist nach ein-

gehender Kontrolle seiner Ladung
gestern wieder freigegeben worden.

Das Schiff liegt fliiprrfihgs noch we-
gen Reparaturarbdten im iranischen

Wafen Bandar Abbas fest Der Spre-

cher des sowjetischen Außenministe-

riums, Gerassimow, hatte vor der

Freigabe erklärt, das Schiffbefördere

Zement fürKuwait Schiffahrtskreise

inManama (Bahrain) sagten dazu, sie

hätten Funkspiüche aufge&ngen,

aus dpnpn hervorgeht H»B die „Pjotr

Jemzow“ zunächst versucht hätte zu

entkommen. Die am Dienstag eben-

falls gestoppte „Tutow* hatte ihre

Fahrt bereits nach einer kurzen In-

spektion fortsetzen dürfen.

das von den Sozialisten übernom-
mene Erbe da1

vielfach verwirrten

Beziehungen schnellstens ordnen
werde. Dazu gehörte vor allem die

Wiederaufnahme der Kontakte zu Te-
heran, eine Überprüfung der Militär-

hüfe für Irak und dieFrage desweite-
ren Verbleibs der französischen Müi-

tärprasenzin Libanon.

Diese französischen Zielvorstellun-

gen scheinen nun rivalisierende isla-

mische Gruppen mit unterschiedli-

chen Aktionen zu durchkreuzen. Sie

erweise sich als Störenfriede auch
deshalb, weil es die französische Dir

plomatie bisher ablehnt mit .Terrori-

sten“ direkt zu verhandeln.

Der „Islamische Dschihad“, der

mit seiner Geiselnahme ursprünglich
die Franzosen an den Verhandlungs-

tisch mit Iran zwingen wollte, hatte

nach dem Beginn offizieller Gesprä-
che zwei verschleppte Franzosen frei-

gelassen. Das geschah, als Paris die

ernte Bedingung Teherans erfüllte,

den Khomeini-Gegner Radschavi aus
Frankreich auszuweisen.

Die französischen Unterhändler

durften sich daher in dem Glauben
wiegen, das Kbomeini-Regime werde
aufdie libanesische Organisation ent-
sprechend einwirken, auch die ande-
ren sieben Geiseln freizulas.sen, so-

bald die Frage der weiteren französi-

schen MUftärhilf» für Irak »wH die

Rückgabe von rund einer Milliarde

Dollar Schah-Geldergeregelt sei Die-

se Annahme scheint nun illusorisch,

Südkorea sprengt

Spionage-Ring
dpa, Seoul

Die gidkoreanisrhen Sicherheits-

behörden haben einen siebenköpfi-

gen Spionagering gesprengt, der für

Nordkorea gearbeitet hat Vier der
FygtgpnnmmgTwn befinden sich in

Haft Die anderen drei sind wieder

auffreien Fuß gesetzt worden. Gegen
zwei von ihnen solle keine Anklage
erhoben werden, weil sie sich reumü-

tig gezeigt hätten, teilten die Behör-

den mit Die Gruppe war angeblich

von einem Professornamens Lee By-
ong Sol von der Universität in Seoul

geführt worden. Er sei 1976 Mitglied

der nordkoreanischen Arbeiterpartei

geworden und habe Studenten, Leh-

rer und Arbeiter für Nordkorea ange-

worben, hieß es. In Japan habe er

nordkoreanischen Mittelsmännern

Informationen über das südkoreani-

scfre Militär übergeben.

obwohl aus dem Quai d'Orsay verlau-

tet eine Normalisierung der Bezie-

hungen zum Iran stehe unmittelbar

bevor.

Denn nichts hindert anscheinend

eine andere pro-iranische Bewegung
in Libanon, die Hizbollah, aufdie Er-

füllung ihrer Wünsche bei den Fran-

zosen zu dringen. Dazu gehört die

Freilassung der in französischen Ge-
fängnissen einsitzenden arabischen

^Polithäftlinge“ und von Anis Nacca-
che, der dasMordkommando in Paris

anführte, das den früheren iranischen

Premier Bachtiar beseitigen sollte.

Anschläge der Hizbollah

Um ihren Forderungen Nachdruck
zuverleihen, haben sich die Hizbollah

die französischen Blauhelme der Uni-

fü zur Zielscheibe gemachtDerjüng-
ste Anschlag in Südlibanon kostete

drei Soldaten das Leben, ein weiterer

schwebt in Lebensgefahr. In den fetz-

tenMonaten wurden Hamit insgesamt
21 Franzosen getötet

Damit bekommen Überlegungen
der französischen Regierung, ihr

1400-Mazm-Kontingent aus der 6000

Mann starken UNO-Einheit abzuzie-

hen, neuen Auftrieb. In Paris ver-

stärkt sich der Eindruck, daß Pre-

mierminister Chirac dazu jetzt ent-

schlossen ist obwohl damit der Auf-
takt zurAuflösung der Uniffl gegeben
wäre. Zu den Anschlägen sagte Chi-

rac: „Wenn es so weitergeht sind sie

nur noch Geiseln.“

Kubaner flüchtete

in Botschaft
DW. Frankfurt

Aus Furcht vor einer erneuten In-

haftierung ist der Gründer des kuba-

nischen Komitees für Menschenrech-

te, Professor Ricardo Bofill Pages, am
27. August in die französische Bot-

schaft in Havanna geflüchtet Die ku-
banischen Behörden sind nicht be-

reit ihm die Ausreise zu genehmigen,
teilte die Internationale Gesellschaft

für Menschenrechte (IGFM) in Frank-

furt mit Bofill hatte bereits 1883 in

derselben Botschaft Zuflucht ge-

sucht Obwohl ihm die Regierung da-

mals eine Ausreiseerlaubnis verspro-

chen hatte, wurde er verhaftet als er

die Botschaft verließ. Anschließend
wurde er zu zwölf Jahren Gefängnis
verurteilt jedoch im August vergan-

genen Jahres „auf Bewährung“ ent-

lassen. Er durfte allerdings keinerAr-

beit nachgehen.

Portugals Regierung möchte stürzen
ROLFGÖHTZ, Madrid

„Höllenmaschinen sich regenerie-

render Verluste“ nannte die General-

inspektion des portugiesischen Fi-

nanzministeriums die 42 Industrieun-

ternehmen, die im Zuge der Revolu-

tion von 1074/75 verstaatlichtwurden
und seitdem den schwerste! Klotz

am Bein des Fortschritts darstellen,

wenn dieser sich einstpfien sollte.

Diese „Höllenmaschinen“ , die zu

ernähren das portugiesische Volk seit

zehn Jahren gezwungen ist-auch das
ein Zitat der Finanzexperten- sollen

in absehbarer Zeit für den Sturz der

Regierung Cavaco Silva sorgen, auf
dessen ausdrücklichen Wunsch.

Der Widerspruch löst sich auf,

wenn man bedenkt, daß die Regie-

rungspartei alle Aussicht hat, bei vor-

gezogenen Wahlen ihre schwache Po-

sition im Parlament als Minderheits-

regfeningin eine robuste Mehrheitzu

verwandeln. Zumindest mit der

christdemokratischen CDS als Part-

ner einer Koalitionsregierung.

Gnindprobleme ungelöst

Seif der Fioanzwissenschaftler

ProfessorAmbaiCavaco Süva die Re-

gierangsgeschäfte in Portugal fuhrt

(Ende 1985), sank die Inflationum die

Hälfte auf etwa 13 Prozent Ein gro-

ßer Erfolg. Die Wirtschaft feßte Ver-

trauen und investierte. Man kann so-

gar mit einem Wachstum von vier

Prozent bis Jahresende rechnen.

Das Gmndprobfem des portugiesi-

schen Elends jedoch konnte die so-

zialdemokratische Partei bisher nicht

lösen: die täglich wachsende Ver-

schuldung des* verstaatlichten Indu-

strien. Allein in diesem Jahr stiegen

die Schulden um 54 Milliarden Escu-

dos auf insgesamt 428 Milliarden Es-

eudos (100 Escudos = 1,70 DM).

Alle Sanierungsbemühungen
scheiterten am Parlament und an den
kommunistisch geführten CGT-Ge-
werkschaften. Beide verhinderten

mit dem Hinweis aufdie in der Revo-
lutionszeit verabschiedete Verfas-

sung piitf notwendige Fntlaggimg

überflüssiger Arbeitskräfte in den au-

ßerdem schlecht, weil bürokratisch

geführten Staatsbetrieben.

Auch die Hamal«: verstaatlichten

Banken und Versicherungen können
im europäischen Wettbewerb nicht

mehr mithalten, weil die Gewerk-
schaften jede Rationalisierung mit
Erfolg verhindern.

Cavaco Süva kann deshalb seine

Wahlversprechen nicht einhalten.

Was auchimmerderFinanzfachmann
versucht-etwa dieUmwandlung der

Staatsbetriebe in Aktiengesellschaf-

ten mit staatlicher Mehrheit nichts

fassen KnmTnnnisten und Tjnfesozifr

Ifeftm im Parlament durchgehen. Ei-

gentlich wäre längst ein Mißtrauens-

antrag fällig. Abereben das will die in

diesem Punkt vereinte Linke mög-
lichst lange hinausschieben - wohl
wissend, daß Cavaco Silva in der

Vdksgunst heute besser dasteht als

je zuvor.

Außerdem haben die Sozialisten

ihrpn r’hari«rmfltigf‘hpn Führer, Marin

Soares, als Staatspräsidenten in den

Belem-Palast entsandt und damit ih-

re eigene Wahllokomotive abgekop-
pelt Ob Vitor Constancio, sein Nach-
folger als Generalsekretär der Partei,

die bei den letzten Parlamentswahlen
stark angeschlagene Partei wieder
nach oben führen kann, ist zu bezwei-

feln. Zumindestbraucht Constancio -

übrigens ebenfalls ein Finanzfach-
mann - sehr viel Zeit dazu.

Bewußt auf Kollision

Auch die Reformpartei des ehema-
ligen Staatspräsidenten Eanes
braucht mindestens ein Jahr,um sich

neu zu konstituieren. Bisher lebte sie

vom Image des Präsidenten, jetzt

muß sie mit einem Programm über-

zeugen.

Um dennoch in der Aszendenz sei-

nes Sternes in den Wahlkampfgehen
zu können, muß Cavaco Silva seine

Gegner im Parlament mit Gesetzes-
vorschlagen bombardieren, die das
Volk als richtig empfindet, die die

Oppositionsparteien aber ablehnen
müssen, wenn sie den „Errungen-
schaften“ der Revolution der Roten
Nelken treu bleiben wollen.

Seine nächste Attacke will Cavaco
Süva im Oktober reiten, wenn er den
Haushaltsplan vorlegt, der bewußt
aufKoilisionskurs zur Opposition an-

gelegt wird. Das entscheidende Wort
abermußMario Soares sprechen. Nur
der Präsident kann „Unregierbar-

keit“ konstatieren - die Vorausset-

zung,um das Parlament auflösen und
Neuwahlen ausschreiben zu können.

(SAD)

Tokio erwägt schärfere

Sanktionen gegen Pretoria
Komplexe Interessen Japans / Botha sacht Partner in Fernost

FRED DE LATROBE, Tokio

Der japanische Außenminister Ta-

dashi Kuranari betonte bei einem
Treffen mit seinem südafrikanischen

Kollegen Roelof Botha gestern in To-

kio, daß seine Regierung die Politik

der Rassentrennung uneinge-

schränkt ablehne. Botha, der sich zu

einem fünftägigen Besuch privat in

der japanischen Hauptstadt aufhält,

wird noch nach Hongkong und Tai-

wan reisen. Kuranari sagte, Japan
werde schärfere Sanktionen gegen

Südafrika erwägen, wenn Pretoria

weiterhin an seinem konpromißlosen
Kurs festhalte. Dem Vernehmen nach
forderte Kuranari - wie Reuterergän-

zend meldet - die Freilassung von
Nelson Mandela, die Anerkennung
des verbotenen African National Con-
gress (AND und die Einstellung der
Mi lHäralrtir»^iap in den Nachbarlän-
dern Südafrikas.

Röthas Visite in Tokio 01t als ein

Toi seiner Bemühungen, durch den
Ausbau des Handels mit Japan und
anderen ostasiatischen Staaten die

Südafrika von westeuropäischen
Staaten drohenden Sanktionen zu un-
terlaufen. Ausserdem wül er verhin-

dern, dass eventuelle japanische
Sanktionen die -«riiHafirilcflnisrhpn

Kohleexporte nach Japan einbezie-

hen. 1985 importierte es ein Fünftel
der Kohleausfuhren Südafrikas.

Dem Westen anschließen

Tokio hat bisher im Falle von Sank-
tionen gegen Südafrika ein niedriges

Profil gezeigt Andererseits wül es

aber auch nicht gegen den Strom der
westlichen Länder schwimmen. Die
japanische Regierung ist allerdings

auch der Meinung, daß ein totales

Embargo gegen Südafrika die Apart-

heid-Frage nicht lösen kann Im ver-

gangenen Jahr war der fernöstliche

Unruhen
in Soweto
nehmen zu

dpa, Johannesburg
In der Schwarzen-Vorstadt Soweto

bei Johannesburg herrschte gestern

Spannung, nachdem die Polizei die

gemeinsame Beerdigung von 22 Op-
fern der jüngsten Polizei-Einsätze

verboten hatte. Während amtlfehp

Stellen nur von „Unruhe-Vorfällen in

bescheidenem Umfang“ sprachen
und Polizisten allen Journalisten den
Zugang zu der Millionensiedlung ver-
weigerten, berichteten Einwohner
von Zusammenstößen zwischen
schwerbewaffneten Sicherheitskräf-

ten und steinewerfenden Jugendli-

chen.

Nach Angaben eines Soweto-Be-
wohners warfen Sicherheitskräfte

Tränengas von einem Hubschrauber
aus, um eine „illegale Versammlung“
von etwa 4 000 Menschen aufzulösen.

Eine Sprecherin des amtlichen „In-

formationsbüros“ bestätigte, daß
zwei der „illegalen Versammlungen“
aus Soweto gemeldet worden waren.

In verschiedenen Stadtteilen rie-

gelten schwarze Demonstranten die

Straßen ab. Angeblich wurde Tränen-
gas geschossen, als Tausende von Ar-

beitern dem Aufruf zur Arbeitsver-

weigerung folgten. Die Busse des öf-

fentlichen Nahverkehrs waren ge-

stern morgen nur zur Hälfte besetzt

Im Laufe des Vormittags kehrten

auch Arbeiter von ihren Arbeitsplät-

zen nach Soweto zurück, angeblich

aus Sorge vor Vergeltung, falls sie

erst mit den nachmittäglichen Bus-
sen und Zügen heimkehrten.

Die Bundesregierung wül in der
Frage von Sanktionen gegen Süd-
afrika dieHaltung derUSA abwarten.

Wie aus dem Bundeskanzleramt ver-

lautete, werde Bonn nicht allein ent-

scheiden, sondern die Position zu-

sammen mit seinen EG-Partnem auf
der nächsten regulären Außenmini-
ster-Konferenz am 15. und
16. September in Brüssel festlegen.

Im Kanzleramt wird nach wie vorvon
„Maßnahmen“ gesprochen und das
Wort Sanktionen vermieden.

Inselstaat nach den USA er zweit-

grösste Handelspartner Südafrikas.

In der Frage von Sanktionen ist

Tokio bisher nur vorsichtig dem
Druck von außen gefolgt Da Japan
praktisch keine Rassenprobleme hat
ist es innenpolitischen Zwängen in

dieser Frage kaum ausgesetzt Die in

Südafrika lebenden Japaner gelten

seit Jahren als „Ehrenweiße“ und
werden gegenüberanderen Nichtwei-
ßen bevorzugt behandelt

Keine Computer

Sprecher japanischer Handelsin-
teressen betonen, daß die hochtech-

nologischen Industrien Japans ohne
die Lieferungen Südafrikas von raren
Metallen - unter anderem Platin,

Chrom, Uran, Mangan und Ferrole-

gierungen - nicht existieren könnten.

Diejapanischen Sanktionen betref-

fen bisher den Verkauf von Compu-
tern an südafrikanische Behörden,
die Behinderung der Einfuhr von
Krügerrand-Münzen und das Verbot
japanischer Direktinvestitionen in

Südafrika. Seit 1969 unterbindet To-
kio auch die kulturellen und sportli-

chen Beziehungen zu Pretoria.

Angesichts der komplexen Interes-

senlage Japans geben Beobachter in

Tokio Botha keine Chancen, das In-

selreich dafür gewinnen zu können,

Südafrika zu helfen, um drohende
Sanktionen zu unterlaufen.

Seine anschließende Visite in Tai-

wan könne dagegen erfolgreicher

sein, da die international isolierten

Nationalchinesen seit Jahren H^mm
bemüht sind, ihre einzigen mit dem
afrikanischen Kontinent noch beste-

henden diplomatischen Beziehungen
zu pflegen. Allerdings ist Taiwans Ka-
pazität von Importen aus Südafrika

nur ein Bruchteil des japanischen

Einftihrvermögens. (SAD)

Buthelezi für

„konstruktives

Engagement“
idea, Pretoria

Für die Fortsetzung deutscher In-

vestitionen in Südafrika und gegen
Sanktionen hat sich der gemäßigte
Apartheid-Gegner, Gatsha Buthelezi,

ausgesprochen.

Die Bundesrepublik Deutschland

sollte zwar diplomatischen Druck auf

die Regierung in Pretoria ausüben,

sich aber Forderungen nach einem
Wirtschaftsboykott widersetzen und
„alles tun, um die Europäische Ge-
meinschaft zu einem konstruktiven

Engagement zu bewegen“, sagte But-
helezi in einem Interview mit dem
„Informationsdienst der evangeli-

schen allianz“ (idea).

Buthelezi widersprach der Auffas-

sung des südafrikanischen Bischofs

und Friedensnobelpreisträgers, Des-

mond Tutu, wonach Sanktionen die

fetzte Möglichkeit für eine gewaltlose

Lösung des Rassenkonfliktes in Süd-
afrika seien und von der schwarzen
Mehrheit befürwortet würden. „Mil-

lionen schwarze Südafrikaner stim-

men mit ihren Füßen gegen das Dis-

investment“

In Südafrika gebe es, so Buthelezi,

bereits heute mehr Gewalt unter
Schwarzen, als zwischen Schwarz
und Weiß. Diese Form der Gewalt
werde gesteuert „von denjenigen, die

nicht an einer Mehr-Parteien-Demo-

kratie interessiert sind, sondern einen
sozialistischen Ein-Parteien-Staat

wünschen“. Eine Demokratie sei da-

gegen „eine weitaus bessere Garantie

gegen die Tyrannei, als es der Kom-
munismus je sein kann“, sagte Buthe-
lezi.

Scharfe Kritik übte Buthelizi an
dem politischen Engagement von Tu-
tu und anderen Kirchenfuhrem, die

den Willen derMassen mißbrauchten.

Buthelezi: „Ich betrachte sie als Män-
ner, die ihr eigenes Fachgebiet verlas-

sen haben und jetzt weder Priester

noch Politiker sind. Das macht sie

gefährlich.“ Tutu wird an diesem
Sonntag als anglikanischer Erzbi-

schof von Kapstadt eingeführt.

Shultz

reist nicht

nach Nahost
AFP, Washington

Die Mission des stellvertretenden

US-Außenministers für den Nahen
Osten, Richard Murphy, hat nach In-

formationen der „New York Times“

bisher keine Ergebnisse gebracht, die

eine Reise von Außenminister

George Shultz in den Nahen Osten

rechtfertigen würden.

Murphy ist gestern morgen in der

ägyptischen Stadt Alexandria einge-

troffen. Er soll dort mit PräsidentMu-
barak Zusammentreffen. Der US-Poli-

tiker kam aus Israel, wo er am Mitt-

woch mit Premierminister Peres ge-

sprochen hatte. Inzwischen wurde in

Jerusalem gemeldet, daß das für

kommenden Mittwoch vorgesehene

Gipfeltreffen zwischen Peres und
Ägyptens Präsidenten Mubarak mög-
licherweise nicht stattfindet Beide
Staaten seien sich über „technische

Fragen“ im Zusammenhang mit der

Regelung des Taba-Konfiikts

Anzeige
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noch uneinig. Im Zusammenhang mit

dem Nahost-Friedensprozeß wird Is-

raels Ministerpräsident Peres zu ei-

nem zweitägigen Besuch am
15. September in den USA erwartet

Weitere Gespräche

über Abrüstung
dpa, Genf

Mit einer Vorbesprechung der bei-

den Delegationschefs begann gestern

in Genf eine neue amerikanisch-so-

wjetische Expertenrunde über Fra-

gen der Atomwaffen-Versuche und
eines Teststopps. Die erste Ge-

sprächsrunde vom 25. Juli bis

1. August hatte auch in Genf stattge-

funden.

Ebenfalls für gestern war in Bern
der Beginn zweitägiger amerika-

nisch-sowjetischer Expertengesprä-

che zur Verhinderung der Weiterver-

breitung von chemischen Waffen vor-

gesehen.

Rom will hohes

Etatdefizit abbauen
AFP, Rom

Die italienische Regierung hat ge-

stern den Entwurf für den Haushalt
1987 im Parlament eingebracht der

vor allem eine Verringerung des Öf-

fentlichen Defizits um rund zehn Pro-

zent auf 110000 Milliarden Lire (71

Milliarden Dollar) vorsieht. Die Steu-

erlast soll unverändert bleiben, wäh-
rend bei den Investitionen eine Stei-

gerung um 7,5 Prozent vorgesehen

ist

Im Osten Surinams
greifen Rebellen an

AFF, Paramaribo/Den Haag
Der Militärposten von Albina im

Osten von Surinam an der Grenze zu

Französisch-Guyana ist gestern von
Rebellen angegriffen worden. Stun-

den später sei in der Region noch
gekämpft worden, hieß es. Über die

Identität der Angreifer oder Opfer
gab es keine Angaben. Es hieß ledig-

lich, die Straßenverbindung von Pa-

ramaribo nach Albina sei unterbro-

chen. In der Hauptstadt gab es Ge-
rüchte, es seien mehrere Soldaten ge-

tötet worden.

Darüber spricht man
im C-Netz.

Autofahrer sprächen über das heue
C-Netz. Dehn noch nie war Autotele-

fonieren so bequem und komfortabel.

Beim Stomomatie liegen die Vorteile

inder Hand:
Integriertes Bedienteil im Handapparat
griffige, fingerfreundliche Tastatur,

Sicherhertsveniegelung. große LCD-
Anzeige, automatische Teilnehmer-

.

wähl, großes Speicherbuch für 99 Ruf-

nummern, Sprachverschleierung. Alles

in allem: Fortschrittlich, komfortabel

und fahrsicher.

Welche Vorteile das Stomomatie
Autoteiefon darüber hinaus bietet
zeigt ihnen unser ausführlicher

Farbprospekt Sofort anfordemzum
Ortstarif. Telefon: 0130/2024.

Storno
Deutschlands größter Hersteller

von Funksprechanlagen

Storno Electronic GmbH
Im Vogelsang 12

6000 Frankfurt 90

Telex 4152692
Telefon zum Ortstarif

01 30 / 20 24

. . . und über 200
Vertragspartner.
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Aus Moskauer Sicht
»Oer TOB und di« Marhows“; WELT vom
25. August

Der Verfasser behauptet, daß ich

Desinformation betrieben hätte, in-

dem ich darauf verwies, daß selbst

die NATO-Experten sich für einen

Teststopp ausgesprochen hätten.

In der Diskussion stellte ich fest

daß bereits ein allgemein menschli-

cher Konsens zugunsten des Test-

stopps besteht nicht etwa, weil es

eben ein sowjetisches Moratorium ist.

Von den Gründen für den Test-

stopp habe ich zwei genannt:

• Es gibt Untersuchungen, die besa-

gen, daß die Fortsetzung des Rü-

stungswettlaufs automatisch zu ei-

nem großen Krieg und zur Selbstver-

nichtung der Menschheit führen

kann.

• Wenn es heute nur fünf Kernwaf-

fenmächte gibt so weiß niemand, ob

es auch nach einigen Jahren gelingen

wird, ihren Kreis zu begrenzen.

Angesichts all dessen erscheint das

Moratorium für Kernexplosionen als

die einzige Metiiode, dem quantitati-

ven und qualitativen Wettrüsten ein

Ende zu setzen. Daher ist die Einstel-

lung von Nukleartests zur „Gretchen-

frage" für den politischen Willen zur

Abrüstung geworden.

Wäre die Zeit nicht so knapp be-

messen gewesen, so hätte ich mich

zum Beispiel darauf berufen können,

daß der Verteidigungsminister der

Niederlande, Willem van Eekelen, die

Absicht seiner Regierung erklärt hat-

te, den US-Präsidenten dazu aufruru-

fen, sich dem von der Sowjetunion

verlängerten Moratorium fürjegliche

Kernexplosionen anzuschließen.

Oder ich hätte empfehlen können,

Einblick in die „Deklaration von Me-

xiko“ zu nehmen, in der betont wird,

daß es keine dringlichere und wichti-

gere Aufgabe gibt, als mit allen Nu-
kleartests Schluß zu machen. Unter

diesem Dokument steht auch die Un-
terschrift von Andreas Papandreou,

Ministerpräsident Griechenlands, das

zur NATO gehört

Ist die Meinung der offiziellen Ver-

treter der Niederlande und Griechen-

lands nach Ansicht der WELT nicht

maßgebend genug?

Wladimir Markow,
Chefkorrespondent der

Presseagentur Nowosti in Bonn

Subvention als Droge
„Impulse für den MJttelrtiiod“; WELT
vom 25 . August

Da geht einem doch wirklich das

Herz auf: Die Daimler-Benz AG be-

kommt vom Land einen Betrag von

120 bis 140 Millionen Mark zuge-

schanzt, und Herr Staatssekretär

Kleinert betituliert diese FLnanzsprit-

ze als „Lokomotive für die Stärkung

mittelständischer Strukturen“!

Zugegeben: Der Wahnsinn des

Subventionswettlaufs hat schon Me-

thode. Wer von den großzügigen Sub-
ventionsspendem gibt schon gerne

zu, daß das Geld, das er so generös

verteilt, zuvor anderen- nämlich den
Steuerzahlern - aus der Tasche gezo-

gen wurde.

Um Mißverständnissen vorzubeu-

gen: Ich - als mittelstendischer Un-

ternehmer - beklage keinesfalls, daß
die Summen nicht klein- und mittel-

ständischen Unternehmen zugeflos-

sen sind. Diese haben, als staatstra-

gender Wirtschaftsbereich, eine Sub-

ventionierung über Staatsprogramme

nicht nötig.

Als besonders bedauerlich empfin-

de ich es aber, daß sich bei unseren

Landesvätern immer noch nicht die

einfache Erkenntnis festgesetzt hat,

daß eine deutliche Beschneidung der

Subventionen eine wirkungsvolle

Steuersenkung auf breiter Basis fi-

nanzieren könnte, welche allen Be-

völkerungsschichten und durch die

enorme konjunktur- und beschäfti-

gungsfördernde Wirkung auch der

Wirtschaft insgesamt zugute käme.

Leider ist es für unsere Politiker

eben sehr schwer, von den Subven-
tionen als „Einstiegsdroge der Wirt-

schaftslenkung“ wegzukommen.
Doch wann endlich wird die Ent-

ziehungskur verordnet?

Dietmar Knauer,

Landesvorsitzender

Baden-Württemberg des

Bundesverbandes Junger
Unternehmer, Dettingen

Altes System
JDtr Titer der nmidMI wird 7f"i
WELT von II. Ansaat

Da inmeinem Besitznoch ein Post-

leitzahlen-Verzeichnis vom Juli 1944

ist, kann Herr Stücklen nicht der Er-

finder der Postleitzahlen sein.

Ich bin Herrn Stücklen aber dank-

bar, daß er während seiner Amtszeit
als Postminister, wenn auch verän-

dert im Leitzahlsystem, diese wieder

eingefuhrt hat.

Mit freundlichen Grüßen
Hildegard Dietrich,

Hamburg 50

Ein Netzwerk
»Kooperation von Bunde«bahn und Luft-
hansa*; WELT vom 28. August

Sicher ist es richtig, neue Schnell-

bahnen zu bauen; diese Aufträge be-

nötigt unsere BauWirtschaft drin-

gend.

Nicht richtig ist es aber, wenn man
sogenannte Zweigbahnen, oft fälsch-

lich als Nebenbahnen in der Fläche

lächerlich gemacht, stillegt bzw.

durch Fahrplanmanipulationen her-

unterwirtschaftet

Es nutzen übrigens keine Schnell-

bahnen etwas, wenn der Zu- und Ab-
lauf zu diesen Bahnen nicht stimmen,
d. h. wenn statt von der Schiene auf
den Straßenbus umgestiegen werden
muß, der dann fest immer direkt ne-

ben vorhandenen, aber nicht genutz-

ten Gleisen in überlanger Fahrzeit ne-

benherfährt Elbe und Rhein wären
ein armseliges Rinnsal und kein

Strom, wenn die vielen kleinen und
kleinsten Nebenflüsse nicht wären.

Die Bahn istein Netzwerk. Zerstört

man dieses Netz, kann der Rest nicht

halten.

Heinz Herbst,

Heilbronn

Wort des Tages

99 Wer etwas Großes will,

der muß sich zu be-

schranken wissen. Wer
dagegen alles will, der
will in der Tat nichts

und bringt es zu nichts. 99

Georg Wilhelm Friedrich Hegel,
deutscher Philosoph (1770-1831)

Evolutionslehre
Sie berichteten über die Eingabe

von 72 Nobelpreisträgem an den
Obersten Gerichtshof in Washington

bezüglich des Schulstreits in Sachen
SchöpfUngslehre/Evolution. Es fiele

der Gegenseite sicherlich nicht

schwer, ebenfalls 72 namhafte Wis-

senschaftler zu nennen, die den meta-
physisch-spekulativen, ersatzreligi-

ösen Charakter der EvoUitionslehre

deutlich machen könnten- Der Wille

zum Glauben an die Evolutionstheo-

rie, deren letztlich hypothetischer
Charakter als ErklazungsmodeQ nur
allzu gern übersehen wird, liegt offen-

sichtlich in einem fundamentalen Di-
lemma unseres entchiisthchten Gei-

stes begründet

Das Dilemma für ... die Mehrzahl
der heutigen Biologen besteht einer-

seits in ihrem Wissen um die Unwahr-
scheinlichkeit des Evolutionspostu-

lats und andererseits in ihrer Über-
zeugung, außerhalb der neo-darwini-
stischen Theorie lasse sich in ihrem
Fach nicht sinnvoll denken.

Sßt freundheben Grüßen
(MaterRath,
Bremen 33

Pendel-Politik
»Be&Utfitssiiui*: WELT vom 28. August

Sehrgeehrte Herren,
die beachtenswerte Analyse über

die „atemberaubenden Standortver-

änderungen“ des Bunde«»!fignmini -

sters schließt mit der Feststellung

(nicht Fragestellung!): „Wer kann
schon wissen, wohin Genschers Reise
geht“

Das problematische an dieser Fest-

stellung ist daß der Außenminster
zugleich Vizekanzler ist, für den es

ausgemachte Sache bleibt daß seine

beiden Kabinettsämter nach der Bun-
destagswahl nicht zur Disposition

stehen. Würde sichim Vertrehmgsfell

dieser Vizekanzler an die Richtlinien

der Politik des Bundeskanzlers hal-

ten, wenn er schon in dessen Amts-
Gegenwart Vorstellungen besonderer
Art über des Kanzlers Richtlinien

praktiziert?

Welche Situation würde sich stel-

len, wenn (wie kürzlich) Ermittlun-

gen der Kölner Staatsanwaltschaft

gegen den Bundeskanzler zu einer

Aufhebung der Immunität des Kanz-
lers geführt hätten? Dann hätte ein

Kanzler-Ersatzmann, der noch keine
sicheren acht Prozent an Wahlerstim-

men repräsentiert, die Regierung
über den politischen Alltag übernom-
men.

Kein Wunder, daß FranzJosefStrauß

so vehement gegen den „Genscheris-

mus“ angeht

Mir freundlichen Grüßen
Dt. HanS J. Schlüter,

Kassel]

*
Sehr geehrter Herr Strohm,

höflich, wie die Männer von Weit

nun einmal sind, sprechen Sie io Ih-

rer Glosse von den „atemberauben-

den Standortveränderungen“ desAu-
ßenministers im ideologisch-politi-

schen Bereich.

Ob töricht oder gar böse war, was
Herr Genscher dort in Wien nach Ost
und West gewandt vertäuten ließ, sei

nicht noch einmal abgehandelt Je-
denfalls desavouiert er den Bundes-
kanzler, der sich vor wenigen Tagen
ausdrücklich hinter oder vor seinen
Minister des Auswärtigen gestellt hat,

in unerträglichem Maße und zwingt
ihn zugleich zu Bocksprimgen der
Toleranz: So schnell, wie Genscher
wetterwendisch seine Werturteile zur
großen Weltpolitik von sich gibt
kann sein Kanzler gar nicht umden-
ken und zur Verteidigung gegen
Zornausbrüche in der CDU/CSU-
Landschaft ansetzen.

Schluß mit Flankenschutz, das
Blaß des Erlaubten wie de1 Rück-
sichtnahme ist voH Genschers Pen-
del-Politik muß ein Ende haben.

Mit freundlichen Grüßen
Dr. jur. Hans Georg Hess,

Rechtsanwalt
Wunstorf-Idensen

Trachten-Pflege
JDer Norden entdeckt seine Trachten
wieder*1

; WELT von 28. August

Sehr geehrte Redaktion,

in Schleswig-Holstein sollen die
Trachten - außer auf der Insel FÖhr-
ausgestorben sein?

Wie kann der Autor so etwas rund-
weg behaupten, ist er denn nie von
Kid zum Beispiel auf Föhrs schöne
Schwesterinsel Amrum gelangt?
Weiß er nicht daß gerade auch dort
die nordfriesischen Traditionen - sei-

en es Baustil, Sprache, Lieder, Tänze
und natürlich auch Amrumer Trach-
ten - ganz bewußt aufrechterhalten
wurden und werden?

In diesem Zusammenhang möchte
ich auch auf die selbstverständliche

Weiterpflege der mecklenburgischen,
pommerschen, westpreußischen und
ostpreußischen Traditionen hinwei-
sen.

Mit freundlichen Grüßen
DetlefScbwenkler,

Hamburg 50

COMMERZBANK

Eine Bank, die immer auf der Höhe
der Zeit ist, kann Ihnen im Ostasiengeschäft

alle Möglichkeiten eröffnen.

Schon früh erkannte die Commerzbank
die wirtschaftliche Bedeutung des ostasiati-

schen Raumes. Mit erfahrenen Mitarbeitern in

eigenen Stützpunkten, einem bewährten Netz

von Korrespondenz-Banken und ausgezeich-

neten Kontakten zu ortsansässigen Unter-

nehmen und Behörden sind wir auch hier Ihr

idealer Partner.

Die breite Service-Palette reicht von der

laufenden Abwicklung des Außenhandels über

Devisentermingeschäfte bis zu Anleihen und
Großkrediten.

Die Einführung der Commerzbank-Aktie

in Tokio und die geplante Wertpapier-Gesell-

schaft in Japan runden das Engagement in der

dynamischsten Region derWelt ab.

Niederlassungen in Singapur, Hongkong,
Tokio und Osaka. Repräsentanzen in Jakarta,

Peking und Tokio. Beteiligungen in Bangkok,
Jakarta und Seoul.

Commerzbank.
Die Bank an Ihrer Seite.

Personen

VERANSTALTUNG

Den großen Auftakt der Som-

merfeste nach den Ferien macht

noch in dieser Woche Ministerprä-

sident Dr. Bernhard Vogel, Rhein-

land-Pfalz. Nach Jahren ladt er

zum ersten Mal wieder morgen in

den Hof der Main»»r Staatskanzlei

ein. Seine Gäste: die Mainzer und
die Bonner Presse und Politiker.

Zu den Gesprächspartnern werden

der rheinland-pfälzische Finanzmi-

nister, Vogels Stellvertreter Dr.

Karl-Ludwig Wagner, und der Be-

vollmächtigte des Land« in Bonn.

Staatsminister Albrecht Martin,

gehören. Gastgeber Vogel will

nicht nur Weinspezialitäten seines

Landes anbieten, sondern seinen

Glasten beweisen, daß Rheinland-

Pfalz auch „ein Land des Bieres

ist“. Fazit der Gastgeber. „Es soll

ein munteres Fest werden.“

BUCHPREMIEREN
Mit viel politischer und journali-

stischer Prominenz hob Alfred

Dregger gestern im Bonner Pres-

seklub sein neues Buch aus der

Taufe. Titel: „Der Vernunft eine

Gasse“, Untertitel: „Politik für

Deutschland“. Der CDU/CSU-
Fraktionschef publizierte im Ver-

lag Universitas Reden und Aufsät-

ze aus den Jahren 1980 bis 1986.

Beleuchtet werden unter anderem
das neue Grundsatzprogramm der

SPD und die Strategische Vertei-

digungsinitiative SDL Brisant sind

Passagen, in denen sich der Uni-

onspolitiker kritisch Stand

der deutsch-französischen Vertei-

digungspolitik äußert, so wenn er
erklärt, „daß es in der NATO kei-

nen Verbündeten gibt, der zu sei-

nen Partnern so sehr auf Distanz

gegangen ist wie Frankreich". Gä-
ste gestern unter anderem Bundes-

tagspräsident Philipp Jenninger,

sein Vize Richard Stücklen und
Dr. Hans Stercken, Vorsitzender

des Außenpolitischen Ausschusses
im Bundestag.

*
„Frauen, die Spitze sind“ heißt

ein Buch, das Lutz E. Dreesbach
schrieb. Der Erb-Verlag präsentier-

te das Werk gestern in Bonn. 85

Frauen aus Chefetagen wurden
porträtiert Familienministern! Ri-

ta Sossmoth bestätigt in einem
Vorwort, „daß gegenüber Frauen
in FuhruDispositionen noch im-
mer erhebliche Vorbehalte beste-

hen“. Die einzige Porträtierte, die

gestern kam, war Alexandra Grä-
fin Lambsdorff; Leiterin des Vor-

standssekretariats der Deutschen
Siedlungs- und Landesrentenbank
in Bonn. Gefragt, ob Frauen wirk-

lich 150 Prozent mehr leisten müs-
sen als Männer, wenn sie Füh-
rungspositionen erreichen, sagte

sie klar „In meiner Branche ganz
bestimmt“

GEBURTSTAG
Der wohl einflußreichste Innen-

minister der italienischen Nach-

kriegszeit, Mario Seelba, feiert

heute seinen 85. Geburtstag. Nach
dem Krieg, in dem er als überzeug-

ter Christ Widerstand gegen Mus-
solini geleistet hatte, war er nach-

einander Postminister, Innenmini-

ster und Regierungschef in Rom.
Als die Kommunisten die demo-
kratische Regierung des neuen Ita-

lien mit Massendemonstrationen

Mario Seelba

und Gewaltakten überzogen, orga-

nisierte Seelba die „Celere“, eine

schnelle Polizeitruppe, die mit ih-

ren Autos und Motorradkomman-
dos die Ordnung in den Großstäd-
ten herstellte. Er galt als Garant der
inneren Sicherheit seines Landes
und trug durch den Beitritt zur
Westeuropäischen Union während
seiner Zeit als Ministerpräsident

zur Stärkung des außenpolitischen
Ansehens bei

DIPLOMATEN
US-Botschafter Richard Bort

(39) hat seinen Bonner Freunden
ein süßes Geheimnis verraten: Er
wird im April nächsten Jahres Va-
ter. Seine Frau Gabi, 32 Jahre, er-

wartet ihr erstes Kind. In der US-
Botschafterresidenz in Bad Godes-

berg, in der Rolandstraße, wird

zum ersten Mal eine Wiege für „Di-

plomatennachwuchs “ aufgestellt.

Burt vertritt sein Land seit 1985 in

der Bundesrepublik Deutschland.

EHRUNG
Dem deutschen Maler und Gra-

phiker Dieter Roth ist der mit

25 000 niederländischen Gulden
dotierte Charles Nypels-Preis zuer-

kannt worden. Dte irä Vo$>fcr=ge-
(

stiftete und _erstmals^;vegebo» •

AuszekAnungwrdam3LGtecaier
:

inMaastnehtübeneirilL E^hjjcii
j

einem niederländischen Lithogrä- '

i

phen benannte Preis, deriEedm
\

Jahre vergebec werden soll, wurde
von internationalen Juryver-
liehen. Der gebürtige Hannove- !

raner Roth ist auch als Typpgraph ;

hervoigetreten. Maßsteb Sr die i

Zuerkennung war die künstleri*
\

sehe Buchgestaltung des Pretarik-

gers. Ani 31. Oktober werden im
..

1

Pravinzialhaus und in der Jan ysih
f

Eyck-AkademiemMaastrichtAus-
Steilungen von Büchern, die Roth I

gestaltet hat, eröffnet, -
!

ABSCHIED

Der frühere Bundeskanzler HM- :

mnt Schmidt wird Mittwoch nach- :

ster Woche bei der ersten Sitzung !

des Bundestages nach der Som- 1

merpause seine Abschiedsrede vor
j

dem Parlament halten. In seiner :

voraussichtlich einstündjgen Rede
'

will der 67jähnge Schmidt eilte Bi- !

lanz seines langjährigen Wirkern in
[

der Bundeshauptstadt ziehen und
;

einen politischen Ausblick vorle?
. |

Haimot Schmidt

gen. Der frühere Kanzler, kfither-
j

ausgeber der Wochenzeitung „Die
;

Zeh“, gehört dem Bundestag mit
;

dreijähriger Unterbrechung seit !

1953 an. Er kandidiert für der. !

nächsten Bundestag, derim Janu-
ar 1987 gewählt wird, nicht wieder,

j

MILITÄR

Die in Bahn stationierten fran- •

zösischen Truppen haben einen

neuen Kommandeur; Oberst Al-
j

bert Latonrnerte (51) löst Oberst
i

Henri Jnthier ab, der nach zwei- i

jähriger Amtszeit ein neues Kom- i

mando auf Korsika übernimmt. ,

Der neue Chefder rund 2800 fran-

zösischen Militärangehörigen in
1

Botin war zuletzt in der Personal-

abteilung des Heeres in Paris tätig.

Oberst Lalournerie, Kommandeur >

der Ehrenlegion, ist Infanterist.

BERUFUNG
Das hessische Kabinett hat den )

leitenden Ministerialrat im hessi-
|

sehen Justizministerium, Chri-
'

stoph KuIenkampfT mit Wirkung ;

zum 1. Oktober zum neuen hessi-
1

schein Generalstaatsanwait beru-

fen. Christoph Kulenkampff. Jahr-
j

gang 1947, seit 1975 im hessischer.
;

Justizdienst war zunächst zur Be-
j

kampfung von Wirtschaftsstrafta-

ten eingesetzt und ab 1978 im hes- •

suchen Justizministerium tätig.
|

1979 leitete er die Justizvollzugs-

anstalt für Frauen in Frankfurt am I

Main und kehrte 1980 in das Justiz-
1

ministerium zurück. Seit seiner Er- !

nennung zum leitenden Ministen-
j

alrat (1985) ist er zuständig für alle
[

Personalangelegenheiten der Rieh-
,

ter, Staatsanwälte und Beamten
,

des höheren Dienstes. !

I

I

KIRCHE I

I

I

Neuer Obmann des Posaunen-
j

werks der Evangelischen Kirche in 1

Deutschland CEKD) ist der Ge- I

meindepastor Günther Schnitz
J

-

aus Bremen-Grambke. Am 15. Sep-
;

tember wird er in Berlin in der I

Kaiser-Wilhelm-Gedächtniskirche '

vom Ratsvorsitzenden der EKD.
;

Bischof Martin Kruse, in sein Amt .

eingefuhrt. Das Posaunenwerk <

hatte sich im April dieses Jahres in
j

neuer Rechtsform konstituiert Mit
j

der Wahl von Pastor Schultz zum
j

leitenden Obmann wurde auch die i

Geschäftsstelle von Essen nach !

Bremen verlegt Dem Posaunen- !

werk der EKD gehören die Posau- i

nenwerke und Verbände von 16
j

Landes- und Freikirchen mit rund !

2800 Posaunenchören an.
j

AUSWÄRTIGES AMT
[

In Aden, der Hauptstadt der De-
j

?

mokratischen Volksrepublik Je
jmen (Südjemen), wird Dr. Hein-
;

rieh Heiners ab sofort die Interes- !

sen der Bundesrepublik Deutsch-
J

larui als Botschaft» vertreten. Dr.

Reinere hat seinen Amtssitz in Sa-
;

na, in der Arabischen Republik i

(Norftjemenj. Der Erkelenzer ist j

Jahrgang 1934 und begann seine
j

Laufbahn bei der Deutschen Bun-
despost Später widmete er. sich !

dem Juzastudium und derOriente-
[

listik. Dein Auswärtigen Dienstge-
j

hört der Diplomat seit 1967 an. Er
\

war in den Botschaften von Bag-
j

dad und Katmandu tätig und wur- I

de 1979 Botschafter in Maskat irr. :

Sultanat von Oman. 1983 kehrte er i

in die Zentralabteilung des Aus- !

wartigen Amtes zurück. •



Buchen Sie j

fürden nächsten I

Kein Reisebüro der Weit kann

Ihnen den kommenden Frühling und

die ersten Sonnenstrahlen so ver-

schönern, wie ein BMW 325 i Cabrio.

Schon seine Linien bringen Cabrio

Enthusiasten zum Schwärmen.

Das Verdeck läßt sich voll versenken.

Die Seitenscheiben fahren auf

Knopfdruck völlig in dieTüren zurück

und nur die Frontscheibe bietet dem
Fahrtwind die Stirn.

Ein Volicabriolet, das auf allen

vier Plätzen den Komfort einer

Limousine mit der Sportlichkeit

eines echten BMW verbindet.

Das 6-Zylinder-Reihen-Triebwerk

entwickelt aus 2,5 Liter Hubraum

171 durchzugsstarke PS.

Sie beschleunigen das 325 i Cabrio

in 8,6 Sekunden von 0 auf Hundert

und verwandeln jedes laue Lüftchen

in eine frische Frühlingsbrise.

Digitale Motor-Elektronik

berechnet in Bruchteilen jeder Fahr-

sekunde die Gemischmenge und

den richtigen Zündzeitpunkt.

Das exakt abgestimmte Fahrwerk

mit serienmäßigem ABS ist der

Straße in allen Situationen verbunden,

Ein vollkommener Cabrio-Traum,

der Wünsche nach einem sonnigen

Frühlingsmorgen auf einer einsamen

Landstraße aufkommen läßt.

Und wenn Sie diesen Frühlingsboten

in Natura erleben wollen,

sprechen Sie mit IhremBMW Händler

Er gibt Ihnen Gelegenheit zu einer

ausgiebigen Probefahrt.

Eintraumhaftes Fahrerlebnis, das

durch die technisch perfekte

Verdeckkonstruktion auch einen naß

kalten Septembertag vergessen läßt

Bei aller Begeisterung sollten Sie

jedoch nicht versäumen, für das

Frühjahr fest zu buchen.

Denn nur dann eröffnen Sie am
21. März Ihre erste BMW Cabrio

Saison. Bis dahin Ist

allerdings ein halbes

Jahr Zeit zumTräumen.

BMW 325i Cabrio. WjM^1

Kauf, Finanzierung

oder Leasing - - n

Ihr BMW Händler ist

der richtige Partner. _
BMW in Btx * 20900 U ca väjU
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TENNIS / Meisterschaften der USA in New York

Becker mausert sich

schon zum heimlichen

Chef der Profispieler
H.-J. POHMANN. New York

New York, daran gibt es trotz Wim-

bledon, Paris oder Melbourne wohl

keinen Zweifel mein, ist die heimli-

che Tennis-Metropole der Welt Des-

halb ist es auch am leichtesten, gera-

de an diesem Ort Vergleiche anzustel-

len. Denn nur hier werden in einem

Jahr mit dem Masters-Turnier um die

Jahreswende und den OfTenen Mei-

sterschaften der USA im Spätsom-

mer zwei Turniere veranstaltet, die

Pftichttermine für die besten Spieler

der Computer-Rangliste sind.

Boris Becker spielt nun schon zum
dritten Mal innerhalb von zwölf Mo-

naten in New York. Deshalb fällt

wohl gerade hier die Entwicklung des

Wimbledon-Siegers besonders auf

Die erste Erkenntnis dabei: ln den 14

Tagen der US-Open ist der 18 Jahre

alte Bursche mit seinem ungeheuren
Selbstbewußtsein schon jetzt zum
heimlichen Chef der Spielergarde

aufgestiegen. Noch vor zwölf Mona-

ten stoppte spielerische Unreife Bek-

kers Vordringen ins Vietelfinale von

Flushing Meadow. Sein ungezügeltes

Temperament verdarb ihm einen

möglichen Triumph über Ivan Lendl

beim Masters-Turnier. In diesen Ta-

gen präsentiert sich ein neuer Boris

Becker (er spielte heute in den frühen

Morgenstunden gegen den Tschecho-
slowakei Milan Sreijber).

Blitzschnell und instinktiv richtig

hat Becker nach dem frühen Aus-

scheiden der beiden amerikanischen

Super-Stars Jimmy Connors und
John McEnroe erkannt, daß er in die

entstandende Lücke springen kann.

Denn diese beiden Publikumsfavori-

ten waren die einzigen Spieler der

Szene, denen derjunge Deutsche auf-

grund ihrer Leistung und Ausstrah-

lung eine gewisse Sonderstellung ein-

räumte. Und da Ivan Lendl vom Pu-

blikum und den Spielerkollegen oh-

nehin nur als guter Spieler akzeptiert

wird, erkannte Becker seine Chance
auch außerhalb des Spielfeldes. Er
trumpfte souverän auf.

Bei Pressekonferenzen ister es, der

mit seinen Statements und Antwor-

ten für die Schlagzeilen sorgt Auf
dem Platz verblüfft, er mit einer bis-

her nicht gekannten spielerischen

Frechheit So war vor dem Spiel ge-

gen Sergio Casal seine Taktik darauf

angelegt ständig die bekannt schwä-

chere Vorhand des Spaniers zu attak-

ideren. Als Casal dann jedoch wider
Erwarten mit diesem Schlag keine

Fehler unterliefen, stellte sich Becker

stur »Ich wollte meine Taktik des-

halb nicht extra ändern, irgendwann

mußte der doch Schwächen zeigen.“

Tatsächlich ging er konsequent sei-

REITEN

Amerikaner darf
deutsche Pferde

umsonst reiten
sid, Donaneschingen

Der deutsche Turniersport ist um
ein Novum reicher. Bisher war es üb-

lich. daß deutsche Pferde nach Über-
see für viel Geld verkauft wurden.
Daß aber zwei Pferde einem amerika-
nischen Olympiasieger zur Verfü-

gung gestellt werden, ist neu in der

Branche. Der Turniersport-Mäzen

Rolf Kappel aus Senden in Westfalen

läßt seine beiden Spiizenpierde Win-
dus und Desiree bis zu den Olympi-
schen Spielen 1988 in Seoul von Joe
Fargis reiten. Das Angebot der Ame-
rikaner. für 2.5 Millionen Mark die

beiden zehnjährigen Pferde zu kau-

fen. hat Kappel zunächst abgelehnt.

Der Sinneswandel des Unterneh-
mers war eingetreten, als sein Reiter

Klaus Reinacher, der bislang mit den
beiden Pferden gearbeitet hat, plötz-

lich Verhandlungen wegen eines

Wechsels in den Tumierstall Damhus
nach Heiden begann. Mit Kappel
selbst haue Reinacher vorher nicht
gesprochen. Der erfuhr dennoch da-

von. da im Reitsport nie etwas ge-

heim bleibt. Rolf Kappel, der Klaus
Reinacher eine Reitsportanlage von
rund zehn Millionen Mark hinstellte,

zog verbittert die Konsequenzen. Er
telefonierte mit Joe Fargis und unter-
breitete dem Goldmedaillengewinner
von Los Angeles die Offerte. Windus
und Desiree zu reiten. Fargis stimmte
zu. Kappel: „Das ist doch einmal ein

tolles Experiment, wie Fargis die bei-

den Pferde vorstellt.”

Klaus Reinacher aber, der Winzer-

sohn vom Kaiserstuhl hat sein Ziel,

die Teilnahme an den Olympischen
Spielen, wohl verpaßt Wahrschein-
lich des Geldes wegen. Einer, der die

Tumierszene bestens kennt, sagte:

»So ist das. wenn die Jungs den Hals
nicht voll bekommen." Und Rolf

Kappel sagte enttäuscht: ..Der zehnte

Platz bei der Weltmeisterschaft in Aa-

chen hat den Jungen wohl übermütig
werden lassen.“

Dank Rolf Kappel hätte Reinacher

die geeigneten Pferde gehabt, um
ganz nach vorne zu kommen. Vor ei-

nem Jahr in Dinard »Frankreich! war

er Ersatz in der deutschen Equipe bei

der Europameisterschaft, er sagte

stolz: ..Ich kam zwar nur als Ersatz

hierher, doch ich bin der fünftbeste

Reiter Deutschlands.“ Wohl nicht

mehr lange.

nen einmal eingeschlagenen Weg zu

Ende und gewann sicher.

Vielleicht noch typischer für das

Selbstvertrauen des für Berlin spie-

lenden Becker war sein Achtelfinal-

spieJ gegen den Amerikaner Gary

DonneDy. Da führte er gegen die

Nummer 211.der Weltrangliste sicher

mit 2:0 Sätzen und 3:0 - und begann

plötzlich mit Experimenten: Hier und

da ein versuchter KunsthalL der, ein-

fach geschlagen, wahrscheinlich ei-

nen Punkt gebracht hätte, und nach-

lassende Konzentration führten zum
Satzverlust. Das bedeutete weitere 60

Minuten Arbeit auf dem Platz, ehe

feststand, daß Becker ins Viertelfina-

le eingezogen war.

So sehr Manager Ion Tiriac derlei

Spielerei auch verdammt (»Borg und
McEnroe hätten dieses Match schnell

beendet, irgendwann wird sich Boris

deshalb einmal die Finger an einem

solchen Spiel verbrennen*
1

!, in der

New Yorker Öffentlichkeit ist Boris

Becker die Nummer eins. Die Boule-

vard-Zeitungen „Daily News“ und
„New York Post" erschienen mit sei-

tengroßen Bildern des Deutschen.

Auch das Publikum ist nach dem
Ausscheiden der amerikanischen Fa-

voriten bereit, sich mit ihm zu idenfi-

zieren. Alle haben erkannt, daß Boris

Becker zwar noch nicht perfekt, aber

dennoch schon heute der beste AU-

round-Spieler der Welt ist Waren es

bislang die Rasenplätze, auf denen er

seine Topleistungen zeigte, so hat er

nun auch auf dem mit einer dünnen
Kunststoffschicht überzogenen

Asphaitboden in Flushing Meadow
seinen Rhythmus gefunden. Dieser

Untergrund ist etwa 30 Prozent

schneller als die hierzulande her-

kömmlichen Sandplätze. Auf ihm ist

Becker jetzt je nach Spielsituation in

der Lage, von der Grundlinie aus zu

spielen oder ans Netz zu stürmen.

Kein Wunder, daß die Fans das at-

traktive Spiel des Deutschen lieben.

So strömten zum Match gegen den
unscheinbaren Donnellyam Dienstag

rund 16 000 Besucher ins Stadion,

während lediglich 10 000 Fans am
Mittwoch den Weg zur absoluten
Weltklasse-Paarung Lendl gegen Le-

conte fanden.

Dazu paßt dieErkenntnis desAme-
rikaners Pierre Ryser, Generalsekre-

tär des Weltverbandes der Sportarti-

kelindustrie. Auf der ISPO in Mün-
chen sagte en »Boris Becker hat Ten-
nis in den USA aus der Talsohle ge-

führt“ In den USA zeige die Kurve
der aktiven Spieler, deren Zahl inner-

halb weniger Jahre von 35 aufetwa 25

Millionen abgesunken war, wieder

steil nach oben.

GALOPP / Iffezheim

Die Furcht vor
der Übermacht
der Ausländer

K. GÖNTZSCHE, Baden-Baden

Chancenlos sind die drei deutschen
Galopper unter den insgesamt zehn
Startern des Mögt & Chandon-Ren-
nens, das heute nachmittag am vor-

letzten Tag der Großen Woche aufder
Iffezheimer Rennbahn im Mittel-

punkt des Programms steht Das
höchstdotierte deutsche Zweijähri-
gen-Rennen (110 500 Mark, 65000
Mark dem Sieger, 1200 m, Europa-
Gruppe EL lockt die Ausländer scha-

renweise nach Baden-Baden, 1981 hat
mit Landsgirl letztmals ein deutsches
Pferd gewonnen.

Deutschlands bislang bestes zwei-

jähriges Pferd ist die Stute Rockina,
die dem im Schweizer Seuzach ansäs-
sigen Hobby-Bobfahrer Hubert Has-
ler gehört. Rockina ist in der Starterli-

ste aufgeführt, ob sie aber heute nach-
mittag um 16.50 Uhr antritt ist unsi-

cher. Besitzer Hasler furchtet eine all-

zu deutliche Niederlage durch die
Übermacht der Gäste aus England
und Frankreich. Scheich Hamdam al

Maktoum hat in den letzten vier Jah-
ren das Rennen allein dreimal gewon-
nen, mit Polemos unter Jockey Tony
Murray läßt er auch diesmal wieder
einen Favoriten satteln. Es hat wohl

|

kaum eine bessere Besetzung dieses
Rennens gegeben als heute nachmit-
tag, auch wenn die Deutschen bei der

|

Preisverteilung nur Zaungäste sein

j

werden.

i *
Mit zwei gebrochenen Hinterbei-

|

nen mußte am Mittwoch im Hürden-
i
rennen um den Preis von Iffezheim

j
der Hengst Cascaruda eingeschläfert

|
werden. Der Favorit Soto Grande
rannte unter dem Peitscheneinsatz
von Tim Thomson-Jones auf den
Wassergraben zu, der aber nicht zum
Kurs des Rennens zählte. Soto Gran-
de mußte abrupt stoppen, verlor den
Sieg und wurde nur Vierter. Mit dem
Sieg in der Hand war am letzten

Sprung allerdings schon Canig
Breeze zu Fall gekommen.

Im Großen Preis von Baden am
Sonntag laufen nur fünf Pferde, aus
deutschen Ställen Acatenango
(Georg Bocskai), Daun (Peter Rem-
raert) und Vif-Argent mit Lutz Mäder.
Acatenango hat die Ausländer erwar-

tungsgemäß verschreckt

Ferrari - neue Pläne, damit die Galle nicht drückt

' V-iviiiSK

Aufsteiger der Formel-1 -Saison: Gerhard Berger aus Österreich.
FOTO: WEREK

J
eder andere Rennstallbesitzer hät-
te sich wohl gefreut seine Fahrer

auf den Plätzen zwei und drei zu
sehen. Aber Enzo Ferrari ist eben
nicht jeder. Als Michele Albcreto
(Italien) und Stefan Johansson
(Schweden) nach dem Grand Prix

von Österreich vom Podium lächel-

ten, da hat sich bei ihrem Chef, der
wie immer zu Hause in Maranello vor

dem Fernsehgerät saß, höchstens
das altes Gallenleiden wieder be-

merkbar gemacht Albcreto war ein-

mal Johansson gar zweimal vom Sie-

ger Alain Prost (McLaren) überrun-

det worden. Das war wieder einmal
Gift für den großen alten Mann der
Formel 1. Ihm hilft nur eins, der Sieg.

Das war immer schon so. Doch der
wird wohl auch am Sonntag ausblei-

ben, wenn die Formel 1 vor Ferraris

Haustür in Monza ihre Runden dreht

Enzo Ferrari ist 88 Jahre alt Und
seine Autos und Fahrer siegen zu
sehen, ist für ihn zum wichtigsten
Balsam für Leib und Seele gewor-
den. Doch schon über ein Jahr hat
das Ferrari-Formel-l-Team nichts

Positives mehr für die Gesundheit
und das Wohlbefinden des Commen-
datore getan. Michele Alboreto er-

rang 1985 auf dem Nürburgring den
vorerst letzten Sieg für Ferrari. Nach
dem Großen Preis von Deutschland
folgte - wieder einmal - der Absturz
ins Mittelmaß. Bis zu diesem Zeit-

punkt nämlich schien der Gewinn
der Weltmeisterschaft 1985 durchaus
noch möglich.

Der letzte Titelgewinn des italieni-

schen Automobilherstellers liegt

mittlerweile schon sieben Jahre zu-

rück. Der SüdafrikanerJody Scheck-
ter wurde 1979 auf Ferrari Weltmei-
ster. Und das mit einem Sieg beim

Grand Prix von Italien in Monza. Im
Jahr darauf fuhren die roten Renner

aus Maranello dann nur noch hinter-

her. Erst als sie auch mit Turbo-Mo-

toren ausgerüstet waren, kam 1981

der Erfolg zurück. Der Kanadier Gil-

les ViDeneuve gewann zwei Rennen.

’ Die Saison 1982 schien dann zum
großen Ferrari-Jahr zu werden. Doch
statt der erhofften Triumphe gab es

Tragik. Innerhalb von drei Monaten
verlor Enzo Ferrari seine beiden Fah-

rer. Sein Liebling VUleneuve verun-

glückte im belgischen Zolder töd-

lich, Didier Pironi erlitt bei einem
Unfäll in Hockenheim schwere Bein-

brüche. Seine Karriere schien been-

det Nach über vier Jahren Verlet-

zungspause will der Franzose in der

nächsten Saison doch wieder einen
neuen Anfang in der Formel 1 neh-

men.

Nach 19 sieglosen Rennen geht
Enzo Ferrari jetzt aufs Ganze. Mit
John Baraard hat er für 1987 einen
der besten Formel- 1-Konstrukteure
verpflichten können. Was den Renn-
wagenbau angeht, gilt der egozentri-

sche Engländer als Ästhet und Per-

fektionist Sechs Jahre arbeitete der
Spezialist für Aerodynamik sehr er-

folgreich für McLaren. Barnard war
der erste, der aus dem sonst nur in

der Raumfahrt verwendeten Fiber-

Karbon ein extrem leichtes und
gleichzeitig überaus stabiles For-

mel-1-Chassis baute. Das Grundkon-
zept seines schon legendären McLa-
ren MT 4 ist bereits fünf Jahre alt.

Niki Lauda (1984) und Alain Prost
(1985) wurden damit zweimal Welt-

meister, und Prost hat auch in die-

sem Jahr die Chance, mit diesem Wa-
gen seinen Titel zu verteidigen.

Nachdem sich MeLaren-Teamchef

Ron Dannis und John Barnard letzte

Woche im Streit getrennt haben,

kann der Star-Designer sofort mit
derKonstruktion eines neuen Ferrari

beginnen. Seine Hauptaufgabe wird

es dabei sein, eine chronische Krank-

heit des italienischen Traditions-

Teams zu kurieren. Seit über 30 Jah-
ren leiden die Ferrari-Rennwagen an
Schwächen im Fahrwerk. Die Moto-
ren gehörten stets zu den besten,

doch das falsche Zusammenspiei

von Aufhängungen, Reifen, Flügeln

und Karosserie machte die PS-Vor-

teile immer wieder zunichte.

Gemessen an seinem Erfolg mit
McLaren istJohn Bamanl für Ferrari

der ideale Mann, um für die neue

Saison ein optimal funktionierendes

Gesamtpaket auf die Räder zu stel-

len. Er und der Österreicher Gerhard

Berger, der 1987 aller Wahrschein-

lichkeit nach neben Michele Albore-

to bei Ferrari fahren wird, könnten

die ideale Kombination werden. Der
27 Jahre alte Berger sagt zwar: .Ehr-

lich, entschieden ist noch nichts.“

Aber er spricht recht deutlich über
seine Bereitschaft, in die Dienste von
Enzo Ferrari zu treten: »Das ist doch
ganz klar, daß allein schon der Name
Ferrari auf einen jungen Rennfahrer

Faszination ausübt Mich zieht's

schon in Richtung Italien.“ Doch
auch dann wird der Erfolg noch nicht

gleich garantiert sein.

Deshalb wird der Commendatore
beim Heim-Grand-Prix seinerWagen
am Sonntag in Monza daheim in der

Zentrale wieder am Bildschirm sit-

zen - und verärgert wieder heftiges

Drucken und Ziehen verspüren. Die
Galle. LEO WIELAND

Klautem - Bochum 4:

1

Nürnberg-München 1:2
Stuttgart - Berlin 1:1
Köln - Leverkusen 1:4
Düsseldorf - Mannheim 2:0
Dortmund - Homburg 3:0
Schalke - Uerdingen 2:1
M’gladbach - Bremen 1:2
Hamburg- Frankfurt 2:0

( 1 : 1 )

(1:0)

( 1 :0)

(0:2 )

(2:0)

(1:0)

iiiii

l.Leverkosen 4 3 1 0 13:3 7:1

^Hamburg 4 3 l 0 '9:1 7:1

3.München 4 3 1 0 10:3 7:1

4.Bremen 4 3 0 I 8:7 6:2

5_K'l3utem 4 2 l 1 9:4 5:3

8-Frankfurt 4 2 l l 6:2 5:3
7. Uerdingen 4 2 1 l 7:5 5:3
B-Srfoalkp 4 2 l 1 8:7 5:3

9-Stuttgart 4 1 2 1 9:6 4:4

10.Dortmund 4 1 2 i 6:4 4:4

ILBochum 4 1 2 t 8:9 4:4

12.Mannheim 4 2 0 2 6:8 4:4

13.Berlln 4 l 1 2 6:9 3:5

14.Düsseldorf 4 1 0 3 2:13 2:6

I5.Nümberg 4 0 l 3 7:11 1:7

IBJTgladbach 4 0 l 3 4:9 1:7

17. Köln 4 0 1 3 2:10 1:7

l&Homburg 4 0 l 3 1:10 1:7

• Statistik: Wolfram Wuttke hatdie Spitze in

der Torachützenlisle übernommen. Er führt

mit fünf Treffern vor dem Uerdinger Fried-

belm Funkei (4) und neun Spielern, die bisher

drei Tore geschossen haben. - Der Bochumer
Hob Reekers ist der dritte Spieler, der in

dieser Saison vom Platz gestellt wurde.

Schiedsrichter Norbert Brückner iDarm-
stadt) entschied auf Tätlichkeit Vor Reekers

sahen Brunner (Nürnberg) und Grob (Kai-

serslautern die rote Karte.

FUSSBALL/ 1. FC Kaiserslautem hat einen neuen Chef auf dem Spielfeld

Wolfram Wuttkes Wandlung: „Ich

bin der Kopf und werde akzeptiert“

2. Liga

DIE ERGEBNISSE
Salmrohr - Oberhausen 2:4
Karlsruhe - Kassel 2:l
Osnabrück - Stuttgart 3:2
Aschaffenb. - Aachen 1:2
Darmstadt - Freiburg 1:0

Saarbrücken - Ulm 2:0
Solingen - Wattenscheid 1:1
Essen - Braunschweig 1:1

Hannover - Köln 2:0
Bielefeld -St. Pauli 1:1

(1:1)

(2:1)

(1:0)

10:1)

(1:0)

(0:0)

(1:0)

(0 : 0 )

(0:0)

(1:0)

DIE TABELLE
1.Hannover 0 6 0 0 16:4 12:0
2.Wattenscheid 6 3 3 0 10:6 9:3
3.Osnabrück 6 4 1 1 11:8 9:3
4Aachen 6 3 2 1 8:5 B:4

5. Darmstadt 6 3 n
1 6:3 8:4

6. Karlsruhe 6 3 1 2 9:8 7:5

7. Freiburg 6 3 1 2 6:5 7:5

RSt. Pauli 6 2 2 2 9:6 6:6

S.Oberhausen 6 3 0 3 13:12 6:6

10.Ulm 6 3 0 3 9:9 6:6
ll.Stuttgart 6 3 0 3 10:11 6:6
12.Solingen 6 o

I 3 12:12 5:7
13. Aschaffenb. 6 2 1 3 10:10 5:7
14.Saarbrücken 6 i

1 3 7:8 5:7

15. Köln 6 1 3 2 6:8 5:7
16. Bielefeld 6 1 3

*1
6:8 5:7

17.Braunscbweig 6 i 2 3 6:8 4:8
18. Essen 6 0 3 3 9:13 3:9
19.Salmrohr 6 1 1 4 8:13 3:9
20. Kassel 6 0 1 5 4:18 1:11

ULRICH DOST,Bonn

Für die Fußballfans auf den Rän-
gen im Fritz-Walter-Stadion in Kai-

serslautern ist die Sache eindeutig.

Sie fordern: „Wutti für Deutschland.“

Beim Sieg über den VfL Bochum
(4:1) am vierten Spieltag der Bundes-
liga bot Wolfram Wuttke (24), kurz

»Wutti
u gerufen, wieder einmal eine

Leistung, die weit über dem Durch-

schnitt lag. Er erzielte zwei Treffer.

Offenbar ist mit dem jungen Mann
nach seinem Wechsel vom Hambur-
ger SV Zum 1. FC Kaiserslautern ein

Wandel vorgegangen: Einst war er

der schwer zu führende Spieler, nun
hat er sich zum Kopf einer Mann-
schaft entwickelt Die WELT sprach

mit Wolfram Wuttke.

WELT: Nicht nur die Anzahl Ihrer

Tore zeigt es, auch die Art und Wei-

se, wie Sie spielen, ist Beweis da-

für, daß Sie endlich zu einer sta-

büen Leistung gefunden haben.

Worin sehen Sie die Gründe für

den Umschwung?

Wuttke: Ich habe endlich mit Hannes
Bongartz einen Trainer gefunden, der

mich das spielen läßt was ich auch
kann. In Hamburg wurde ich stets in

ein Schema gepreßt Jetzt kann ich

im Mittelfeld tun und lassen, was ich

will Ich bin der Kopfder Mannschaft
und werde in dieser Rolle auch voll

akzeptiert. Meine Mitspieler suchen
mich und spielen mich auch an, wenn
es eben nur geht Das Vertrauen der

Kollegen und des Trainers macht
mich selbstbewußt so daß ich dank

aller Freiheiten hundertprozentig

meine Leistung bringen kann.

WELT: Haben Sie Ihrem Trainer

erst klarmachen müssen, wie Sie

sich Ihr Spiel vorstellen?

Wuttke: Überhaupt nicht Hannes
Bongartz hat meine Stärken sofort

erkannt und gesagt: Spiele nur dein
Spiel, dann ist alles in Ordnung.
WELT: In Hamburg waren Sie ei-

nen solch vertrauensseligen Um-
gang nach eigenen Aussagen ja
nichtgewohnt Damals wirkten Sie

oft verkrampft und glaubten, alle

Welt wolle Ihnen etwas Böses an-

tun. Istdenn da nochetwaszurück-
geblieben?

Wuttke: Ich habe alles gut wegge-
steckt. Damals wurde mein Name
ziemlich in den Schmutz gezogen.

Jetzt bin ich darangegangen, mein
Image umzukrempeln. Wenn ich da
nicht alles hinter mir gelassen hätte,

wäre mir ein Neuanfäng sicherlich

schwergefallen. Ich habe auch keinen
Kontakt mehr zu den Hamburgern.
Gelegentlich telefoniere ich mit

Heinz Gründel, aber das verläuft sich

immer mehr. Jetzt will ich mich so

benehmen, wie es sich gehört

WELT: Bislang hatte es den An-
schein, daß Sie sich gerade um die

Erwartung anderer kaum geschert

haben. Leute vor den Kopf stoßen,

zornig und aufmüpfig zu sein, das

unerzogene Kind spielen - all das
schien Ihnen mehr Spaß zu ma-
chen. Nun die Kehrtwendung?

Wuttke: Meine Sturm-und-Drang-
Zeit ist aufjeden Fall vorbei. Eskapa-

SPORT-NACHRICHTEN

(-»
(1:1)

(0:0 )

(2:0)

( 1 :1 )

(2:21

(0:1)

(SO)

(-H

DIE VORSCHAU
BmtdesUg», Samstag I15J6 Uhr)

Homburg- Düsseldorf

Mannheim -Köln
Leverkusen - Nürnberg
München - Hamburg
Frankfurt -Klaulern

Bachum - M’gladbach

Stuttgart -Schalke

Uerdingen- Dortmund
Berlin-Bremen

ln Klammem die Ergebnisse der letzten Sai-

son.

Zweite Liga. 7. Spieltag

Heute: Eintracht Braunschwelg - Union So-
lingen, Wattenscheid 04 - Hannover 98. Ale-
mannia Aachen - Dannstadt 98 (alle 20.00

Uhrj. - Morgen: Hessen Kassel - 1. FC Saar-
brücken. Ulm 48 - FSV Salmrohr, Arminia
Bielefeld - Viktoria Aschaffenburg, SC Frei-

burg - Rot-Weiß Essen. SL Pauli Hamburg -

Stuttgarter Kickers (alle 15.30). - Sonntag:

Fortuna Kdln - Karlsruher SC, Rot-Weiß
Oberhausen - VfL Osnabrück (beide 15.00

Uhr).

Angerer macht weiter

München (sid) - Peter Angerer, der

wegen Dopings bis zum 31. Januar
1987 gesperrt wurde und seine WM-
Medaillen zurückgeben muß, macht
weiter. Nach Gesprächen mit Walter

Troger, Generalsekretär des Nationa-

len Olympischen Komitees, Thomas
Bach, Mitglied der Athleten-Kommis-

sion des IOC, und Vertretern seiner

Ski- und Ausrüsterfirmen, sagte der

Biatholon-Olympiasieger „Ich will

mich rehabilitieren.“ Angerer hatte

ein vom Mannschaftsarzt verordnetes

Aufbaumittel eingenommen, ohne zu

wissen, daß es auf der Dopingliste

steht

Frau im Nationenpreis

Donaueschingen (dpa) - Die

Springreiter-Equipe der Bundesrepu-

blik Deutschland startet beim Preis

der Nationen in Lissabon (25. bis 28.

September) zum ersten Mal mit einer

Frau. Bundestrainer Herbert Meyer
nominierte Marion Henkel aus Wede-

mark zusammen mit Achaz von

Buchwaldt (Hamburg), Jürgen Emst
(Verden) und Frank Müller (Hückes-

wagen).

Littbarski ausgewechselt

Paris (sid) - Fußball-Nationalspie-

ler Pierre Littbarski wurde beim 1:1

seines neuen Vereins Racing Club Pa-

ris gegen AC Monaco wegen schwa-

cher Leistungen ausgewechselt

Karl-Heinz Förster zeigte erneut eine

gute Leistungen im Team des Tabel-

lenführers Olympique Marseille (1:1

beim FC Metz). Die erste Euphorie in

der französischen Liga schein vor-

über Nur 105 000 Zuschauer sahen

am Mittwoch lediglich neun Tore in

zehn Spielen. Zur ersten Runde wa-

ren noch 200 000 Fans gekommen.

16 Millionen Gewinn

Mexico City (dpa) -Rund 16 Millio-

nen Mark Gewinn erbrachte die Fuß-
ball-Weltmeisterschaft für Mexiko.
Ein Sprecher der Regierung erklärte,

Ivestitionen in Höhe von 10 Millionen

Mark stünden Einnahmen von 26 Mil-

lionen Mark gegenüber.

Sperre für Schröder

Stuttgart (dpa) - Michael Schröder
vom VfB Stuttgart wurde vom Sport-

gericht des Deutschen Fußball-Bun-

des für zwei Spiele gesperrt Außer-

dem muß er 1000 Mark Strafe zahlen.

Schröder war beim Pokalspiel in Uer-
dingen wegen Fouisspiels vom Platz

gestellt worden.

Atmungsprobleme

Leningrad (dpa) - Anatoli Karpow,
Herausforderer von Garri Kasparow
bei der Schach-Weltmeisterschaft, die

am Mittwoch in Leningrad in die

zweite Hälfte gehen sollte, ist krank.

Er mußte, wie es jetzt heißt,eine „me-
dizinische Auszeit

11 nehmen. DerTur-
nierarzt hatte ihn wegen „Atmungs-
problemen“ krankgeschrieben. Die
13. Partie (zwölf wurden in London
gespielt) soll heute ausgetragen wer-

den.

den, egal welcher Art, wie es sie ganz
bestimmt früher von mir gab, die

wird es hier in Kaiserslautern mit der
gleichen Bestimmtheit nichtmehrge-

ben. Ich bin jetzt schon vier Jahre
verheiratet und habe einen zweijähri-
gen Sohn. In der intakten Familie
finde ich endlich Ruheund Kraft. Ich
bin reifer geworden und ganz be-

stimmt auch diplomatischer.

WELT: Können Sie selbst ein Bei-
spiel dafür geben, daß Sie Ihr Tem-
perament besser gezügelt haben
und nicht mehr so schnell lospol-

tem?
Wuttke: Ja. Letzte Woche ist mär das
passiert. Nach unserer Pleite im Po-
kal gegen Remscheid sprachen viele

Kritiker über uns als .Versager
1

. Frü-
her hätte mich das geärgert und pro-
voziert Diesmal aber habe ich mir
gesagt: Bleibe ruhig, du hast nächste
Woche gegen Bochum schon wieder
die Chance alles gut zu machen.
Prompt ist es so gekommen.
WELT: Die Pfelz scheint über-

haupt ein idealer Nährboden für

Typen wie Sie zu sein, dieein nega-
tives Image abstreifen wollen. Han-
nes Bongartz oder auch Reiner
Geye machten in der Pfalz eine
ähnliche Entwicklung durch.

Wuttke: Das Gefühl habe ich auch.
Die Mentalität hier kommt mir sehr
entgegen. Die Leute sind ähnlich wie
die im Ruhrpott aus dem ich komme.
Sie kritisieren auch, aber nicht gleich

so hart wie die in Hamburg etwa. Mir
wurde es hier sehr leicht gemacht,
mein Image wieder zu verbessern.

ZAHLEN
TENNIS

US-Open in Flushing Meadow, Her-
ren, Viertelfinale: Edberg (Schweden)
- Wilklson (USA) 6:3, 6:3. 6:3, Lendl
(CSSR) - Leconte (Frankreich) 7:6, 6:1.

1:8, 6:1. - Doppel: Nyslroem/WUander
(Schweden) - Curren/Mltchell (USA)
6:2, 2:6. 7:5, 2 : 6. 7:6, Gomez/Zivojinovic
(Ekuador/Jugoslawien) - Muller/Nel-
son (Südafrika/USA) 6:7. 7:6. 6:2, 6:4. -

Damen, Viertelfinale: Sukova (CSSR)
- Turnbull (Australien) 6:4, 8:0, Evert-
Lloyd (USA) - Maieeva (Bulgarien) 8:2,

6:2. - Mixed, Viertellinaie: Navratilo-
va/Fleming (USA) - Scheuer-Larsen/
Mortensen (Dänemark) 6:4, 6:1. Smy-
lie/Fitzgerald (Australien) - Bur-
gm/Testerman (USA) 7:5, 6:3. - Halbfi-
nale: Reggi/Casal (Italien/Spanien) -
Bunge/Sanchez (Bundesrepublik
Deutschland/Spanien) 6:4, 6:3.

FUSSBAU
„DDR“-Oberliga: Union Berttn -

Lok Leipzig 0: 1 ,- Erste englische Divi-
sion, 4. Spieltag: Everton - Oxford 3:1,
Southampton - Tottenham 2:0. West
Ham - Nottingham 1:2, Aston - Luton
2:L Leicester - Liverpool 2:1. Manche-
ster City - Norwich 2:2, Newcastle -
Queens Park 0:2.

VOLLEYBAU
WM der Damen in der CSSR, 2.

Spieltag, Gruppe A: Bulgarien - Süd-
korea 0:3, CSSR - Kanada 3:0. - Grup-
pe B: „DDR“ - UdSSR 3:2, China -
Tunesien 3:0. - Gruppe C: Kuba - Bun-
desrepublik Deutschland 3:0, Brasilien
- Peru 1:3. - Gruppe D: Italien -Japan
0:3, USA - Nordkorea 3:0, Japan - USA
3:1.

SPRINGREITEN
S-Springen in Donaueschingen: I.

Weites (USA), Girlfriend, 0 Feh-
ler/27,76 Sek, 2. Emst (Bundesrepublik
Deutschland), Haylord, 0/29,04, 3. Lin-
demann (USA), Kalmla des Mesn,
0/29.25.

GEWINNZAHLEN
Mtttwochatotto: Ziehung A: 13, 21,

25, 32, 47, 48, Zuaatzaahl: 31. - Ziehung
B: 13, 14, 15, 16, 27, 47, Zusatzzahl: 32. -
Spiel 77: 7 6 3 6 2 9 0. (Ohne Gewähr).

SCHACH
Die deutschen

Großmeister
stehen abseits

Nea. Krefeld

Zum erstenmal veranstaltet der

Deutsche Schachbund (DSB) in die-

sem Jahr eine »Offene Deutsche Ein-

zelmeisterschaft“, nicht zuletzt, um
mit einem Preisfonds von 23 000

Mark endlich auch die deutschen

Spitzenspieler wieder zum Mitma-

chen zu ermuntern. Der Erfolg: Von
den achtGroßmeistern derBundesre-
publik Deutschland nimmt kein ein-

ziger, von den 15 Internationalen Mei-

stern nehmen nur drei teil

So fuhren nach sieben von insge-

samt elf Runden in dem glänzend

organisierten Turnierinder Krefelder

Glockenspitz-Halle einträchtig drei

ausländische Großmeister, die zuge-

lassen sind, weil sie in deutschen

Bundesligavereinen spielen: der Eng-

länder John Nunn (Hamburger

SK/HSV) mit 6.5 vor seinem Lands-

mann Nigel Short (Solingen) mit

sechs Punkten (die beiden einigten

sich in der siebten Runde schon nach

14 Zügen auf ein Remis). Es folgt der

vor seiner Einbürgerung stehende

Tschechoslowake Vlastimil Hort

(Porz) mit 5,5 Punkten, allerdings

punktgleich mit mehreren deutschen

Spielern.

Über die Gründe der enttäuschen-

den Abstinenz der Deutschen kann

man nur spekulieren. Robert Hübner
spielt grundsätzlich keine offenen

Massenturniere mit In Krefeld sind

195 Akteure mit von der Partie, vor

allem begabter Nachwuchs. Einer rei-

ste auf einem zusammenklappbaren
Leichtmotorrad aus Berlin an. Um
Geld zu sparen, zeltet er irgendwo in

einem Wäldchen am Krefelder Stadt-

rand. Jeder Spieler mußte aus eigener

Tasche 100 Mark Startgeld hinblät-

tem. Vielleicht spielt die Tatsache ei-

ne Rolle, daß der DSB, der zu diesem

Turnier wahrscheinlich 20 000 Mark
zusteuern muß, von der Zahlung die-

ses Startgeldes nur die teilnehmen-

den Großmeister dispensiert Das
sind viele der bei anderen Turnieren

oder durch ihre Vereimsponsoren et-

was verwöhnten deutschen Jungmei-

ster wohl nicht mehr gewohnt

Drei der übrigen Großmeister sind

allerdings bei der laufenden Weltmei-

sterschaft engagiert: Lothar Schmid
als Schiedsrichter, Helmut Pfleger

(ARD) und Eric Lobron (3SAT) als

Fernsehkommentatoren. Der Rest -

Wolfgang Unzicker, Klaus Darga,

Hans-Joachim Hecht und Ludek

Fachmann - ist offenbar beruflich zu

stark belastet Ludek Pachmann
kommentiert für die WELT die Welt-

meistersohaftspartien zwischen Titel-

verteidiger Garn Kasparow und Ana-

tolij Karpow (die 13. Partie wird heute *

in Leningrad gespielt).

Übrigens wird der Deutsche

Schachbund auch bei der in einigen

Wochen in Dubai in der Golfregion

beginnenden Schacholympiade ver-

mutlich mit einem Team ohne einen

einzigen Großmeister (allenfalls mit

einem noch rechtzeitig eingebürger-

ten Hort) antreten müssen, also zu-

mindest im Kampf um einen vorde-

ren Platz praktisch chancenlos sein.

Beim Deutschen Schachbund furch-

tet man, daß solch sportliche Enthalt-

samkeit die in anderen Ländern in

diesem Ausmaß unbekannt ist aut

die Dauer dem Ansehen (und damit

auch der Förderung) der Schachspie-

ler im Deutschen Sportbund schaden

könnte.

t
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Carlos Saura: Zwischen Tradition und Aufbruch im heutigen Spanien

Lebensnahe und trauriger Humor
Durch seinen mitreißeiKienTan2-

fihn „Carmen“ wurde er vor drei

Jahren, weltberühmt Doch schon
längst gehörte Carlos Saura, geboren
1532, zu den herausragenden spank
sehen Regisseuren. Die Kritik nennt
ihn den nwichtigsten Filmemacher
Spaniens seit Luis BufiueT, ein Kom-
pliment, das Saura gerne hart Denn
erfühlt sichgerade diesem Regisseur,

der wie er aus Aragonien stammt, na-

he verwandt „Zwei Dinge haben
mein filrnigphpg Schaffen von Anfang
an geformt“, sagt Saura. „Zum p*npn

sind das die Werke Bunuels, den ich
1957 kezmenlemte, und «nHmyp
meine Jugend im faschistischen
Spanien. Ich konnte mich mit dieser
Realität nur in Form von Filmen aus*

einandersetzen. Ich habe mich stets

auch gerne in Bilder geflüchtet“

Von Kindheit an fühlte sich Saura
zum Kino hingezogen. Er erzählt:

„Ich ging lieber ins Kino als ins Stu-
dierstübchen. Wahrend meiner
Schulzeit sah ich Tausende von Fil-

men, manche davon vier-, fünfmal
hintereinander.*1

Nach einem kurzen Intermezzo an
der Ingenieurschule in Barcelona
wechselte Saura zur Fümhochschule
in Madrid - nicht eben zur Begeiste-
rung seines Vaters, eines Finanzbe-

amten, der sich gewünsdd hatte, daB
seine beiden Söhne „etwas Solides“

lernen sollten. Carlos* älterer Bruder

aber war ebenfalls der „Magie der

Bilder“ erlegen und Mater geworden.

Seine Weitsicht, seine künstlerischen

Ansichten beeinflußten denjüngeren
Bruder Carlos zutiefst

1957 beendete Saura sein Studium
an derFtlwihnrhschule mit dem Strei-

fen „Sonntagnachmittag", der ein ty-

pisches Beispiel für Hamalg gän-

gigen spanischen Realismus war, wie
ihn Saura auch später noch im Film
„Der Garten der Lüste" (1970) ver-

wandte. 1963 drehte er seinen zweiten

Spielfilm, „Lied für einen Banditen".

Dieser Film mit Lino Ventura, Lea
Massari und Luis Bunuel - in der

Rolle eines Henkers - wurde 1964 bei

der Berlinale gezeigt Von da an dreh-

te Saura fast jedes Jahr einen Film,

fast immar mü Geraldine Chaplin in

der Hauptrolle, die in den sechziger

und siebzige- Jahren seine Lebensge-

fährtin war.

In seinen Filmen stoßen zwei ver-

schiedene Spanien aufeinander,jenes
Spanien aus Sauras Kindheit mit sei-

nen zum Teil starren Traditionen und
Konventionen, «nd das neue Spanien
während der letzten Jahre der Fran-

co-Ära und des Neubeginns nach

dem Tode des Diktators. Dieses Spa-

nien des Aufbruchs und der Auflö-

sung von Traditionen findet aber

nicht nur Zuspruch bei Saura. In ei-

nem Interview sagte er einmal, er be-

dauere, daß in Zeiten derUmwälzung
stets auch die guten Sitten mit den

schlechten untergingen. So glaube er

an die Kraft der Familie und finde
den Gedanken der völligen Aufgabe
der Beziehung von Eltern zu ihren

Kindern schrecklich.

Was geschehen kann, wenn diese

Bande allzusehr gelockert werden
und die Familien sich auflösen, das

versucht Saura in seinem 1981 ent-

standenen Film „Los, Tempo den

die ARD heute abend ausstrahlt, zu

demonstrieren. Die Jugendlichen, die

durch Madrid streunen, Autos steh-

len und hilflos auf den Abgrund zu-

treiben, stammen aus zerrütteten Fa-

milien, kennen keine Wurzeln, keinen
Halt mehr. Die Hektik dieses Lebens
ohne festen Halt kleidet Saura in oft

hektische Bilder, die eher wie eine

Dokumentation über das Leben jun-

ger Spanier in den seelenlosen Slums
der Städte wirkt als wie ein Spielfilm.

Doch diese Mischung aus Realis-

mus und einem oft traurigen Humor,
das Nebeneinander von Lebensnahe
und Verfremdung ist charakteristisch

Soma drehte seine« Film mit Laien.
Jbos, Tempo"- ARD. 25.45 Uhr

FOTO: URSULA RÖHNEKT

für Carlos Sauras Filme, die dem Re-

gisseur in seinen Anfängen mehrKri-

tikerschelte als Lob pinhpimstPTi- Die
Rechten warten ihm Verächtlichma-

chung der spanischen Geschichte
und Gesellschaft vor. Dabei waren
Sauras Filme nie parteipolitisch ein-

geengt, sondern forderten eher unauf-

fällig zur Stolli ingnahine, mm Mit.

denken auf. Aber auch die Linken,

denen Saura sich aus Opposition ge-

gen Franco früher stärker verbunden
fühlte, hatten nur wenige gute Worte

für den Regisseur übrig, der darauf

verrichtete, politische Propaganda zu

betreiben. M. v. SCHWARZKOPF

KRITIKDynamische
Für ein weiteres Jahr ist der Öf-

fentlich-rechtliche Frieden zwi-

schen ARD und ZDF jetzt gesi-

chert Was danach kommt steht

freilich in den Sternen. Es geht um
die Koordination der Programme
zur Vermeidung einer schrankenlo-

sen Konkurrenz der beiden Syste-

me um die Emschattquoten. Diese

Koordination wird dem ZDF im
Staatsvertrag und derARD in einer

Vereinbarung der Ministerpräsi-

denten sogar verbindlich vorge-

schrieben.

Aber für die Zukunft verlangt das

ZDF eine grundlegende Neurege-

lung. Vor allem sollen dabei die

Dritten Programme mit berücksich-

tig werden, mit denen dieARD das

Koordinationsabkommen im Wett-

laufum die Zuschauer mühelos un-

terlaufen könne.

ZDF-Intendant Professor Stolle

ist skeptisch und äußert gesprächs-

weise Zweifel, ob dies überhaupt

Konkurrenz
erreichbar sein werde. Die Folge

wäre ein völliger Verricht aufKoor-

dination. ARD-Pragxaznmdirektor

Dietrich Schwarzkopf dagegen

sieht, wie er jetzt in Frankfurt in

pinom Hintergrundgespräch mein-

te, Traum eine Chance, dem gesetzli-

chen Koordination«- und Eini.

gungszwang zu entgehen. Die ARD
habe ein Prograrmnschema für ein

neues Abkommen (darunter eine

neue wöchentliche Reportagesen-

dung, wie sie das ZDF bereits einge-

führt hat) in der Schublade und
warte auf die Vorschläge aus Mainz.

Die ARD hat in der Zuschauerak-

zeptanz vor allem durch ihre erheb-

lich verstärkten TTnteThahnngsapn-

riimgpn neuerdings einen Vor-

sprung vor dgm ZDF. Dies werde
sieh allerdings, wie Schwarzkopf

glaubt, wieder „einpendeln“. Ein

Gleichgewichtzwischen den beiden

Programmen sei überhaupt nur als

ein „dynamisches" denkbar. Nea.

Eulenspiegel auf
Zickzack-Kurs

S
chon als schörzeqjpgender Jio-

nacoFranze“ hat Helmut Fischer

so seine Probleme mit dem Eheleben.

Und auch in seiner neuen Rolle durf-

te dieser augenzwinkemde Don Juan
aus Bayern rasch von seiner besseren

HälfteAbschied nehmen. Doch inder

sechsteiligen Serie Rette mich, wer
kann (ZDF) mußte sich Fischer schon
zum Auftakt nicht nur als spätberufe-

ner Junggeselle, sondern auch als

grotesk-distinguierter Bestattungs-

Unternehmer und ausgelassener Hob-
byjazzer betätigen.

Überhaupt schien Autor und Re-

gisseur Franz Geiger mit einer Fülle

flüchtig angerissener Themen, hek-

tisch gewechselter Schauplätze und
oberflächlich vorgesteflter Personen

die Abwechslung um jeden Preis zu

suchen. So hatte er seinem Hauptdar-
steller zwischen zwerchfellreizend

überzogener Pietät und männlicher
Seelenqual einen komödiantischen
Zickzackkurs abgesteckt, der gele-

gentlich leider auch durch die Nie-

derungen einschlägiger Herrenwitze

führte.

Fischer konnte denn auch nur
mühsam verhindern, daß diese auch
im Niveau äußerst sprunghafte Gag-
parade vollends zur beliebigen Num-
memoper zerbröckelte. Wie er sich
allerdings in umstandskrämerischen
Monologen das bajuwarische Hirn

zermarterte und wie er die Misere des
gehörnten Ehemanns mimosenhaft
zelebrierte, das war schon sehens-

wert
Ob dieser Eulenspiegel-Charme al-

lerdings die nächsten fünfFolgen tra-

gen kann, darf nach dieser ersten

Kostprobe bezweifelt werden. Denn
schon zu Beginn wirkte der rote Fä-

den des Drehbuchs nicht nur ziem-

lich dünn, sondern an einigen Stellen

auch recht ausgefranst

WILMHART

•^SATl

ARD/ZDF-VORMITTAGSPROGRAMM
KLOOTopfchou, Togoathmn
1843 Dar groS« Preis

11.45 Us»diau

12.10 Gasundlwituaagazln Praxis
12^5 Prussnscbafl
1340 Togaxscbau

1440 dato
1530 Tagniiehob
1540 Sport oxtra

Internationales Reitturnier CHIO
Uve aus Donaueschlngen:
Preis der Nationen

1740 So eie Hundeleben
1745 TagessdKM-
17JSS Ragloxalprogramia
20J0 Tagend««
20.15 Der Fuchs vom Pari*

Deutscher Spielfilm (1957)
Mit Martin Held, Hardy Krüger,
Marianne Koch, Paul Hartmann
Drehbuch: Herbert Reinecker
Regie: flauf May

2140 Gott und die Welt
Katholische Jugendorganisatio-
nen ohne Nachwuchs?Wm WbarLHhtw ft*Mtw

Vor der Haushaltsberatung. Ber-

lin, dos Asylrecht und die CDU.
Arger mit dem Gutachten über die
Kernenergie. Trotz Katalysator -
Der Wald stirbt. Impressionen vom
Berliner Kanzlerfest

2540 Heut* aboed
Bernhard Langer zu Gast bei
Joachim Fuchsbergerw« los. Tempel
Spanischer Spielfilm (1980)
Drehbuch, Regle: Carlos Saura

KSTagesscbau
140 HochUgedgnfcee

1440 heute
1445 Bn Sommer auf dem Dorf

Sowjetischer Spielfilm (1975/76)
Deutsche Erstaufführung
Anschi.: heute-Schlagzeiten

1640 Freizeit

1740 beete / An den Ländern
17.15 Telo-Ilhistrieits

1745 Robin Hood
1940 beete
1940 auslandslounral

Reportagen aus China
Studlogasi: Erwin Wickert

20.15 Der Alte
Tödliche Freundschaft
Mit Ro/f Schimpf, Michael Ande,
Dieter Augustin. Robert Naegele
Buch: Günter Gräwert nach einer
Idee von Adolf Schröder
Regle: Günter Gräwert

21.15 Sbowfemter
Mit Sabine Sauer

2145 heute-joumal
2245 Aspekte

Museumseröffnung In Köln. Hlm-
und Jazz-Haus, Köln. Rimfest In

Venedig. Studiogast: Der ameri-
kanische Pianist Tzlmon Barlo

2245 Die Sportreportoge
25.15 **T*M'l1 Dtrfiimnel

AmerikanlscherSplelfilm (1950)

Mit Marilyn Monroe
Regie: Jonn Huston

145 beute

WEST
1840 Mts für Kids

Neue Vorschulrelhe
1940 Aktuelle Stunde

„Blickpunkt Düsseldorf“
2040 Tagendem

20.15

Abenteuer Natur
Wildnis zwischen Donau und Drau

2140 Das romantische Zeitalter
Die verlorene Unschuld

2145 DeRe und Brantoa
2245 Sommer-Jazz

The Leaders. Quest
2545 Kasearow - Kdrpow

Schach-WM *86

2545 Nachrichten

NORD
1840 Schneewittchen
1040 Rockpakxst
19.15 Flüsse der Eide: dar Niger

Tagenchau
20.15 Die Girls von Hollywood
2140 StorneaMmmel Im September

21.15 Lindenstrafie

2145 Kampf dem Analphabetismus
2140 III nach neun

Talkshow
2540 Schach-WMW
040 Nachrichten

HESSEN
1840 Kleiner König Kalle Wirsch
1842 Treffpunkt Almers

Mit Tom Cat. Frankfurt Gty Blues

.

Band

1940 Hesseaschaa
Ab 20.00 Uhr: wie NORD

SÜDWEST
1840 Was ist was?
1848 Peter Im Zoe
1844 Mt. Martin
1848 Schlagzeilen
1940 Abandscboe/Bllcfc ins Land
1946 Sandmännchen
1940 Der Sternenhimmel Im September
1945 September Im Garten
20.15 Din Friedeasklnder von Belfast
2140 Aktuell/Neues
21.15 Kultur
145 Im Gespräch
2540 Ne Abenteuer des Grafen Be-

novsky
2545 Nachrichten

BAYERN
18.15 Bayern-Report
1845 Rundschau
1940 Urner Land
1945 Der Besuch

Ungarischer Fernsehfilm

2040 Die Niederlage
Ungarischer Fernsehfilm

2140 Rundschau
2145 Fast wla im richtigen leben
2240 Nix «r ungut!
2245 Sport
2240 ZTEN.
224S James Enser Porträt
2540 Schach dem Weltmeister
0.10 Rundschau

1540 Marco
1540 Rang! oder die Geburtstagsterte

Die einsame Bucht

Neue Serie aus Neuseeland
1640 US-Open In Hustaing Meadow

Die Spiele der Nacht
1740 Tennis Ihre aus Fiwhlng Meadow

1. Halbfinalspiel der Damen
2140 Tennis Ihre aus Hushiag Meadow

2. Halbfinalspiel der Damen
Der weitere Programm-Ablauf er-

gibt sich aus dem aktuellen Ten-
nis-Geschehen In Hushlng Mea-
dow und wird am Donnerstag ge-
gen Mittag bekanntgegeben.

1940 Zoe der Zukunft

1945 Rückblende
Vor 40 Jahren gestorben: Paul

Uncke
2040 Tagosscbau
20.15 Bn kurzes Leben lang
2145 Stahlnetz

Sechs unter Verdacht
Regle: Jürgen Roland

2245 Fahrstuhl zum Schafott
Französischer Spielfilm (1957)
Regie: Louis Malle

040 Nachrichten

ösat
1840 Mlni-ZIB
18.10 Computer-Corner
1840 Tips & Trends
1940 beete
1940 3SAT-Studlo
1940 Familie Merlan

. . . und warte aut dich
20.15 Zur Sache

Politisches Magazin
21.15 ZeH im Bild 2

2145 Kuhuffoumal
2146 Evangelisches Tagebuch
2240 Randale

Rim von Manfred Purzer
2540 Nachrichten

18.15 Club-Mts/Reglonal 7
1845 Heute aus Hollywood
1845 7 vor 7
1942 Kärtchen
1940 Kinoparade

Zuschauer wühlen per Telefon
(00552/13 21)

Die Zelt der Schuldlosen
Deutscher SpIeHHm (1964)

Ein Wochenende in Las Ve-
gas
Amerikanischer Spielfilm (1984)

20.15 Zakheotricfc
2040 Wunsdtfllm. Teil 2

2040 RTL-Spiel
2045 Popeye
2140 Das Ende der Welt

Amerikanischer Gruselfilm (1977)
2145 Zelcheatrlcfc

2240 Das Ende der Weh (2)
2240 Wettw/Hofoskop/Betthupfofl
2540 Wallstreet Final

Im 87. Lebensjahr verstarb am 29. August. 1986 Herr

Heinrich Schmieding
ehemaliges Mitglied der Geschäftsführung der Salzgitter Industriebau GmbH

Mit Herrn Schmieding verläßt uns eine Persönlichkeit, die der Gesellschaft in den schwierigen

Jahren des Aufbaus durch besondere Tatkraft richtungweisende Impulse verliehen hat. Seine

Neigung galt insbesondere dem Arbeitsgebiet Hüttenwesen, das auch heute noch breiten

Raum in unserem Hause einnimmt. Wir verlieren mit Herrn Schmieding ein Vorbild und

einen väterlichen Freund, der sich durch hohes Fachwissen und besondere Menschlichkeit

auszeichnete.

Wir weiden ihn stets in ehrender Erinnerung behalten.

Salzgitter Industriebau

Gesellschaft mbH
Aufskhtsrat

Geschäftsführung

Betriebsrat

Belegschaft

Familienanzeigen und Nachrufe

können auch telefonisch oder

fernschriftlich durchgegeben werden.

Telefon:

Hamburg (0 40) 3 47 - 43 80

Berlin (0 30) 25 91-29 31

Kettwig (0 20 54) 1 01-5 18 u. 5 24

Telex:

Hamburg 2 17 001 777 as d

Berlin 1 84 611

Kettwig 8 579 104

VORANKÜNDIGUNG
Termins für meine nichetan Industrieverateigerungen

13. Sept 1986 HTI Hoeh-Uefrlngenteur-Baininternehmung GmbH
Ferdinand-Porectie-Str. 23-25
6000 Frankfurt 61-Fechenheim

16. Sept. 1986 FreilingerA Rttachei
Otto-Hahn-Str. 19. 8012 Ottobrunn bei München
Industriegebiet Riemerling

23. + 24. Sept 1986 MetaKhütte Carl Fahlbusch GmbH
Flnkenatr. 8, 7550 Rastatt (Baden)

14. + 15. OkL 1986 MAWEG DipL-big. S. Knüpfer
Maschinenfabrik GmbH & Co. KG
Bemhfiusar Str. 27, 7303 Neuhausen a. d. Fildern

- iBuettlerte Kataloge auf Anfrage -

OPP-INDUSTRIE-AUKTIONEN, MANFRED OPP
Vers Id. u. AftontL best. Vf teigerer für ImfeiatriamaBcMnen und Werkzeuge
Melkaalenstr. 3. 4000 DüaseidOff 1. TeL 02 11 / 36 90 19, Telex 8 588

"

Worbefachmann
Bieber in Text, Konzeption und Gestal-
tung, betreut nebedoerufL noch klei-

nere Kunden tm Großraum Hamburg.
Preisgünstige Beratung.

TeL §40/

6

95 79 18, ab 17 Ubr

Vertrete^ (B^iranche)

oft Ansfefening gesucht.
Lager, Büro - Nähe Köln - vorhanden.

Zuschriften erbeten unter WELT-Ver-
lag. Postfach 1008 64. 4300 Essen.

Nur Erfolg zählt
B3n»m übernimmt

diskrete Aufträge aller Art.

Postfach 11 02, 8381 Ampfing

Tief betroffen geben wir bekannt, daß unser Verkaufsdirekior, Herr

Emst-Günther Werdin
* 8. Juni 1927 1 31. August 1986

verstorben ist.

Mit firm haben: wir eine Persönlichkeit verloren, die viele Jahre in unserem

Unternehmen in führenden Positionen verantwortlich und erfolgreich tätig war.

Wir weiden ihn nidn vergessen.

Geschäftsführung - Betriebsrat - Belegschaft

BP Stromeyer GmbH
Mülheim/Ruhr - Hamburg

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 11. September 1986, um 11 Uhr in Hamburg-

Ohlsdorf. Kapelle 12. statt Anschließend Beisetzung im engsten Familienkreis.

Es .war der WunschAs Verstorbenen, statt Blumen und Kränzen eine Spende für das SOS-

Kinctedorf auf das Konto bei der Hamburger Sparkasse, Kxo.-Nr. 1280/185 800 (BLZ
200 50S 50). zu Überwegen,

EUROPÄISCHE
MALEREI 19.JH.
Der Sotheby’s-Experte schätzt und begutachtet

europäische Malerei des 19.Jahrhunderts

am 8. September ’86 in Hamburg.
Terminvereinbarung über unser

SothebyVBüro Hamburg
Rftlliwriflinm 17,2000Hamburg 1,TeL:0 40/33 75 53

SOTHEBYS
FOUNDED 1744-

Ihr Spezialist im Personalbereich

28 Jahre Facherfahrung
in Handel und Industrie
- Inland und europäisches Ausland -

Geseilschafter-ZGeschäftsführerberatung - Führungskräftebe-

schaffung - Optimierung des Führungsstils und der Unterneh-

menskultur - Erfolgs-Kapitalbeteiligung - Standortberatung -

Konfliktlösung - Rationalisierung - u. a. m.

HG POrsoiralbanxtung Hont Gefachmann
2000Hamburg 70, Marienthal • Lydiastr. 1

Telefon 040/652 92 87

DIE®WELT Leser-Service

Kostenloser 12seitiger Sonderdruck
mit sechs WELT-Beiträgen
für alle, die es interessiert

Wie das Ausland
Deutschland sieht

„Wirtschaftlich ein Riese - politisch ein

Zwerg, bewundert, aber ungeliebt
1“

Stimmt dieses einst geläufige Bild über
die Deutschen noch? Die WELT fragte

prominente Publizisten sechs großer
internationaler Zeitungen. Sie zeich-

neten für die WELT aus der Distanz ihr

Deutschland-Porträt:

Die Chefredakteure von
„The Times“ London,
„Le Monde“ Paris,

„Corriere della Sera“ Mailand.
„La Vanguardia“ Barcelona,

„Asahi Shinbun“ Tokio,

und der Washington-Korrespondent der
„New York Times“

Exklusiv in der WELT

Bitte einsenden an: DIE WELT, \fertrieb, Postfach 305830, 2000 Hamburg 36.

Bitte senden Sie mir den WELT-Sonderdrnck
„Wie das Ansland Deutschland sieht“

Mein Name:,

Straße/Nr.:

PLZ/Ort:

Lesenswerter denn je DIE#WELT

,K
t

- H ' • • -

l.
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USA erwägen Austausch Daniloffs
Kritiker fürchten Präzedenzfall / Chefredakteur spricht von „Geiselnahme“

Rau will keine

Kompetenz an
die EG abgeben

rmc. Bonn
Beim Treffen zwischen Bundesau-

Benminister Genscher und dem nord-

rhem-westfälischen Ministerpräsi-

denten Rau haben die Probleme um
die Verabschiedung der ..Europäi-

schen Akte“ im Mittelpunkt gestan-

den. Die Akte sieht vor, Befugnisse

der Lander auf europäische Institu-

tionen zu übertragen.

Nordrhein-Westfalen will sich

ebensowenig wie Bayern mit einer

Schmälerung seiner Kompetenzen

ablmden. Der Außenminister hat in

jüngster Zeit bei verschiedenen Gele-

genheiten diese Haltung der Bundes-

länder kritisiert und sie aufgefordert.

den Föderalismus nicht auf die Ent-

wicklung der europäischen Institu-

tionen übertragen zu wollen. Die ..Eu-

ropäische Akte“ verlangt von den
EG-Staaten die Einführung des euro-

päischen Binnenmarktes und über-

tragt der EG-Kommission überdies

neue Zuständigkeiten wie den Um-
weltschutz.

FRITZ WIRTH. Washington

In ihrem Bemühen, den „Fall Dani-

IofP
1

aus dem Vorfeld der Vorberei-

tungen des Treffens zwischen Ronald

Reagan und Michail Gorbatschow zu

räumen, hat die amerikanische Seite

den Sowjets gestern einen Handel an-

geboten. Danach soll der amerikani-

sche Journalist Nicholas Daniloff. der

am vergangenen Samstag von den

Sowjets unter angeblichem Spiona-

geverdacht verhaftet wurde, unver-

züglich freigelassen werden. Als Ge-

genleistung erklärt sich die Reagan-

Administration bereit, den am
23. August in New York wegen an-

geblicher Spionage verhafteten so-

wjetischen UN-Angestellten Saccha-

row bis zum Prozeßbeginn in die Ob-

hut des sowjetischen Botschafters

Dubinin in Washington zu geben.

Keines der amerikanischen Mini-

sterien ist bisher mit diesem Angebot
direkt identifiziert worden. Es wurde
lediglich von bisher anonym geblie-

benen amerikanischen Beamten mit-

geteilt, daß man der sowjetischen

Botschaft in Washington dieses Ange-

bot unterbreitet habe. Eine Antwort

der Sowjets steht noch aus.

Amerikanische Regierungsbeamte

weisen darauf hin, daß es sich bei

diesem Angebot nicht um einen Aus-

tausch angeblicher Spione handele.

Der entscheidende Unterschied sei,

daß Daniloff ohne Gerichtsverhand-

lung unverzüglich freigelassen wer-

den soll, während die USA im Falle

des UN-Beamten Saccharow nach
wie vor auf einen Prozeß beharren.

Botschafter Dubinin hatte schon vor

der „Damloff-AfTäre“ darum gebeten,

daß Sacharow bis zum Prozeß in sei-

ne Obhut gegeben werde. Der New
Yorker Magistratsrichter hatte diese

Bitte vor zehn Tagen abgelehnt.

Es gibt für dieses jüngste Angebot
der amerikanischen Regierung, den
„Fall DanilofP aus der Welt zu schaf-

fen, einen PräzedensfaU ausdem Jah-

re 1978. Damals wurde ein sowjeti-

scher Spion verurteilt und später in

einem Spionage-Austausch vorzeitig

in die Sowjetunion abgeschoben.

Das jüngste amerikanische Ange-
bot ist in Washington in Kreisen des

Justizministeriums und in der ameri-

kanischen Presse aufKritik gestoßen.

Man fürchtet einen PräzedensfaU der

ausländische Journalisten in der So-

wjetunion der Gefahr aussetzt, will-

kürlichen Verhaftungen des KGB
ausgeliefert zu' werden, um damit
westliche Regierungen unter Druck
zu setzen. Es herrscht Übereinstim-

mung in Washington darüber, daß
Daniloff bei seiner Verhaftung von
den Sowjets in eine Fälle gelockt wor-

den sei, und daß er keinerlei Kontak-
te zum amerikanischen Geheim-
dienst hat Davin Geigen, der Chefre-

dakteur von „US News & World Re-
port“, für den Daniloff in Moskau ar-

beitete, nannte die Verhaftung seines

Korrespondenten Daniloff eine Gei-

selnahme der Sowjets.

Larry Speakes, der Sprecher des
Weißen Hauses, warnte gestern die

Sowjetunion vor negativen Auswir-
kungen auf das amerikanisch-sowje-
tische Verhältnis.

Diepgen spricht

mit „DDR‘‘-Anwalt

über Asylanten
hrk Berlin

Zwischen dem Regierenden Bür-

germeister von Berlin, Diepgen, und
dem Honecker-Vertrauten Rechtsan-

walt Vogel bestehen seit einiger Zeit

vertrauliche Gesprächskontakte, die

jetzt durch Zulall bekannt geworden
sind. Am Mittwochabend fand auf
Wunsch Diepgens eine exnstündige

Unterredung „offiziellerer“ Natur im
Gästehaus des Senats statt In
„freundlicher Atmosphäre“ kamen
der ungehinderte Asylantenstrom

über Ost- nach West-Berlin und die

von der CDU nun auch formell ge-

suchten Kontakte zur SED zur Spra-

che. Auch wurde die baldige Freilas-

sung zweier junger Männer behan-

delt die vor einigen Tagen in einem
S-Bahn-Tunnel nach Ost-Berlin ge-

laufen waren und seither dort in Haft
sitzen. Noch Anfang Juli hatte der
Berliner CDU-Politiker Landowsky
Aufsehen erregt als er sagte, die Ber-
liner Union halte offizielle Kontakte
zur SED für „durchaus vorstellbar".

Wir wollen nichts beschöni-

gen. Auch die chemische Indu-

strie war an den Abwasser-Sün-
denderVergangenheitbeteiligt.

Aber wie alle vernünftigen

Menschen haben auch wir aus
Fehlem gelernt — und größte

Anstrengungen zur Abhilfe

unternommen.
In einem Sanierungspro-

graram hat die Chemie in den
vergangenenzehnJahren mehr
als 14 Milliarden DM für den
Gewässerschutz aufgewendet.

Heute sind es 2 Milliarden DM
nro Jahr.

Sauerstoffsättigung im Rhein
100% -
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Diese Anstrengungen zei-

gen greifbare Ergebnisse: Der
Zustand fast aller Oberflächen-

gewässer hat sich seit 1975

um ein bis zwei Güteklassen

(innerhalb des Systems von
sieben Klassen) verbessert. Der
Rhein z.B. hat heute einen

höheren Sauerstoffgehalt als

vor 30 Jahren.
Wir sind also mit Erfolg an

der Arbeit - und werden sie

konsequent fortsetzen. Verant-

wortungsbewußt, wie es in un-

seren Umwelt-Leitlinien steht.

•Verantwortung hat Leit-

linien. IhrExemplar liegtbereit.

Die Initiative^Geschützterleben?

Karlstraße 23, 6000 Frankfurt/

Main, informiert Sie über

DIE CHEMISCHE INDUSTRIE.

Natur ist Chemie.

Chemie ist Leben.

Leben ist Verantwortung.

Fordern Sie die Umwelt-Leitlinien der Chemie an. Zum Ortstarif. S 0130-5599

Martens erinnert „DDR“
an KSZE-Vereinbarungen
Belgiens Ministerpräsident besucht die Leipziger Messe

D. D. Berlin

Der belgische Ministerpräsident

Wilfried Martens hat sieb in Ost-Ber-

lin für mehr menschliche Kontakte

zwischen Ost und West eingesetzt

und die Bedeutung der Familienzu-

sammenführung hervorgehoben. Er

machte seine Äußerungen bei einem
Essen, das der „DDR“ -Staatsratsvor-

sitzende Erich Honecker ihm zu Eh-

ren gegeben hatte.

Die auf diesen Gebieten bisher er-

reichten Fortschritte nannte Martens

„unzureichend“. Er drückte die Hoff-

nung aus, daß es bei der KSZE-Nach-
folgekonferenz in Wien möglich sei,

„wesentliche Fortschritte zu errei-

chen, aimal „das aktuelle internatio-

nale Klima neue Wirkungsmöglich-

keiten für einen konstruktiven Dialog

zwischen Ost und West anbietet".

Das Plädoyer des belgischen Re-

gierungschefs zur Verbesserung der

menschlichen Kontakte ist gestern

auch im SED-Zentralorgan „Neues
Deutschland“ veröffentlicht worden.

Erich Honecker würdigte die posi-

tive Entwicklung der Beziehung zwi-

schen Belgien und der „DDR“. Die

„DDR“ werde sich weiter für den
Entspannungsprozeß und die „weite-

re Verwirklichung der Schlußakte

von Helsinki als Ganzes“ einsetzen.

Aufdas Verhältnis zwischen derBun-
desrepublik Deutschland und der

„DDR“ ging der SED-Chef nicht ein.

Aus Kreisen der belgischen Dele-

gation verlautete, Honecker habe sich

während eines dreistündigen inter-

nen Gesprächs für ein Verbot che-

Streit um Asyl

bestimmt die

Kanzlerrunde
DW. Bonn

Der Streit innerhalb der Regie-

rungsparteien über die Zukunft des

Asylrechts bestimmt ein Koalitions-

Spitzengespräch am heutigen Frei-

tag. An der Runde, die Bundeskanz-
ler Kohl leiten wird, nimmt der FDP-
Vorsitzende Bangemann, nicht je-

doch der CSU-Vorsrtzende oder einer

seiner Stellvertreter mit Kabinetts-

rang teü. Die CSU wird durch den
Vorsitzenden ihrer Landesgruppe im
Bundestag, Waigel, vertreten.

Eine Umfrage des Emnid-Instituts,

die VOm Plip^^rinitfnniiniBtefiiin'i in

Auftrag gegeben worden war, hat

deutliche Unterschiede in der Beur-
teilung der Asylpraxis gezeigt Wah-
rend 81 Prozent der 65jährigen und
Älteren meinten, die Regierung hand-
habe das Asylrecht „eher zu großzü-

gig“, waren nur 58 Prozent der zwi-

schen 20- und 30jährigen dieser Auf-
fassung. 75 Prozent dieser Kategorie
verfügen über Volks- oder Haupt-
schulbildung, 52 Prozent über das
Abitur. Für „gerade richtig“ halten 18

Prozent der über 64jährigen und 25
Prozent der 20- bis 30jährigen die der-

zeitige Asylpraxis. In dieser Katego-

rie sind 17 Prozent Volks- oder
Hauptschulabgänger und 32 Prozent

Abiturienten.

Bundesjustizminister Engelhard

(FDP) hat die Frage aufgeworfen, ob
die öffentliche Diskussion nicht dazu
beigetragen habe, die Asylantenwelle

steigen zu lassen. „Mitarbeiter von
Schiepperorganisationen verfolgen

die Diskussion sehr genau.“ Ihre Fol-

gerung an die Adresse ihrer Lands-
leute könne lauten: „Aul auf, wir wis-

sen nicht, was noch kommt, macht
euch heute auf den Weg, solange es

noch geht!“

mischer Waffen ausgesprochen. Mar-

tens habe dazu dieNATO-Auflassung
vorgetragen, daß es in dieser Frage
keine regionale Lösung geben,könne,

sondern ein weltweites Verbot anzu-

streben sei

Martens, der von Außenminister

Leo Tindemans und dem Generaldi-

rektor für Außenhandelsbeziehun-

gen, Robert Gufllot-Pingue. begleitet

wurde, ist der erste belgische Regie-

rungschef. der seit Aufnahme der di-

plomatischen Beziehungen 1972 die

JDDR" besucht Als ehemaliger Vor-

sitzender der Christlichen Sozialen

Partei Hamens war er schon einmal

1976 in Ost-Berlin.

Martens traf auch mit anderen

SED-Polxtikem zusammen, darunter

mit Ministerpräsident Willi Stoph,

und besuchte gestern die Leipziger

Messe. Dort sprach er mit „DDR“-Au-
ßenhandelsminister Gerhard Beil

Belgische Finnen bemühen sich um
die Ausstattung eines neuen Walz-

werkes in Eisenhüttenstadt (Bezirk

Frankfurt/Oder). Sie konkurrierenda-
bei mit Finnen aus der Bundesrepu-

blik und anderen westeuropäischen

Ländern. Ein weiteresThema war das

belgische Defizit im Handel mit der

„DDR“. Wahrend die Einfuhren nach

Belgien gestiegen sind, gingen die

Exporte in die „DDR“ zurück.

Martens und seine Begleiter, die in

Leipzig auch die Thomaskirche und
das Bachmuseum besuchten, wurden
auf dem Ostberliner Flughafen Schö-

nefeld mit militärischen Ehren verab-

schiedet

Saarbrücken
widerspricht

Birkhofer
UR. Bonn

Die saarländische Landesregie-

rung hat den Vorsitzenden der Reak-
torsicherfaefts-Kommission, Profes-

sor Adolf Birkhofer, scharf angegrif-

fen. Was die Einschätzungder Sicher-
heitslage im französischen Atom-
kraftwerk Cattenom und die Darstel-

lung des zeitlichen Ablaufs der fran-

zösischen Informationspolitik über
den Zwischenfell von vor zwei Wo-
chen angehe, unterliege Birkhofer

„fundamentalen Irrtümem“, sagte

Regierungssprecherin Maria Zim-
mermann.

Birkhofer hatte in einem WELT-
Gespräch (WELT v. 4.9.) erklärt, die

Überflutung im Bereich des Kern-
kraftwerks sei schon am Freitag

abend,dem 22. August, entdeckt wor-

den. Das saarländische Innenministe-

rium sei am frühen Samstag morgen
unterrichtet worden. Dies sei so Frau
Zimmermann, eine „faktisch falsche

Angabe“. Die Landesregierung habe
erst einen Tag später Bescheid ge-

wußt Ein Dokument der Präfektur in
Metz, das der WELT voriiegt, unter-

mauert diese Darstellung. Danach ist

die französische Mitteilung an das
saarländische Innenministerium vom
24. August, 6.30 Uhr (Sonntag mor-
gen), datiert

Mit „äußerstem Befremden“, so

Frau Zimmermann, müsse registriert

werden, daß Birkhofer Vorwürfe zu-

rückweise, die an die Betreiber von
Cattenom gerichtet gewesen seien
Birkhofer mache sich so zum Spre-
cher der Betreibergesellschaft. Damit
sei die Vertrauensgrundlage dafür,

daß die Reaktorsicherheits-Kommis-
sion unabhängig zu Cattenom Stel-

lung beziehen könne, „auf das nach-
haltigste erschüttert“.

Paris: Neue Maßnahmen
gegen die Kriminalität
Verfessungsgerfeht gibt verschärfte Strafgesetze frei

dpa, Paris

Das französische Ver&ssungsge-

richt hat die neuen Gesetze Frank-

reichs zur verschärften Bekämpfung
der Kriminalität und des Terrorismus
in den meisten Punkten freigegeben.

In seiner Entscheidung hat das Pari-

ser Gericht lediglich zwei Artikel

über die Behandlung der Ausländer
für ungültig erklärt.

Danach dürfen keine Maßnahmen
getroffen werden, die internationalen

Abkommen Frankreichs widerspre-
chen. Der Verfassungsrat folgte da-

mit dem Grundsatz, daß internationa-

le Konventionen über nationalem

Recht stehen. Betroffen ist davon die

geplante Beschränkung der Einreise

von Ausländem.

Außerdem dürfen Ausländer nicht

länger als die für Inländer gültigen

sieben Tage von der Polizei festgehal-

ten werden. Das Gesetz hatte drei

weitere Tage vorgesehen. Nach An-
sicht der „Neun Weisen“, wie dieMit-

glieder des Vertassungsrates genannt

werden, verletzt dieser Artikel den
von der Verfassung garantierten

Grundsatz der individuellen Freiheit

und Gleichheit

Nachdem der Rat bereits am
26. August das neue Gesetz über die

„vorbeugenden Personenkontrollen

durch die Polizei“ als nicht verfas-

sungswidrig beurteilt hat, ist der ge-

samte Gesetzestext am Donnerstag

im Staatsanzeiger veröffentlicht und
damit in Kraft gesetzt worden.
Nach dem Urteil des Verfassungs-

rates, der von den oppositionellen So-
zialisten angerufen worden war, steht

der Anwendung eines ganzen Kata-
logs von Maßnahmen gegen die Kri-

minalität nichts mehr im Wege. Das
im August verabschiedete Gesetz
sieht erstmals den Straftatbestand

Terrorismus vor. Für terroristische

Taten wird ein nur aus Beruflsrichtem
bestehendes Sondergericht in Paris

eingerichtet

Verurteilte erhalten automatisch
ein Aufenthaltsverbot zwischen zwei
und zehn Jahren. Ausgestiegene Ter-

roristen können dagegen mit abge-
milderten Strafen rechnen. Terrorop-
fern wird eine Entschädigung garan-
tiert

Für besonders schwere Straftaten

wie Geiselnahme mit Folierungen
oder an Alten, Kindern, Polizisten

und Justizpersonal ermöglicht das
Gesetz die Verhängung einer Min-
desthaft von 30 Jahren fürlebenslang

Verurteilte. Bisher konnten sie mit
einer Entlassung nach Verbüßung
von mindestens 15 Jahren rechnen.

Zu Zeitstrafen Verurteilte müssen
mindestens zwei Drittel verbüßen.
Auch Strafnachlasse für andere Tater
werden eingeschränkt. Zur Eindäm-
mung der Einwanderung werden
Aufenthaltsgenehmigungen er-

schwert und Ausweisungen erleich-

tert
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Nach einigen eher mitten Jahren stehen die Zeichen für die
l/i- lll.JI r » — .

diesen Beruf. (S. 15)

FÜR DEN ANLEGER
Bjxragewbmen
Sumitomo Met
Soc-Nat Elf

Canon NAA
Lahmeyer
Phoenix

Knrsverlieren DM -%
Asko 1680,0 6,67

Varta .
;345,00 5,48

Ver. Seidenw. 209,50 4,99

Nippon Shinpan 1730 4,95

Kochs Adler- -- 295,00 4,84

(Frankfurter Werte)

Nachbörse: Uneinheitlich

KfW-Zinsen; Die Kreditanstalt für
Wiederaufbau senkt ihre Zinsen
um 0,25 Prozent auf 5,75 Prozent
für Mittelstandskredite, auf 5,25

Prozent für Umweltkredite und
auf5,40 Prozent für Gemeindepro-
gramm-Kredite.

Auktion: Die weltweit größte Ver-
steigerung historischer Wertpa-
piere und andererDokumente fin-

detam 27. Septemberim Itestsaal

der Frankfurter Börse statt

Geldgeschäfte: fine.Senkung der
Umsatzsteuer ist laut Bundesre-
gierung auch nach der Bundes-
tagswahl i*n Januar 1987 nicht be-

absichtigt • -

Anleihe: Großbritannien hat eine

Anleihe über via: Mrd. Dollar

(acht Mrd. DM) am Londoner Ka-
pitalmarkt ausgenommen.

WELT-Aktien-Indizes: Gesamt
285

„

66(286 ,82); Chemie: 16834
(168,72); Elektro: 333,65 (33337);

Auto: 76139(765,81); Maschinen-

bau: 150,86 (153,47); Versorgung:

16437 (165,39); Banken: 427,05

(429,76); Warenhäuser 178,61

(17934); Bauwirtschaft: 53736
(535,07); Konsulnguten 187,76

(18833); Versicherung: 151737

(1525,04); Stahl: 159,10(16031).

UNTERNEHMEN & BRANCHEN

FOTO: DPA

DM + %
' 2,65 8.16

11330 8,10-

12,40 7,83

625.00 7,76

259.00 7,02

Cotonia Versicherung: Das
Grundkapital wirdum 10 MÜL auf

130 MÜL DM durch die Ausgabe
stimmberechtigter Vorzugsaktien

erhöht (5. 13)

Antriebstecfcmfc Die Sauer Ge-

triebeAG und die amerikanische
Sundstrand wollen kooperieren.

(S. 13)

Es soll um 50 Pfennig
auf 8 DM angehobene Dividende

je Aktie gezahlt werden. (S. 13)

MÄRKTE & POLITIK

Uns: Die Versorgung , in den
nächsten Jahren ist laut OECD'
gesichert. (S. 12) .

Türket Die erste deutsche Wirt-,

schaftsausstelhmg wird im kom-
menden Jahr (29. April-6. Mai) in

Istanbul veranstaltet •

jaiwyfiwfiiiwB1 Justtanin * er *

Engelhard hat sich gegen dasEG-
Vorhaben gewandt, die 4. und 7.

EG-Richtlinie . auch auf die

Rechtsform der GmbH und Cd.

KG anzuwenden.

Opel: Ungarn will in den kom-
menden fünf Jahren 25 000 Pkw
importieren.

Einzelhandel: Die Fachgeschäfte

haben im Juli nominal drei Pro-

zent mehr .umgesetzt als im ver-

gleichbaren Vozjahresmonat

öl: Die Regierung in Oslo wird die

im norwegischen Teil derNordsee
arbeitenden britischen Ölgesell-

schaften auffordem, die Olpro-

duktion prdsstützend zu verrin-

gern. (S. 12)

Europäische Spotpreise für Mineralölprodukte (fob ARA/Dollar/t)

Produkt 3.9.86 2.9.88 L7.86 tA 85 1973

Snperbeurin
0,15 g Bletgehfllt 20530 205,00 165,00 286,00 97,00

Diesel (EG-MateriaD ' 133,50 13130 104.00 226,00 84,00

HefzH
33 %S 7330 7330 7130 139,00 29,00

' NAMEN
US-Defizit Otto Graf Lambsdorff

hat die anwrikanische Kritik zu-

rückgewiesen, mit der das geringe

Wirtschaftswachstum in den Part-

nerländern für das unverändert

habe A» ßenHandelsdefizit der

USA verantwortlich gemacht wer-

de. Ihr Außenhandels- und Lei-

stungsbilanzdefizit hätten die
TTS?A «4h*t mit ihren Maßnahmen
zur Antoarbehuig ihrer Konjunk-

tur herbeigeßihrt, mit denen, sie

auch ein gewaltiges Haushaltsde-

fizitin Kauf genommen hätten.

WER SAGTS DENN?
„FVühersfnd die Menschen für ih-

re Freiheit aufdie Barrikaden ge-

stiegen. Jetzt tun sie. es für die

Freizeit“
.

Weiner Knck (1902-1978),

Kabarettist

„Bonner Stabilitätspolitik hat die

Flucht in Sachwerte beendet“
Minister Schneiden Die Preise für Bauland sinken teilweise schon wieder

ABNULFGOSCH, Bonn
Die zwischen 1976 und 1982 noch

zweistelligen Preissteigerungsraten

für Bauland in der Bundesrepublik
sind in den letzten Jahren starte zu-

rückgfegangen. In weiten Teilen ist

Preisberuhigung und sogar Preis-

rückgang festzustellen. Das geht aus

dem Baulandbericht 1986 hervor, den
RimHpghaiin’iinigi'OT Oscar Schneider

gestern in Bonn erläuterte.

Danach lag die Preissteigerungsra-

te für baureifes Land in 1982 noch bei

16,1 Prozent und schwächte sich in
den folgenden Jahren stark ab: 1983

betrug sie nur noch 73 Prozent und
1984 sogar nur noch 1,7 Prozent Auch
im vergangenen Jahr seien diese Prei-

se nur sehr geringfügig angestiegen.

Für 1986/87 rechnet Schneider mit ei-

ner Preisentwicklung „im Rahmen
der Wirtschaftsentwicklung“.

Die Untersuchungen in ausgewähl-

ten Gebieten hatten ergeben, daß mit
Ausnahme einigerRegionen die Prei-

se für Wohnbauland seit 1983/84 über-

all stagnierten oder gar zurückgmgen.

Diese Stabilisierung ist nach Schnei-

ders Auffassung nicht zuletzt Ergeb-
nis einer konjunkturellen Pieisbem-

Ostasienhandel:

Dem Exportboom
folgt Importsog

J_B. Hamburg

Für den Ostasiatischen Verein in

Hamburg, der die Interessen der
deutschen Außenhändler mit dem
Femen Osten vertritt, ist die Forde-

rung der USA, die Deutschen mögen
eine expansivere Wirtschaftspolitik

betreiben, realistisch ..nicht berech-

tigt Wie es in einem Überblick über
die Entwicklung des Ostasdenhandels

in den ersten sechs Monaten 1986

heißt, befinde sich der Konjunktur-
Zug in Deutschland bereits in voller

Fahrt Dabei habe die Tnlanrignarh.

frage die Rolle des Motors übernom-
men. Dem Exportboom der vergange-
nen Jahre folge nun ein „Importsog“.

Während die US-Einfuhren weniger
als zehn Prozent des Bruttosozialpro-

duktes ausmachten, in Japan sind es

103 Prozent, liege die deutsche Im-
portquote bei 26 Prozent

Die Zahle» des deutschen Ost-

asienhandels belegen diese Entwick-
lung, schreibt der Verein. Danach
sind die Importe aus Fanost im er-

sten Halbjahr 1986 um 5,4 Prozent auf

223 Mrd. DM gestiegen. Demgegen-
über sanken die Exporte um 2,6 Pro-
zent auf14,8Mrd. DM. DenRückgang
sieht der Verein in Verbindung mit
der DM-Aufwertung. Gegenüber den
14 wichtigsten Währungen betrug die
Aufwertungsrate zehn Prozent
Durch die rechnerische Verteuerung
deutscher Exporte und eine gleich-

zeitige Verbilligung der Importe sei'

ein bremsender Effekt auf die Aus-
fuhren und ein positiver Impuls für

die Einfuhren auagegangen.

higung und damit wesentlich ein Er-

folg der Stabilitätspolitik dieser Bun-
desregierung, die der früher zu beob-

achtenden „Flucht in die Sachwerte“

die Grundlage entzogen habe.

Trotz dieser generellen Preisberu-

higung, von der man noch nicht wis-

se, ob sie nur konjunkturbedingt sei

oder eine langfristige Stabilisierung

signalisiere, ist das Preisniveau in Ge-

bieten mit angespanntem Angebot-

Nachfrage-Verhältnis immer noch re-

lativ hoch. Nach Ermittlungen für das

Jahr 1984 ergab sich in ländlich ge-

prägten Regionen ein durchschnittli-

cher Kaufpreis von 83 Mark pro Qua-

dratmeter gegenüber 195 Mark pro
Quadratmeter in den Regionen mit
großen Verdichtungsräumen. Dabei
wurden 341 Mark in deren KernStäd-
ten und rund 207 Mark in ihrem hoch-
verdichteten Umland ermittelt

Das Preisniveau im Süden (vor al-

lem in München und Stuttgart) ist

inzwischen deutlichhöher als im Nor-

den. Und die Preise für bebaute
Grundstücke sind stärker zurückge-

gangen als die Preise für unbebaute
Grundstücke. Diese Entwicklung
trägt nach Schneiders Worten dazu

AUF EIN WORT

J^Management erfordert

auch, dem Mitarbeiter

klarzumachen, daß er

mit seiner Leistung den
Gesamterfolg des Un-
ternehmens beeinflußt

Verantwortung am Ar-

beitsplatz beinhaltet

auch, für andere Berei-

che des Unternehmens
mitzudenken. 99

Dr. Michael Dietzsch, Mitglied der Ge-
schäftsführung der Bitburger Braue-
rei. Bitburg- FOTO: DIE WELT

bei, daß sich die Nachfrage zuneh-

mend auf den Wohnungsbestand
richten werde.

Die Siedlungsfläche hat weiter zu-

genommen. Die Flächeninanspruch-

nahme dürfte jedoch künftig geringer

werden. Ausschlaggebend hierfiir

sind die langfristig nachlassende

Neubautätigkeit kleinere Grund-
stückszuschnitte, ein relativ hoher
Sättigungsgrad bei Verkehrsmaßnah-

men, aber auch zunehmende Berück-
sichtung ökologischer Anliegen. Bau-
landreserven sind ausreichend vor-

handen. Sowohl Wohnbauland als

auch Gewerbeflächen reichen aus,

um den bis 1990 veranschlagten Be-
darf zu decken. Die Innenentwick-
lung (Stadtemeuerung oder Schlie-

ßung von Baulücken) spielt eine im-

mer größere Rolle Die Tendenz,
„weiter draußen“ zu bauen, sei umge-
schlagen in einen Zuzug zu den
Wohnzentren.

Am 8. September will Schneider
dem Kabinett einen „sehr umfängli-

chen“ Städtebaubericht zuleiten, bei

dem Fragen der gewerblichen Nut-
zung eine besondere Rolle spielen

sollen.

Yeutter gegen

Sonderregelungen

für ärmste Länder
VWD, Brüssel

Die amerikanischen Ziele für die

bevorstehende Gatt-Runde umriß der

US-Handelsbeauftrage Clayton Yeut-

ter in einem SateUiten-Interview: Im
Agrarbereich will man, auch zugun-

sten der EG, zu einer Regelung kom-
men, die auf massive Subventionen
verzichtet und den internationalen

Wettbewerb nicht mehr verzerrt Al-

lerdings strebt er „gemäßigte Lösun-

gen“ an, die auch von der Allianz von
Caims nicht zu verhindern seien.

Yeutter spricht sich gegen Sonder-

regelungen für die ärmsten Entwick-

lungsländer aus. Hier befürwortet er

auch einen offenen Wettbewerb bei

Dienstleistungen. Die nächste Gatt-

Runde sei eine einmaligeChance, Re-

geln für nicht traditionelle Bereiche

auszuarbeiten und zu vermeiden, daß
große Welthandelspartner Zuflucht

in Einzelabkommen suchen.

Es müsse auch die enge Koopera-
tion mit Weltbank und IWF gesucht

werden. Über die Bedenken der klei-

nen Länder gegen die Einbeziehung
neuer Gebiete sagte Yeutter, daß
Partner, die nurvierProzent desHan-
delsaustausches bestritten, nicht die

Fortschritte derer aulhalten könnten,

die die übrigen 96 Prozent stellen.

Zudem sei das US-Handelsbilanzdefi-

zit von inzwischen 200 Milliarden

Dollar nicht mehr tragbar. DieGlaub-
würdigkeit des Gatt stehe auf dem
Spiel Sollten seine Bemühungen
scheitern, warnte er, würden die USA
mit neuen protektionistischen Ten-

denzen kontern.

Der Ecu ist keine richtige Währung
CLAUS DEKTENGER, Frankfurt

Die Sozialisten im Europa-Parla-

ment und andere Protagonisten einer

engeren währungspolitischen Zu-

sammenarbeit in Europa wie der frü-

here EG-Kommissionspräsident Ga-
ston Thorn und Luxemburgs früherer
Regierungschef Pierre Werner mar
eben sich starte für die Europawäh-
rung Ecu. Von einer verstärkten Nut-

zung dieser Kunstwährung, die aus

einem Korb der Währungen der EG-
Mitglieder (au m*»n Spanien
und Portugal) zusammengesetzt ist,

erhoffen sie steh eine Art Volksbewe-

gung, die auchjene Regierungen und
Notenbanken schließlich unter

Druck setzt, die einer engeren Wah-
rungsintegration noch Widerstand

Die Ecu-Streiter zielen dabei be-

sonders auf die Bundesrepublik ab.

Denn bei uns erlaubt es die Bundes-

bank nicht, daß die Banken Konten
in dieser Kunstwährung führen.

Nach Ansicht der Frankfurter Wäh-
rungshüter ist der Ecu keine richtige

Währung, und wer sich in Ecu ver-

schuldete, ginge ein indexiertes

Schuldverhältnis ein, was unser Wäh-
rungsgesetz aus Gründen der Glaub-

würdigkeit der D-Mark-Stabilität

nicht zuläßt

Über den Sinn dieser Begründung
mag man streiten. In Wirklichkeit

geht es der Bundesbank auch um et-

was anderes: Sie benutzt das Verbot
für Banken, in der Bundesrepublik
Ecu-Konten zu führen, als Druckmit-

tel das andere Partner in der EG ver-

anlasen soll, ihre Kapitalverkehrs-

kontrollen abzubauen. Gegen diese

Strategie ist sicherlich nichts einzu-

wenden. Aber eines Tages wird sie

hoffentlich überflüssig sein.

Aber auch Hann wird der Ecu für

die Wirtschaft und die Bürger der

Bundesrepublik mit ihrer harten

Mark kaum so reizvoll sein wie für die

einiger anderer Länder, deren Wäh-
rungen häufiger abgewertet werden.

Denn der Ecu macht - das bringt

seine Konstruktion als Korbwährung
mit sich - letztlich die Abwertung der

anderen Währungen gegenüber der

D-Mark mit

Zwar bringen Anlagen in Ecu, zum
Beispiel für Anleihen, höhere Zinsen

als D-Mark-Anlagen. Aber das Ab-
wertungsrisiko wird damit nicht im-

mer voll kompensiert. Das haben
schon manche deutschen Anleger er-

fahren, die, was erlaubt ist, Ecu-An-
leihen gekauft oder Geld auf Ecu-
Konten im Ausland, zum Beispiel bei

den Töchtern deutscher Banken in

Luxemburg, angelegt haben.

Die deutsche Wirtschaft benutzt

den Ecu schon gelegentlich, aber

dann auf Wunsch der Partner in

Schwachwährungsländem, für die

der Ecu eine gewisse Abwertungsver-

sicherung bietet und zudem die Mög-
lichkeit zu manchen Transaktionen,

die in Landeswährung nicht erlaubt

sind. Die Vorstellung, daß der deut-

sche Tourist mit einem Ecu-Scheck
ins Ausland fahrt, ist Einfach eine Il-

lusion, wenn man hier D-Mark in Ecu
tauschen und in Frankreich Ecu wie-

der in Franc umwechseln muß.

Späth und
sein Cray

rmc. - Lothar Späth, der erste

unter denen seines Musterländles,

die wissen, wie sehr der Wohlstand
daheim von der Weltoffenheit ge-

genüber Technik und Forschung

abhängt, bekam von den Hütern Öf-

fentlicher Sparsamkeit einen

Dämpfer aufgesetzt

Der Landesrechnungshof ließ

sich nicht davon beeindrucken, daß
die Universität Stuttgart dank
Späths Initiative mit einem Cray-

Supercomputer eines der weltweit

leistungsfähigsten Rechenzentren
für die EDV-Simulation naturwis-

senschaftlicher und technischer
Vorgänge ihr eigen nennen kann.

Die Sparkommissare rechneten nur

vor, der Vektorrechner habe viel

Geld gekostet und werde nicht rich-

tig genutzt

Damit haben die Aufpasser über
die öffentliche Sparsamkeit sicher-

lich recht Aber nur, wenn man sehr
eindimensional denkt Ihre Kritik

an Späth würde erst nach einer Mu-
tation sinnvoll sein, aber dann nur
indirekt den Ministerpräsidenten

treffen. Dievon der US-firma gefer-

tigten sogenannten Supercomputer

verhelfen denen, die sie zu nutzen

verstehen, zu bisher nicht mögli-

chen Einsichten in der angewand-

ten Forschung.

Und daß der Cray selbst in dem
technikorientierten Baden-Würt-

temberg über viele Betriebsstunden

arbeitslos blieb, zeigt nur, daß
Späth die heimischen Forschungs-

einrichtungen in Industrie und Uni-
versitäten hinsichtlich ihrer Bereit-

schaft zur Anwendung der EDV-Si-

mulation weit überschätzt hatte.

Die Kritik des Landesrechnungs-

hofes stäche, hätte er folgenderma-

ßen argumentiert; Wer eine Hoch-
leistungsmaschine kauft, muß den
Nutzem sagen, was sie alles kann.

Das ist wie mit dem Unterschied
zwischen einem normalen Auto und
einem Rennwagen. Informatiker,

die den Cray „fahren“ können, sind

noch rar. Da hat Späth wohl zuviel

vorausgesetzt und in diesem Punkt
gefehlt

Sieger ohne Verlierer?
Von DANKWARD SEITZ

E itel Zuversicht und strahlende

Mienen wohin man auch
schaut Optimismus beherrscht die

25. Ispo - Internationale Sportarti-

kelmesse in München, die heute
wieder ihre Tore schließen wird.

Von steigenden Umsätzen ist die

Rede, von Aussichten aufmehr Ge-

winn. Sogar Preisspielräume wol-

len einige der 1559 Aussteller ausge-

lotet haben. Teilweise seien Anhe-
bungen von vier bis fünf Prozent
durchgesetzt worden. Und: Nach-
dem die Branche bereits in den er-

sten sechs Monaten dieses Jahres

leichte Zuwachsraten verbuchen
konnte, wird bei zunehmender
Konsumkonjunktur mit einem An-
halten dieser Tendenz mindestens
noch in 1987 ge-

rechnet. Hoch-
rechnungen der

bisherigen Werte

lassen für 1986 ei- c
Sel

^f
n
J^

ne Produktion*- SportartA

Steigerung um etr SO optimis

wa 43 Prozent die Siegerp<

aufannähernd 5,5 nicht darin

Milliarden Mark ffTyhw
«warte11- Schwiei
Der in den letz- geblieben

ten Jahren recht
s
aerverbi

gerade verwohn-

ten Sportartikel-
prersbewnßt

branchemag_dies mmmmm
wahrlich gegönnt
sein. Doch Zwei-

fel an so viel Enthusiasmus erschei-

nen angebracht, wenn auch der

Sport als „schönste Nebensache der
Welt“ sich eines steigenden Interes-

ses erfreut Die viertägige Sport-

schau der Superlative hat sich in

der Vergangenheit schon oft als ein

hervorragender Nährboden für

Zweckoptimismus erwiesen. Daß
da selbst manche Verlierer Sieger-

posen einnehmen, mag mit dem
Charakter des Spitzensports zu tun

haben: Nur der Sieg zählt wer spa-

ter das Ziel erreicht rangiert unter

ferner liefen. Ein Verkäufer als Ver-

lierer schreckt ab.

Zum beherrschenden Thema die-

ser 25. Ispo, ja geradezu zum Zau-
berwort ist „Tennis“ geworden. Wer
auf dem Messegelände Beachtung
finden will muß auf diesem Gebiet

etwas zu bieten haben - und wenn
es nur ein Gag ist Es war nicht

anders zu erwarten, nachdem die

Branche bereits im ersten Halbjahr

1986 einen gewaltigen Tennisboom
erlebte und zuletzt das „Boris-Bek-

ker-Syndrom“ sogar die ansonsten

so kühl rechnenden Börsianer be-

fallen hatte. Kein Hersteller, der

hier nicht künftig mit zweistelligen

Zuwachsraten kräftig mitpunkten
will Und Dank der Erfolge und der

wachsenden Popularität von Bern-

hard Langer träumen auch die Golf-

artikel-Hersteller vom Beginn einer

Massenbewegung.

Doch aus dem Nachahmungs-
trieb vieler Hobbysportler aufhand-

feste zusätzliche Marktchancen zu
«eh ließen, schießt wohl übers Ziel

hinaus. Die das Messegeschäft tra-

gende Kundschaft sucht eher Pro-

Selten gab sich die

Sportartikelbranche

so optimistisch. Aber
die Siegerposen können
nichtdarüberhinweg
täuschen, daß die

Schwierigkeiten

geblieben sind. Denn
derVerbrancher ist

preisbewnßtergeworden.

dukte durchschnittlicher Preisklas-

sen als Spitzengeräte. So registrier-

te denn der Handel trotz aller Ten-
nisbegeistenuig schon bei hoch-
preisiger Ware (Bekleidung über

100 Mark und Schläger über 300

Mark) Umsatzeinbußen von 25 bis

50 Prozent Und zu spüren be-

kommt dies nicht nur die im Tennis

engagierte Industrie. Über fest alle

Sportbereiche hinweg sehen sich

die Hersteller gezwungen, ihre Kol-

lektionen preislich nach unten zu
erweitern. Auch eine Top-Marke
muß sich schließlich flott Umsetzern

Unumwunden gibt schließlich auch
mancher Firmenvertreter hinter

vorgehaltener Hand zu, daß „der

Kunde inzwischen gemerkt hat für

viel Geld ideht

üMäiSiiMHimiwuiw« unbedingt Besse-

res zu bekom-

) sich die Zu alle dem hat
elbranche diese Ispo erneut
isch. Aber verdeutlicht

sen können die von Industrie

»er hinweg und Handel ge-

, daß die ineinsam demon-

[gkeiten strierte Sieger-

•iniLDenn Stimmung nichtÄS
tgeworden.

ist. Ein to-

ffiOK mer wieder zu hö-
render Vorwurf
ist die Uneinsich-

tigkeit vieler Beteiligter, ihre Ab-
satzrisiken immer stärker auf den
Handel zu verlagern. Zum anderen
scheint die vielgepriesene Partner-

schaft angesichts des wachsenden
„grauen Marktes“ in letzter Zeit er-

hebliche Risse bekommen zu ha-

ben.

Da prangert die Industrie die

Querlieferungen des Handels an
Großabnehmer und SB-Markte als

„Selbstmord auf Raten“ an. Nach-
weisbar würden einige Sportfach-

händler Markenware in diese Kanä-
le verschieben. Diese „schwarzen
Schafe“, so kontert der Handel
reichten bei weitem nicht aus, um
die gesamte „Grüne Wiese“ derart

zum Blühen zu bringen, wie dies in

den letzten Monaten zu sehen gewe-

sen sei Überkapazitäten der Her-

steller seien „die Hauptursache für

solche Mammut-Geschäfte“.

W ie dem auch sei: Blessuren ha-

ben bereits beide Lager hin-

nehmen müssen. Ein in Teilberei-

chen gesättigter Markt sowie starke

Temperaturschwankungen im
Sommer und Winter zwingen die

Fachgeschäfte zu schnellen Reak-
tionen, insbesondere im modischen
Bereich, sowie auf Sonderaktionen

der Großanbieter. Entsprechend

vorsichtig wurde denn auch erst

einmal in München geordert.

Schließlich möchte man auch an-

gesichts der recht geringen figen-
kapitalquoten möglichst wenig Mit-

tel binden. Und in der Industrie

kämpfen seit Jahren viele firmen
ums Überleben. Die großen Sprün-
ge am Sportmarkt werden immer
schwieriger.
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EG: Schwefelwert nicht senken
Bei Gasöl Kosten mit Umweltschutzeffekt vergleichen

Italien forciert die Kohleverstromung
Sozialisten denken an Ausstieg aus der Kernenergie - Streit in der Koalition vorprogrammiert

Uranversorgung ist gesichert
OECD: Verbrauch wird in den nächsten Jahren steigen

WILHELM HADLER, Brussel

Die EG-Kommission halt nichts

von der Idee, den Mitgliedsstaaten

die Festlegung strengerer Regeln

über den Schwefelgebalt von Diesel-

und Heizöl zu gestatten als in den

Gemeinschaftsbestirnnuingen vorge-

sehen ist. Dies geht aus ihrer Antwort

auf eine parlamentarische Anfrage

hervor.

Als Grund nennt der zuständige

britische Kommissar Clint Davis die

Notwendigkeit, die Einheitlichkeit

des europäischen Marktes zu gewähr-

leisten. Außerdem sei der Umweltef-

fekt weitergehender Maßnahmen ein-

zelner EG-Staaten äußerst gering zu

veranschlagen.

Die Europa-Abgeordnete Ursula

Schleicher hatte die Kommission ge-

Anzolgu

Mutzen Sie olle

Berufs-Chancen.
Nutzen Sie den großen Stellen-

teil für Fach- und Fuhrungs- s
kräfte. Sie finden ihn S

jeden Samstag in der WEIT

fragt ob siees für sinnvoll halte, beim

Schwefelgehalt eineUntergrenze vor-

zuschreiben. Sie hatte dabei auf die

Pläne der Bundesregierung verwie-

sen, abweichend vom Kommissions-

Vorschlag (Senkung von 0,5 auf 0,2

Prozent) einen Grenzwert von 0,15

Prozent festzusetzen.

In der Antwort heißt es, wirtschaft-

liche Gründe sprächen dafür, den

Schwefelgehalt nur auf041 Prozent zu

senken. Die Kosten der Entschwefe-

lung von Gasölen würden bei einer

Überschreitung dieses Wertes näm-

lich sprunghaft ansteigen.

So würden die Grenzkosten für die

„Abschneidung“ einer Tonne Schwe-

fel von 1900 auf 7000 Dollar klettern,

die Kosten je Tonne Gasöl von 4,5 auf

7,5 Dollar. Dem stehe bei einem

Grenzwert von 0,15 Prozent nur eine

zusätzliche Senkung der Schwefel-

dioxydemissionen um 17 Prozent ge-

genüber.

Angesichts des relativ geringen An-

teils des Dieselöls an den Gesamt-

emissionen (etwa sechs Prozent in

der EG und neun Prozent in der Bun-

desrepublik) würde eine Reduzierung

auf das von Bonn gewünschte Niveau

eine zusätzliche Verringerung der

Emissionen von nur einem Prozent

bringen.

GÜNTHERDEPAS, Mailand

Italien lauft Gefahr, sich aus der

Abhängigkeit von Öleinfuhren, die

heute noch immer etwa 55 Prozent

des gesamten Energiebedarfs decken,

in den nächsten Jahren nichtbefreien

zu können. Im Kielwasser der deut-

schen Sozialdemokraten beginnen

jetzt auch die italienischen Soziali-

sten, mit dem Gedanken an eine Ab-

kehr vom Atomstrom zu spielen.

Offiziell wollen die Koalitionspar-

teien eine Entscheidung erst nach der

nationalen Energiekonferenz treffen,

die für den Spätherbst angesetzt ist.

Vnlkshpfragungsinitiativen der Kom-
munisten und die neuen Ökologie-

Programme der Sozialisten lassen

aber erwarten, daß der Streit um das

staatliche Atomenergieprogramm zu-

mindest zu neuen Verzögerungen

führen wird.

Schon jetzt ist der vor zwei Jahren

verabschiedete italienische Energie-

plan in Verzug. Für die drei neuen
Kernkraftwerke zu je 2000 Megawatt,

die bis Mitte/Ende der neunziger Jah-

re errichtet werden sollten, ist von
den örtlichen Behörden bisher nur

ein Standort genehmigt worden. Ei-

nem weiteren Kraftwerk, das ur-

sprünglich in Apulien entstehen soll-

te, haben die Regional- und Eomnm-
nalbehörden vor kurzem das Plazet

entzogen, so daß die staatliche Elek-

trizitätsgesdlschaft Enel jetzt einen

anderen Standort suchen muß.

Gegenwärtig sind in Italien erst

drei Kernkraftwerke in Betrieb, de-

ren Kapazität im .TahrftHdiiiYjhafhnitt

zu etwa 70 Prozent ausgelastet ist

Davon gehört eine (Latina bei Rom)
zur Tschernobyl-Generation und soll

demnächst geschlossen werden.

Die drei Kraftwerke mit einer Lei-

stungsfähigkeit von TQgflmtnpn isoo

Megawatt sind an der Deckung des

italienischen Energiebedarfs mit

knapp zwei Prozent beteiligt. Im Bau
befindet sich gegenwärtig ein einzi-

ges Kernkraftwerk, das von Montalto

di Castro nördlich von Rom mit 2000

Megawatt Kapazität Geht es wie ge-

plant Anfang der neunziger Jahre ans

Netz, wird der Atomstroznanteü gera-

de auf fünf bis acht Prozent zuneh-

men.

Ehrgeiziger und etwas erfolgver-

sprechender sind die Pläne zur Koh-
leverstromung. Falls die Regional-

und Kommunalbehörden die Stand-

ortbestimmung nicht verzögern, wird

Enel bis zur Mitte der neunziger Jah-

re 35 bis 40 MiTI. Tonnen Kohle zur

Stromerzeugung verbrennenkönnen.

Demgegenüber betrug die Kohlever-

brennung für Stromzwecke im Jahre

1985 erst neun Mill. Tonnen und wird

im laufenden Jahr zehn MilL Tonnen
erreichen. Insgesamt verbrauchte Ita-

lien im vergangenen Jahr 21 Mill

Tonnen Kohle für Industrie- und
Haushaltszwecke. Davon wurde die

Hälfte aus den USA importiert Die

Kohle war an der Deckung des Ener-

giebedarfs 1985 mit elf Prozent betei-

ligt Dieser Anteil soll bis 1995 ver-

doppelt werden.

Ebenso wie im Falle der Kernener-

gie hängt der Kapazitätsausbau im
Falle des Kohlestroms jedoch über-

wiegend davon ab, wie weit die örtli-

chen Behörden dem Bau neuer Anla-

gen grünes Licht erteilen. Seit An-
fang der achtziger Jahre wurden kei-

ne neuen Kohlekraftwerke mehr in

Betrieb genommen, nur bereits beste-

hende von Erdöl auf Kohle umge-
stellt Wie domenreich auch der Weg
zur Kohleverstromung ist, zeigt die

Mitte August erfolgte Anordnung des

Bürgermeisters der apulischen Stadt
Brindisi, aus ökologischen Gründen
den seit 1983 andauernden Bau der

dortigen 2560 Megawatt-Anlage zu

stoppen.

Für gesetzlichen Mindestlohn
TUC lehnt Stillegung aller Kernkraftwerke ab

WIRTSCHAFTS-NACHRICHTEN

WILHELM FÜHLER, London

Überraschend hat der Dachver-

band der britischen Gewerkschafts-

organisation TUC (Trades Union Con-

gress) beschlossen, die Kernenergie

in Großbritannien nicht abzuschaf-

fen. Diese Entscheidung steht in kras-

sem Gegensatz zur jüngsten Politik

der oppositionellen Labour-Partei,

wonach die bestehende Kemkraft in

Großbritannien schrittweise ausge-

schaltet werden soll, würde Labour

bei den nächsten Parlamentswahlen

an die Macht kommen.

Die von Bergleute-Führer Arthur

Scargill unterstützte Resolution,

nicht nur das bestehende Kemener-
gie-Ausbauprogramm zu stoppen,

sondern auch alle bestehenden Kern-

kraftwerke stillzulegen und den Im-

port von Atorastrom aus Frankreich

zu stoppen, wurde mit einer knappen
Mehrheitvon 4,641 gegen 4*581 Millio-

nen Stimmen abgelehnt. Dafür unter-

stützten die Delegierten eine vom
TUC-Generalrat ausgearbeitete Emp-
fehlung an eine künftige Labour-Re-

gierung, den Bau neuer Kernkraft-

werke so lange hinauszuzögem, bis

das Ergebnis einer detaillierten, ein-

jährigen Untersuchung über die

Kernenergie vorliegt

Am Wochenende wird die Labour-

Partei ihre Kernenergie-Pläne publi-

zieren, die weit kompromißloser sind

als die Gewerkschafts-Empfehlung.

Darin wird die National-Exekutive

der Labour-Partei die schrittweise

Abschaffung aller Kernkraftwerke in

Großbritannien fordern. Allerdings

wird in dem Labour-Dokument ein-

geräumt daß das Programm zum Ab-

bau der Abhängigkeit von der Kern-

energie „über mehrere Jahrzehnte“

laufen würde.

Zuvor war auf dem Jahreskongreß

des TUC in Brighton beschlossen

worden, daß eine künftige Labour-

Regierung gesetzlich festgelegte lan-

desweite Mindestlöhne einfubren

soll Solche Mindestlöhne würden für

rund acht Millionen Briten gelten, die

sehr niedrig bezahlt werden.

Es ist das erste Mal, daß die briti-

sche Gewerkschaftsbewegung fürdie
Einführung von Mindestlöhnen ent-

schieden hat Für die Resolution, die

von der Beamtengewerkschaft Nupe
eingebracht wurde, stimmte trotz

warnender Gegenstimmen der Elek-

triker und der Transportarbeiter, daß
Mindestlöhne zu einer Einkommens-
politik ohne Möglichkeit für Tarifver-

handlungen fuhren wird, eine große

Mehrheit Gesetzlich festgelegte Min-

destlöhne gehören bereits zum La-

bour-Parteiprogramm für die näch-

sten Pariamentswahlen.

Deka-Absatz eine Milliarde

Frankfurt (cd.) - Die Sparkassen-
Investraentgesellschaft Deka, in die-

sen Tagen 30 Jahre alt geworden, er-

wartet für den Rest des Jahres

freundliche Aktienbörsen und am
Rentenmarkt bei sinkenden 7.in«m

zunehmende Nervosität sowie kräfti-

gere Renditenausschläge. Im ersten

Halbjahr bat die Deka fürnetto 1 MrcL
DM (Vorjahr 146 Mill. DM) Anteile

ihrer sechs Wertpapierfonds verkauft

davon allein für 775 Mill. DM Zertifi-

kate des internationalen Rentenfonds

Dekarent „der mit einer Wertsteige-

rung um L3 Prozent das Performan-
ce-Schlußlicht war. Das beste Resul-

tat (plus 8,4 Prozent) erzielte Prozent

der international anlegende Aktien-

fonds DekaspeziaL

Leicht verbessert

Bnumschweig (dos) - Die Schmal-
bach-Lubeca AG, Braunschweig, füh-

render Hersteller von Metallverpak-

kungen (Getränkedosen), berichtet

von einer leichten Verbesserung der
Geschaftsentwicfclung in den ernten

sieben Monaten 1986. Dies gelte so-

wohl für das Ergebnis wie für den
Umsatz, der gegenüber dem gleichen

Voijabreszeitraum tun 2,7 Prozentauf
889 Mill. DM gestiegen ist Die Inve-

stitionen werden 1986 um 20 Prozent

auf 60 MÜL DM aufgestockt Wegen
der nngiinstigpw T -agt» im Kunststoff-

bereich will Schmalbach das Blas-

werk in Lübeck mit 270 Mitarbeitern

veräußern.

Gang an die Börse
Bonn (dpa/VWD) - Die Ferdinand

Hoßstätter AG, Bonn, Hersteller von
Orden und Ehrenzeichen, geht an die

Börse. Das Unternehmen bietet

20 000 stimmrechtlose Vorzugsaktien

und 9800 Stammaktien zu jeweils 200

DM an. Der Emissionserlös beträgt

5,96 Min. DM. Verkauftstermin ist

vom 8. bis 15. September. Den Vor-

zugsaktionären wird eine Dividende
von 18 DM und den Stammaktienä-
ren von 17 DM für 1987 in Aussicht

gesteift.

Umsatzanstieg

Bonn (A. G.) - Der Umsatz des
deutschen Textiheinigungsgewerbes
hat sich 1985 um 2,3 Prozent auf 3,7

Mrd. DM erhöht Dabei war die Ent-
wicklung stark gegenläufig. Stiegen
die Umsätzeim Krankenhaus-,Hotel-
und Bundeswehrbereich um 3,8 Pro-

zent so ging der Umsatz bei den Pri-

vatkunden um Prozent zurück.

Zehn Prozent des Umsatzes werden
von den rund 7000 Chemischreini-

gem und 4000 Wäschereien jährlich

in neue Maschinen investiert

Deutschlands größtes

.Unternehmen” der private Haushalt

bringt uns viel Ifertrauen entgegen:

Er hat bei uns nicht weniger

als 6 MilliardenDM angelegt

J. Sch. Paris

Für absehbare Zeit ist die Uranver-

sorgung der nichtsozialistischen

Staaten gesichert stellen die Kern-

energie-Agentur der OECD in Paris

und die Internationale Atomenergie-

Agentur in Wien in ihrem jüngsten

gemeinsamen Uranbericht fest Ge-

gen Ende dieses Jahrtausends könnte

es aber doch zu einer Verknappung
kommen, falls die Erkundung-neuer
Vorkommen und die Förderung so-

wie die Verarbeitungskapazität nicht

wieder vorangetrieben werden.

.

Von 1983 auf 1984 hatte sich die

Uranproduktion in der von dem Be-

richt erfaßten Staatengruppe von
37000 auf 39 000 Tonnen erhöht Im
vergangenen Jahr fiel sie auf 35000

Tonnen zurück Sie unterschritt da-

mit erstmals den Verbrauch, und
zwar um 2000 Tonnen, nachdem sie

diesen in den beiden Vorfahren um
2000 und 3000 Tonnen übertroffen

hatte.

In den nächsten Jahren, so erwar-

ten die Experten der beiden Organi-

sationen, wird der Verbrauch wegen
der Inbetriebnahme der noch im Bau
befindlichen neuen Kernkraftwerke

aber wieder <*Aig¥»n um 1990 erstmals

die Produktionskapazität von 49 000

Tonnen (zur Zeit 44500 Tonnen) zu

erreichen. Bis 1995,würde diese Kapa-

zität aber auf46000 Tonnen zurück-

gehen, währehd der Verbrauch auf

55000 Tonnen (348 Igawatt Kern*

kraftwerkskapazität) zunimmt

Ob es deshalb je zu Versorgungs-

engpässen kommen könnte, -hängt

auch von der-Bevorratungslage ab,

heißt es in dem Bericht Gegenwärtig

decken die Vorräte an verarbeitetem

Uran einen Verbrauch .von. drei bis

vier Jahren. Die 'Uranerzvorkommen
- selbst reichen bis weit über das Jahr

2000. Die als sicher geltenden Reser-

ven, die zum Einstandspreis von we-

niger als 130 Dollar je Kilogramm

Uran abgebaut werden können, wer-

den auf 3.5 MüL Tonnen, die übrigen

aufzehn bis zwölfMill Tonnen veran-

schlagt.

Zwischen 1982 und 1984 waren er-

heblich mehr Reserven entdeckt und

abgebaut worden, und zwar vor allem

in Australien, Kanada, Niger und
Südafrika. In den USA dagegen hat

die Prospektion stark nachgelassen.

Insgesamt verminderten sich die ent-

sprechenden.Ausgaben der nichtso-

zialistischen Länder seit 1979 um 80

Prozent, dabei um 95 Prozent in den

USA.

I”Wenn Sie mehr über die KKB Bank erfahren wollen, fordern
* Sie bitte unwren (^cticbaftsbericiit an.

Marne:

Adresse:

BMZ 6J I I/Wr.3

|

KKB Bank. Hauptverwaltung. Kasernenstr. IO. 4000 Düsseldorf l^j

KKB Bank
Die Bank für den privaten Kunden,

Mehr Stahl erzeugt

Düsseldorf (dpa/VWD) - Die Hüt-

tenwerke in der Bundesrepublik ha-

ben im August 3,01 MilL Tonnen Roh-
stahl erzeugt 3,1 Prozent mehr als im
Juli. Die in den ersten acht Monaten
dieses Jahres insgesamt erzeugte

Rohstahlmenge von 25,51 M»n. Ton-
nen blieb allerdings um 6,3 Prozent

unter der des vergleichbaren Vorfah-
reszertraums.

Existenzgründang
Bonn (A. G.) - Noch vordem ersten

Schritt in die Selbständigkeit sollten

Existenzgründer ein» Strategie zur

langfristigen Sicherung des jungen
Unternehmens entwickeln. Hilfestel-

lung hierbei will ein kostenloser Leit-

faden „Existenzgründung und -Siche-

rung“ geben, der bei den Wirtschafts-

junioren Deutschland (WJD) inBonn
angefordert werden kann

Keine Einwände
Berlin(VWD)-DieDr. Riese&Con

Bad Honnef kann von der Johnson&
Johnson GmbH, Düsseldorf über-

nommen werden Das Bundeskartell-

amt hat gegen die Fusion keine Ein-
wände erhoben. Dr. Biese produziert
Babypflegeartikel, Johnson & John-
son stellt Körperpüegemittel, Hygie-
neartikel und Kosmetika her.

Britoil entläßt

750 Mitarbeiter
fU, London

Die ÖI-Explorations- und Bohrge-
sellschaft Britoil wird in den näch-
sten Monaten 750 Mitarbeiter entlas-

sen. Diese Entscheidung steht in di-

rektem Zusammenhflng mit dem
starken Preisverfall bei RohöL So ist

der Preis für Nordseeöl von 30 Dollar

je Barrel im November letzten Jahres

zunächst auf unter zehn Dollar gefal-

len, bevor er sich bis auf heute gut 15

Dollar wieder etwas erholen konnte.

Britoü wird die meisten der 750

Freistellungen in ihrer Zentrale in

Glasgow vornehmen. Bereits im Juni

hatte die Gesellschaft, die als eines

der ersten Staatsunternehmen von
der Regierung Thatcher 1982 privati-

siert wurde, 220 von insgesamt 2700
Arbeitsplätzen gestrichen. Da Britoil

ausschließlich im Bereich Explora-

tion und Produktion tätig ist und da-

mit keinerlei Einnahmen aus Raffine-

rie- und Vertriebsaktivitäten, erzielt,

wird das Unternehmen vom Ölpreis-

verfall stärker getroffen als die gro-

ßen Ölkonzeme.
In diesen Tagen wird die Regie-

rung in Oslo die im norwegischen Teil

der Nordsee arbeitenden britischen

Ölgesellschaften auffordem, die Ex-
ploration und Entwicklung zu ver-

langsamen, um die Ölproduktion

preisstützend zu verringern.

Weltbörsen zum Schluß erholt
Nach Kurseinbrüchen legten Wall Street und Tokio zu

I
m Verlauf der Berichtswoche fiel

an der New Yorker Aktienbörse

der Dow-Jones-Index von 1904,53 auf

1881,33 Punkte. Nach dem Kursein-

bruch vom Dienstag kam es jedoch

am Mittwoch nach zunächst unein-

heitlichem Verlauf in der letzten Sit-

zungsstunde zu_ einer durch einige

Standardwerte eingeleiteten Erho-

lung. Verluste bei Industrie-Papieren

konnten durch kräftige Gewinne der

Goldminen- und Ölaktien mehr als

ansgpgHrhm werden. Am Donners-

tag eröffhete Waü Street mit 1885,40

Punkten.

An der Tokioter Börse verlief der

Handel uneinheitlich. Der Nikkei-In-

dex erholte sich zwar im Donners-

Wobio tendieren «Do Weltbonsea?
- Unter diesen Motto veröffent-

licht die WELT jeden Freitag einen
Überblick Ober den Trend an den
inteinationalen Aktienmärkten.

tagsvergleich von 18367,98 auf
18559,64 Punkte, hatte aber noch zu
Beginn der Woche auf 18820,75 ge-

standen. Dabei kämm vor allem

hochkapitalisierte Stahl- und Werf-

tenaktien - infolge der Wall Street

Verluste - unter Verkaufsdruck. Von
Mittwoch auf Donnastag setzten

dann allerdings wieder Käufe ein, die

zu leichter Kurserholung führten.

Nachdem die Pariser Börse Ende
letzter Woche einen neuen histori-

schen Rekord erreicht hatte, bröckel-

ten die Kurse wieder ab. Dirim inter-

nationalen Vergleich hohes_ Niveau

veranlaßt» vor allem ausländische

Anleger zu Gewinnmitnahmen. Im
Mittwoch-Vergleich schwächte sich

der INSEE-Index leicht auf 156,39

(156,96) und der CAC-Index auf 405,7

(410,9) Punkte ab. Am Donnerstag zo-

gen die Kurse aber wieder auf breiter

Front an (plus 1,5 Prozent zu Börsen-

beginn).

An der Mailänder Börse notierten

in dieser Woche vor allem die Indu-

striewerte schwächer. Abgegeben

wurden Montedison, in dessen Fall

die Börse mit Skepsis auf denAus-
gang der Verhandlungen zur Über-

nahme des schwedischen Pharmaun-

ternehmens Fermenta blickt Fester

dagegen lagen die meisten Bankak-

tien. Der Blue-Chips-Index 11 Sole 24

Ore schloß am Mittwoch mit 405,55

(404^9) Punkten.

Der Gesamt-Aktien-Index der Ma-

drider Börse erholte sich im Don-
nerstagsvergleich von 195.44 auf

204^3 Punkte. Insbesondere Banken
konnten kräftig zulegen.

An der Wiener Börse schlug sich

steigendes Interesse aus dem Aus-

land auch in einem Orderzuwachs
nieder, der sich allerdings auf Stan-

dardwerte beschränkte. Der CA-In-

dex -stieg im Donnerstagsvezgleich

von 238^0 auf 241,20 Punkte.

Der AnstiegderAktienkurse an der
Londoner Börse scheint nicht zu

bremsen zu sein. Am letzten Freitag,

der die dreiwöchige Borsen-Abrech-

nungsperiode abschloß, legte der Fi-

nancial Times-Index um immerhin
25,5 Punkte auf 1311,9 zu. Damit
stand der Index um 94,5 Punkte hö-

her alszum Beginn der Abrechnungs-
periode. Auch in dieser Woche hielt

das Anleger-Interesse an. Bis gestern

Nachmittag stieg der Financial Ti-

mes-Index auf 1334,6 Punkte.

Banken wollen mehr Freiheit
ln Frankreich hat sich das Geschäft verschlechtert

JOACHIMSCHAUFUSS, Paris scheint den Verband nicht

Ein«» umfa-sgAnHi» jDeregtementie- befriedigen. Er fordert darül

rung“ des französischen Bankensy-
stems fordert der Bankenverband
AFB in seinem Jahresbericht Die
bisher ergriffenen Liberalisierungs-

maßnahmen, insbesondere die mit

dem Bankgesetz von Anfang 1984 ein-

geführte Reform des Geld- und Fi-

nanzmarktes, - hätten zwar dem
Dfenstleistungsgeschäft starken Auf-

trieb gegeben. Im traditionellen

Bankgeschäft habe sich aber die Er-

tragslage verschlechtert .

Gleichwohl nahm das „Nettobank-

produkt“ 1985 insgesamt um 10,2 Pro-

zent zu und damit um zwei Punkte
stärker als 1984. Dieses Ergebnis sei

aber sehr „fragil" heißt es in dem
Bericht Auch die zum Jahresende

von der Regierung versprochene Be-

seitigung der Devisenkontrolle und
der quantitativen Kreditrestriktionen

scheint den Verband nicht voll zu

befriedigen. Er fordert darüber hin-

aus die Verzinsung der von den Ban-
ken bei der Notenbank unterhaltenen
Pflichtreserven und die Überwin-
dung der steuerlichen Diskriminie-
rungen.

Bemängelt wird, daß sich jetzt

auch Industrieunternehmen gegen-

seitig verbriefte Darlehen gewähren
können. In dem Bericht nicht er-

wähnt wird dagegen, daß das Mono-
pol der Börsenmakler zugunsten der

Banken aufgelockert wurde.

Der Vorwurf, daß vor allem die

französischen Großbanken personell

überbesetzt seien, wird kategorisch
zurückgewiesen. Lm Gegenteil könn-
ten Neueinstellungen erfolgen, wenn
den Banken erlaubt würde, ihre

Schalter samstags zu öffnen. Ob die

Privatisierung Abhilfe, schaßt, wird
bezweifelt.

Versicherungen werden privatisiert
Pariser Regierung will die Aktion bis zum Frühjahr 1991 abschließen

JOACHIM SCHAUFUSS, Paris

Nach dem Revirement der Füh-

rungsspitzen bei den 65 nationalen

Unternehmen will die französische

Regierung jetzt zur eigentlichen Pri-

vatisierung schreiten. Sie soll biszum
Frühjahr 1991, dem Ende der derzeiti-

gen Legislaturperiode, abgeschlossen

sein. Zu den ersten Gesellschaften ge-

hören die drei großen Versiche-

rungskonzeme UAP, GAN und AGF
sowie der Mmeralölkonzem Elf Ihre

Privatisierung erscheint deshalb ver-

hältnismäßig einfach, weil ein Teil

ihrer Aktien bereits an der Pariser.

Börse notiert ist

Allerdings muß dem Privatisie-

rungsgesetz zufolge der Einfüh-

rungskurs für die im Staatsbesitz be-

findlichen Aktien aufgrund einer Be-

wertung der Aktiva, der Ertragslage

und der Untemehmensaussichten er-

mittelt werden. Zu diesem Zweck hat

die Regierung bereits eine besondere

Privatisienuigskommisäon einge-

setzt, die aus unabhängigen ehemali-

gen Bankern, Industriekapitänen

und Staatsfunktionären besteht
Nach einer mehrmonatigen Prozedur

schlägt die Kommission der Regie-

rung den Einführungskurs, vor, den
diese dann definitiv festsetzt.

Eine Vorabprivatisierung der Ver-
sicherungskonzeme hatte aber vor al-

lem den Vorteil daß diese bei den
weiteren Privatisierungen als institu-

tioneile Anleger auftreten und so den
Markt entlasten könnten. Anderer-
seits würde die Denationalisierung

.

von Elf - immerhin der größte Indu-

striekonzemdesLandes -dem Staat

das meiste Geld in die Kasse bringen.

Für dieses Jahr /erwartet die

Regierung einen Privatisierungseriös

von mindestens 8 Mrd. Franc und
für das nächste Jahr 40 bis 50 Mrd.
Franc.

.
Zu der Frage, wieweit auch.die Prä-

sidenten für die Privatisierung ihrer

Firmen zuständig sein sollen, liegen

unterschiedliche Erklärungen- vor.

Noch Ende Juni, bei dem Revirement

der 25 größten Unternehmern hatte

Wirtschafts- und Finanzminister Bal-

ladur erklärt, daß. es nicht die

Aufgabe der Präsidenten sein könne,
sich um die Privatisierung zu küm-
mern. Er wollte damit vor allem einer

weiteren stillschweigenden" Privati*

sierungsaktion durch die Emission
von stimmrechtslosen Beteüigungsti-
tela einen Riegel verschieben. Bei
dem Revirement vom letzten Mitt-

woch dagegen hieß es, daß die Präsi-

denten die Privatisierung „begleiten
11

sollten. ...

"

Die Voraussetzungen dafür wur-

den insoweit geschaffen, als die (we-

nigen) sozialistischen Verstaatli-

ehungsfanatiker durch Angehörige

der bürgerlichen
. Parteien ersetzt

worden sind. Soweit die von der Lin-

ken' ernannten Präsidenten durch

Kompetenz überzeugten, wurden sie

aber in ihren Ämtern- bestätigt, wäh-
rend die . sozialistische Verstaatli-

chung nur insgesamt drei Präsiden-

ten überlebt hatten.
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Weiter auf Konsolidierungskurs
Preisverfall druckt Umsatz bei CG Vieh und Fleisch

WELT DER m WIRTSCHAFT

Zwei Marktführer wollen kooperieren
Sauer und Snndstrand beschließen Joint venture in der Antriebstechnik.

Plus bei den Kfz-Werkstätten
Umsatz soll dieses Jahr auf 21 Milliarden Mark steigen
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dos,Hannover

Empfindliche Umsatzeinbußen hat
die Centralgenossenschaft Vieh und
Fleisch eG (CG), Hannover, im Ge-
schäftsjahr 1985 hinnehmen müssen. -

Die Gesellschaft, die mit ihrer Toch-
ter Landwirtschaftliche Fleischzsn-

treie GmbH (LFZ) zu den führenden
europäischen Fleischvennaridem ge-

hört, sieht die Ursache dafür nur teil-

weise in dem Tonnagerückgang um
4,4 Prozent Zur anderen Halite "beru-

he das Minus auf dem 'Preisverfall,

der bei Rindfleisch 4,5 Prozent und
bä Schweinefleisch vier Prozent aus-

machte. Für den Konzern wird ein

Leistungsumsatz von 2JS4 (1984: 2,87)

Mrd. DM ausgewiesen.' Der Fremd-
umsatz verringerte sich um 7,6 Pro-

zent auf 1,95 (2,11) Mrd, DM.

In der Ertragsrechnung schlägt

sich das Abspecken beim Umsatz,
das mit einer weiteren Schließung

von Betriebsstätten emhergmg, aller-

dings positiv nieder. Der Jahresge-

winn erhöhte sich auf 5,36 (2,07) MI1L
DM und ließ den aus dem Jahr 1982

stammenden Verlustvortrag von zu-

letzt 7,35 MilL DM im Konzern auf
1,99 Mill. DM sinken.

insgesamt wurden im Berichtsjahr

. 3,37 MilL Schweine (plus 3,5 Prozent)

und knapp 199 000 Rinder (minus 0,3

Prozeit) geschlachtet. Der Fleischbe-

reich steuerte 2,77 (1,93) Mrd. DM
zum Gesamtumsatz bei.Im Nutzvieh-

bereich ergab sich ein- leichter Um-
satzanstieg auf 151 (148) MÜL DM,
wahrend der Umsatz mit lebendem

Schlachtvieh auf 27 (32) MUL DM zu-

rückgmg.

Zwei gegenläufige Trends, so

schreibt de1 CG-Vorstand, verbergen

sich im Rindergeschäft, das rund ein

Drittel des Nutzviehumsatzes aus-

macht Während die Schlachttierex-

porte im Zuge des niedrigen Dollar-

kurses und des Preisverfalls aufdem
Weltmarkt um fast 60 Prozent aufgut

3000 Tiere zurückgingen, nahm der

Export von Zuchttieren kräftig auf

9000 Rinder zu. Für 1986 wird mit

einer weiteren Absatzsteigerung um
50 Prozent gerechnet

Die CG investierte im Berichtejahr

13,5 (12,2) Min, DM. Dem stehen Ab-
schreibungen von 10,4 (10,5) M3L DM
gegenüber. Die Zahl der Mitarbeiter

verringerte ach im Berichteiahr auf

1470 (1619) Personen.

Der Zigarrenmarkt schrumpft
Villiger setzt auf Qualität - Neue Havanna im Programm

adh. Frankfurt

Seit Jahren versucht Heinrich Villi-

ger, Geschäftsführer der Villiger Soh-

ne GmbH Cigairenfebriken in Walds-

hut-Tiengen, vergeblich, der Zigarre

und den Zigarillos ein neues Image zu

verpassen. Die Branche will nicht so

recht mitziehen: Jede Werbemark
wird sorgfältig umgedreht, denn die

Erträge der Hersteller sind seit lan-

gem unbefriedigend. Teils werden -

so auch bei Villiger im Zigarrenbe-

reich - rote Zahlen geschrieben.

Im vergangenen Jahr wurden in

der Bundesrepublik noch 1.6 Mrd. Zi-

garren und Zigarillos verkauft; im
Jahr zuvor waren es 100 Mill. Stück

mehr. Zu Endverkaufspreisen sind

das 588 (L V. 611) MüL DM Umsatz,

gut 162 MUL DM davon kassierte der

Staat in Form von Tabak- und Mehr-

wertsteuer; für die Industrie bleibt

ein Umsatz von knapp 332 (345) MUL
DM. »Wir sind von der Zigarette ver-

drängt worden“, meint Heinrich Villi-

ger. Auch im ersten Halbjahr 1986 ist

der Absatz um weitere 6,5 Prozent

gefallen. Die Situation ist in der gan-

zen EG ähnlich. Unter diesen Um-
ständen ist das Zigarrengeschäft eine

Domäne der multinationalen Anbie-

ter geworden, die vier größten deut-

schen Anbieter spielen mit einer Aus-

nahme da kgine große Rolle mehr.

In den nächsten fünfJahren erwar-

tet Villiger einen Rückgang des Ab-
satzes auf eine Milliarde Stuck. Nur
über die Qualität könne die Industrie

wieder zu besseren Ufern gelangen.

Im eigenen Unternehmen sei das

deutlich mit dem Erfolg der hochwer-

tigen Importzigarren und auch bei

der eigenen Fertigung zu spüren.

Neuestes Vüliger-Kind ist die Havan-

na-Serie San Louis Key; die zum Teil

importiert, zum Teil in Liaenzferti-

gung in der Bundesrepublik aus ku-

banischen Tabaken produziert wird.

Damit haben die Kubaner nach Anga-
ben ViDigers zum ersten Mal eine Li-

zenz zur Fertigung einer ihrer Tradi-

tionsmarken im Ausland vergeben.

Vüliger selbst erreichte im vergan-

genen Jahr in der Bundesrepublik ei-

nen Umsatz von 59,6 (58,9) MilL DM
mit Zigarren und Zigarillos. Dazu
kommen 23,8 MUL DM aus dem -

erfolgreichen - Diversifikationspro-

gramm (Feinschnitt-Tabake, Zigaret-

tenhülsen, Leichtfahrräder).

JANBRECH,Hamburg
Auf dem Weltmarkt für hydrauli-

sche Antriebstechnik zeichnet sich

ein bedeutender Zusammenschluß
an. Vorbehaltlich der Zustimmung
der Aufsicfateräte werden die Sauer

Getriebe AG, Neumünster, und die

Sundstrand Corp. USA ihre weltwei-

ten Aktivitäten auf dem Sektor der

hydraulischen Antriebstechnik für

Arbeitsmaschinen in einem Joint

venture Zusammenschlüßen. An der

neuen Gesellschaft, die Anfang 1987

ihre Tätigkeit aufnehmen soll, wer-

den Sauer und Sundstrand mit je-

weils 50 Prozent beteiligt sein.

Sauer und Sundstrand gelten so-

wohl in Europa als auch in den USA
als Maridführer. Der Umsatz der fu-

sionierten Gesellschaften wird mehr
als 200 MÜL US-Dollar, die Zahl der

Beschäftigten 2800 betragen. Sund-
strand, ein führender Konzern in Ent-

wicklung, Produktion und Vertrieb

hochtechnologischer Systeme für die

Luft- und Raumfahrt sowie für indu-

strielle Anwender, bringt ihre Divi-

sion Hydraulic Power Systems Group
mit fünfWerken in den USAund zwei

in Italien ein. Die Sauer Getriebe AG,

Agefko kann an
L’Air Liquide gehen

dpa/VWD, Berlin

Das Bundeskartellamt hat den ge-

planten Erwerb einer Mehrheitsbetei-

ligung an der Agefko Kohlensäure- 1

Industrie GmbH, Düsseldorf durch

die L’Air Liquide SA, Paris, nicht

untersagt Durch den Zusammen-
schluß wird zwar die marktbeherr-

schende Stellung, die Agefko zusam-

men mit einer kleinen Gruppe ande-

rer inländischer Anbieter von Koh-
lensäure hat, verstärkt

Der Verschlechterung der Wettbe-

werbsstruktur auf dem Markt für

Kohlensäure stehen aber überwie-

gende Verbesserungen der Wettbe-

werbsbedingungen auf den wirt-

schaftlich bedeutenderen Märkten
für andere technische Gase gegen-

über, argumentierte die Berliner Be-

hörde.

Agefko gehört zu den führenden
Herstellern von Kohlensäure und er-

zielte 1985 im Inland Umsätze von
nmd 50 MÜL DM. L’Air Liquide ist

ein weltweit tätiger Anbieter von
technischen Gasen und setzte 1985

weltweit rund 6,5 Mrd. DM um, ist

aber mit Kohlensäure im Inland bis-

her kaum vertreten.

die bereits Lizenznehmer von Sund-
strand war, verfugt über zwei Werke
in derBundesrepublik,jeweils einem
in Frankreich und England sowie

über Vertriebsgesellschaften in alipn

wichtigen europäischen Märkten.

Die geschäftsführende Dachgesell-

schaft soü ihren Sitz in Neumünster
haben. Vorsitzender der Geschäfts-

führung wird der Sauer-Vorstands-

vorsitzende Klaus Murmann; sein

Stellvertreter Michael J. Draper, Chef
der Sundstrand Division Hydraulic

Power Systems.

Die Zentralisierung der fusionier-

ten Gesellschaften in Neumünster
läßt vermuten, daß Sauer in dem neu-

en Verbund der stärkere Partner sein

dürfte und nicht etwa nach einer

mehljährigen Durststrecke unter das

Dach des Sundstrand-Konzems
schlüpfen muß. Das Grundkapital

von 30 MilL DM der Sauer AG, die

künftig nur noch Besitzgesellschaft

sein dürfte, liegt zu 72 Prozent bei der
Familie Klaus Murmann. Eine
Schachtel hält die Westdeutsche Lan-
desbank, drei Prozent der'“schwedi-
sche Volvo-Konzern. Das Eigenkapi-

Industriekreditbank

bessert Dividende auf
dpa/VWD, Düsseldorf

ln der regen Investitionstätigkeit

ihrer Kundschaft aus der Industrie

sieht die Industriekreditbank AG
(EKB), Düsseldorf günstige Ge-
schaftsaussichten. Vorstandsmitglied

Alexander von Tippelskirch sagte in

Düsseldorf in den ersten fünf Mona-
ten des am 1. April begonnenen Ge-
schäftsjahres lagen die Ausleihungen

mit 1,8 Mrd. DM fast 37 Prozent höher

als im gleichen Vorjahreszeitraum.

Im Geschäftsjahr 1985/86 (31. Mare)
sei das Betriebsergebnis um 8,7 Pro-

zent auf 183 MIL DM gestiegen. Aus
fipm Jahresüberschuß von 40,8 Mill

DM will die IKB eine um 0,50 DM auf

8 DM angehobene Dividende zahlen.

Die Bilanzsumme nahm von 14,5

Mrd. auf 16,7 Mrd. DM zu. Es werden
615 Mitarbeiter beschäftigt

Insgesamt hat das Institut im ver-

gangenen Geschäftsjahr als Spezial-

bank für den Mittelstand Kreditver-

träge in Höhe von 38 Mrd. DM abge-

schlossen. Damit beliefen sich die

langfristigen Ausleihungen an Kun-
den auf 11,8 Mrd. DM. Die langfristi-

gen Verbindlichkeiten stiegen um 16

Prozent auf 4^3 Mrd. DM.

tal derAG von51MillDM macht 29,4

Prozent der Bilanzsumme aus.

Sauer befindet sich seit zwei Jah-

ren wieder in einer Wachstumsphase.

Der Umsatz ist 1985 um 10 Prozent

auf 218 MilL DM gestiegen. Als Jah-

resüberschuß weist die AG 13 MIL
DM aus. Der gegenüber 1984 geringe

re Gewinn wird mit höherem Auf-

wand für die Forschung und Ent-

wicklung begründet Die Innova-

tinnspolitik werde sich bereits 1986

positiv auswirken, heißt es. An dem
in den ersten sechs Monaten 1986 auf
120 MÜL DM gestiegenen Umsatz
machten Produkte, die jünger als fünf

Jahre sind, 31 Prozent aus. Für 1986

erwartet Sauer ein zweistelliges

Wachstum und verbesserte Erträge.

Durch die Fusion mit dem Lizenz-

geber Sundstrand entsteht ein welt-

weiter Getriebe-Verbund, der fast

zwei Drittel der Weltproduktion von
hydraulischer Antriebstechnik reprä-

sentiert. Darin eingeschlossen ist der
japanische UzenTnehmer Dniirin In-

dustries. Zu dem Verbund gehört fer-

ner der Volvo-Konzern, der den drei

Partnern die Vertriebsrechte für Ax-
ko-Schrägachsen eingeräumt hat

Colonia erhöht

das Grundkapital
vos, Köln

Der Vorstand der Colonia Versi-

cherung AG, Köln, hat den ersten
Schritt zu der geplanten Erhöhung
des Grundkapitals um bis zu 25 MIL
DM innerhalb der nächsten fünf Jah-
re getan. Wie die Gesellschaft jetzt

bekanntgab, wird durch die Ausgabe
von 10 Mill. DM an Inhabervorzugs-
aktien das Grundkapital von 120 auf

130 MilL DM erhöht Allerdings muß
das Bundesaufeichtsamt für das Ver-
sicherungswesen diesem Schritt

noch zustimmen.

Die neuen Aktien, die von einem
Bankenkonsortium unter Federfüh-
rung von SaL Oppenheim jr. & Cie.

und Mitführung der Deutschen Bank
übernommen werden, sollen zu 500
DM je 50-DM-Aktie ausgegeben wer-
den. Den bisherigen Aktionären wer-
den die Vorzugsaktien im Verhältnis

12:1 zum Bezug angeboten. Sie sollen

ab 1. Juli 1986 gewinnberechtigt sein,

wobei ihren Inhabern vorweg eine
Mindeste!!vidende von vier Prozent
ausgeschüttet wird. Die Aktien sind

mit einer Mehrdividende von zwei
Prozent gegenüber den Stammaktien
ausgestattet

JOACHIMWEBER, Frankfurt

Putzlappen und Computer, Auto-

falle und Hebebühnen, Farbmischan-

lagen und Rolltore, Motorenprüfstän-

de und Öldosenzerkleinerer - die Pa-

lette der Produkte, die in Autowerk-

stätten einzusetzen sind, scheint un-

übersehbar. Doch die um 15 Prozent

auf 1920 Aussteller wieder gestiegene

Beteiligung an derAutomechanika (9.

bis 14. September in Frankfurt), der

wehgrößten Fachmesse fürdas Kraft-

fahrzeuggewerbe signalisiert die Ein-

schätzung dieses Marktes durch seine

Zulieferer.

Tatsächlich stehen nach einigen

eher müden Jahren die Zeichen für

die Kfz-Werkstätten wieder günsti-

ger. Für 1986 hat sich die Branche auf

einen Werkstatt-Umsatz (ohne Auto-

handel) von 21 Mrd. DM eingestellt,

zwei bis drei Prozent mehr als im
vergangenen Jahr, und das -bei stei-

genden Dienstleistung^ und sinken-

den Ersatzteilpreisen - per saldo ohne
Preiserhöhungen.

„Diese Steigerung ist beachtlich,

wenn man gesehen hat, daß der

Markt durch die bessere Automobil-

technik in den letzten Jahren jeweils

um zwei bis drei Prozent ge-

schrumpft ist“, urteilt Fritz Haberl,

Präsident des Zentralverbands des

Kraftfahrzeuggewerbes (ZDK). Län-

gere Wartungsintervalle und höhere

Reparaturfreundlichkeit der Fahrzeu-

ge migton ihre Schattenseiten: Die

Geschäfte der Werkstätten gingen

spülbar zurück.

Doch inzwischen zeigen sich auch

die angenehmeren Seiten des auto-

mobiltechnischen Fortschritts: „Die

Ausstattung des Autos wird immer
komplexer und enthält immer mehr
zusätzliche Aggregate, so daß ein

neuer Bedarf an Wartung und In-

standhaltung entsteht Die höheren

Ansprüche im Hinblick auf Umweh,
Sicherheit und Komfort kompensie-

ren so allmählich wieder den Rück-

gang an Reparaturaufwand , stellt

Haberl fest Zudem wollen immer
mehr Autofahrer ihr Serienmobil in-

dividualisiert haben, sei es durch
technische oder auch nur durch opti-

sche Zusätze.

Gemeinsam mit dem deutlich ge-

stiegenen Neuwagen-Verkauf - bis

zumJahresende erwartet die Branche

ein Plus von acht bis zehn Prozent -

hat diese Entwicklung den Werkstät-

ten inzwischen wieder die Vollbe-

schäftigung ihrer (allerdings schon

reduzierten) Kapazitäten beschert:

„Heute gibt es schon wieder Wartezei-

ten bei der Routine-Wartung", ver-

meldet der Präsident des 337 000-Mit-

arbeiter-Handwerks. Und: „Der

Markt für Automechaniker ist leerge-

fegt“ Gute Aussichten also für die

kommenden LehmbschlußJahrgän-

Wich bin davon
überzeugt, daß die

Veränderungen
im Pkw in den
nächsten zehn
Jahren ein viel

größeres Ausmaß
annehmen werden
als in den zwanzig
Jahren zuvor. 99

Fritz Haberl. Präsident des ZDK.

Nicht das gesamte neue Auftragsvo-

lumen wird freilich den Arbeitsplät-

zen zugute kommen. Denn: „Die In-

vestitionen der Zukunft liegen über-

wiegend in einer höheren Technisie-

rung der Werkstatt Das beißt mehr
und modernere Werkstattgeräte“, un-

terstreicht HaberL

Damit steigt zwar auch der Kapital-

bedarf bei Neugründungen. Doch der

Hang zur Selbständigkeit ist in der

Branche ungebrochen. 1985 stieg die

Zahl ihrer Betriebe um knapp fünf

Prozent auf 40 900, und auch in die-

sem Jahr sollen - bereits gegen die

Stillegungen saldiert - 1200 neue hin-

zukommen.

PERSONALIEN
Hans Georg Schauenburg, Grün-

der und geschäftsführender Gesell-

schafter der Schauenburg-Gruppe,
Mülheim-Ruhr, vollendet heute das

70. Lebensjahr.

Hartmat Bödefeld (43), zuletzt Ge-
schäftsführer der EPS EDV-Periphe-
rie-Support GmbH, hat am 1. August

1986 die Leitung der Abteilung Mar-

keting der Racal Milgo GmbH, Neu-
Isenburg, übernommen, und Otto
Brandstädter wurde Manager Marke-
ting-Flanning.

Dr. Adolf Staiger, Generalbevoll-

mächtigter der Mannesmann AG, ist

im Alter von 61 Jahren gestorben.

Hat die

Ja, denn es gibt

auf absehbare Zeit

Auch Skeptiker haben sich inzwischen

davon überzeugen lassen, daß ein sofortigerAus-

stiegausder Kernenergie nicht ratsam und nicht

realistisch wäre. Zuviel hängt von ihr ab.

Strom aus Kernkraftwerken ist besonders

kostengünstig- für Industrie und private Haus-

halte.Und unsere Energieversorgung muß lang-

fristig gesichert sein. Zu stabilen Preisen.

Vor allem aber schont die Kernenergie die

kostbaren Energievorräte, die anderweitig drin-

gend benötigt werden.

Und Kemeneigie ist umweltfreundlich,

denn sie ist sauberer als die alten Kraftwerke,

auf die wir im Falle eines überstürzten Ausstiegs

verstärkt zurückgreifen müßten.

Dennoch arbeiten wir an der Weiterent-

wicklung der regenerativen Energien. Die

Zukunft muß zeigen, welchen Beitrag Wind,

Sonne und andere neue Energiequellen leisten

können.

Und natürlich gilt es auch, die Sicher-

heit unserer Reaktoren ständig zu verbessern.

Auch wenn sie schon jetzt zu den sichersten in

der Welt gehören.

J

Wenn Sie mehr über die Kcroenergir,7.B.Sieherbi!il,StmWrnbe|in4un^r^

I zukünftige Energieversorgung wissen wollen, fordern Sie un^ve In forma- I

lionsbro&rhüre an: .

|
Die Betreiber und Hersteller von Kernkraftwerken, In der Raste I4-.
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Nachlassendes Interesse für Metallweile - Phoenix gesucht
DW. - Zu den am Vortag zurückgenommenen den Bankaktien, die unter der Ungewißheit

Aktienkursen bat sich das Aatageinteresse
wieder belebt. Eine einheitliche Tendenz
konnte sich nicht durchsetzen, weil die Nei-

gung, Kursgewinne zu realisieren, sehr ausge-
prägt war. Unsicherheit bestand besondes bei

Ober die künftige Zinsentwicklung litten. Das
spekulative Interesse an Metallwerten hat
nachgelassen. Lebhaft und zu sprunghaft stei-

genden Kursen wurden Phoenix-Aktien ge-

sucht

Autoaktien stabilisierten sieh
auf Vortagsniveau. In Speziaiwer-
ten wurden die Käufe teilweise
wieder aulgenommen, so in PK1
SEL und Nixdorf. Interesse be-
stand weiterhin für FeldmühJe-
Nobel, aber auch für Viag,wo der
Kurs mit 162 DM nur noch wenig
unter dem Placierungspreis von
165 DM blieb. In Borsenkreisen
wird davon ausgegaagen. daß er in

den nächsten Wochen weiter zule-

gen wird, um die Privatisierung

eines Pakets von IVG-Aktiea zu
erleichtern, die Ende des Monats
aus Bundesbesitz vorgenommen
werden solL Cewinnmit nahmen
gab es bei den Einzelhandelspa-
pieren. von denen Hussel sogar
zweistellig zuriiekgenommen wur-
de. Noch rückläufig auch Versor-
gungswerte. Die neuen Gutachten

über den Ausstieg der Kernener-
gie haben diesen Sektor verunsi-

chert.

Frankfurt: Anzag gewannen 8

DM. Dywid&g 6 DM und Traub 10

DM. Phönix zogen um 17 DM an.

Asko verloren 120 DM. Boss 50 DM
und Cassella 19 DM. Rheinmetall
verminderten sich um M.äO DM.

Düsseldorf: AVA verminderten

sich um 5 DM. DAB um 3 DM und
Dyckerbaff STA um 4 DM. Hagen
Batterie gaben um 2,50 DM und
Küppersbusch um 7DM nach. Lef-
fers verloren 15 DM, Rhenag 3 DM
und Sinn 4 DM.
Hamburg: Phoenix Gummi Jag

um 18 DM fester. HEW wurden um
1.50 DM schwächer umgesetzt. Je-
weils 1 DM niedriger lagen Beiers-

dorf und Hapag Lloyd. Holsten
Brauerei wuraen um 6 DM zurück-
genommen.

Berlin: Berliner Elektro wurden
um 59,50 DM heraufgesetzt. Bert-
hold lagen um 6 DM und Viag um 3

DM fester. Kempinski büßten 12

DM und Bergmann 10 DM ein. De-

TeWe gaben um 5 DM und Sche-
ring um 3 DM nach.

München; Aigner stockten um
6.50 DM und Agrob St. um 8 DM
auf. Energie Oberfranken verbes-
serten sich um 3 DM, Escada um 5
DM und Knurr um 50 DM. Tücher
gaben um 4,50 DM und Wanderer
um 2 DM nach.

Stuttgart: Mercedes verloren 13

DM. Oberland Glas verminderten
um 4,50 DM. Salamander wurden 3

DM niedriger umgesetzt. Um 5 DM
konnten sich SEL verbessern.
Traub wurden um 8 DM hoher be-
zahlt. Boss fanden erst 50 DM ver-

billigt Käufer.
Nachbörse: uneinheitlich

WELT-Aktienindes: 285.M (286.82)

WELT-UmsotziHdex: 35X4 {3750}

Advance-dedlne-Zah 1: 76 (65)
33-Tago-Unie: 267,68 (267ßS)
200-Tage-Liuie: 276.38 (276,19)

Fortlaufende Notierungen und Umsätze

Inland

H Aocti M Bo'L 125
H Aoch M Ven. 7

D Aort. Rück. 9

P lUmn '4

M Art G*oe 1
H MccJ
D AdkW I

F AEOO
D AEG KAflEl*
i Amculap *

f AC-AB5
D AgrtppJrra ‘0

M Agio» *0

M dgl V,.- 0
M AtgnoiO
M AU. Koufb'lft«?
H Agl» 10
H AlomglaB-?
D Alowjnderw o
HnAHonhol'O
S Allo Po " "4J
S dglNA''6J
S OdiSPWE.Aj
D Allion, Lob.»
O Aflranj V 10
5 Auweiler SL 8
S agi tfj.»
F Arono 10
F Androoc-Ni 4
t Alto 10
f dgl Vt 11,5
H Audi NSU 4

M Augib Kg 1*1
AVA

S BodenwoiL i.5

f Bd Wuni Bk. 17
D BokLo-Dun ]
F Bcnkg.v.189» !*;
O Banrann "0
H BASF 10
H Bouona z
O Bayer 10
F B Ek.Scn ] 0
M Bayer HdlQ. 11

M Beyer Hann «
M Bayar Hypo 12,5

M Bayer Lloyd 5
M BMW 124
M Bayer Vbt. 174
H Bcr-ondort 10

F BHF Bank 17
f Bon. Bank 1
B Bert Kindl 5
0 BorteHmann Gon
B Betula S
B Bcnnolo 0
5 Bill. Borg. 9
F Ihnding B
M Bianmnall *

D BcctiG«« Sir. 0
S Bau 0
f Brau AG 0
M Brei Amb '0

F Braun Vt JA4
H Br.HHypo 11

HnBiWJula *0
H Brdionb C -7B
H Br SlrnBb. *0.5

H Br Vulkan P
H Sr Wo nr. 10
F BBC 7

S DSU IokIiI JO'lb

D Buctau-W. 4

1

O Bvdonn '13.*

M BglBrli» '17
5 BglBrtlRdt "0
S Calw D. "24
F Caiiella '15
F Caag

5

D Cr"onra Von 4
D Comtryrrrb 8

49
:«9S

1900

J770T
J*OG
leStoC
190 S

»SG
571 1

4I5G
4j.'bG
110
J»20
188

118

7194
10500
*558
1120
1IJ.9T

754

570OTB
4JOOTB
*705bG
6800
»15
510G
2B8bO
4094
752
1680
1540t«
6700
150
1550
1860
48.'

JOObö
:S50
S50T
782
70?
510

778G
549
500

A55bO
JOObB
UOtrG
585
501

550
755
155
229
1284
168
750
576bä
480TC
7780
750800
586
«60B
9800
580G
104B
»400
>101

126.5

J774
Ul

T720

WOG
5650
750TB
856
777
76?
540.5

2 9

7500
174!

7795
560G
165
1894
5000
5704
425
4M
119
5930
180
144
7T5

1DWG
4600
ITTObB
115.9
J*flB

5770bB
4250
6550
6800
MS
5100
H?
«10
77i
1 900bö
1550
6600
155
1555
1880
6640
2001
8500

781.5
2U4
5094
7730
556
«WO
625IG
500DB
42!
57«
607
SU
7S9J
'£«4
7784
1394
167

731

5784
450BG
2320
7550DB
31*
8600
980bB
580
102«
6400
HOT
127
270
3285

1230
515
9200
J650
250TB
875
280
770bB
3435

D CäbtRoMfOÜM
F C«?k.C->nufticl:

D Canc. Chom 44
B Canc Stirne * 0
D CoriirKr. 3

Cenii Gummi 5
D Darre Si 7./S
D dgl »i 1« rS

I
5 Daimler 12*74
M Croit'-i Uj b
D D: All Tel 10

Di Bat :ocl 5l. 2

dal si 3.5

Dt Ban« 17

D Ol. Con-r Pürt 0
D dal NA 0
f Di Cf! -V.bi 17
F Dnginw 10
H D; Hvp H Bin J

Mi- Di. Spenalgi 10
F Di S'ornt *
H DeTeVYe 9

F Dl. To>aoo 5.3
D Didier 7,S

F D bl Quellen .'4

D Diera Holding «

D C«im.4N--M
D DABO
S DIW 1

1

H Daaa 5
D Dm Silier 7.7

D DL'B-$:nulin 7

D Di ewog 4

D CnxrKJn 0ani 10
F Dl. Fiandbi Gen
D D'/Ckerti 7 Si 4

D dgl Vt 4
F Dyv*idag 6

D Eden:. Willen*ID
F Eichbaum-Br S
D E' iS Verk 10

H EibitnloC 0
m rktbo :mo 70
M £n übenr 6
M En. Oslb 6
B Engcina'di 7

D E"ka *

M criu'. 10
M EnleFilmo 9
M Eitada
S Hm Mosen *6

M Esia'er **0

D Fortt. Liau *?M0
FaG KugoH 7.5

D Feldname Nabel 5 313
D
F

D

Fönen & Ou>li
Fvachgicr. ?
Foid ’0

B Fori: Ihn *4 5.
M Fr Oben. Wk. 5
F FranU Hypj 12

Aarkana fe 2
aal NA 6
igl 57i **) F J

FuCh: Polrel Vt 4
Geoilm 8«. 2

M C-eha *8

D Gelt *a.iei 6.5
Oenatn C-i 7.5

Oealra »

GUöom. 0
C-rmet 0

D Olt-, i So *11

D OetOMiMn V
M Okv. F-. *10

F Orün,* H 7
H Otiana *4

M Hacker Pka. 254
H Hagceaü
D Magen Bctr »4
H Hau .Maurer *0

D Hamb »arg 7.5

ISST 15JF
1J4.T5 i?5b0
2«ÜDG 2403
HBbG 500G
3*0 3*Ü
J.hii 530LS
770 765
40GT «MT
13IÜ 1312
22* uu.sbG
7*5T 7<ST
»65 ZK
19? l«4

930 836
»TOT 42ST
iDOOG *0000
1050G 10500
6*00 6*OB
49« 5 *»6.5
57» 180
740 790

520 519
5257 J30b*>
5608 STOB
2*8 •’S ISO

255
_ 425bEl
165JO 145.5
7300T 75ÖOT
«TT lOBbB
4f-5 «65
351 3*4 5
3701 3207
314 J. 315

:?3T 22ST
*40 «425
105 t 105.1

?75bG :7»dB
7a0bC- 2«0bG
218 n:
3050 »so
IWtoB U9
2451 :*sr
3207 3200
63070 MOTB
;?j 24|
;r5C- 715-3

,"»G 265
!~a 355

3 T0 373t*
1465bG 1465DG
loaci »45.

405 «15G
4«$G «eso
11.4 105
5s: 555
»13 JTO

ab « 4 ab».»
!!5bB 3lSbB
10201 -
51 DOT £1007
T23G 22PbC-
U»0 1380G
1070 1035
705 705
115

185

213
’JEB
185
1895
199

155

IS4.7
775T
754
327
165
4150
15»
1390
7*54
»544
2JSBO

»05

179.5

J13
748
ISS
188
197

155

157

270T
756
330bG
165
4 150
13JDG
12?bG
24?bB
15«.S

H Hb Hocnb ‘4*0,64 97

H HEW 5.S 1384
H HdL Llb 9 6?1
HnHarn. Papier 4 262
H Honnnarl 0 *5

D Harponcrll*! 317
F Hann. & B Sl 6 74i0bB
F dgl Vr.6 1550T
M Hason*Brau 9 9700
S Hcidolb Zom. 7 700
M Hoikl 1W.S 270
D Hoin. lohnt *4 29ST

D H-’lnr Ird ‘16-2 6S0bfl
D Henkel 3 415
F Hutinieqer 2 170,2
S Herfi'iO 187
B agl VtO 170
B Hermoi 8 8050
S Heiter ‘14 5 5201

G

C> Hindr Aull '7 210G
D Hachilol <0*2 1770

D HaorhsilO 278.5
D Ho«:h5 154.5
M Hoitv Cbg. 2 415
D Hol Int Sl. 29 785
5 -Miner ‘0 150bC-
H Hohlen-Br 6*1 325
F Holrmarn 10 570
D Harter 0 776
0 Hw. Kavier '12 SSO
D Kuttel oi 640
M Hulceherr 10 S70
H Hype Hbg. 10*7.5 »70

790bO
US
S58QO
7100
8401

D IKB/.5
S 2Wr.A5
Al liar-Arrpor B
D lienbock 4.75
H Jaeobcer '8
H Ju:e Bramen 4

Kabelmolal 5.5

Kall Oiermo 17
IO Kal u 'iali 7

D Karsiadl 7

«du Ihal 1

Kcrrpiruki 6
r.eranvjn 4
ASB 64

F dgl Vt 7,;s
HtiKWS 8,2
D KH09
D Klückrer-Wk. 0
M KnOrr-Mcch 8

« ocna-Aaiar 9

D KSIn-CnJiid ‘14

!
O Kein Rück. ‘18
S Kam, er '50

I B dgl Vt
5 Falb 6 Seit 4

I S «*>:4!>ertscnmidl B
•i Afkeml 44

S Krall All*. ‘14

190
151

314
458

S17
590

220
17S

141
520
COS
805
225bG
J91bG
S69G
7180
28000
28000
iSJbö
7*9

300
570

M »souu -Mailet '14.11310
D Krarrnchr 11

M Krane, 10
O Krupp-Stahl ’D
H Kühfr ‘0

s srrb 'c

F tuplarborg ‘9

F lahmcyeHO
D Langenbr 10
D dgl Vt 10S
F leenBekir 7.5
D Lol Ion. 7.5

B Lehmann 0
F Ujtlhoii 17
M Leon Drahlw. 12
F linde 11

HnUnnOrWebr. ‘IS
M Löwc-nbrau 8*1.5
D Uilmenta Si 24
D dgl vt 24
D Macd Feuer 74
H Momak 44

50»
440
147

520
309
230bO
9400
6»
10700
8701

334bO
*00
1360
SSO
705
755
901

12700
187
16*4m
441 bO

9J
130
670bB
761

49

SU
26A0bB
I580T
9700
680
770
795T
6400
«45
!744bB
185
170
BQSkj

57010
7100
i305bG
277
1580
419

»0
150.1

241
570
735
3«00
445
580bO
680T

7*7

308
358bO
7150
8S0T
184
151

317
4404
518
607
230
178,5

147
523
:m
&0.6

250DG
790bO
5700
7740
28000
78000
158TB
200
3094
550G
13200
781 bG
uSObfl
152

220bB
516
7300
950G
580
1020G
B30T
340
4150
135
S580B
710
745

900
121 SbG
197

Z'd
461bG

fron CfllYt wrg fflüidien
J9 5.9. mm 4.9. 3.9. 3.9.

Siildee

4.9. J.9. 4.9

Stile*»
49. 39.

Siücko

AEG J2MJ-1 9-3200 IMG 3037S ' HIHI 1 M.?-. 324 10680 320-2-0-370 327 56« 32600-321 323 jim
BASF 28l,9.2J79^2 281 53737.EüralaSüHtt 2805G 53001 J82-J-0-283 280 I44E 2B3-3-1-283 281 136 t?

Bayar 310-19-04-3105 5185 S7395 1105-1 1-3105 3085 53*51 31 0-1 JO-311 3® 2876! 3115-15-3H 3085 Z3U4

fccr
BMW

630- 5-0-63£G 630G 8*0" 1 1111
1 h-mt 683 6*61 431-0-1-455 WO 7911 634-6-2-635 632 4273

S68J-5-S6& 565G 195?rnin » r 570 6*31 560-70-63-566 5705 2741 S4M-16Ü 565 3502
650-50-25-626 65*G 666: 630-2- 25-625 635 46061 428-30-26-4271 633 «an 435-3-26-624 633 4057

CamincxrbL J*7rt7.»J950 3*15 35337 3*1-1-305-395 340J 5*417 3405-7-37-395 • 341 21111 3405 1730T

Conti Gummi 319-24-18-323 321 io»; 321-45-18-235
IJllKi

40945 II l M
rR 1

szz 927! 3230-19-324 32« 3353
Daitrior 1J19-I9-IB-315G 1S18G 7631 1319-19-08-1316 20542 ISIS 793S 1323-3-10-1320 ISOSbG 1680

Dt. Babe. Sl 2075-7J6.5G ItMG 2*9/ 20*5^-45-205 2D*G 2390 200-7-0-207 203 11H 2075-9-5-209 706,8 1174

Dl Baße. Vl T475-7>«5.l9f. 195G 1387 193-5-3-195 1975 841 _ _ in 19SbG 5W
Dl. Bank 830-31 -28-831 »2 167H 8305-1-28-831 831 29108 ao-r-n-eiz 528 8121

1

‘1 F
f

f M 037 2481

Droianof Bk ««(M0-M.395O «41 9941 «41> 15-4*05
S52-3-0-S53

*41 334H 441-1-89-439 441 IQS8S 442-2-04405 442 5802
FAG Kugair 541-50-4C-548O uoo 541t 555 759« m 55345-55} 550 SOI

FeidmüMe J14-45-J-31S IlOG 20s« S145-4J-7-45 312 20007 312X5-2-314 310 14321 31S5-35-3-3BG 311 19ß
Hacchit 777-9 7-27B.5G 2275 95W 27B-95-/5-B.9 274 38981 2745-9-45-279

1555-41-141
27« 1*52t 277J^-75-279 276 1083«

Ho*»ch 157-605- 1605G 157 25473 1SS5-60-1605G 157 14687 157 2S0C 15WO1S5J-80
233-3-28-7»

158 10214
Hanen 2U-S-26-230G 2340 6TE 231-1-26-231 25S 12818 |i 5-v*.^ 1 75t 1BSC Z53 J*1

KaR v. Sali 31 8- 18- 13-31 ZG 316G 22K 314 5 1-312 317 10096 3T5-7-S-315 319 841 320-0-15-315 319 1587
Kantadr 4S2-6052-460 «61 16847 «53-9-3-45BG ms 7374 454-7-3-453 4« 1631 463 2375
Krwlhol 520- 20- 13-570 518 *56( 5127-2-517 51 7

J

10405 5200-18-519 517 126& 5180-6-516 520 118*

KHD 2045-6- 2-202 204 «761 205-5-2-Z0U 202 7507 2JH-4 2-202 202 4113 206-6-3-205 207 1581

Oocknai-W. 80.IG-D.1-83 B0J5G 23331 815-3-1-83 81 7205 B1Ö&.25-1-B25 01 166! S1J-1J-I-8U 815 1277

Lüde 752-55-5I-75S 7S8 1114 761-1-53-758 760 S010 743-3- S6-756 tu 59t 750G—755b8 7« 30
lulihma Sl T405-054L8SG 193G 39; 185-9-5-1880 193 2251 112 187-8-7-108 194 11*6

lufihanca VA 148^7(W8-69.5G 171 5251 168-71-A6-T705

!ff
950 140- 70-48- 170 171 1871 170-1-68-171 1725 1138

Manncwmn 1B8.9-9-75-189 18B5G 17921 1 II 27BSS 187-9006-90 100 9SSI1 1980-86.190 1» 79»
MAN 5t. 2T»5-20-J200 220 11z: IL.ll .Kl 7185 14152 219.205-2205 220 1641 224-40-270 21® S26
MAN Vl 194.5^5-3-45 193 1153 1 94-4J-4—

1195-20S-1198G

- 4114 1462 191G-82-192bö 192D0 72

Moiceocn-H 1200-0-1 90-195Ö T200G 1435 1201

G

8934 -1201-1-1201 1200 46 11800-2000-200 110OOG 359

MeiaUges.
Nhcdort

341-3-15343 J58G 7991 355-5-41-342 360 7386 _ I1TJ 3*00-40-3*0»G 361 387
679.9-83-76-601 673 6665 71000 670J 3606

Ptbucm«' 211.5-2-0-2115 210G 32057 2115-2-0-211 ans *05» 214-405-212 71D 8750 212-2-0-210 210 2764
RWESl 21 3-0-1 0-H85G 219 8«ZZ 211-VJ2-1-219J 719» 18397 211-6-1-716 218 31 40 215-20-12-220 2195G
RWE VA 717 3 10-7130 715J 4729 714 6873 710-20-712 713 7422 2i4bG-4- 1-211 713

Schering 624-S-3-62JG 675 3493 62S 12313 620-7-0-625 3775 620-5-0-675 625
fernere 69I-T0IJ.5-TOIJ5 m 3481t I Vr-i i'jY'i/IHSsKl m 55544 605-700-07? -703 694 13416 W6-TftMflO-r80 «1
Thytsun 1645-4.5-16*5 16*5 164JG ZSJ07 165-5-35-1 45G 1645G 6426 1655-55-1655 145 7094
Veba 29*5-6.5- 29* 294 196« 29S-4-T5-9J5G 294G 13831 2925-4-77940 797 4250 2945-45-2-3J

156G-61-41-161
293 34«

VEW 1MMU0-I60G 160 2181 161-1 -59-159 IW 5776 159-40-59-159 159 1931 160 170
VIAG 164-3-163 9SS4 1 62-25252

A

158 18694 • 6917 161-3-1-163 156 3284
VW 5*1-3-36-5475 53S 540-2-37-5420 539 S6727 5415-304-S43

495Ö5-49J
539 1775C b4Ö4-3744* 541 27506

Philips" 495-95-495 *95 10935 49595-49.« *9J 17110 49 4111 49J-9A495
1898-99.1» 9 $h

SSW
Pövoi D p

189.fr9.9-1 895 187 23510 1R9 4-9 .9-189.1 187.8 2S32 18JJ 73811 2904

DM-Toltri ln 1DD0 OM 218447 374483 103481 76131

Uen-Umsätze«MM «
AliaiU Voit. 1139

Gcmin 2fc49

Gold
Henkel
Hut Hl
HCß
Trinkeut

Vano
UnlBirer
Zondon

280
2467
471

1289
2464
43
716

3M

7631
7716

490
6008
108?
IMS
23 TB
479
492
636

U.
AÄanr Ven- 4550
Ahaim
Affe»

BBC
BHF
CCHTIrgai
Deguüd
txw
IWK
Vano

HoriMM
Attmz. Wert.

Beieradorf

Bekulo
Br. Vutton
HfW
Hinsei
PtkCMabi

IMcMI
Soknnandor

CKarigÄ
kn r-Amper
Milnot Rück
MVA

3951
591

1316

»13
2».
77455
1049

3280
4665

U.
1580

H19
2711
2427
711

750
70105

60
4S0

U
2041

344
74

35

H
214

SB40
6

65

6105
2569

ISO
7944

12649
787

17CC5
1427

MdI
1589

1340

171
S72
3770
757
810

17285

»
31D

480*

774

73
105

126

F Mankrafi '15

F MAB 7,5
F dal Vt 7.S

D Manne,mann 6

F Mcnnh. Veit 8
H Marti 5 t 8
F MAN Sl. 54
F dal Vt 5.5
F MAN Pai 70.7
f Mmia
S MMdll Walng 'D
D Manier 0
F Mercedes 10.5
F MolaBEjoc 6

S Mer u. Lack 0
S Müog 6j
F Moonu, D
F Monaclrla 5
HnMuri Run 3

5T0T

3500
340T
188
90’

21«
21 9J
194

590T
<45
375
83
1207
3*3
9STB
4550
1D0.1
77550
1200

MOT
150G
350T
189j5

910

220
772
193.5
619
«TO
32STG
87
1707
360
9STB
4580
96.5
7750G
1200

M Mü Ruck. Irrab. 9 J«SSbG 3460DG
M dgl 509b E.-9

M HAK SidlfoO
5 Nockarw. EÜJ 7

M N Bw. Hol 8

M Wedermoyr '0

D Nina 4

D Ni «dort 10

H Nardcomenl 6
H Nora Sieina 5

D Nardtlorn A ‘>7
dgl NA -10

ä Nordkl. leb. ‘70

F Oberland Glas
H oid. Labt 8
D Ol fO
H Olavi 2

F PWA 1
F Park Drau ‘5

M Palrfder-fir 0
M Pcukaner V
D Peauan 83
D dal Vt 93
F F’aii Hvpa 10*5
F plaH‘7
D pwnpt Kant 10*4
H PhoenU O 4,5

F Hnler Match. 0
S Pancbe 16*23
M Pot l Walds. 0

H Piouuag 8
5 Pragreis 8
M Purno
M Ralhgobar'B
D Pdv. 5p ‘C
F Pekctiolbrdu 0
H FoicncftO
S Rhorrtei. 113
F RHE1NHYP10
D EnoirtTeieiii ‘6

O Rheitt Boden 43
D RWE Sl B
D dgl Vt 8
D RWKO
D RrwinmrriaB 7.5

D Riwinmeia* Vt83
D Rhenog 73
HnPjed <i H '22
H Rj'nL Sih 4 **Q

H dgl. Ul B “0
F Rmenllml 73*1
H Puberc-d 23
D Rulgers 8,5

S Salamanders
H SeiKUdam ‘5,1

D SiAehng 17
D Scho« 0
M Scnienk 5
F Schlqu.H‘14
F Schmai.-Uib IJS

D Schub. A Sali D
3 ScTk* Zolb». ‘4

H Secvrlla» ‘10

S SB. 103
f Solu Ent N. 3

Z/86 2760
186 106bG
230G 2JI

375 375 bG
?WTB ?4»bB
13S 136
WO 47»
104 184

163 145b6
UW 2*00
27O0bB 2230
8/DOG 8700G

255 233
3*2 54?
159 IS9
101 107

252 7S5J
5*1G 341

G

415 415
IflOObG 11Ö0G
71 OB 710
224T 12*1
WS 810
2*5 2S1
975bG »75
261 243
123 12°5
10/0 1070

181bG 186bG
211 ZU
186.1 188DG
855 B40
487G 482G
2?IG 271G
53SbG 551
104B 101.1
1165 11W»
660 MS
SIS WOG
S6».9 500
716 2»
Jll ?T5J
5*0 540
s»tn *05
326 335bG
J8SG 383
9I0G 915
13006 15006
690T 6«0T
402 *05
WOG /SO

J»S 395

V- 34?
um ?«I
422 420
no 110
WOG 2500
WOG WOG
1 72 175

IW 177

1/5.5 181

17500 1B00B
455 *30
iTSbG 175.1

10200 103*9
18610 TB700

S Sold. Wadi. ‘8 B80TB

H SiOmönsl? 694

F Sindce ‘13 530bB
D Sinn 7 374
F Sirner ‘12 5 TOT

M SUl 400bG
H Slarian Nopi '0 706
M Sp Kalbnt ‘10*5 1060
S Sp. PI oreee ‘70*20 130010
B Springer Vertag * 58S&G
D Sl Bochum '«,67 245T
K P 4 S 'D
D Slcm-Br. 0
D Sllnnoi '18

B Black 1.92

D Slohr 7,7
D Sldb ZinkS
D SlallwercV 7

D Slrabag 0
M Slumpl D
M dqk Vt 73
5 Sl Böckerm 'D
5 S; Halbrdu 9,53
5 dgl Vt 10*53
M Sill ri: 80
M Sud Otemkj l?3
M Südboden 11

S SüdtIO
M Techn-xall
fl Temp. Feld '«

B Torr Pud "9
D Terra. Rjrrpui6
HnToul ZVtt
D Thür. Ctre. B
F ThurirgJa »0

D ThvtwnS
D Tlr/iton Ind. 3
F Traub
0 Trtnkdui u Burth. 4 «25
H Tiilon-Belco 7 973
M Triumph - Aalor 0 300TB

M Oberl Ulr. 6 3<S
H Dtlra Harm Vert 1 9SG

1708
174
6i0bB

181

61 OT
435
191

148
14730
24SG
roo
485
19000G
470
*97
340
148bG
1150G
72000
1293
1S4G
600
1620bB
164
1763
S37

F Varia 8.5

F VDQ 6
D Vebo 10

F Vatrh-Plrelll 4
M V. Aa -Bin '18
M dgl. NA -18

S v fcii.u.Sw 'fl

F VDM'6 446
D V En NkLel *7

ü VEW 6
S Vor. Bit '0
F VGT5
H V. K'emmgarr 0
M V kunttm. 5

D V Seiden*. Sr. 33 218
H V Wort,! 0 765T

H Vcrdns-Weslb. 12 «TB
M VblL-Nurnbg. 17 760
0 Viag 5

D Viel Leben '18

D dgl 50% t -c

F Vooeio 0
M Vagtl flwsp. 8
D Will
M Wanderer ‘17*1

545
5»
r?3
4740
J900G
7900

?t5G
HOT
185
140
2*SG
:«4T
*4G
1730

F Woha 5

D Wesiag & Gel. 0
F Wickrain '6

S World. Weil 0
5 Wühl Cotiun 14

S Wiini. D. 8

S WOm Feuer 9,1
S VVürtt. Hypo 12
5 WBat. kein -18
S WMF 0
S dqL Vt 2
S Wjm.Bd.Vor, '20
M WDnb Halb '0

F YmatSl.
F dgl Vt «

T62
7850
6800
IM3
770G
342.2
640bO
177T

780
1053
77DG
1406
7J06G
.600
1740
IMO
iTOObG
TBÜbB
146
77500
315
71D
7W

WOB
6943
57SG
378
5408
400
70B
1070
1J40TG
5B7
750
1700
178
61D

186
4001
«20
188
140bfl

'1423G
745G
700G
490
18S00G
411

700bG
3430
170
1150
22000
179
1840
«ao
1620UG
146

176J
S27
470
98
205TB

31000
95G
365
3753
295

474G
28200
790000
Zl5bB
795
185
160
7*5G
»1
640
I7SG
717
265T
4TB
740
158

7850
6850
114

7700
5443
442
im
789
99
7700
1486

731C
2400
1740
840
1750B
1793
ISO

lf5gS
208
205

M Zohnr.Rcok.2 224 IZlbO
0 Zanders Feinp. 73 347 3531
S Zsog Zermnt 10 «60 «55
S Zetot Ikon *10 5400 5*4
M Zucker 6 Co. '0 345TG 330TG
S ZWlGr.AßW.« 3653 390bB

Frerverkehr
F AUTO 70
Br ADV 3.25 365
HnAUbank 3 3156
F Alcdophi 0.7375% 1453
Br Aqua Signal 137.1

5 ATB 1263
H Auiama 10 410G
F Bad. Satudri. *0 820G
Br Brv Bramon 8
0 Bw. Oranau "6
H Bau-V.Hbg -236

269G
525TO
400B

F BBC OenÜMCh. 11.2258
H Behrans I.F. 0
B Bargmann 8
fl Ban El Bei 123
S Br Gun 5
HnBr FcrdscN. "77
F Br. Morknnur 0
Mn Brschw.M. 0
Br Bram. Lager 4
Bi Bram H. m. "0
0 Baboock BSH '6
rti Oi. Oker *8

B Cham Brack*. 6
H Dehne 5
F OL Baiailguiig
H Deutscher wng
5 DirkoJadoBr 93
D Dd.-Bamt* -10
D Dam. Match. -0
H D4gerw.Vi.B41
H dgl Gen 8,1
HnGnO. Br. 10,13
D Bien u. HUa. *20
H BHaoflO
8r EUR. Wort, 0
B Escüwed Berg *0

H Eura-Kol 33
F Garny 73
D GemnAG 73«
M Germ. fl.W 'J.84% 165
M dgl Vl ‘334% iSiG
B Gruichwbz *4

B Günther *0

H Kaafce-B. 12*1
Br HAGOFO
H Hbg. Gotr. 3
H dgl. Vt 5-2
H Hapag-Lleydi
F t-krtmartfi P. 6
M Heg.*G las .4

F Hllaan 0
Hn Horb. Weh. *>2

F HonBduidl 5
D Kampo-Hau*
F Kau Werlte 0
S Knosckei 6
F Koepp33
D Koonig * B. 6
M Krall*. Haag *20

H KuNhaut *16f<
F KWCSLB
F dgL Vt 83
D Löhnkaring 7
F Maingatw. 53

130
450
790
538
5100G
I70G
180
B8G
1800t
62OT
950G
520G
159T
198B
2000T

1069
620T
41DT
49a
248
495
340
WB
810
72
673«
191
715G

«.1
360bG
3156
14638
1373
129
410G
B30G
249G
52STG
600B
255
128
«60
740

335
5100G
170

180G
BBG
28001
MdDGr
950G
520
I60bfi

198
7000T

1070
450T
41DT
490
240
«90
3373
81
87T
72

tt
•

7050
1403
151G
460G
430B
862
2020
89
773
109
600T
21SbG
136G
550
142
400
181

1893
185G
41010

«90G
4308
885
712IG
«3
77.1

10»
600T
21 STG
136G
550
141

398
180
1893
180G
«20TG
iZTObGr 127010

S50T S50T
746
660
227
2400

M Markt A TecMk 11 660
F MCS Modul 7
Hn Mernecke -24*4

S Molo Meter 6*1
H NY H Gummi 0
H Nordd Hypo 4
H OeknOhlelO
HnPhywe'O
B Porn^uek 10
D Röstor«

4700
12850
775bG
683
256
247
117
1350B
390T

715G
MOB
225
245
666
4500
128SG
279
683bG
2SB
250
116
1350B
590T

M RÜcWtmfiSL
M ROddonh Vl
H SrMctiou 17*J)
S SchloOg. Sl *24*3

D Schumog 73
D Schutdifog *1S
S Schwobenwert *6
Br SeebedwarftO
F SoOwaffl D
M SctenholerO
B Spinne Z “87
S Swd. Salz*. 10
H Temming AG 13
F Tonw.VHeeLS
M Triumph bn. 73
M dgl Gen. 5,75
M Tnunh-Inv. *10
M VFS Vom. *a
HnV. Schmirgel *8,15
D IflcL Feuer MB
B Vogel DnM 20
M Vom
D Wahlier 133
D Wasog *20

0 Wl. Kupfer *7

D dgLVt'9
D wTZeHnolf 0
Br Waran« 0

S

3356
1093
1670bG
330T

575G
350TB
72G
26rB
2500G
nsoG
440G

Stt
168TG
56G
21STG
4B00
755
19008
850x8
368
390G
6100
295
296
96
1888

5G
335G
JMS
16700
340bCr
S75G
350TB

r
2350G
435
177
380
147TG
S6bG
21 STG
«800
7»
I900B
880
370
3900
830
300foflr

299

Ungeregelt.Freiverkehr
M AipamnUdi 14% 409G
F AÜguud *6 68SG
F AlMLaipz.B“43 10000
F dgT.50% NA*3 8000
F Bert. AG ind*4 «000
D Bert Leben 94 Ö250TG
D dgL50%NA43*-135O«>bC
M Bamard "35 44658
F aibk Innhm 0 «OOO
F BOm. KrttmL-O 21SG
F Deere Lortz *6 1400
F Dhbiiw. 1 57
F Dm. Hanta 0 7200
D Garbe. Lahm. 0 140TG
F GaiKTauLB 7700
F Georg A. 0 1SCG
F Gerling ‘*80 5400G :

F dgl NA 6 555G
F dgl Vt 5 5200
D Germ. EpeO 93TG
F GraaOL * 9 KOB
F Hanl*. Ober». *0 350B
F dal. Vt 0 5J0G
D Sin Verar. 33 1350G
F Lonabain-Ptonn. 0 1500
F Mascii. Foftr * 12 300
S Mnbr.Obeik.BH1 620bB 1

KnNwd. Hefe *12 «450
HnOin. Blerb *6*2 3610
F Oraler Wein ,01

F Rwb.Mom "1.13 iSOrfl

Schwab 6*1 418G
Verfiel, G. 4 3500
Waitafr. VIclÜ 658 I

Unootierte Werte
Global Not “0 103 93

OHO. Rnandcd'U -
M Inv. Praperi Im 2ZT 27T
M Hoc “O 03SbBr OASbBr

Ausland in DM
M Abbott Labor
F L’Air liquide
D Akzo
F Alcan
f Alcoa
F Arg. Bk. Nedkl
" AIIMppon Air

AIRea Cork
M ALPS a

97.1

Z»
145
673
79
S2S
13G
813
243

993
230
142
65
76bG
512
I3G
82
24

F Am»
F Am Cyanamid
F Anxntcch
M AMR
F American Brandt
D American Esqx.
D Am Motor,
F Am TAT
F AotroBook
F Angto AmCorp.
M AngtoAmGold
F Arbed
F A7UCO
D Armco
F Axohl Chem.
M ASEA
F A£KS
M All JUehOeU
H Alk» COpco
M Avon
D Baker Int.

F BallCanadg
F Boncade Bdboa
F Banco Central
F Banco Hbp. Am.
F Banco de Sam.
F Banco da Viccoya 129
F Bartaw Bond 94
F BAT tnduitrtc 123
M Baxter Trau, lob
F BeflACMMfc
D Bell Conoda
F BeUSovth
D Bethtaham SletH
F Black 5 Decker
F Boeing
M Bougmnville C.
F Booräier
D BP
F' British Telecom
F Broken Hill

ftl
3040

503
94.9

503
14.9
117
239.9
I5G
113
103,2

73

vr
&
8*
66
35
64

36
149G
563

20

s
II
703

M Broken B. AJUTs. 1^4
F Bull

F Qfn. PadOc
F Canon
F Coda Comp.
F CataRslBar
D Ol Manhanan
M Oritalartb Bai*
F Chryiler
M Otkoro.
F Coco-Coka
D Colgate
M Commodora Int.

M Comm SauIRM
F Com Go*d F
F Control Data

163
ZS3
12>
153
101

«3
63
78.1

1103
76
793
16.45

173
SO

F Coponhooen Hbk. 66
H CourtauMu
M CKA
M CSB

DaM
M Dohma Sec.
' Dan 6 Kraft
M De Beer, Com.

Deere Camp.
Deila Air Una

M Den minkc Credit
Düttn. «Umnsrnct

M Dtghal Epgulpm
M Dkmey Prad.
M Dome Petroleum
D Dow Chemical
D Drener
M Drtelonl aln Cant.
D DuPom
H Duidop
D Eanem Air Unes

Bsgtmsn Kodak
Baton
Bl Aquitaine
Eikam
Emhart

D Ericuon

8.1

535

193
303
127
1435
52

Ü7
23.9
205bG
B63

äff

1%
33
17,1

!»
1133
3ZbG

äP

V.4
173G
303
1113
IS5G
130
5.9

49J
953
303
IM
115
238

\H
ysi
ü'-5

70

223

933
653
34.9
64.9
176.9

9
1235
36bG
151

SA5T
138
17.9
353
121

H
20

9.7
19.1

147
22.9
113
163bG
102

65
597
7A1
111.1

75
793

!P
17,2
49
66

735
5.7

193
30.1
125
15.1

52
833
53.9

217
M6bG

f^bB
1133
36
31.4
164
33
173

vä
105
31

3

I M Nor» Port. 1970 1060
F NrCh.. ’«r ,’* r

D HttoSec 757 753
F Nippax faua 5.4G 3«
F Nippon Shfihsan 17 5 11.21

|
M Mjpcon SlCCi 79
F Nippon Kuran 7 j
F hCuan Meier 0T 7.65
F Nissrtin S-fwi •JG 7.8

G

f Nuiita - km 7 5G >8
P NL Indullnet TDcG
m NomiHa See «45 43/
F .Vers;: rata PiS 4/
F Non« DwaG 649 th
F NOMlr Hi-dra 46J *:e
F Novo wer 310 T-<5

F 1*2 147.6

H 0«. Poiraloum 40 60
F Oce V e. Grifft 4»5 4 75

F CKvoiu Sl 26 / 2«
F CHnra tu Vl 1*5 14 4
F

H
Orrnpu» OpK*
v Ömmpron

T».sG
Ul

13 5G
j:

F OmranTaictB 1»J :«G
F Poetik Tekw 119 T7I 5
F Pokheud » 3»

? PanAm 1T05 "-’G
D Parker Drilling 8.1 S

F Peil} Walkend 9 ’O

M Popii 62 63
F PerriOd 325 32S

F Bneite BustneSa
D Exton
M Fed Nol Morin.
D FraiSL

0 dgLVz.
D Flson,
M Fluor

D Ford
F FujtUu
F Crncr») Beclrtc
F General Mining
D General Moior,
D Gevaon
F Goodyear
H Graco
F gn^iuund

F Gull Conoda
D Halliburton
F HCA Hospital
M Hewlett Packord
F Highveld Sleei
F Hrtacm
M HoRday Inns

F Homenake
M Hongkong Land
M H.TngArtthang Off

D Hoogovom
D HugnmTPOl
M HuLCAbaa Wh.
F IBM
F ia
M Impala FbLHeld
M Imperial OB
F loco
t Int. TAT
D InIrma Rn Ind.
F Iraicomentl

F Izunüya
F Japan Uno
M Joixfine Mottl H
D Jusco
F Kawasaki Uten
F Kawatcuä Sleei
M Klael Gold MIil
F Kamatm
D KLM
F Kaniihjralai Photo
F Kubota
D Laiarge
D Litton Ind.

F Lana Star

D LTV
D Marubeni
F Morudol Food
D MatusNta El
M McDonoHrs
M Merrll lynch
F McDormcU D.
M Medtronic
F Mercury SeL
F BLUtHokt
M MJJL ADRS
M Mnerab & Rn.
D Minnesold M.
D Mnaita Camera
F MUsubbM Chem
F MhiubUb a
F Mitsui Bk.

F Mtsul 6 Co.
F Mftiui Engin.
F Mitsui O. S. K.

F Mitsumi B.

H Mobil Corp.
F Monsanio
F Itanledfgon
F Murala
F EDR Nabisco
M Nol Semlcond.
M Navistar Inf.

M NCR
D Nol Westmiroter
F NEC Corp.
F Nestle

70G
142
if>J
223
15.45

19.5G
29.«

11«
17,15
15&
76.1

1453
780G
71.4

101
64
MG
223
43.2
77G
94.4

32
1741
1283
563
3 «bG
135
65
163
44.1

27B
33

27J
107.2

44T
110
24G
13T
4.4bö
2iG
3

3
153
63
J93
9G
S.7T

410
I56G
600

SJ
73»
113G
201
1253
76.4

173
1753
49T
73B
4.95
17.7

2233
9.9

10.15

5.75
143

4G
163
77
147
5.15

283G
102

213
15.1W

7K
139

703
22.4

7535
18.7G
79.4
117

tt
7531
1«2
280G
703
IDO
64G
MG
71.9

433
75G
92.7

J25
1710
1263
56
3.45

135
65
17
«5
279
323
74.600
64.4

26
io;

457
110
74G
MT
436
21G
3.1

3.15T

ff
39
9G
53G
«3SG
155G
60G

SJ25
rr

11. 7G
193
128
74.5

169.7
1763
6VT

23
‘.95

17.43

9?G

w15T
IDT
735T
«G
153
733
143
5.7

28
1B&

1%
WA
IOMO

F Peugeot
F Philip Morn,
M Pnibro-Satomon
H Pltrüps

M Pwneer 0
F Aral»
m Paiarckd
M Prime Computer
F Procier h G.
D Romodn Inn,

M Hunger Oll

F Router
F Ricoh
F 016 rmtö NA-51
F Rro Ttnro Kumm
H KoMCO
F Rpöanuo
F Rockwell
K Rol'iKP
F Ro'erao
F Roinmans hn
O ianm Cot
H Roy« Dutcti

M Rrmroft PI H
t -Vuipem
F Senden Corp
M Samns
F Sanyo Ehre
f Sanara BL
M SASGL
F SrVu-rmp Ptovph
F ScniumbOtgOT
F Schw. Akrm
F Schw Bankgewu.
F Sch* Bankverein
F Seit* Bank«. PS
F Sch* KraoiiamL
M Scan. Roebuck
F Sciyu Ster«
F So ki s 11 1 Heute
F Seiecte« Am
F Shell Conada
H SheUTAT
D Singer
F Snral3PO

Solvay
D Sony Corp
F SiurfiH Bell

D Sperr) Corp.
F Scubb
F Sianoara OH
F SiorJoy Eiec

F 5ioyr-Doimle<-P.
F Swmiiomo
F Sumnomo Heavy
D Sumnottto Meial
D Sun
M Sunsüinc Mining
M SwitJea Cell
F Swissalr
F Torte* Kern.
M Tandy
F Tayo Vuden
F Teielon-co
F Tennoco
D Te-oco
F Teno, Irutrumenu
D Thamion-C5F
D Thorr Em
F Tokyo El

0 Tokyo Poe
F Tokyo Sanyo D.
D Tatoy
D Tocthbd
M Toyota Motor
D Trant World Airl
f TRIO Kenwaoa
F TRW
F Tiumura Juiendo
D UAL
H Unilever
f Union Carbide
F llnied Techn
F VS Steel
M IIS Wn.r
M voal Reel« Evpl.
D Vml-Sterk
F Volvo A
F dgl NamB
M Wong Lobär

F Warner Commun.
f Warne* lamben
F Well, Fargo
M Weilern Deep lM weitem Mllnme
M Weningnovw 6
M WeycrtKwuser
D Xera» Con>.

M
>5?
»0.5
49.:
75.1

9«
135 7

413
'»
US
83

103T
l'»3

I9T

665
M9Ä
86

3U
157.»

973
4»
25!
8

115?
4« j
li:
U.95

8

1C.6T

193
191

853
1193
86

'9 74
4* 3G ««.50
4.8 *.»oe
8.8S E6T
i«».i 164.5
2* 2 2*J
7SO •’SG
10.4 IDG
5.15 4.95
535 SIS
18.5G 1»

3.6 US
170G *680
k»5 4».J

7*0 ’JC

/«HO 7350
/OflbB 70*
600 596
4/80T */95
H8.» 913
11.’ T68T
19? 20T

#97 6»T
55 9B MAT
28.7 27 5
US n?4
8.45 8.«5

3?SG 3/iJC-

«?

«

«07
278.5 :s:.i

15*G <55

!25G 730
IO! IDO
HG HG
22.4 77 2
1« 7 14J
3. ’G 2

1

7.4SG 2 4

110G 108

6.8 6.9
7» 1 81.3

1135 183S
•-T.6 :i s
4»6 75J
I7JG l.’.SG

16 15.95

es 84

/DbG 59

»

250 74«

510G 505T
IST -

1SJT MOB
J’OG 3«0C<
SAT 5.85
10 »9
e« 9 25
?ij 70. Z

*2G 4?
8.SG 6a
2010 70>

22G ;m
114.7 im
*58 *60
45.2bB _
»0 90
*Oo »»
122J l?3.t

14J5 T4.9

27 -t
10» 112T
111 115

?9J 2».*

*4.9 *6
121 !*'G
22/G 72/G
6/J 6/5
48 *65
117.1 I17J
G.5 ’l 8
114.5 USJ

D * OüM4Mdor1, F * Fronklun, H Harr
bürg. Ha - Hannover, B = Benin. Br
Bremen. M *. München. S < Siuiigar:

Stücke in 50 DM. 'Stücke in itOTJM
"abweichende Slliehenmg Kursive
Po« null Frenrorkohr Ohne Gewähr

Ausland
Amsterdam

4.» 3»
ACF Holding 3313
Aogoo 10BJ 106.8

Mio 163.7 160

Alg. Bk. Netto rl 58/ 58*
Amo« 79J --8.S

Anno Bank 104.8 106
Borken Ptnonl *0.7 395
frjonkorf 116 119.7

Bol» Lvco» 16ö 166.5
273 225
K2.S 222

Dmuwm 187 186
Faktor 7/A 71

Grtt Bfocado» 52J «63
Oco-v d Grlntan 55J 550
Hogamol|or 713 213
rto.nokon BJurbr. ite 187
KLM *5J «4.5
Hcogovon Kon 7J3 72J
r*»K>ncao Noa 8«J SS.«
Mao Lloyd Graop 18* 182 6
OfT»rti.>refi «nOTl 38.2 3/3
Pothoed 67.1 65.»

hvlipt 55.9 55.7

Pj|n-Sclnrido 6.01 601
Bobcco 95.8 95.«

Bonnee 85J 85.4

*9.9 49.8

Boyol Dulch 2173 2103
Croon Lvannoh BkN 97A 97*

516 st:
Vor. Mcicti 3ft? 30
Voller Stovin 41 *05
Htdrac ANP/CBS 202.10 2*»™

Brüssel
[

4.9 3»
AttoM 2460 2500

3*50 s?ßn
Cockcnll Qugroe iS* 131

Errm «MS «810
5950

t.r-ttrltwink _

Eoiralmo 9010 8»S0
3ot Gen. d Balg. 51*5 30*0
Sahna 11700 111 «
-Oi«ay 8000 79/0
UCB 8T?0 0*00
hraas 39*093 3095.86

Hongkong
(

«.». 39
|

China Ughi - P
Honglong Land
Monjk. - Sn Bk.

Honqk. Teleph
Ho-.O Whampoa
Jora Morhcion
Snire Hat - a .

16«

4.93

113
3*3
163

16.«

A5S
»95
US
K

Kopenhagen
*.» 3»

Oan Otw-.o twnl 160 1*4
Jvrie trank *»0 SCO
Kopenh. horvdoisbk. 258 738
Novo Indulin _ ns
Pnv ribanio.-i 736 230
Osiaua: Kamp. 185 i»2
Don SuGertaer 325 325
hy Brvnic-rier Sl 1020 030
Kgl Pprc Fao> SW 3»0

London
3 4 2»

ah Lye-n 35' 353
An-jla Am. CO'P T4»23 15*2,5
Angl* Am GoM /SD 68/5
eoDcac» In: 1K 188
Obichiyi Bank 517 519

0OOv ha 01 Group «!£ 41»
BOAO'O' J?4 32*
B AT induunei i23 *25
Rover Graup FLC 40 *0
BlOOm 340 33»
British Pairaieum **0 b55
Bntiin Aeianpdce SM 511
Bn:,»h Tolucom l«S 1»0

Brilcil 138 128

STR 320 315

Bunnah OT *0/ «07
Cabie Wireieti 31/ 5*7
Cadbury S*nv,oooot 177 1'/
Chan*r Con, /'* 2/3
Can: Crala Frais: 5*2 51»
?pra Murchison _ 5

COurtauiC» :/b 777
Oo Bcc-t 455 o55
OiWlUor-, *10
D’olcnuin l>2i '«62 5

Oenangi Eiecnc ; ** 1WJ
Guineen >3 5*6
Hawter Srean-'cy 571 *15
'Ci ICÜ9 109/
L-naanai Graua 3*5 5.-5

UayCt Ban* **2 «i*
lan/h* 715 ;f :

Mart» 6 SL>.-nc*r 21/ 71/
Midland Bs-’k 572 5/J

No:. Wonfmmsjor 53/ 5-7
FlOllPV '02 1B-*

Rortill 4 Cjli-ran Btft «n;
JiO T.nro-Zi.nc *11 >21

PulipnO'.'-.j Pint 1103 M63
5han Tranir 050 »58
Tham Em. ISO «9«
Ti G-rpup *6® *3»

Truur-auiu ra-.a 15? 15*
L'mlowcr 1900 1910
Uni-ocn Tfl

9

i«e
*Sk*»4 «U *13
Wcrhnprih 6.-5 *.'0

Financial TImtn 1323.30 131» 1U

Luxemburg
4 *

1440
1153
5710

JkSBEO
Anco
AuCiOfina
Bquc Gau du Luc 16500
B«/o InLdu Lu«. 15000
B0W0 Mincira Sl
Cegodel
krodinlbank lut
PAN Holding
SCI Tndm.
SEO

0.1»

3500
17900

Iti*
850

59
iua
115
5730
16450
15000
D.19
3500
17900

670
B30

Madrid

BcricC' do Bnboo
Banco Canrrai
Banco Populär
Banco do Santander
Banco do Vncaya
Guoun Espaha
Conti Au« Ferra
Go,
Cub'dos
Dragado,
Dura Foiguora
El Agulla
Esp dal Zink

Esp P'iirttao,

Union Font«
Feuo
Hidrsole^r Etp
lb-?rduo-o
Macoia
PDpekua
Soda de Barcelona
Soviiiona de El

Tololonlca
Un.on Electrica

itPUMivo, PT
Uran
VdiloronnoKi
lnda>

4.9

1250
867
1480
BIS
1675

5*0
165
165

«50
186
595
1775
575
381.5
2775
Bl

121.75
US 75

775
4*5
ho
199.75

10 .’

2» 5

SIS

771
ZD« II

19
1225
840
1413
8«9
1650
SSO
<60
165

«75
377

580
330
325
375
7775
8135
1723
1 TB

225
445
1315
702.25
10»
:w
31D
274

20551

Mailand

Ba:iag,
Bonction Group
Dalmmo
Fcrrriialra C erba
Fi 01

S131 Vi
C-emina
Genoraii
IFI Vl
hokemonii
Uoya Adriaiico
Mährten MaialU
Modiobanca
Mondadori A.
Moracancm
Mira Lonca
Banco Arnbrauano

49
718
1BJM
5»1

15U0
15>’7

I0$£4
1710
106300
11900
nüOO
33300
5249
287600
10«0
1550
445D0
«IJ99

39
?D4

16000
565
15501
15900
110»
2850
147800
31700
-•1000

33000
Si»
289800

3*20
«4700
«100

GEvOUl Vt

Sil Sl.

«LSpA
lo Rmoicenie
RAS
SAI R»p
SIP
5nio BPD
STET
Indol

15*0
1500
«3'tO
S4100
195»
£830
5298

5660
1795
6*500
1*7»
3900
5880
5125
813.79

New York
Ort»roh: 1030 h

Adv. Micro De*
Aarno Life

Alran AkindrUum
AklXl B
ABtod Sranal °
All, -Cholmen
AMR Corp
Ama»
Amorada Heim Corp.
Am Srand«
Am Can. e
Am Cvanamid
Am Erpreß n
Am. Haine Prod
Am Moion
Am Tel. 6 Toh>g r. n

Afflerilodi

Amoco Corp
Anchor Hoc'-ng
Armeo Ine.

Amica
Allantic Rlchflald
Avon Producs
Baty
Bk. oi Amonea
Be8 Anomie
Bell Howoa
Beihlohem Sie« =

Bktck 4 Decker
BoeJna
B-Irg-Wanu»
BniiMMyar:
Brunswick
Burhnglon Ind.

Bunougni
CampboB Soup
Cao>lai Olle, Corp
Cd'a'pilior

CBS
Colanoso
Ccmramcs
ClKrta Monhauon
Cnovran -

Chrrtlor
Glicarp
OOld«
Coca-Cola
Co lg«0
Commodora
Comwih EdHon
Comm Scnpillo
Control Dola
CPCInl.

«9

18 875
62.75
57.25

38375
«I
J.25
55.75
14.75
21.125

91.75
87.5

84JS
64.5
99JI75
2.75

25
149A25
70.75
14125
7J75
15.U5
60
15.125

17

12,»5
»3.25

«5,175
9.625
17125
59.75
11.425
75.425
31.875

15175
71.5

61175
7*4.75
50.375
142.25

220.625
7.425
41 25
4£S
58.875

55-25
57^5
W23
39.375
8

1«

35.75
25.125

66

3.9

19.125
62.875

S2.U5
39
41

3.125
55.875
14.73

20.625
91Ä
67^
84.75
64.75
90.25
2.625

75

1S0JS
68.875
13.875
7.75

15JS
58.25
35
17
12.675
7j

«3.25
•>.625

17
60
13^5
75.75

12
35.«
71.625

61^25
2*55
5025
140.5

771

7.75

*1.75

«5.5

18.75
54.875

57J75
16A75
39.75
7.875

34.123
«,tI5
25JSU

Curtiss wnghi

Deera
Delta Alrkrws
Dlgrtol cqulpm
Dow Chamcal
Du Pom b
Easiom Gos-Fuol
Eosiman Kodak b
Erran
Enron Corp. b
Finit Chicago
Rrmiare
Flucir Corp
Fora Maier
Toner Wnealor
Fruonaui
GAF Corp.
Gon oral Dynoinid
General Electric n

General iratrumem
Genorol Moiors n
Glileiie

Global Not Res.
Gon. T. & E
Goodrich
Goodyear Tiro =
C-ould
Graco
Groyhound
Grumman
HaIHbunan
Hoint
Karcjk»
Hewlon tockord
Homoctake Mining
Honeywell
IBM 3
MKOlId B
imond Siaei
Imp Rovjurco« Corp.
Im Tel 6 Tel.

Im Pnpor b
Dm Woiiar
tohar Aluminium
Karr McGee
Lehmann
Linon Industries
Idckhcod Corp.
Lee»': Corp.
Lona Star
Louhiona Land
LTV Corp.
McDormorl A
McDcnakTs 3

McDonnell Doug
Merck 6 Co. -

Merrill Lynch
Mosa Pölrokrum
Mlnncsoia M n
Mobil On
Moraonio
Morgan 3 P
Mal Disiillott

Na: Somlconduclor
Noi Inlurgtaup
Navlnar Int Corp =
NCR

29.375
75.175

s!J>
1012115

28

49.125
69A25
79
24.75
14.75

57.25
11.875

47.75

35.75
73.75

76.25
21
«9.B75
«3*425
4.875
W*
40.25
3*475
20J75
£05
11.125

25,625
21.125

«5425
56.375
46425
<6.875
69^75
136.25

13575
19.125
5

5555
67575
53525
1B.12S
29.125
14575
77

*8.375
47.23
30.425
3^’H

72.5
61

84.75
112.25
37 875
1.375
117.125

37575
77.125
41.425

18375
10375
18.5
7.75

51.75

55
79.625
75.25
42
101,5

g?»
4*55
619.125

2955
2*625
14.75
57575
11.875

«7.75

36.125
73575
7655
71.175
70525
«3.625
«575
59.125
40.25
3*575
2055
50
11.125
25.075
20575
«6.125

56575
455?5
27
49J75
136
UJ75
19575

SWS
67,375
53.25
18

29.125
1655
77
«8575
60575
»4
SS
72.125
40.75
8«
112

38
35
11US
J1J75
»25S
91.75

38.125
10575
18.625
752S
53.75

Newmom
Owen n. b
PariAm Worid
PtI rer

FNDpMorrbB
PNIIp* Petrotoum
PltUtdn
Polaroid
Prime Computer
Procter 4 Gamble n
Ravten
Reynolds Ind.

Rockwel Int.

Rarer Group
Solomon Int
Scniumborger
Soan. Roebuck a
Singer
Spoay Corp
Stand. OR CaRf.
Siorage Tochrv
Tandem
Tondy
Teletjyne
Telex Corp.
Tetoro
Texoca n
Tsun Air

Taias Inslrum
Tatco
Trara Worid Corp.
Traummeitco
Trovolton
Turner Braadrasl
UAL
UccaiCorp
Union Corälde =
Union Oll of Cabf
US Gypsum
USX Corp. «
Untied Technolog, a
Walt Disney
Warner Convn.
Wettlnghovse B «r

Wuyamaeueor
Whfttakar
Woolwarth -

Wngley
Xerox
Zenfth Radio
Oralem Indes
(HndilWi
« Bendmteg Dow
MftgeuMmMeerai

57.125
«3

c>5

74575
1052S
1M7S
6405
21525
7B.I75

13.75

515
47
455
«5
33.75
4405
55575
745
45575
7523
375
34575
3175

tjf
30^75
1715
3.1»
285
37.125

46575
17575
57,'

225»
22575
«15»
195»
4«5»
«25»
225»
50.125
345»
3255
44

»ws
ftäis*
25050

57

41575
55
665»
»*5
105»
14
46575
215»
78.1»
135»

V,*
«3575

i«5
5

af»
755
455
2525
38575
3«5»
31405
575»
905
5*5»

ir
37.1»
*7

J
7-5

54.75
235
225
22575
41575
19.»
45575
425
Z15
SB
345
325»
43
475
54,125
23.75
188153
250.06

Ly«» {Hbg.)

Oslo

Beigen Bank
Borrägoard
Don Kranke Oed.
Bketn
Kreditkosran
Nonk Data
Henk Hydro
Slorabrand

4.9. s.9.

148 148

355 3775
1785 1785
H25 -
194 194

238 238

^ ttS
38058 37758

Paris

Nt Liquid»
Ahlhorn Adam.

_ _ '.-Danone
Cnrmtaiif
Comp, du MkS
Mb MAdherran*o
CSF Thonwon
Bf-AquHakw
Fiisme Petra) Bi

Hachens
Imetol
Laiarge
Laloyotl»
Locairaneo
L'OflM
MocNmn Buh
MJcheSe
MoAi-Homrany
hriouflnex

Penarrovo
Pefnod-worBd
Perriar (Source)
Peugeot-ChroAn
Ahnemp,
RadtoTedsi
Redauteb Raubaht
Schneider
Sommer Alben
Uslnor

4.9.m
379
512
4300
3580
17»
659
1886
3575

«f
%
1320
699
3710
55.9
3*95
2350
77,15

«95
1057
785
I2S»
458
1180
aß»
755
1352

45
«5*50

M.
755
375
504
4250
54W
1746
639
1667
345

tO _

2909
705
1419
1316
699
3640
SM
Mia
2300
75

tt
772
1165
643
1010
2022

7s55
455
15550

Singapur

CydetCor.
Cofal Storage
Dev. Bk. dräng
Frarar » Neove
KL Kopong
MaL Banlang
Nm. Iran

QCBC
Sime Dolby
Singapur Land
UnOvom. Bank

154

ff

M|
4.42

ffs
4.16

19.

ft

iJ3
452
45«

iS

Sydney
<9.

Aa 356
AsipaL Explw. 75
WunpodBe Banking 556

853231“°**"^
Brok. HOL Prap. IM
CalM 4.95
CRA 652
CSR (Ihninl 25«
Metes: ExpL 1.15

Mlht-HokÄng, 15
Nonh Brakea >111 2,lB
Oakbridge B52
Poko Walrand 6,1

3.9.

2»
n
s
«.9

1.13

158
2»
053
6

Poraidoa 3.’ 5 Nippon B. 1020 TOTO
Thomas NaL Tr. 5,1« 5.1 hßpfXHi Sl 250 n«
Wofioru Bond 0M 0J5 Nomura Soe. 3350 1290
Wonam Frtning 3A8 3J6 nonoor I960 1950
Wood**« Pau.
KIBK ?§1J0

QK
1TI9J90

Ricoh
Sonkvo_

#20
16*0

810
1650

lohannetburg
4.9. 5.9.

Abwcom inv. 2.7

AE saust Werte 11
Bartaw Rand sr 706

35
GaldFteidt Red.- 60
Mghwrid Stowl SChlgft 6.9

Hoof Gold Mkn. nKht mvor
Ruttanburg Plaifnum 56

8
Voal Reefs 339
RDM G W te 5 * — 1741»
RDM lad. Mn - 1431.(0

Stockholm
4.9. 5.9.

AGA AB 173

Allo-Lava) AB Ser. B 540 350
ASEA Fria _ 3*6
AdacCapco AB 208 21«

Boarolux AB Ser. B 295 297
Ericnon Ser. B
Soab-Soor*, AB
Sondvdc AI
SKFB

223
704
167
5l0

2»
710
146
304

rtr&zt-« Z399» 2433.94

Tokio

Alpt.
Bank ol Tokyo
Banyo Pharma
Bridganonellre
Canon
DaHdn Kogyo
DalwaSac.
Dalwo Hau»
BHri
Full Bank
Fuji Photo
HftocW

Ikegd Iran

Komet EL P,

KooSoap
lörin Brewery
Kamatsu
Kubaio Iran
MaturthUa U Ind.

MatunNta El Wb.
Mnoha Camera
MiUubrthi B.
MhMbhliiH.l
MkfcaSoc

4.9.

1920
910
1000

«2
950
672
2280
1450
1700
1700
2740
9»
1200
3*0

1560

491
438
1580
1470

665

SS
2010

3.9.

1880
909
990
684
927
620
2270
1460
17«
1700
2640
«40
1140
340
3380
1580
1540
4«8
440
1520
1670
690
4SS
588
2000

Sharp
Sony
Bundiamo Bank
Bumitama Marine
Takeda Chem.
Toilln

Tokio Marine
Tokyo El ftawer
Toray
Toyrio Motor

9*4
3180
2240
1090
2230
7«8
1810
6200
740
16«
151950

943
31»
2270
11»
2260
745
>800
6220
775
1570
151358

Toronto
oraseteiaooh

Abltibt Prke
Atom Alu.

Bk. al htantred
Bk ol Nova Scatla
Beil Cda Enierprtaei

Bkierty 08
Bow Valley Ind.
Brenda ftene«
Brunswick M 6 Sin.

Cdn knpenai Bk
Can. Podfic
ComhKO
Conoka Ron.
Dentaan Mine,
Dome Petroleum
Domtar
Fakanbridge Lid.

Great Lakes Foresl
GuH Conada
Girihtream Res.
Fflram Walker Rei.
Hudson Boy Mng.
HirtkyCHl
imperialCK -A-
mco
tmar Ory Gas Ud.
Intnrpix». Pipeline
Korr Addison
Lac Minerals
Moore Corp.
Naranda Mnn
Norcen Energy Res.
NorthgiMe ExpL
Normern Telecom.
Nova An Alberta ’A'
Nu Weil Group
Oakwaod Petrol
Boeer OevtHopmera
Prenriga Ine.

Rangor O«
Revenue Properties
Ria ai00m
Royal Bk cd Can.
Seagram
Shell Conada

4.«.

27575
«45
31»
155»
59
2,77

115

17573
16.125
15535

5.»
1»
335
18.75

?*5»

3755.
7

15,
4*5
185
15,»

3.9.

U5
*45»
31.6»
15525
3«
2.75

11J75

125»
175»
155»
13»
1

5»
150
33
18»
23
14.625

2!ß

^»
185
15»
41

_ 16:125
24.875 24J75
52J5 31J75
1 9,3 75 19.25
— I3J75
6 5J75
«OS «as
5 5

OJJ DJ3
7J

79.675 29A25
18>5 1BA25
sj 5J75
LZ 3
72J7S 22J25
51.15 31JI5
8A25 83JS
I4JI75 24

Shcmcl Goraon 4.475 *3»
Siek» a 7?»
TroraCan. Plpeünet 1 7.375 1 ? S»
Varny Corp - _ 3
Wraicua» Tionun. 1S.1R '3115
bKMnc TSE 100 3064.» 5059.!»

Wien
4 9. 39

Creelronn.Blcv.Vc. 2510 2J1D
GMtef-Brauere- 3385
Lfimderbank V*. 2275 22*5
Umring 1085 1050
Um Tomll 3530 3530
Dumr Brau 3500 3500
PertmooMH- Zemoni 638 *38
Remmgnoul 900 895
Schwecmner Br. 1900 18/5
Samperii ns 770
Steyr-Daimler- P. 155
SrnyormüM Paprar 33*0 33*0
Uiüverealo Hoch 27/ 773
VoiiKher MogriBaii 10200 10700
tndm 2*023

Zürich
4.9 }»

AhnuKse «10 570
dgl NA 210 708
Sank Leu J975 3900
Brown Bavori 1665 16*0
CrbaGeigy Inh 3825 3/1»
Cttra Gelgy Port. 2*65 2600

Belrtr. Wem 3500 3500
Georg Frtchor InK 1845 <875
MogcGIobuc Pan 1700 16/0
H. Lo Rocbo t/10 11600 11*50
Hotderbank 4525 «5/0
Kalg-5urSM
lacaM Suchard Inh.
lelmab
Landls Gyr
Mavenpick Inh.

Motor Coiunibu,
New 16 Inh
Oerfikon-Buhrte
Sondoi NA
Sandal Inh.

Sandai Part.
Art. A. Saurer
Saurer Nam
Echw. Bankgei.
Schw. Bankverein
Schw Kredit A Inh
Schw. SOckv. Inh.
Schw. Vorksb. Inn.

Ska -8-

Gebr Sulcer Part.
Swissalr
dg! NA
Wmimannur Inh.

Winterthur Ran.
Zür. Vers. Mh

JOS

1950
6500
1810
8810
1770
*290
11100
17«0
1«5
97
4000
573
3890
17900
2685
3800
570
14*0

1300
7100
1205
2900

31S
82»
S900
1925

6460
1 770
8725
1720
«290
11100
1735
195

5982
572
3870
17700
2460
3800
560
1410
1310
70«
1195
78«
655.00

Iniandszertifikate
ROcIb. BOdim.

A3. 4.9. L«.
AA3-LINIVF ' ''S 81 Ul'
AtVanCl fl 4Ö «8.a
«öinema 2*02 :sj;
»»io« no ic 'S» 8»

Adr!«-: Ilf.O» :p:>l i0» 5»
«dl.OTC 1*9 45 12341
Acg.i cm fji JOM 355« M35
«r-ji Wctnu-Foi «» iS * W
*G1 K'iKh ' WM 70 1 >4.29

Z*i*.nuia
AiMraia Cerra.ie RH 5T.S5 30 -l 50/»
Alle koP'Ial Fe-. 39.''

A>cn.*.Äoaiomand» i.v.9: 1 :i ;
•

ixiiv'jl Panai 53.*» SV
«r; Sera.- eü«? «;i
AnDrtn 3»30 S."Z

AiFi:r Par>hh »SlV
ü-.-BnnorgJJ^ont» «19.8» *07.*» mk ;i

£nxi-nE*-g4; .£41 .f W 7! Si.to ms«
?6i#«96rä U P*nf*n 123.09 ia« i”»:
3W-?c":a-Unw 55 4* 5*.0»

ffW WertjKrrgl/m» 1*3» 156J/ u»/
a«f!?oi»lon* 52.34 50 JT W.”

.ÖWM 3»,»4 33.*’ y?:
2b fonos vi *0.30 «030 io:>

5805 3515
DohoEoni 3363 32 V :: '3

|N.'kOSpCPCl 733.43 :*j:i 7*3 Ti
OukaT.Mor 42.7/ k* ü :j

cw'.eoLjwjv ß.3» *131 v;i
no n 105 s; l*>!

DEWF-S»« it.10 8571 ^

'

mrn ' '».IO T VI
Oifj: GOLiNO ltUJH lOO;«. IOC •»

1038 63 S» »'s :i

Pn Oonnorioeas *8 Al MlU nü]
rr » di H.wh 12*0’ 1274» 121

01/ 'pafiai :®."6 /4.Ü /Si;

DU l«^no*£fliflron* »Ui "3.9* :ä
.-

NT V7a:n»:inrnf»!idt « «« nM .UM
BIT Fej 1 WdluObl.A iJljä ii? :*

C'. Cnn-anr*«« BA»» 63 .'5 9f,:>

Cr Vomp-zorb fei i • 1.91 .'4« jj*
dgl i 3/2* 5715 57!

}

«I B 20« 7.'.75

DW3 Barom Spuaal IO*.« 90 1j -9,48

CWS EeeTwiondl W'/5 «*:« ’l«'
DWS Froova M.50 6«.» 5*62
CM/S »niwaft Fdi ».JO 77Jj 7*25
Dä- ioennoteq.* Fei 13.85 f*Vto -Xil
FemoL r»5l .3 15 7!.i:

pC^ijiminl 3f.»5 /i.59 •s«:
Fendt *6.55 *32» *:

FeM« l»J.7i ITC» • IC.»1

FT Atoilim 140 il/ ni.Cl i:».iu

T 4n Civxsmk :ieü 21 3* :i *
FT Front). EH. F 151 145 31 f 1 :

•*1 InionDranf 1 50.03
FT |-:n-tpoMI II V« 31 «0 :n
FT Irii'r.'iri) *6.«J *5el 1 .

FT Ncpon Crnar-k 1««
FI ir-SpnAQl 195,0/ 153.'

7

•
3lZ.ll

C"?n.m] N/fianik ’J ’« /a/s 70:9
8569 55.90

// T) u.:i 7108
C-’hürrw'l 97*7 93.89 »3.00

/*50
G-Ln-Jw?r1 Forus ! 34.79 i:;.t» 121.7*

Hec W Pcnirn-uat 60 83 58 «9 59.44
Hy*r-s.U 9mcn«>ncil M M *9.7 S

Hjnia-i-mj 30.4/ «a •: *0.//

h zn\ iur :u: 70.85 */w
51.03 ,:J» 49.30

ifr%c5i 4° 90 «-.D »620
Hrvl-, Ui ! 11/ «0 111.70 111.TU

-7 Nr ! ;» 10 ’/aO 77 40
i'va^Tna 4» 27 64.10 44 »4
IHK* Jieioi -uo 43.9(1 8»W
IN» 1 &on' 51.9(1 >1.90
IMA-B«-Iitim> 1*000 155 »0 13».10

75 iO 73 73 73.71

l-*«rc!M33> 1(0 9* 154 27 156.*»

in-u.-B-.nl.; J9J5 58*» 383»
1*15 :«.n 100.19

if ic^k si-tiai c .'7.40 27.90
lir Irnirrlord-, 8/ CD SO 00 ».'4

•’.'Jl'S '•X ran 2T.E
i'HWert Fei •i'J7 13.** 15.95
i-varo-rii »605 59.9*

JlKr.PBalli-fdl 55*1 82.92 £2»
tw;1 iwacl l«9/2 138 4* 139 05
Maeset iv.FeO'T 35.0/ 01.70 82,2»
KK

'S Li' l-b?l' 123.49 112J0 1 10,70
jr 1 30 33 3032

Mb So»! 33 7* 5*33 56 54
*•? Munub SU 02 77^9 73.79

Nt>dn*n!o Inl 58.15 5*60 5iJ0
/iJrTV.-n r »f £300 51 2L 51 56

MM 50 ri 46.33

Cocrr.n In: Rpn- ro* :-t

OptS'-'h 11» <9 ii; :«

GlKK-.rvr.im0n.31 5>.r 8 '.Gl 57.64

l > 12851 T.'bOi mjo
Eftnnhireil-Sei-: II "K «i u

-i.ll-.no; aa,:<> Jo HM
’.'TO U>6 49ÄJ

t.' .rtl«V,vpj I/O 70 '»4 82 114.8/
E. ra-Mvla » I» iOi J5.ii
-'.«frL i&a.m liTÜ ir*6
riCnrur 1IJ«.«9 l'DXO
? j-l'.-.l.-oflr'nru; b/.'fc

Sinq Ajri'^n OWj 'jl.W

5-ig Scmcn Fdi OTIS «390 *6*7
1-54 T'2..'9 122J?

'..VH Bonlnnlcnd'. 5*84 ST.«. 52»;
SuCi-.cv. 1 tim *4.»3 *463

1' 30.«0 7iS7 '* 78'

flji Hl 3 7.1

4

-.3: n. 34 ra 30. r 40.21

Tn.*' sjirn: 6*2' 64*3 «J?
•hl.-MU.V4 :«*/f r«oir 2*2.3*

i-j-rertjmj 51*0 ««• JO.*-«

i*6U rsji
:wro nri »5.10

05.50 «.V. 83 21

L'n.ro, J9.-T) ÜJ? 6 > 74

2 *2(W UJH JO »5

re öi 'S *r.82

L'-ukC»! El: F 103.92 181.58 »9J3

IMjins 11755 *14.12 11*5*

Von" Aufbau F 137.24 121.18 121.57

Vfm -tnrog-F 101. 1« 97.93 9T.57

WCTCRI« Rom-Adlg 77.97 «50 7050

AuslandszereifSkate
Auili* -ln» OM 55.10 55.15 32 83
Bond Vom- dm 11**4 11150 112 81

Ccm»on Fund A Dm unem 3*50 34.00

Canvorr Fund B DM umrti 10150 IDIJO
CS M*nny Mortoi DM 109357 1093.5» 1B9S.il

Eurlnvotl DM »7.10 93.10 93.40
Eurunion DM 19*55 180.90 181 1*
Formular Sei DM 81.8» 7*5/ 7*57
CT In*. Fund OM *9«0 *6.70 45.10
Infoiwai DM TW 77.4* 77.40

Japan Soi DM 43SJ5 423.45 475*5
UnKC-DM 7430 73.« 7507
Amerika- Vota- w «31.25 •31.23 43731)

Aso Fd i 38*78 33/50 339,40
4uioift01icn rir <23.00 "450 114.30

Scno hivou ilr **JS 45 6)00
Bond Valor Von 11U050 UWO.'JO 1099550

Band Vota S iM.i* IM 11 124.ZI
Bond Valor (Ir irn.n 107/5 m.46
Band V->*0« Sl« "0.18 10813 1080!
CSF Bondi i!r 78.15 76 00 71.»
CS GdK Valor 5 10950 107.76 io*je

CS Mjnuy Marken S "«.78 "63.77 1 125.23

CS Mannr Markol Sl« 11 ».*4 1130.63 1I29JI
CS Mono/ Matal Ven 10*0«35 1040475 10400*5
Corvffl Valor *Tr 14130 136.90 188,®
Convert Vafew s 155.01 1317? 137.08

Drcytvf f

'

l«59 13.71 1370
Dro*fg« Imcrndi 5' 5i.*S *855 4*33
Pmrtiri Inwrfonr f 5'.J9 *3Ji *851
Drorivi Isrwmo 5" U./0 716« 21«
Energie-Vokx DM '60i* 1/158 170.9*

Ev'apd Vatarslr W50 88,00 W.»
Famo ilr. 19950 1«5M 193.55

Fourtaers Cxowih 5' 1029 102» 10.32

Fbundcn Muiual S' 11A» "Al 11.61

Gntdinrnes hfl - 214.00 210.»
Inlc'Cdnf Tr (Ii _ 331 73 38130
Inlörwnti ilr 1/7 50 1» 50 16*^0
Inlarvolar ;lr 83 50 MM 80 75

Japan PenlaiM ilr 132925 14/8.75 1*9/50
KtHipor Grovrth 5' 14.95 13,68 1i56
Harri ir -Val« »Ir 19*50 18*SO 18* 75

Pnamctondi ilr 34*50 32250 32150
Puma«/ Fund 3' SJH 25*6 2356
dgl 11

!' 21.00 19.22 1«57
Sc/iiKvioiDliiien ilr 50/ 25 481.00 4 7930
Stai-lmn ih IIK.OOB uiysiC’ inoflOG
Stal 43 dt. 15300CB IMUOG I3*05öö
Gim^mmtib. N.S. iTr. 2415. DO 280050 250050
Swturmmb l«*T ilr 13*5.00 126050 178050
5rns;v3lor Sir «ü 75 «".SO 409 80

Tocrmotogy 3‘ IU4 uO* 11.94

Tedinngrowih Ffl 100.« 94 97 9*9'

Tonplcian Giov.il> !
’ 1576 T232

Unt-rerMl 05 1': •07! 7A75 76.00
Urvvt-ria! Fund ilr. 1J1.43 II /.»* 1 17.90

USMrt 772.00 765.00 731.00

‘Vortagi-niR loik? «jmcntwtwti ohne Gewähr tur Ober-

irtiiluitgifchlwi

Oplionshandel
Frankfurt 4.9 1954
1817 Optionen » 98 4« [127 7«) Aktien,
davon 734 Vorkaultopiianon = 1 2 600 Aktion.

Kaefoptloaoe: AEG 10-300/5». 310/19B- 520717.1: 3307TZB;
J4DNB: 5«r«B: l-JOOMSB, 320/38B. 3*0^98; 3&(W2B: 38008;
400/10. 6-30QWJG; 370/52: 340/4?: 34(V3?B: 300/28: 400/70B:
Aghr I -44011 DB. BASF 1G740/45fl. 2S0GI: ?6<V25G. 270^88,
an/IOG. 790/60, J00/3.9B. 3Mi?.4G; 330TO5B; 1-250/48G,
240/S9B. 270/30; 78P/26G; 290/IBG. 300038: 510/lTG; 320/95,
3*0/59; 350/«G. «-28D/31B. 300/71. 320/1 SB: 340/78. Bayer ig
280/30. 790(24.«; 300/1 6B. Jlfl/100; 320N8; l-280/*35B;
290/31. 3D0G0.1B. Jt 0/JOB. 32Q/22B, 330/14. Ml/17; 350/9;

360/8. 6-730/58. 100»*®, JJ0/MB '3W21G. 3407I7B. BBC 1B-
323/17B. 1 -340/16G; «MinSG. BHF 10-S50/15S. 1-400^0G;
6Sa-20B. «-550/65B. Bar. Hypo 1 0-400/35, 450/20B: 1-6S0A0G,
700/29G, 4-700/42G. BMW n-564J/4SG; 56750/41; 400/40;

614.5/37G «34 50/19G: 1-SSOrtlOG. 56*5^58; 40IOT1M:
614i«9B. 650/J7B. 6445H9.7B; 700/4DG. 750/tt»; 4-400/8SB.
700/S0G. 7WG7G. Boy. Verahrtbk W-55GWOG; 600/1 8 JC- 1-

5 50/69 B. 600/40B. 6S0/27B. 700716G. Ce—

l

erahk 10-280/60.
292/47.5. 300/44. S17/31G: 32D/30. 3*0/140; 1-300/408. 320/44;

340/35; 340/25.9G; J80/7DB; 392/18; 400/1 7.9B- 8-320M0B;
J*0/*7G. itmK- «03/25 CeMl 10-225^008; »5/70; 275/50G;
»WOG: 50aTüG- 1-2/5/660. 29S/44B. 300/45: 315/41 B.
320G6B. »5/280. 3*0/23, 160/1 SB: 380/10; «-320/50B. 340/18B;
360/29,56. «0/21. Datarier 10-1 200/1 »B. 1300/6*6: 1400/Z8G,
1500/9B, IITOO'ljaG; 1300/1 JOB; 1400/7BG; 1S00M0G;
1600/40. 4-TMO/rBSB; 1S00/200B; 140Ü/155G; I5WV908.
1600/80. Dalntev cum BA 10-1700/258. l2t&SO/1B3. 1300/1 70G;
1385301-75. 1«00/85G. 14853/50: 1500/406; 15B5JO/12; 1-

1300/2308 1400/1508. I485i^l.25G. 1500/8SG; I40W4IG.
148&30/29G DL Babcsck Sl ID-TOOfll* 220MG 7*0/18; 1-

7WIJM. 220nsG. 6-2(0/308; Dl BetaeMk Vl 10-7XJ5SG:
t-ie0r.’4.;<:.. .'00 <iBB. 72ai5B. Dwudn Bk 1B-708/508,
600/498 830.756. 850/20B. 888/106. 1-750/1 10G. 800/006.

BM'lS; 9tO.
,

40G. 950/228. lODä/HB; 1-9001458; «S0/35S:
1000.-: 1X5 Dnvuo ig5M/15.5G. 550/BG; T-SW2ZG. 4-

500/400. 55C.76Ö. Dracdner Bk I6rt00/45B; *2tVJ7B-4.'B/i0e,

44Q/2JB. 450/1 7B 440/1 OB. 47B/4BrT-400/B5B; 4207700. «40/408.
«8Ü/30B; 490/248. 4-420J80B. «60/60. SOO/4O8, GHH 51. C-
J40/1CG. Hraponor IO-MV28B- 1-540^18.« S2W48G; J40711G;
Hoechst lO-iki j? 958 240/19B: 270/1J3B: 280710G. 290GB.
J0Ü/J.5G. 1-?ca*349 21W25G. 280/20B 290/178; M0714B:
370/6. SB. IM'«, 3*0/58. «-240/406: 300/13, Hetnch TU 40/56:
16514.9. I/0125B- US/09QB; 1-160/17; 17Q/10G; 180/BG;

185/7.18. 190'6A I95ß^8. 200.-5. 4-170/1/5. 100/12: 190/9.1;

:»/4«B; Kantadt 10-380/808- ««OHOO. 1-391988: 440/800.

460/556. 5TOT0G. 4-480/50G; 550/170, loaAof 1044J/74B;
493/353. 1-430/903. 500/7 SS. 543/35B- 600/71B, 4-S0(V91»G;
XHD 10-240/3B. 1-77Q/74B 7*0/1 1B.4-720/T5B. 740/248. KBck-
aor 1D75/11B. SO/«. 85/4. 9G-2. 95/1.58, 1-7S/14.IG: 40/1 IG:
85/5,9; 9Q/5,fcfi

i 9V4.5B, IQ0/33B. 1HJ/2«;M0/1i,5a;85mG;
ron.a 95/M; lOO/KG; 1 10»B: IBfthnniu St 1B-19<vSn7G;
TICWB: 2»'4G-T-170/JJB; 180/79B: 19a

,

28B.200/20.«-20»40fl;
??0/?7 240/12*5; Infthanra Vt 1HB0/4G; 190/23. 1-1 BO/1 7.

20a-B3G. MEO/iSB. 200/27B. MAN 1D-120M5B. 130/12.9B;
140/50* 1-140'12B. 150/88; I6Ü/7B; 1 7Q/5B; 4-1M/22, 14IV17S;
150/11G InOrtB. 170/TB; MeKodet 1D-1 HQ/IOOG; 1200/89B;
IM»/ JOB. 1-M00/120G. 1MO/558: 1400/300; «-1200/1058.
13W/B5B; Menradet com EIA 1O-15W40G; U8MO/15B.
145SJ0.TJ.I0G. 1-1MW85G. I4Q0/40GjeOOßSG: Hefara.

1D300/62G. t-320/700. 340/4*0. 34Ü/2SG: Mararamiü-
170/20. 180/1«; 1907». 194/5AB. 200/5.48,1-140/428. 170ß5,9;
l*Ö/2f- 190/J0G: 700/1«; JTtUIDB. 740/6JS; 4-140/48G, 170/46B;
140/J8B 190/500. 200/1 2B. HOrlSG; 240/9; Nixdorf IG

60071006; 6*0/706: 450/5SB. 4WJ08; 710/1 /B. 1-750046;
«-750/4QG; 400/2SG, Pe»«ira «-1 1D/25B: nreraHy

zaur/. umn.iw. t-aaihjbh, imhiiidi mii Ti. »-«MRiri«.
21 7.2/1 SB, 2?s« ÖH: 230/48; 237^56. 240/48:1-200/358: 240186;

260/4 B, täbnG. Schering 10-400/366. 638715G; 1-»<V73»;
¥jmsk 450/26G: 73B7I&; 4-400/400; 700718G: bri + lall

10-250/10% 293/25G; 315712. 320/10G: 350/2G; 1-28tV5SB;

300/35G; 30rt8JG; 30IV9JG: «-340/30: Sleraea» 1WSSM8;
700722B; 750711»; 760740, 7B8ISSB: B00/43BJ -650/75;700755B

.

750/408; 000/21; 85071 TO, 4-400/12SG. »0775G. 75005G;
800/406: SS072SB: Ihm« «HKVIASO- 15S/13G: MjMJ.
I70/4G; 175/2A6; 1-15U724G; 160770G; 170/13; 180/96:190/68;

700/4.96, 4-1400«; 17007: 1B0A4B; 190H0BJ0W8Ö; »W4G:
Varia 1-360/406.Mi Tg?60ß5G. 270/3»; 280000; 290/168;

300/1 OB; 310/58, 1-260/49B; 280736- 30004AG. 31DI/18G;

320/1 5B; 330/1 2JB; J40OB; 350/6; 370/3G;4-240/5fB; 2W48B;
300/32G. 320/ZSG; 340/14.5G; VEW LO-1SÜ/1SB; 154/1Z5;
140- I6ü. 144/7»; 1-144/1 9B. 170048; 180/7 - 4-170rt7B;

180/1 2B; I90/B8. VW 10-4400008: 450/9Ö, 460»5G; 40Cfn®.
«90/55G; 500/45AJS10/44B; 520/«0; J30/4OB; 5«OOOG; 55001;
560/T8G; 1-450020(3: 500008; 5SW55B- 400/408; 650/24B;

4W208; 7Q0/20B; 740/15; 750/14; «<500/ 95; 5HV7«; 60Q/50G;

650/40: Alean 1WO710G; 65MJ; 70/2»; 1-65/43, »MAG;!
75/2.70; 4-ÜV12.1G. 65.-10G, fi/ÜG; 86m»; Ctaydra 4-

280138; 18-40073: 650/106; 700/25G; 1-400/1 7G;

70/180; BS/9G; Bf 18-lOOfl

190/19.40; 4-W/3SB; l

... T- 110/13; 120/6G;

Geräwd Maina 10-in» iT.w, v/u/jw. «imms; uuirv.
1NV2»; 1-160/98: 4- 140/2 TB; 160/1 DG’ MM H-30CW5B,
320/3»; 340050. 1-301V19.4B; 320« 1B; 340%8; 4-320010;
340/136; Natsfc Hydra 10-40/«; «3.1/15G, 4572JG; «,1/1».
50/1 JB; 1-357138; 40/8», 43.1/«. 43/SB ; SQ/2^fl; 4-40/1 2/fl;

45/7B; 50/58; PUp« W-45/4JB; S0/1.4S; 5S4nB: 6U0»; 1-

40711»; 45/7JG; SOMB; 55/2»; 60nä; 4-4071530, 4&9J»;
50/6JB; 55/150. Royal Datdk 18-1A2ÄOSG; 172^/208:»-
1807250; 190/156. 20079G. 4-190722B: 20V19G: Seey I-45/2JB;

«-*0/4.1 G; 4W3G; IMtavar 1frrillM88; 440/13G; Itami 10-

1 JOÄB; 1 30/2»; 4-120/1 TG.

Verimftepdaaea: AEG 10-280/1 B.
300/10G 320/20-4-280/12^8-5007171

780/7G; ’l-JAOTll'iB: 270/1 JG;
Bayer 1G79Q/3B. 1-310/9.2. 4-Z40mB; 280/12G; mvttO: Bau.

Hype 1-550/1SB. «MTTfiG; BMW W-5S0/4.1; 600/1 SG: 1 SS0/1 S.

600/iiG; 4-SS0/7SG; Csnawrdhk 10-317/3.98; f 300(8»;
52H71S6G. 4-280/5G; 300/20, 320/78G; CMl W2Baß8; 300ÄB;
1-280/8. 300711; 320/19JG; 4-280/1 2G; 300/17jG; DidarierU-

1200/126; 1-1100.758. 1200G4^G. «-1100/28G; 1200/SOG: DL
Babeech Sl 1-200/76; Peutache Bk 10-750/15; 788/4; 800/15;
I-750/BG. 800/20G; »OMlr4600/40G; B5US5B; Draeriear Bk
10-40076. 41Q/4B; <30/98. 4S0/19B; l-SSOTG; «OOnOG.
42Ü/14G; 4-40Q/18G: Heecfari 18-250/»; 2«/»; 2SV12B: 1-

240/5; 240/7JG. J9Q/19G; 4-240/10G. Horath 10-140/10;

150/2.4G; 155/4B; 1-140/48; 145/68, 150/7»: 4-150/118: Ira-
ssadt 10-440/1 3G; 1-380TO, 420/ZTG: Kadtof 1G500/10G;
1-480/120; 500/190, 4-480/15G; SOO/2&5G: KHD tG220/l7B;

4-700/21G; DBcW10-75n»; KÄB.-5OT6i 1-75/4», W4JS;
85/8.7B- 90/120: «-70/4G; Idlkn SL U-l9k5/lZ6: 1-1 TB«;
180/7.SG; 190/1 IG. Itade 1-7W77G. «-650/9G. MAN 1-120/2;

Menrades M10Q/18- 120QB5C; Mrainisnran 18-170/»;
18Q/SB: imnOB; 1-ISfVTG; 140/58; 170/7G; 180/9G; 1847IZB;

I9Q/15G; Z00/23B; 4-150/3.6G; 170/10G; 180/1BB; Nbdorf 1-

650/17G; 4-550/BG; Nrnta 1 -1000/280; Pieraiug «-17BMB;
190TO; MBO/BG; «-1WK»; BWI Sl 1B-70IV?, 1-19W4.4G;
700/U;A2DQ/9G;SÄe«tag 1-40Q/14G; Ifarii 4 Sota »-260/1,10;

«50/2lö. 70Q/17G 4-i50^2S; Thyrara IHSOrtJDG. 15S/2.1G;
1-150/«. 4-150/8,9: 160713G.17H/7M;Veba TO-260/5 B. 28074B;
300/1 3G; 1-280/126; 300«1G; 4-240/lilS; 281W16G; VBW W-
144/2B; 1-1 40,TMS; 4-140/713; VW 1B-«50^B; «60ße. «8Q/5AB;
500/9JB; t -4 sa/11; 49WZ4G; 50074.?G; 5S0Ö5G, «-*807208:
500/40B, Cenratri Maten HM 70/28B: 1BO/39B; 1-170G0B. IBM
ID-TBÖ/bB; 1-7807100: UHM 1-150/7.5G; 4- 140/60. Nonk Hy-
dra 1B-40/1A 4S/1 TG. 50^50; 1-fVi J6: *«072^50 *57*4,
PMBpe 1S-50/7.5B.- 53i/4^G; 1-45/1 B; 50»». 55 /BB. «-50/4B:
Speny 1-150/1 1B;ife0ever4^4H7B^G; 450/1 1/G; 440/1 5AG.

Rentenoptionen

mUT-IOBASG; 110/IG, 1 1« Bend Kl m* 1ANB7-1T2/2JG;
T14/H5G; IUL8#-11Z/3G; 114/IG; • 3/4 Baiid Bl (TO: 1AN87-
1 1 4/2G JIHÄ7-1 14/25G- 1 1 4071 G; 1 1/1 Baad 83 1(91% 1ANB7-
10BJ7J5Ö; 11071» JU1J7-108/3.7»; THW5G. B BandO (VSk
JAHB7.110/3G: 11Z/1G; JUU7-110/3./SB. 1 1 2/2G; I IM Baad (5
V(IQ;MNI7-112flG; (1471^5: JOUT-112/3^, 114/2G; 71/1
Band HM IAN87.108ÄÄ3; 112MÄ8: IUU7-10BM.4G.
HW2JG: 11Z^G;7BBedlBI(K»JAN6ri04ESJG: 108/1 AG;
NIU7-104/43G: 103/T^G; 7 1/4 Hand Bl H (IBJ: 1ANB7-
106/4AG; 100/38; »10nG, iUtt7-106flJB; 106/3AG; 71IWG;4
SM BeeriKfln UM7-1CUM7G, 106^JG; 108/1ÄG.7UW7-
104/5G; 106/3^G; 10S/C5G; 4 172 Brad 06 JAN07 T0«/3G.
106/1 AB; lOBflWG; W&l lOUSM; 106/2G; 108fl)

p
7G, 7 178

B«*n 85 »ft 1AH0-1O4Ä5G: 106/1AG. 1087036; 3UU7-

Veitarahundu in ic 7 IM Bmf 82 KMQ: JAMB7-1T0/1.5G.
NJUT-IOOAAG' 110/2AG;91/2BeadBl lll{91|l7UU7-106/3G;
110/7.7G; • Iß Bued ES Mt -

r-114/iAG; I 3M Bend 82
JA»W-114flÄ>; 112071,70;

(*2t MNS7-1 14/1.5G. MIB-
II4/2JG; nriäSG. 7 Iß Baad B3 I fTJJ: JANS7-108/1 JG.
11071 JG; BOsCloinX. 110/7JG; 8 had 81 OTV MNB7
112/1JG: 114ßJG; JUU7 112ßJG: Tl«/3JO;8lft BeedBV
(93> JANB7-112/1JG; ll4n.BG. 116ßJG; 3UB7.112ßJG;
114/2JG- 1 16ßJ0.7 Iß BradMM IANB7- 108fl.4, 110/1JG.
112/ZG; JU87-108/2JG. HOTJG; 1126G; 7 Band B I (95t
UM7-106/1JG: 108/LSG- 110/20; WU7-l04ßG, lOflßjG;
110/3G; 7 1/4 Bend ÖS ft (95t UM7-108/1 JG; 110/1 AG.
NU7-108/ZJG; 1 10/2.56; 4 3M BkndE (J5t JAN87-10WT.4G,
108/1 JG; IUur7 iVljG; 108/24G. 4 Iß Brad 85 (Kt
JAMW-104/1.70; 106/20. 13WJO; WU7-104/1JG; 104ß.4O
10B/3G; 7 Iß Bahn E (9S)S M8B0-1O6/1JG: 108ßG; JUU7-
106/2JG; 108020; 7 Pan E (97): JANOT-IOO/iJG. W187-
1D6ßJO, 106/Bj, 110/4G.

Junge Aktien
Beriüe Herrn« WOG. VAB 27000. Mnelderft AII1Q1K Ven.
248SbG. BMW60i.GaidwriKn.241bB.IKB 787. Lehnkermg 22«,
06 K 140. PraaldDrt: TUUoru Vers. 2485. BMW 400. FrankanaVi.
699. Fudw SL 190, Fuchs Vt. 175. Ge4dschm 74«. (KB 283,
Magdeburgs Feuer NA 75a Magdeburgef Feuer l*O0G.
MaSkraft 490T, Mercedes 1167, Ymos Vt’ 90 Haeibesgr““ ‘

- KB 285, Mercedes 1130. Stumpf 12», VAB 2720B.

.
Bisseids il AJkg. Bank Nedarl 4.20. Fsaahfiat

Aflg-Bank Nadert. 3,90, BiM. bw. 7,00.

Devisenmärkte
Der Dollar verkraftete am 4 September d'O Attacke du
US-Hondehbeauftragten recht gm und erhol re (ich wieder

van seinem Tief van 2.022. Der Handel veriie! dabei reehl

getassen. Die hdehsien Togcsprase von IJSS konnten aller.

dTngs nidit behauptet werden Nach der aml Gehen Natu van

2.0258 ereignete sich «eh 14 mehr Ah nächste Siothnk wird

heute dl« Zahl der Arbeitslosen in den USA erwartei una

beacMel werden Die meinen amtfcch notierten Wahrungen

gaben etwas «kJi Mit 24.415 näherte die Dänische Krane

iwr noch um 1J Pfennig über Ihrem unteren miervenrioni

Punkt US-Dollar In- Am« erdom 2J86: BrOssei *1.96 Rans

6.6395; Mafiahd 1598,75; Wien 14.266. Zürich 1.6365. ir

PfUfld/DM 2^49; Mund/DoOar 1.5031. Wund/DM 3.0*5.

Devisen und Sorten

DUfc- FnsnU. Oevis. WcdH-Sarien*

L9.19M
UB G«W

NewTork' SJ0 2.0218
London3 10.0 3.030
DubSn3 16J !J«3
710002*801 1

0J0 1.457

Artel erd. 5.00 88.555
Zürich 4.00 1*Jj*
Brüste! sja 4J2
Paris 9.50 3ÖA25
KopeniL 7J0 36J55
Oslo 8.00 27.785

SiocVK 8.00 29.455

Mailand1** 12.0 1.4435
Wien *.00 14.187

Madrid 850 1.522

Uuabon" 1« U89
Toktai Jja JJ0?
Helsinki ajn 41.46

Belgrad'

Budap.' '• - -
Arhen' za5 1,483

Ankara' “ _
Sydney' _ 1,2345

Johamibg *
10.5 0JS2

Hongkong

'

- 25.02

«nV-
Mrt Kws'Ankad Verkauf

2.0798 2.0237 1.98 7.08

3,057 5,001 2.97 5.’2

2.756 2.709 2*9 7 ft*

1.465 1,4497 1.41 i.5:

88.755 88.495 87.75 8930
123.89 123.73 122.25 175.00

«J4 «.795 4.66 4.86

50.585 3029 2975 31.40

26.4 75 26.115 25J0 77.25

27,905 27.185 76.75 70.50

29,595 29.16 78.30 30 25

1.4535 I.4Z5S 1.415 1.495

14JZ2 14.172 1»,10 14.11

1.552 1,404 1.165 1,505

1.409 1.358 1.15 1 70

1J12 13005 1.27 IJ3

4'Jd 40,64 40.30 42 50
- - 0.22 062
- 2.» 4J0

1,557 - 1

Ä

1.80

_ _ 021 0.40

1J!Si5> _ 1.18 1.W

0J67 _ 038 0.83

26,10 - 24JO 31,00

AB8i in Hundert- ’1 DoOar; ®l Pfund; J10D0 Ure^Kune *ur

Traden 40 bis 90 Tage: • rieht arntBdi nonert;" Bntuhr
begrenzt gesusn«.
Mtgefellt von Oer Dresdner Bat* AG, Essen.

«

zr.

S.ir J.

SZ.2&.

i-v?
— -SS : .s

..THÜL'&Z
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£
99« dgL 82/92 10556 105.75

UM dgL 82/89

7* datum
1 tu ,657 1 CU .457

1D4JST l«T

TKdglBS/W
iferfsLUin
4M O/aboc Hvtfto 7MS
Mi
lOv.

lüg
7»c
n. c
tmo
7KB
7MB
5KB

11*750 114,75

10S.15T 105.15b&

fr

MdgL 87/88
Mi dgL 82/92

8V. dgl 82/89
TKdolWAU

7 SoutöScolid 75/88

6 Spontan 78/88
SM dgL 84/92
TKdgL BS/95

8 Spwry Cbrp 84/94

6MKondLC»n.78/88 101 750 1070

4'» Tenroco Cctj. SWS 10USG lOTJä

9 Temaco int. SJ/9? 104J5G IDO
BTENP 73/TJ 101. TS 101.7«

6>< T)M>on Conb ’OJJ IOTA

6’J Trat. Home 7J/87 10050 1005t
5»j Trondnom 7OT8 l£6.lS i00.il

P. Ungar. Mal BL ».Vf 10SJ 10J.5

7 Bfll feWJ »Ä W85
7>.aglM94 100.1DS IdOoC
4>: UntenDtFuTSM 100.70 100.7

pal. B4M4 970 970
7‘. ÜnTKfiaCo'P 84/91 104850 10*85

TM LHiTethn-fin 87*2 105 750 <05 75

iVfenofcBtoT&W »95 W5

4M dg) 78/90 99G 990
9’. dgl 80190 10785 105.75

II
1» dal 81/91 Hl 111.5

ff.; VtJEST ALPIN 73/80 1D0J5T 100.75

*i.aql 77/89 101 1017

7*. Vto Int.Rn 8V95 105.75 H&5
r : Wrloaiu 71/Bö II lOOJ 10D.*C

4’ioöL 77/87 I00Ä 'OWC
öHdqL 75/88 107,37 1 07 ST

7 dgl 77/87 100.40 100.4

»v, agl 77.fl7 <01 101 IT

5». dgl 78/90 1 ‘«iS 100.85

6 dgl 78« 102.1 102.1

ff.TdgL TWM 10lj«G 107*5

7M dgl 11,91 TOBEST 100 7

n cgi 80/90 108 106

10 (JffL 80/W 11*5 114.45

8dgTn/90 «06,75 iCB.’5

ÖtTdnl 81/91 115 112*

!D Mi 81*1 1 116 75 115 75

lDVdgl 11/91 i19cG ”655
1Ü dg"iiMi II HB »W5
ff.»«t6W7 in.« ”1.1

9; Dgl 82/97 114.4 1165

9 aäinm imast n*s
sCdgL 87/92 111J5 11*6

r.ooini« 1D7.1S lOM
7-1 ogl tun 108 106

r.r Dgl 85/90 10W 108

rv O0[ 0*9 107 107

8 dg) 85/95 11075 110.65

8 dal B*(94 ”0.46 H0.«ti

7VagL 84/92 WJ5 109.46

ff* ÖgL 84/92 ”0« 110.5C

8MdgLB4/94 111 J5 111.5

74. dal 84/94 ItWJ 109JS

7M dgl 85/95 10MO 10U
7M ögL 85/95 TÖ75 107,5

7*V dal 85« 109.9 109.97

TM Dgl 85*5 106.15 106.»

6W ÖgL 85*5 103.9 105.9

SMOolfa** 99.2 99J5
«M dgl 86716 1D7.4ST lD2,*5

9M Wien B7/92 10785 107.5

Düsseldorf

DM-Auslandsanleihen

Anmerkung 'Zjmen muertrgi. PF « Plondbrtel.

KO = Lonmunabti*gaikjn.KS = Konnuinafcdiaii-

onmoaung. G = Innooenc/midvenclirBteung. ES
• Eomenjc/mldW'Mhm/biing. S • ScDulavai-
idwafeung Kura* ohne Gewähr B * Berlin, Bi -

Bnwwn, D • CKAUidorl. F » FnmMun. H = Hom-
buig. Hn = Honnovar. M • Mmclien. S« Slutlgon

Stromerzeugung bedeutet nicht nur die

Bereitstellung von Kilowatt, sondern beinhaltet

auch: Beständigkeit, Sicherheit, Wirtschaftlichkeit

und Umweltfreundlichkeit.

r

m

--/V

I3i«5
. ®**V4Vi*

*

Einige Anwendungsbeispieie von Hitachis vielseitigen Energie-

Technologen [von Snks nach rechts): Kernreaktor, Generator-Motor,

flüssigQasv&rbrennung irrt Laserver^JCh und Kernft&ionsplasma-Testvornchtiing

Der Weltenergiebedarf zeigt auch weiterhin

ansteigende Tendenz. Demgegenüber steht

unser beständiger Wunsch, in einer sauberen

und friedlichen Umwelt zu leben. Wir gehen
unseren ganz eigenen Weg zur Verwirklichung

beider Ziele.

Die Wissenschaftler bei Hitachi haben in Sachen
Kernfusion schon bemerkenswerte Fortschritte

erzielt Kernfusion wird heute als das Nonplus-

ultra der Energieerzeugung angesehen; mit einer

Betriebsweise, die den Vorgängen im Sonnen-

innem nachempfunden ist. Damit kann ein

Gramm Brennstoff (Wasserstoff. Deuterium und

Tritium] die gleiche Energie erzeugen wie 8 1 öl

(ein ganzer Tanklastwagen voll!].

Erst vor kurzem spielte Hitachi eine wesent-

liche Rolle in einem vom Japan Atomic Energy

Research Institute vorgenommenen Durchführ-

barkeits-Experiment von entscheidender Bedeu-

tung. Das Experiment wurde mit der Herstellung

des ersten Plasmas für Kernfusion erfolgreich

abgeschlossen-und damit sind wir der Nutzung

dieser phantastischen Energiequelle in der ersten

Hälfte des nächsten Jahrhunderts schon einen

entscheidenden Schritt näher gekommen.
Seit der Hitachi Firmengründung vor über

75 Jahren sind wir zu einem führenden Entwickler

der verschiedensten Energiequellen geworden.

Wir bauen Wasser- und Wärmekraftwerke und

haben schon seit über 30 Jahren mit Atom-

energie zu tun.

Wir arbeiten auch an der Nutzung von Solar-

energie, Kohlevergasung und an der Entwicklung

von neuen Batterietypen und Brennstoffzellen.

Wirschlagen Brücken zwischen Technologien

und menschlichen Erfordernissen. Wir sind

davon überzeugt daß Hitachis fortschrittliche

Technologien zu Anlagen führen werden, die

sich sowohl durch Produktivität und Effizienz

als auch durch hohe Sicherheit und komfortable

Bedienung auszeichnen. Unser Ziel im Energie-

bereich—wie auch in Sachen Kommunikation.

Transportwesen und Unterhaltungselektronik—

ist die Herstellung von Erzeugnissen, die einen

Beitrag zur Verbesserung der Lebensqualität

aller leisten.
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Hitachi,Lid. TokyoJapan
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BÖRSEN UND MÄRKTE

Warenpreise - Termine 1 Wolle, Fosera, Koutscfeuk

Schwächer schlossen am Mittwoch die Gold-, Sil- baumln»
her- und Kalcaonotierungen an der New Yorker^ 54.

Comex. Knapp behauptet ging Kupfer aus dem d«.

Markt Uneinheitlich notierte Kaffee. ES
1

ss.

37JJ5-37.1Q

37.92-38®

3?JO
4000

40MM080
«Ä5-41Ä

Getieidei&eUeidepiodukte Oie, Fette, Tierprodukte

V;ciZEN Chicago (c'hushl

7s? '5 J54®254®
2^.00-764.« 257 75-257,50

ERDNUSSÖLNe« York (dlb)

U. Südswatcfl fob Werk

1,50 1?
(Io 29.00

«LAUISCHUKHm Volk (dto)
Hdndlerprett loco RSS-1

43®

760.75-2*1® 255.25-255.00

WEIZEN Winnipeg leer. 5;l|

Whect Board ot

StllCW t»29g

6m Durum 170.74

ROGGENWiHpog tr<w Sft)

Ott *4.50

0«: °».®

Mar: 9?®

HirES Wmaipeg («fl S-'ll

OH T’J0
De: 7s 70

HAFERChicago io bush)

Sopi 11SJS-I11M

De: 127 25

Vcn 12JJJ0

MAISÖLNawYork (c/tti)

LK-MiiiehwHisioaten lob Werk

1«
SOJAÖL Chicago (c/lbl

Seal. 13.14-15.18 t3j

Ükl. UJMU5 13.

95.20 De: lUMM» 13.

«JO Jon 13.93-13,90

99® Marz 14.25 14,

Mai 14,47 14.

Juli 14J0-MJ5

73®
76® SAUMWOLiSAATÖLNowYork (c/S>)

Miuroippi-Td lob WmIl
12.75

t»® SCHMALZ Chicago (c/RsJ

120,75 kico low 1100
12230 CJÜHur wWta hog 4 % fr. F.m

u WOLLE lndee(N£t«Ldkg- bwzz.

3««« Oku £50-554

Dez. 539-542

Jan. 538-543

. . Uirnan 2434
gescM —

WOU£ Baobab (FfkgJKaranz-

3S3S §ä
nsu^- *“

15.7fi-I3.73

ijjee

«458 Umwu 0
14,55-14,56

Tendenz: ruhig

* iw* B"“MM
SepL

{DM je 100 kg) ««
IS. SS. SS. DOA

Ä75-HJ0 MICTROimajffafOrLBhnreeke Joa

37,70-37J0 Da-Nof 281JS-28U9 279.41-281J5 Mte
sajs-sa® — 5«

39J0 SIE fn Kabeln
' **

40®-40® 92JJ0-93JM 90JLWJ0
41®41,5fl

ALUMINIUM flJr Lsitzwecke (VA%10 l(MriftlWM
Rundb. 455JW58® 455.00458®
Voridr 46JJ0464® 464,0464® , llll-kJRIU „«k,

gescH • Auf Giundtag* dar Meldungen Ihrer höch- ALUMINIUM (CAb)

den und «edrfgsai Kaifprel» ducti 15

uzt Kupferverabeiler und Kupfwtoeinetar ""kJ—***

SS.

60,40-60®

6QJ5
«1JM1J5

6U5
61,7041,75

£3J0S

üM
1D000

u.
<n/njuiwi

6080

61JW1J0
«1.45

61,75-62®
62.10

«®
IS®

Loadoner MettdMrse

Devisenterminmarkt
Die Dofloranuotze zogen cm 4 ¥ wnaul orr Deports für

Doflar emoui erhöht

iManat 6 Marute
DaSorlDM OJS-0.1B 0,73-0JJ 1,50-1,30

P»und7Do«ai 052-0® 1JJ-IJ0 2J1-Z.76
PfuncUOM 2.1CMS.70 4J0-3.40
FWDM -IW S0-U 53-37

Geldmarkisätze
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Renditen und Preise von
Pfandbriefen und KO

rildwmMiüüa im Handel unter BankenqmA 9. Tagesgeld
4,40-4ja Piautu. MarwitwM «J54® Prottnl. Dreunana»-
g«*S 4,354.45 Prozent H8&RS Man 4® f*M®«.6Möit.4®

Nullkupon-Anleihen (DM)

Oeottrbe IMi iTiiMenp - Itefl

DiiHntau Wal* Daten Cf.

Kuofervembeäw und Kuäfwbeictalef mtuKosse 8Ü3J0-8WJQ 789J0-791®

Wi
^fvefaraaiCT

3 Mon. 784JQ-7W® 77ZO-773® 1

«5 MessiiiQBotiefroge& SatbL m&mm mw-m#,
ts

^ 3 Mon. Z77JM77® 276JD-Z7450

lim iS. SS. KUPfBarodeA(£Tt)

— MS58.1.VS 271-272 2Ä4 raj&»5® 897JJW^f
NS 58.1VS 370-52? 3J0 J Monate 919J0-921W 9ltD0-91tM

jo MS 63 294-297 293-297 ab. tose - 9Q5jJWD6jr

5jÖ^__ __ 3 Monate - 920)50-921JO

‘ Deutsche Wu-Ov8tegSe7»9ea mjMßj*
3 Mauna B98JM99J0 «2JLM04J0

0 (DM/1® kg] iS. SJ. ZfW M^wgmde (£7Üu
Leg. 225 280-292 280-292 nffU Kos» 580JO-B1.0D

Lag. 226 282-294 282-294 3 Monate 584J0-58i5fl 589JLU590JO

Leg. 231 317-324 317-324 MN {LH)

Lea 233 327-334 327-334 min. Kasse ausg. . ausg.

«8 Preise fGrAbnatm van Ibb 5 tfral Werk J Monat*
"*• MIPAMN.BHI Al

WOLLE S*daeY(oüsir.c/kg)

Mefino-Sdmeiw*. Standard

i9.
cw rru.ii nn

MS 56, 1.VS

MS 58. 1VS

SS. m^A3
41J0-45J0

276J0-277J0 273JO-274JO

277,00-277J0 276JO-27450

9CEJO-9WJO

920J0421JO

EdelaetaUe

MAIS Chicago io'bush;

Sepi. ISOmUDL» 150. 75- 151,00 TALt New Tort (c/10)

Der 167.50-162,75 1 63.00-162.75 top «hite

W317 17«.50 l7«.7S-17450 foncy
bleidil.

C’FRSTE Winpipag (canSil)

On 91.90

De; 8050
Man 31.80

GeuuMtel

fAfFEE Now York (cOb|

vtUow man 10% fr/

80J0 8.50

®A0
8170 SCHWEINECbkage (c'b)

Oh. 59JB-59JS
Dez. 57.55-57,60

Febt. S5.7?

gesdl 3SALLeede*{£ftlel6ur.Haup0väM

EA UM uafi w**JEBonk-Vtfpr. • 30438

J»
570.ro 570.® 2S9®

9“<m
iv&mi iAAMkinmr GOLD [DM/kg FeingokJ)

iq {Bons londafier Rang)

» har st2AU
vewbeilcl 2824®

rnin-rnnri„i.iinnf..n r.i
GWD [Fronkfurter Börsenkurs)

KAUTSCHUK lpw*oo(pft^ ^ (DMAg) 26430

ousasjiBe (s/R)

WOLFRAM-BLZWT-anh.)

U. •

bergie-TemukoBtrekte

WvattfltfceaBaua am « 9 ' 10 btt 29 lag« J,E G-2.90B

Prozent, undM btt 90 TogeSOS G-2,9® Piorenu nTikrattuu.
der Bundetbank cm 4.9 W Prozent. Lombards«r SJ ho-
zem.

Euro-Gefdmarktsatze
Nredftgn - und Hächsihne im HancM wnerBanftsnam 4.9.

;

RadakUereschU 1430 Uhr

UM DM sfr.

. 1 Manai 5 l«-6 **»-*Ni 3V4lh
Z Monate Pi-SL «W-4«, JM>.
8 Monate 5V5% 4<,.-4"j SV*»,

1 12 Moruia 51<-fi - 4-o-Ati 3%-4«
Miigec&w van DnisdieBankCompogniaFinanclOreLi»em-
bourg. Unwmburg

Ostmat«** am 4 9. (je 1® Mft* OsfJ - Bartn. Ankmf16JD:
Vartoul 19J0DM West, Frankfurt Ankauf 15J5. Vesfcouf 11K
DMWM

Edelmetallmünzen
in Enen wurden am 4.?, folgende EdekneteBmünzprette ge-
nannt (<n DM)

Telege*. Aehuel IvM Mili
IsStJUz. brkUMwSt Gf*a

Sepr 199.® 199.50-200.50

Dez 200.50-201.50 J02,®-M2JS
1« 00-199.50 1-8,75 198.90

1 Ht[mq,^^
VAJCAONew York IS-'lf

‘

57,97-57,90 KAUTSCHUKLeedM fpftq)

56J5- 56,151 5J.
54.15-54JOUpa, 61J043JO

RSS 1 Oku 6030-61,50
«SS 2 Sept. 5930-6050
RRS3SepL 5850-59J0
Tendenz: ruttg

SSmw EffiSÄI’1*'1

ucAcgcn (tKHß Loftoonaf n»nq/»s assr sä
verarbeitet 369,8®

33. IS. Okt
Ochsen eirh schwere River Northern Nov.

64J0 geschl Nr 2 Oku
Kühe einh schwere River Northern Nr 3 Okt

KAUTSCHUK Metopla (mal efleg)
,

o. , arn *% , omJZ litenatioMile EdehnetaDe
Okt 218J0-770J0 218J0-220.®
Nov. 219JO-221JO 219J0-221J0 r̂ t n n
Nr 2 OkL 2135^21450 213.00-214,®

GOUMUS-S/Fefnura*)

ZUCKER New York leib)

Ni 110H 3.22-5.25 5.50-5

len 5.® 5

Met: iJt-S 24 6,05-6

Mcp 6,*>6.4J 6

hm 6.63-4.64 6

Urnan 167Q5 16!

Iso -Precs lob karibische Hafen (US-c/lb)

KAFFEE Landen (Ui) Rabusia

IS.

Sepl 2275-2280

Nov 2306-2310

Jan 2285-2290

Untier; 8150

KAKAO London (Ur)

Sepi. 1514-1520

Der. 1566-1567

Mar; 1605-1607

Umsatz 5455

ZUCKER London (Sn) Nr 6 (fab)

SS.

Okt 11650-116.30 113,20-113.60

Dez 123,40-126.® 172^0-123.40 ERDNUSSÖL Rattankun (S/t)

Jan - - jegl.Hefk 19. SS.
Umsatz 4662 2973 cif S4QJ0 540JO

LEINÖL Rotterdam (S/t)

PFEFFER Singapur (Sirmts-Sing S/100 kg regL Herfc. ex Tank

*hw 4J. M.
.

3*0.® VOM
Saraw.ipeA 877.® 87750 PALMÖL Rotterdam (SQal)-Sumalra
wwOSaraw 1301® 1501® af 2Ö0JD 2®JO
weiBMwti 1517.® 131 7J0— — SOJAÖLRettsid«(|ifl/1D0kg)
ORANGENSAFT Ne»York (c2lb) roh Nudelt fob Wedc

iS. 19. 5950 5950
Sepi 102.00 101.10-10150

Nov 10350-103.95 10350-103.40 KOKOSÖL Rotterdam (S/lgt) - Phiippinen

Jan 1QS5D-1K4Q 1QS50 af 230.00 225J0
Mar; 107.05 106 10-106.40

Mai 1®® 1®® LEINSAAT Rattuidaia (Srt) - Kanada hk. 1

Umwiz 7® 7® af 1».® 177.®

geschL, .—— Okt.

Dez
19. {Jan.

2300-2305

2340-2345

2315-2320

6081

geschL Nr. 4 Okt
Tendenz: ruhig

210J0-211® 20950-21050

206.00-207® 20550-206®

JUTEU»dM(lAgi)

404® 407®
805® 405®

Zürich mttt. 4Ü2JLM0255 40650-408,®

Paris CF/1 -kg-Barren)

Bitlag* 862® 862®

1SSJ-154J
1515-1515
151.7-151.5

1S2J 152.0

153,0-1535

154J- 1545

Eriouterang - Bobstoffpreise
152J-151J

'*-![] Mengenangaben: 1 troyounce fFefmmza) =

151J-5IJ JUS g; flb = 0,4536 kg; IR. -76WO -(-).

,„,Si BTC-l-iTBTD-H
153.0-1525

154.0

30894

263® 1

OkL
Nov.

27270 Dez.
26540 Jan.

286008

GASÖL-

1

26680

Sept.

0kl
Nov.

363® Dez.

35170 Jan.

379JOB Febr.

März

14125-142® 14100-14125
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Merrill Lynch:
Vom Preis

und vom Wert einer

guten Anlage.
Man sagt, den Vfert einer Ware bestimmt
nicht der Preis, sondern ihr W?rt in den Augen
des Käufers. Genauso ist es mit Aktien. Viel

zu oft werden Papiere wegen spekulativer Kurs-

chancen überbewertet.

Andere stehen trotz ihrer großen Kurs-

stabilität und Dividendengarantie im Schatten.

Ganz zu Unrecht Denn nicht alle Anleger

schätzen das schnelle Geld und die damit ver-

bundenen Risiken.

Da wir für beide Anlagestrategien über
Erfahrung und Fachwissen von weltweit aner-

kannten Spezialisten verfügen, möchten wir

Ihnen die Vorteile solcher Wfert-Papiere darstel-

len. Es sind Papiere von Unternehmen mit

großem Umsatzvolumen, hervorragender Eigen-

kapitaldecke und gesicherten Gewinnerwar-
tungen. Alles, was wir darüber nach eigenen,

qualifizierten Analysen wissen, haben wir in

einem aktuellen Report veröffentlicht Er heißt

„Qualität als Maßstab" Darin finden Sie unsere

Empfehlungen für eine konservative, wert-

haltige und chancenreiche Langzeit-Strategie:

Für Sicherheitsdenker und Leute, die den
Vfert ihrer Anlage nicht gerne nur der Börse

überlassen.

Sprechen Sie mit unseren Financial Consul-

tants über Ihr Anlagekonzept und wir empfeh-

len Ihnen die amerikanischen Investitionen, die

für Sie goldrichtig sind.

Rufen Sie uns an, oder schicken Sie den
Info-Scheck an Merrill Lynch.

^ Info-Scbeck. Ich mfichte alles über .Qualität als Mal^stab" wissen. ^

J
Eine schicken Sie mir den aktuellen Repurt

|

j

Telefon

j

Minimum-Einlage DM 100.000,-. Vtenn Sie lieber

gleich mit uns sprechen möchten, erreichen Sie

uns ganz in Ihrer Nähe.

Repräsentant in Deutschland: Merrill Lynch AG
2000 Hamburg 1, Paulstraße 3, TeL: 040/321491

4000 Düsseldorf, Karl-Amold-Platz 2,

Tel.: 0211/45810

6000 Frankfurt, Ulmenstraße 30, TeL: 069/71530
7000 Stuttgart, Lange Straße 9/Ecke Kronprinz,

Tel.: 07 11/2 22 00

8000 München, Promenadenplatz 12,

Tel.: 089/230360

Merrill Lynch

(0 Jahre
kritische Unruhe.

.11
- 1-
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DIE«WELT bezieht ihre Informationen und Berichte von mehreren in- und ausländischen Nach-
r-tiBKAiut.i ftb nn iMHLivp richtenagenturen sowie vor allem von eigenen Mitarbeitern überall in der Well

Querschnitte' -

Unverzichtbar für jeden, der
mit Wirtschaftzu tun hat

550 Seiten mitzum Tfefl unveröffentlichten Fotos.

Dazu eine umfassende Zeittafel der wichtigsten

pottfschen und wirtschaftlichen Ereignisse.

1926 gründete Gustav Stolper den 'Volkswirt5

,

um die Wirtschaftspolitik des Deutschen Reiches
zu beeinflussen. Denn er glaubte fest an die Demo-
kratie des freien Menschen, nicht an die Demo-
kratie der staatlichen Maschine, ln dieser Tradition

stehtauch die 'Wirtschaftswoche', hervorgegangen
aus dem Volkswirt*.

Verpflichtung genug, zur 60. Wiederkehr der
Volkswirt-Gründung einen Abriß der deutschen
Wirtschaftsgeschichte vorzulegen.

.Querschnitte“ beleuchtet ebenso umfassend
wie facetienreich 60 Jahre deutscher Wirtschafts-
geschichte aus Volkswirt und Wirtschaftswoche’.
Dokumente des Verhältnisses von Staat und freier

Marktwirtschaft - in der Summe 60 Jahre kritische

Unruhe im Sinne Stolpers.

Das Buch .Querschnitte“ bieten wir aus
Anlaß des sechzigjährigen Jubiläums der
Wirtschaftswoche

1

bis einschließlich 20. Oktober
1986 zum Subskriptionspreis von DM 60,- an.
Nach Abtauf der Subskriptionszett beträgt der
Preis DM 86.-.

Wichtig: Der Versand erfolgt ab 24.Oktober
1986 in der Reihenfolge des n r x- _<. _ft
Bestelleingangs. . VVttJSCftante
Subskriptionspreis bis ein- lAffirllPB
schließlich 20. Oktober 1986
DM60,-. tu itlOn
|~Besteflung: VVirtschaftswoche-Lesersemce

Kasemenatraße 67, 4000 DüsseJdoif

Bitte Refem Sie mirzu den obenatehenden Bezugs-
j

beefingungen: 1

|
~ :— Ejcempiarfe) „Querschnitte*: Sechs Jahr- I

* zehnte deutscherWirtschaftsgeschichte 1926-1986in . J

Volkswirt* und Wrischaftswoche
1 zum Subskriptions- .

j

preis pro Exemplar von DM 60/-. "

I

Zahlungsweise:

|
r] Ich lege einen Verrechnungsscheck Ober

j

DM bei.

‘ Name/Vörname I-

Straße/ Postfach

PLZ/Ort

Datum /Unterschrift
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150. Rendezvous der MÖdewelt in Düsseldorf: Fachein-
käufer entscheiden . -auf Europas größter Modemesse
Igedo über die Damen-Kollektion internationaler Her-
steller. Vom 7. bis 10. September geht es um den
Sommer ’87, für die Verbraucherin jedoch um den
modischen Heibsfmit dein Comeback klassischer Kostü-
me. Die deutsche Mode hat weltweiten Erfolg.

Mode-Designer
veredeln das

Made in Germany
Man soll die Feste feiern wie sie Messegelände rund 11 000 Fhchbesu-

faDen, dachte sich. Manfred ehern ihre Kreationen.-1VL fallen
,

dachte sich Manfred
Kronen - und nhmnt die 150. Ver-
anstaltung seiner Igedo zum Anlaß,

ein Superspeärtakö zu veranstalten in'

und für einejBranche, die für viele

synonym ist mit Tand und Glitt».

Doch sie ist weit mehr Immerhin
stellt die Bekleidungsindustrie in der
Bundesrepublik Deutschland mit ih-

ren knapp 188600 Beschäftigten in
etwa 2460 Betriebsstätten und 27 Mil-

liarden Mark Umsatz einen Aktivpo-
sten der Wirtschaft Und Kronen,
Chef der Düsseldorfer Modemesse,
liegt im Trend: Denn die deutschen
Designer polieren am Wappen der
Mode „Made in Germany“ - sei es die
Nummer 1 Jil Sander, Wolfgang
Joop. Reimar Claussen - beide mit-

dem international vergebenen Mode-
preis der Stadt Krefeld „Das Goldene
Spinnrad 1

* ausgezeichnet Beatrice

Hympendahl, Manfred Schnöder,
Garen Pfleger. Sie sind weltweit an-
erkannt, zum Teil auch darum, weil
Kronen ihnen seit 1984 regelmäßig
einen Laufsteg bietet, ihre Schneider-

und Design-Kunst vorzuführen. Da-
bei verlieren rieh die Deutschen weit

weniger als ihre Kollegen in Frank-

reich oder Italien in Phantastereien,

die kaum jemand zu tragen in der
Lage ist - von den Preisen ganz zu
schweigen - sondern kreieren (mit

edelsten Materialien) Mode, in der

* tM 1

1949: Erst» Igedo-Modwwcbao auf der
„KB“ in Düsseldorf mit Herbst- nd Win-
ter-Modelleo. FOTO IGEDO

sich auch Nicht-Avantgardisten Müc-

ken lassen können.

Hinter dem etwas umständlichen

Kürzel Igedo verbirgt rieh ein noch
umständlicheres Wortungetüm; Ihr

teressengemeinschaft für Damen-
oberbekleidung. Mehr als 200 000

Einkäufer aus 73 Ländern reisen je-

des Jahr nach Düsseldorf, um sich

auf der größten Modemesse Europas

über die neuesten Trends zu infor-

mieren undaus der Fülle der interna-

tionalen Kollektionen für die nächste

Saison zu ordern.

Im Jahr 1949 wurde derGrundstein

gelegt: Damals stellten im März zu-

nächst 24 Firmen in einer alten Mes-

sehalle aus. Schon ein Jahr später

war die Zahl der Aussteller auf 300

gewachsen, 1955 zeigten bereits mehr
als 800 Mbdemacher im damaligen

Messegelande rund 11 000 Fhchbesu-
chem ihre Kreationen. •

In den von der raschen Konsum-
steigerung geprägten folgenden Jah-

ren entwickelte sich die Düsseldorfer

Igedo zum bedeutendsten Mode-
markt Europas. Bald-wurde das Mes-
segelande zu klein, um dm vielen

Standwünschen zu entsprechen und
THgSMMm Produktgruppen aufzu-

nehmen.
MitdemBau derneuen Messe, dem

heute immer noch modernsten der

Welt, konnte die Igedo von 1972 an
expandieren; Zusätzlich zu dem -

DOB-Bereich mit Mänteln, Kostü-

men, Kleidern, Küpfnlrnnfektinn und
Kindermode h»»»n in rascher Folge

weitere Angebotsschwerpunkte und
„Messen in der Messe“ hinzu. Dazu
ynhten internationaler Hut- und Müt-
zensalon, Igedo-Accessoires, Salon
MnsrhA Tntematiftnfll, TgpdnDegfinns

und IgedoJumor.
Aufgrund verschiedener Faktoren

- wie zum Beispiel Konsumgewohn-
heiten, längere Produktionszeiten

durch Probleme der Warenbeschaf-

fung bö den Vorstufen, Aufteilung

der Qrd» in mehrere Liefertermine

nach. Kollektionsprogrammen und
Artikdgnrppen- verschoben sich In-
förmations- Ordertätigkeit nach

vom. Auf diese Veränderungen im
Markt reagierte die Igedo 1982 und
schob zu den schon drei bestehenden

Veranstaltungen drei Voror-

dertennine, die CbDections-

Premieren, vor.

Inzwischen hatten Manfred

Kronen und sein Team in den
Jahren von 1970 bis 1980 aus

der „Modemesse GmbH1
' eine

„Internationale Modemesse
Kronen KG" gemacht Bei der

Aufzählung von Erfolgen ge-

rät er leicht und schwärme-
risch ins Superlative: „Düssel-

dorf ist Kultur, Düsseldorf ist

Leben, Düsseldorf ist Metro-

pole. Düsseldorf ist Mode. Es
liegt Im Zentrum Hpshniflmf.

tigsten europäischen Beklei-
,

dungsmarktes; 27 Millionen

Verbraucher im Umkreis von
150 Kilometern. Allein 1983

wurden in derBundesrepublik
Deutschland 3987 Zeitungsbe-

richte miteinerGesamtauflage
|

von 236 Millionen überdieIge-
do abgedruckt*

Kaum eine andere Stadt

kann inzwischen Düsseldorf
und Kronen den Rang ablau-

4^ fen. Sagt der Modemesse-

rin- Chef „Wir waren die ersten,

,hjo die anfingen, und sind immer
die ersten,wenn esum die Rei-

henfolge geht“

So war die Igedo auch die erste

Messe, die den Sprung üb» den At-

lantik wagte. In einem Jointventure

mit dem größten Modemarkt der

Wett, dem Dallas Trade Mart, wül
Kronen die schwierigen amerihani-

seben Abnehmervondem deutschen

Design überzeugen. IndiesemHerbst

ist Premiere aufdem Laufsteg inDal-

las.

Zuvor aber wird in Düsseldorf ge-

feiert Den Auftakt zur 150. Igedo bil-

denam 6. September die „Deutschen

Designer. Showen“. Die Eröffhungs-

Gala „Dreams“ mit Haute Couture-

Shows und Prominenz aus Politik

und Branche, die Dessous-Gala und
derMode-Ball „Show-Theater“ sollen

glanzvolle Höhepunkte fürdie Mode-
Society aus aller Welt sein.

GABRIELEHERLYN

Die Silhouette wird-noch den Jahren der

überweit ausgepolsterten Schultern und der

mehrfach übereinandergetragenen Blusen und
Jacken - in diesem Herbst wieder etwas strenger.

Dabei kommt die Bequemlichkeit aber nickt zu kurz.

Typisch sind schlichte, kragenlose Cardigans und
hochgeschlossene schmale und geradeJacken.

MOOH1£: M.SCHNHDSt / B. HYMP6NDAH1 f*S n

Kostüme bestimmen die

Eleganz der Saison
Eine Obersicht der Herbst- und Wintermode ’86/’87

D ie wichtigste Entscheidung bei Siebenachtel Länge ist zum ständi-

Böchen güt der Lange: Von gen Begleiter der Kombinationen.L/Röcken gilt der Lange: Von
knie- über waden- bis fast knöchel-

lang ist erlaubt was gefallt Vor allem

für die Avantgarde sind betont saum-
weite lange Glocken-, Bahnen- und
Godetröcke. Eine Hauptrolle im neu-

en Modespiel kommt dem, schmalen

Rock zu. Aus Jersey oder geripptem

Strickstoff bringt er bequeme Bewe-
gungsfreiheit, die auch Röcke aus

Webstofen durch raffinierte Schnitt-

führung mit zusätzlichen Schlitzen,

eingesetzten Faltenpartien und Go-

dets bieten. Gerade Etui-Formen pas-

sen zu fast allen Jacken-Typen.

Auch die neuen Hosen wirken

schlanker. Die Silhouette bleibt ko-

nisch, doch die Oberschenkelweite

wird zuiückgenommen. Auch die

Fußweiten werden enger. Im Wollbe-

reich dominiert die Bundfeltenhose

mit interessanten Lösungen: Spitz-

bund, Gummizug; Details wie breite

Gürtelschlaufen, Bfllettäschchenund
Schmuckgürtel bleiben wichtig.

Stehkragen mit Schleifen

Blusen dürfen wieder beim Namen
genannt werden. Das Flatterhand ist

femininenFormengewichen. Körper-
betonte V-SShouette, mit breiten, ab-

gerundeten Schultern in prachtvollen

oder flwBpnrian Stofen zeigen auch
wieder Romantik: Dekorative große

Kragen, Rüschen, Jabots. Auch Fal-

tenpartien, Schößchen oder Westen-

effekte und halsferae Stehkragen mit

Schleifen werden offeriert.

Kostüme - Hauptthema dieser Sai-

son - sind körperumspielend ge-

schnitten, aber immer mit Bewe-
gungskomfort Typisch Jacken mit

großen Reverskragen, betonter

Schulter- und Ärmelpartie. Daneben
schlichte, kragenlose Cardigans und
hochgeschlossene schmale und gera-

de Jacken. Blazer im Typ der Reiter-

jacken sind sanft tailliert. Die volumi-

nöse Outdoorjackein Dreiviertel oder

Siebenachtel Länge ist ^im ständi-

gen Begleiter der Kombinationen

und Kostüme avanciert. Aus Woll-

stoffen, Cord, auch kombiniert verar-

beitet mit glänzenden Wettermantel-

Stoffen, aus grobgestrickten Jac-

quards aber auch aus Samt, Satm-Im-

prime oder seidigenJacquards für die

Dämmerstunde.

Kombination von Webwaren

Bei Kleidern feiern Maschenstoffe
von feinen Jerseys bis zu Strickstof-

fen ein Comeback - sie garantieren

die größte Bequemlichkeit bö der
neuen Fjgurbetonung. Auch die

Kombination von Webwaren mit

Strick ist interessant Sportliche

Strick-Kragen und -Bündchen, Rol-

lis, Kapuzenkragen. Wieder aktuell

sind strenge Hemdkleider, denen
Uniformdetails eine neue Optik ver-

leihen sowie brave College-Kleider ä
la. Mädchen in Uniform. Hauteng ist

die Lady abends einVamp: Schulter-

freie Corsagen, tiefe Dekolletes und
Rückex&öhöt, kniekuize Röcke,

Gürtel und Schärpen als Taillenbeto-

nung. Das I-Tüpfelchen solcher raffi-

niert glamourösen Abendkollektio-

nen ist beispielsweise das „Colour

pure Glitt»“ von Jü Sand». Eine

Make-up-Farblinie mit unaufdringli-

chen Ghtzereffekten mit gold-, silber-

und kupferüberhauchten Tönen.

_ Die meisten Mäntel sind bequeme
Überzieher in weichen, flauschigen

Qualitäten, feinen Tuchen und Ve-

lours, die gerade sind^abgerundete

Schultern und weite Ärmel haben,
Hamit man auch mal einen dicken
Pulli druntemehen kann. Neu sind

strenge Formen mit sparsamen Uni-

form-Details sowie sportliche Kapu-

zenmäntel Der Dufflecoat ist wieder

„in“, am liebsten mit echten Holzkne-

belverschlüssen. Und elegante Bla-

zer- sowie Ulstermäntel mit größeren
Revers bleiben, ebenso wie der

Trench, immer aktuell DM1

Hut ab vor den
pfiffigen „Zylindern“
Accessoires - im Wechselspiel mit der Konfektion

S
eit acht Jahren haben sie es ge- auch bö Herbrand Beiwerk i

schafft: Accessoires sind nicht Chanel Beispielsweise GlaikJ schafft: Accessoires sind nicht
länger Anhängsel d» Bekleidung,

sondern selbstbewußte Partner.

Dokumentiert ««»h im ständig

wachsenden Modemessebeitrag.

Stöhnt die Konfektionüb»schlechte

Zeiten, schnellen die schwarzen Zah-
len für das „Beiwerk“ in die Höhe.
Die kreative Frau kombiniert von
Kopf bis Fuß mit aktuellen Accessoi-

res die Garderobe von gestern zum
Hit von heute. Das Umsatzvolumen
mit Accessoires übersteigt in entspre-

chenden Geschäften bereits jetzt

schon jenes von Pullovern und Blu-

sen. Was bei den Preisen wohl auch
niemanden wundert

Mode als Trendsetter

Accessoires, die modische Perfek-

tion- auch hier reden deutsche Krea-

teure weltweit mit Wie Werner Her-

brand zum Beispiel Seine Essen»
Firma weiß ihre Gürtel, Taschen,

Schmuckstücke im Couture-Stil aus-

gestellt auf den Champs E2ys6es, d»
5th Avenue, dem North Rodeo Drive.

Der Cosmopolit Herbrand hat stets

Hte Nase im Wind, denn S^Hnpniglcat

ist eines der Erfolgsrezepte dies»
Branche: Kaum verkündendie ersten
Modemessen das große Sommerthe-
ma 1987 „Jenseits von Afrika“ mit

Safari-Look, da liefern bereits die Es-

sener den Avantgardisten jene Acces-

soires im Kolonialstil wie Taschen ä
la Botanisiertrommel, Jagdbeutel,
lclring Hanger mit Fohlenfell be-

druckt in Ozelot-, Tiger- od» Zebra-

optik, Gürtel mit Elefanten od» Kro-

kodil-Metallapplikationen, Jute kom-
biniert mit Fell - bevor im Frühjahr

die Schar der Großwildjägerinnen

aufdemAsphalt Legion wird, demon-
striert die Trendsetterin mit den
Edel-Accessoires bereits heute den
Look von morgen.

Wichtigstes I-Tüpfelchen des femi-

ninen Klassik-Stils dieser Saison ist

auch bö Herbrand Beiwerk & la Coco
Chanel Beispielsweise Glanzkroko-

Taschchen mit Goldmünzen und
Goldkettchen als Trageriemen, Ham
üppig dekorierte Ketten mit weißen
Perlen. Taschen liegen auch wieder
brav in d» Hand, Schnapp- und Bü-
geltaschen lösen Beutelformen ab.

Bö den Materialien Hrvminipnpn Rep-
til- und Raubtierprägungen, satinier-

ter Glanz sowie folkloristisch» Gold-

und Silberdruck. Mehrfach geschlun-

gene Panzer- und Münzketten wer-
den allein od» üb» breiten Gürteln

getragen. Neu sind schmale Brillen

der 60» Jahre in Carreefonn, oftver-

spiegelt, sowie Stulpenhandschuhe
aus Stoff od» Leder, und auffallend

verziert.

Bö den Tüchern feiern Hermes-
Carrees ein Comeback. Sie werden
als Schals getragen, um den Kopf
geschlungen od» mit Hüten und
Kappen ergänzt Klassik mit Pep:
Junge Mädchen mit schmalem Porte-

feuüle nützen das Herraes-Verpak-

kungsband als Dekoration von Kopf;
Hals oder Arm.

Stiefel ä la Robm Hood
Hut ab vor den pfiffigen neuen Hü-

ten - zyiinderartig hoch sind damen-
hafte Kappen, häufig mit Chanel-

Emblem verziert Neue Ehre gebührt
den Persianer- und Wagner-Kappen.
Glamouröses Wiedersehen feiert bö
Pelz Persian» als Besatz, Fuchse und
Nerz hängt man sich um. Reiterhüt-

chen, Melone und Cowboyhutformen
werden zur City-Kleidung getragen,

dekoriert mit großen Broschen,
Knöpfen, Ketten und Wappen.

Hochhackige Pumps bringen Bei-

ne in Form, klassische Reiterstiefel

und kniehohe Umschlagstiefel ä la

Robm Hood sorgen für warme Fuße.
Daneben Schuhe im modischen
Hausschub-Look: Samten od» sati-

niert, mit Fellpuschel od» glänzend
bestickt GABRIELE HERLYN

Herzlichen Glückwunsch
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EXPORT

„Top-Mode
muß auch

tragbar sein“

Ein Mauerblümchen in Deutsch-

land, Bestseller aber in Europa:

Das Kleid. Die deutsche Frau bevor-

zugt Hosen, Kostüme, doch ihre

Nachbarinnen lieben dieses weib-

lichste all» Kleidungsstücke. Vor al-

lem „Mode made in Germany“. In

Belgien beispielsweise, das flächen-

mäßig etwa so groß ist wie Nord-

rhein-Westfalen, aber mit knapp 8,5

Millionen nur halb so viele Einwoh-

ner zählt, verkauft die firma Fink,

Darmstadt 50 000 Kleid» pro Jahr,

in NRW nur wenig mehr mit 55 000.

In Frankreich gehört der Kleiderspe-

zialist zu den Marktführem.

Mehr Umsatz im Ausland

55 von 100 Fink-Modellen - Kleider

der gehobenen Mittelklasse für den
ganzen Tag, die zwischen 250 und 450

Mark kosten - kaufen die Frauen im
Ausland. Das bedeutet daß mehr als

die Hälfte der über 800 000 entworfe-

nen und hergestellten Kollektionstei-

le exportiert werden, weltweit Die

Fink-Untemehmensgruppe (Gesamt-
umsatz 400 Millionen Mark im Jahr)

ist eist 40 Jahre alt und eine Erfolgs-

story deutsch» Mode. Als Geschäfts-

führende Gesellschafterin leitet Lüo
Fink die Firma - daai gehören unter

anderen Fink Modelle GmbH, Yarell

Strickmoden GmbH und Co. KG.-in
die Spitzengruppe d» deutschen Da-
menoberbekleidungsbranche.

Internat!onalitat im Design und
Material gleichbleibende Qualität

mit adäquaten Preisen und ein welt-

weiter wach» Vertrieb- das sind die

Stichworte für den Export-Erfolg der

Fink-Modelle. Und der deutschen

Mode schlechthin. Immerhin ist die

Textilwirtschaft der Bundesrepublik

d» weltgrößte Exporteur von Texti-

lien und Bekleidung. Wie die Damen-
oberbekleidungsindustrie mit Stolz

für das Geschäftsjahr 1985 bekannt

gab, macht der Export mit einem Zu-
wachs von mehr als zwölfProzent auf

3,56 Milliarden Mark mittlerweile

schon fast ein Drittel des Gesamtum-
satzes aus. Vor allem die klassischen

Modeländer Italien und Frankreich

kaufen mit einem Plus von 22 und elf

Prozent verstärkt deutsche Kleidung.

Langfristige Strategien

Der zunehmenden Profilierungd»
„Mode made in Germany“ folgte jetzt

die Gründung des „Exportinstitutes

für deutsche Mode e.V.“ in Stuttgart

Seine Aufgabe ist die Verwirldich-

gung langfristiger Strategien für eine

planmäßige Sicherung und Entwick-

lung des Auslandsabsatzes von deut-

schen Mode-Erzeugnissen. Verstärk-

ter Export ist die IJberlebenschance.

15 Jahrejung, und ein weiteres Bei-

spiel dafür, daß auch in stürmischen

Zeiten Gespür für Marktchancen und
sicheres modisches Feeling zum Er-

folg führen können, ist das Unterneh-

men Klaus und Dagmar Thier-

schmidt. Am Anfang stand die Her-

stellung von modischen Blusen und
Kleidern. Doch d» Kaufmann setzte

auf zielgruppenspezifische Marktbe-

arbeitung. Es entstanden zwei eigen-

ständige Linien: K.T„ eine Kombina-
tionsmode im Designstil und Joye +
Fun, ein jung», pfiffig» Strick mit

Sportswear kombiniert, die Ehefrau

Dagmar entscheidend beeinflußt

„Top-Mode muß tragbar sein“ ist das

Bekenntnis. Bei einem Gesamtum-
satz von 40 Millionen Mark jährlich

hat der Export im vergangenen Jahr

einen Anteil von rund 30 Prozent Ka-

nada, Lizenznehm» seit drei Jahren,

verbuchte bisher einen Umsatz von
zehn Millionen kanadischen Dollar.

„Um die Exklusivität der Kollektio-

nen zu wahren, streben wir nur im
Export eine Umsatzauswertung an“,

sagt Klaus Thierschmidt Erfolge in

den USA in Skandinavien und in den
Benelux-Lindem bestätigen diese

Strategie. LUX) BERGEL

Exclusiv für Liebhaber
klassischerAutomobilkunst

Limitierte numerierte Auflage

aber auch
SuitbertusstraBe 150-4000 Düsseldorf 1 -Telefon 0211/3380-1

LANCIA AUTOBECKER
Sondermodeli 4,2 1 Sovereign, brit. radng green, Leder biseuit, el. Schiebe-

dach, el. Sitzhöhenverstellung. Seitliche Chromzierleiste. Armaturenbrett

aus Walnußholz wie Daimler Double Six.

JAGUAR
Die Garantie

fürWert
und Sicherheit:

Der Gebrauchtwagen
vom Jaguar-Venragshändler.

AUS Romeo 6/2JS Ltter, 2/84,

16.410 km. Züb. 21.450,-

Jaguar £15,3,2/75, Autom.,
Klima, Lader 7.9SO,-

AucflOuattra/ABS, 12/84.

7.600 km, Klima, Zub. 59.950,-

Jaguar Double Six, 6/81 , Rad.-
Cass. Leder 27.950.-

BMW324 D, 3/B6, Neuwagen,
Zub. 31950,-
JaguarXJSA 12/Bi. Klima,
Leder usw. 24.950,-
Lanoa HPE, 1 1/82, 2,0 Liter.

60.000 km 11,450,-

JaguarXJ 6 Sovereign, 1/84.
Klima, Radio usw. 30JJ50,-
Mercodes280 SE/ABS, 2/85

.

29.650 km viel Zub. 51 .950,-
Jeguar MK H, 4/78. 2,5 Uter
Ktauaker 19-950,-

AUTOBECKER
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Chic aus China:

Europa-Premiere

in Düsseldorf
WH Düsseldorf

Premiere in Düsseldorf: Während

der 150. Igedo ist am 8. September

erstmals eine chinesische Moden-

schau in Europa. Chinesische und eu-

ropäische Modelle fuhren etwa 200,

alle von chinesischen Designern aus

reiner Seide gefertigte Modelle vor.

Gezeigt werden unter anderem tradi-

tionelle chinesische Kleider, Som-

mer- und luxuriöse Jacquard-Kombi-

nationen sowie Abendroben mit Per-

lenstickereien.

Förderverein für

Mode-Museum
T. P. München

Zur Unterstützung eines Deut-

schen Modemuseums in München so-

wie die Förderung von Wissenschaft

und Forschung im Bereich der Mode
wurde jetzt der „Förderverein Deut-

sches Modemuseum e.V.“ München
gegründet. Er stellt sich die Aufgabe,

kulturhistorisch bedeutende Klei-

dung, Accessoires, Textilien und Mo-
deabbüdungen zu erwerben und die

Aruefge

zum
Kombinieren

Blumen. R<\:ie.

Hr*en. Pullis.

Ihr Mode- £ Ledernaren-Haus
Die besondersgute Auswahl
im Bereichen Land.

Telefon 0202- 7S1567

Objekte konservatorisch zu betreuen.

Darüber hinaus sollen die Bestände
des Stadtmuseums (derzeit 40 000 Ex-

ponate und eine Million Bilder und
Illustrationen) laufend ergänzt wer-

den. Eine Auswahl wird bis zum 6.

Januar in der Ausstellung „Anzie-

hungskräfte-Variete de la Mode 1786

bis 1986“ im Münchner Stadtmuseum
gezeigt.

„Supermodern“
in der Minderheit

G. H. Düsseldorf
Die supermodernen Frauen bilden

in der Bundesrepublik entgegen ei-

ner landläufigen Meinung nur eine

kleine Minderheit von 4,8 Prozent.

Das ergab eine Verbraucheranalyse

des Verlagshauses Burda. Dagegen
ordnen 46,9 Prozent der Frauen ihren

Bekleidungsstü als sportlich, 21,4

Prozent als sachlich und 19,5 Prozent
als damenhaft ein. Selbst die 14- bis

29jährigen beschreiben ihren Stil nur
zu 14.2 Prozent als „supermodern“,
dagegen 64,5 Prozent als „sportlich“.

Was jetzt „in“
und was „out“ ist

• „In“-Fashion:

DesignerJeans, Felisi-Gürtel Opas
Unterhose, Alaia-Look. Back to

Black. Botentaschen.

• Jn“-Lifestyle:

Polo, Deya de Mallorca, Mops, Fa-

brik-Loft. 50er Jahre, Oldies. Ameri-
can Cocktailbars, Textil-Aktien, Man-
schettenknöpfe, Japanese Restau-

rant.

• „Out"-Fashion:

Macho-Gürtel, Boxershorts, Over-

sized-Look, schrille Neon-Colours,
Diplomatenkoffer.

• ,.Gut“-LLfestyle:

Golf. Ibiza-Stadt, Maslino Napoli-
Lan, Maisonette-Wohnung, Jeeps,

Prominentendiscos, Kommunalobli-
gaiionen. Club-Nadel. French Restau-
ranL

ZusammengeslelM von der Igedo.

Bequem, langoder kurz,

warm, weich, leicht und
preisstabil- wichtige Attribute

deutscher Pelzkretaionen

19861’87. Dieschmale

Silhouetteprägen runde

Schultern, Steh-, Schal- oder

Riesen-Kragen und betonte

Taillen. Als Ein- und
Zweireihergeschnitten ist der

Pelz-Trenchcoat wiederauf

dem Laufsteg, auchfürden

modebewußten Mann.
Diskrete Raffinesse ist

ungesagt, Folklore ä la Doktor

Schiwago für Modemutige.

Akzente setzen die Farben:

Kardinals- oder

Ochsenblutrot, Königsblau,

Pflaumenblau, Violett,

Indigoblau oder Urwaldgrün.
In der Hitliste der Kollektion

von DieterZoem stellt

Kalbfellganz oben. Neufür
die Saison: Kombinationen
von Jeans und Pelz. Der
traditionelle Baumwollstoff
präsentiert sich winterfest mit

eingearbeitetem farbigen

Pelzfutter, Fell-Westen,

passenden Kappen,
Handschuhen. Die Ensembles
sindjugendlich und witzig-
einepfiffige Variante

traditioneller Kürschnerkunst.

Avantgarde ist auf traditionelle Konfektion fixiert

und schlägt noch zu wenig kreative Kapriolen
Für den Nachwachs solide and praxisbezogene Ausbildung - Vom „Tagträumer“ zum anerkannten Designer

erste Dozentin dieser kleinen ScharD ie einzige kulturelle Avantgarde
unserer Zeit ist die Bekleidungs-

Mode“ schreibt der Erfolgsautor Um-
berto Ecco. Hat er recht mit seinem
Urteil? Zumindest begegnet der
Mensch keiner Kultur so selbstver-

ständlich aufSchritt und Tritt wie der
Mode. Die Großen, die Etablierten

dieser Glitzerbranche, sind weltweit

bekannt Doch woher kommt der
kreative Nachwuchs?

Der Drang, ..Mode zu machen“, ist

groß. Junge Mädchen und Männer
stehenmitglänzendenAugen vor die-
sem Phänomen. Olt glauben sie,

schon ein bißchen Geschmack und
die Kenntnis einiger Jfo“-Marken
würde sie auch dazu befähigen, gute
Designer zu werden. Die Modeschu-
len kämpfen jedes Jahr mit einem
Ansturm dieser Traumtänzer.

Die Beurteilung ist schwierig,

Kreativität in den Wurzeln zu erken-

nen. Deshalb gibt man den abgewie-
senen Mode-Begeisterten wenigstens
etwas für ihreZukunft mit; Möglichst
viel Praxis. So können sie einen tech-

nischen Job in der Textilindustrie

bekommen - was allerdings auch im-
mer schwieriger wird.

Die deutsche Textilindustrie legt

großen Wert aufeine solide, praxisbe-

zogene Ausbildung. Damit werden
die Studenten allerdings von Anfang
an leicht zum Kollektionsdenken er-

zogen. Immer mit dem Blick auf
Tragbarkeit und Verkäuflichkeit engt
sich der zukünftige Modemacher
selbst in ein Korsett ein. Auf dem
Papier über die Stränge schlagen,

Tagtraume produzieren - das ist nicht

ihre Sache. Sechs bis acht Semester
sind kurz genug, um durch möglichst
viele Produktgruppen und Produk-
tionsabläufe getrieben zu werden.

Da sieht es bei unseren europäi-

schen Nachbarn etwas anders aus.

England und damit London ist der
momentane „Geheimtip" für junge
Designer. Die Ausbildung, die Schu-
len sind zwar britisch streng, aber der
Kreativität werden Flügel verliehen,

der Phantasie viel Freiheit gegeben.
Die Engländer genießen eine großzü-

gige Förderung ihres Nachwuchses
durch die Stoff-Industrie. Kein Wun-
der, daß junge Designer wie CroDa
Scott in London und English Eccen-
trics junge Mode aus britisch-hoch-

wertigen Stoffen fertigen. Ein Stil,

der dem Verbraucherwunsch zurZeit
sehr entgegen kommt

Ganz anders verläuft die Entwick-
lung in den Niederlanden. Dort sind

die Modeschulen über das ganze
Land verstreut stehen in permanen-
ter Konkurrenz zueinander. Sie las-

sen ihre Studenten an der langen Lei-

ne laufen. Phantastische Kostüme
entstehen so während der Studien-
zeit Den Schülern wird ein Gefühl
vermittelt daß Mode Gesamterschei-
nung ist. Raffinierte Schuhe, Hüte,

Frisuren, Handschuhe, verrückter

Schmuck. Musik, Bewegung-all' das
zusammen ergibt erst Mode - wahr-
scheinlich die kulturelle Avantgarde,

die Umberto Ecco meint.

Selten bleiben die niederländi-

schen Designer im eigenen Land. Die
Angebote kommen aus Paris, aber
auch aus den USA wo man den kraft-

voll-witzigen Stil der Niederländer

schätzen lernte.

Italien setzt auf

eine junge Elite

Das erfolgreiche Modetreiben in

den Nachbarländern sahen sich die

Italiener - für viele Jahre die Num-
mer eins am Markt - lange mit an. Sie
leiden schon immer unter den
Schwierigkeiten der Organisation,

dafür faßen ihre Produkte aber umso
raffinierter aus. Da man sich im Land
des Stiefels nicht ganz klar ist, wer
nun die itaßenische Mode als Stadt
vertritt - das Rom der Couturiers

oder das Mailand der Industrie - dau-
erte es auch eine Weile, bis man sich

auf neue Wege in der Modeausbil-
dung einigen konnte. Von diesem
Herbst an wird es an der römischen
Universität einen Ausbildungsgang
geben, der auf eine junge Elite ge-

schneidert ist Laura Biagotti wird die

Auserwählter sein.

Junge Designer haben es auch im
Land der scheinbar unbegrenzten De-
sign-Möglichkeiten so schwer wie ih-

re europäischen Koßegen. Natürlich

gibt es gute Schulen, zum Beispiel in

Florenz; doch um Ideen auch beruf-

lich durchzusetzen, ist Starthilfevon-
nöten.

Und da die Modebranche in Italien

oft in Familienhand ist, wie zum Bei-

spiel bei den Fendis, Missonis und
den Benettons, hat eseinNew-Comer
nicht leicht Darum fanden sich Ab-
gänger derFlorentinerSchule zusam-
men,'die sich „scuola di moda“ nen-
nen. In Rom gibt es das „consortio

moda roma“, eine lockere Vereini-

gung einzelner Designer, die er-

kannten, daß man gemeinsam mehr
Erfolg hat

Frankreichs Jung-Designer teilen

das Schicksal ihrer Kollegen aus an-

deren Ländern, in denen die Mode-
macher Weltruhm besitzen: Sie kom-
men nicht an die Macht nicht an den
Käufer. So lassen die wirklich Kreati-

ven, die auch immer und zu aßeri

Zeiten einen gewissen Freiraum be-

nötigen, die Industrie links liegen. Sie

würde ihnen die kreativen Flügel

stutzen, zugunsten finanzieller Si-

cherheit

So finden sich von Berlin bis Am-
sterdam, von Paris bis London, von
Wien bis Mailand, kleine, ausgefalle-

ne Geschäfte, mit eigenwilligen,

handverlesenen Kofiektionen, self-

made. Meistens ernähren diese Expe-
rimente kaum ihren Mann, wenn die

Designer nicht Rudel-Willen zeigen

und sich gegen die Großen zusam-
menrotten. Denn der übliche Messe-

Weg zum Käufer ist für die Jung-De-
signer häufig zu teuer. Hinzu kommt,
daß der Nachwuchs seine Haupt-
Kreativität auf die gegenwärtige Sai-

son richtet Einkäufer aus dem Han-
del jedoch gewohnt sind, eine Saison
im voraus zu denken und zu kauten.

Die „Off-Line“ aus Berlin, die in-

zwischen auch in Hamburg und in

Düsseldorf zeigt, ist eine Organisa-

tion, die aus diesen Problemen ent-

stand. Die Avantgarde in München ist

die zweite Veranstaltung, die ein viel-

versprechendes Forum für junge Mo-
demacher ist

Ob „Off-Line“ oder Avantgarde -
die Kapriolen der Jungen Wilden
werden überaß in der Welt kopiert
Und wer will es einem Großen der
Branche nachrechnen, wenn er inter-

essante Details bei einem unver-
brauchtenModemacherentdecktund
in Masse vermarktet?

Lieber Hinterhof als

finanzielle Absicherung

Mode heute ist ein Genußartikel
Eine hochprozentige, emotionale An-
gelegenheit, mit der Gefühle verkauft

und gekauft werden: Gute, starke,

verführerische, emanzipierte, frei-

heitliche, strenge, achtungs-heischen-

de, status-bestätigende Mode ist si-

tuationsbezogen und beinfiußt Emp-
findungen. Mode gibt dem Menschen
ein wenig die Möglichkeit sich auszu-
toben, Signale für seine Umwelt zu
setzen. Und welcher Designer es ver-

steht, die komplizierten Gedanken-
gänge eines unberechenbaren Zeit-

geistes in Stoff umzusetzen, wird im-
mer Erfolg haben. Wobei Erfolg mit
Masse und Kasse nicht grundsätzlich
gleichzusetzen ist

Viele Jung-Kreative lehnen daher
die Sicherheit einer monatlichen Ge-
haltsabrechnung ab. Sie sind lieber

unabhängig, betreiben ihr kleine«
Hinterhof-Atelier, aber bleiben ihren
Ideen und Ideologien treu

Vielleicht geht es dem einen oder
anderen eines Tages wie Mary
Quandt: Als frischgebackene Absol-
ventin der Kunstschule eröffnete sie

einen winzigen Laden. In der Ausla-

ge: Ein einziger Pyjama; und der ge-

fiel einem Großkonfektionär so, daß
er ihn gleich in Serie arbeiten ließ.

Das wiederum war der lukrative An-
fang zu einer berühmten Designer-

Karriere. REGINA WILLNECKER

DESSOUS

Anschmiegsam
und weich am
ganzen Körper

D ie Frauen haben wieder ent-

deckt, daß das Schön-Machen
mit edlen Dessous nicht nur Weib-
lichkeit signalisiert sondern auch
Verwöhnen bedeutet Die neuen Far-

ben unterstreichen dies: Mimosa -

duftig-zartes Gelb, Begonia- warmer
Orangeton, Lupine - feine Fliedemu-
ance. Begonia vor allem im Home-we-
ar-Bereich und für sportliche Wäsche.
Mimosa und Lupine sind die Favori-
ten für Tag- und Nachtwasche.

Die neuen Linien setzen auch die
weiblichen Reize mehr in den Mittel-

punkt denn je. Funktion ist nicht die
einzige Richtlinie. Es sind weiche,an-
schmiegsame Materialien, meist aus
einer hautfreundlichen Kombination
von Naturfasern und elastischen Gar-
nen; auf störende Nahtlinien wird so

i

oft wie möglich verzichtet Bodysuits
werden in noch mehr Arten angebo-
ten als bisher Sportlich, elegant, ro-

mantisch, im neuen „androgynen
Stil", einer Mischung von Damen-
und Herrenwäsche.

Darunter fallen auch viele neue Py-
jama-Ideen, Nachthemden im Groß-
vater-Edel-Look und ärmeßose Mo-
delle mit sportlichem T-Rücken. Als
Kontrast werden Mieder i la Madon-
na im Stil der 40er Jahre mit Bügel
körbchen, Haltemecks und breiten

Unterbrustblenden bei vielen Model-
len eingesetzt

lffit neuen Details kommen neue
Begriffe auf. Was ist was?
Body oder Slip-Corselet Ein wie

ein Badeanzug zum Hinemschlüpfen
gearbeiteter Wäsche-Einteiler, der
durch elastisches Material mehr oder
weniger formend wirken kann.

Body-Short, French-Knicker, Pan-
ty. Shortartige Wäschehöschen in
verschiedenen Variationen.

Camisole: Kurzes Hemdchen aus
gewebtem Wäschestoff meistens als

Set mit Pänties oder Slip zu haben.

Taillen-Slip: Neue, bis zur Taflle

reichende Slipform mit sehr hohem
Beinausschnitt

Teddy Hemdhöschen-Variation,
mit hohem Beinausschnitt, Spaghet-
ti-Trägem und am Körper anliegend.

Torsolet: Bis zum Hüftansatz rei-

chendes Corselet mit Strapsen. (WR)

FOTOS: pr*.O.ZOB?N(Z)
j
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KOSMETIK

Ein angenehmer
Duft ist wie ein

elegantes Kleid

Ein Duft ermöglicht einer Frau, ei-

ne Seite ihrer Persönlichkeit zu

zeigen, die in ihrem Aßtag nicht aus-

gelebt werden kann: Die Seite, die

ganz Frau ist sinnlich, verführe-

risch“
,
sagt der Pariser Claude Monta-

na. Und „einen Duft wie Schmuck zu
tragen" empfiehlt der Star der Nou-
veße Couture seinen Duft „Montana“,

der in diesem Monat in den Handel
kommt Wieder ein Designer-Parfom:

Wer sich die Mode nicht leisten kann,

hüllt sich wenigstens in seinen Desig-

ner-Duft Die Erfolge dieser Produkte

sprechen für sich.

Der Markt ist im Vergleich zu den
Segmenten Pflege und Make-up
überproportional -gewachsen. Der
Umsatz an Depot-Kosmetik beträgt

400 Millionen Mark-dasist eine Stei-

gerung von 46 Prozent allein in den
vergangenen fünf Jahren. Für immer
mehr Frauen ist es selbstverständ-

lich, einen Duft zu benutzen (45 Pro-

zent von ihnen sind der Ansicht daß
ein Dufterforderlich sei, sich wohlzu-

fühlen, 39 Prozent von ihnen probie-

ren hin und wieder neue Marken aus).

1971 wurden 171 Düfte auf dem
deutschen Markt verkauft, heute sind

es 310 - eine Steigerung von 80 Pro-

zent Estee Lauder gibt für sein Pro-

dukt „Beautiful“. das am 22. Septem-

ber Premiere hat eine Entwicklungs-

zeit von fünfJahren an; ähnliche Ten-
denz auch beim „Herrenduft“, wo
Marktführer Aramis soeben mit

„Etruscan“ seine deutsche Premiere
feiert. Immer mehr große Namen lei-

hen sich an Duftmarken aus; Zino

Davidoff zum Beispiel König der Zi-

garrenhersteller, klönt sein Lebens-

werk mit zwei Duftnoten.

Von den 22,7 Mißionen Männern in

der Bundesrepublik über 14 Jahre

nehmen zwölf Millionen keinen Deo,
18 Millionen kein Pre-Shave, acht

Millionen kein After-Shave, 17 Mißio-

nen kein Eau de Toilette. Heinz-Wal-

ter Hinrichs, Geschäftsführer bei

Estee Lauder „Man braucht sehr viel

Kraft, um einem neuen Parfüm eine

gute Position im Markt zu sichern -

Engagement und finanzieller Atem.
Nach drei Jahren kann man den

Break-Even-Point erreichen.“ hy.
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TUTj1! T® Die berühmte Propyläen Weltgeschichte -~ ^ #
jetzt als einmalige Sonderausgabe

Das fundamentale Geschichtswerk, das bei seinem Erscheinen von der Kritik

mit einhelliger Begeisterung aufgenommen wurde, kostete zuletzt in der

zwölfbändigen Leinenausgabe 1.800,- DM.

soeben erschienene, textlich ungekürzte, gebundene Sonderausgabe in

stellt mit nur 199,- DM in ihrem Preis/Leistungs-Verhältnis eine
5_el 0 J

Iklt

9abe ist einmalig und begrenzt Zu diesem günstigen Preis

keine vergleichbare Ausgabe mehr geben.

GOLO MANN
(geb. 1909) als

Historiker und

Publizist welt-

weitanerkannt;

Träger des

Goethe-Preises

(198$unddurch

seine Walien-

stein-Biographie einem breiten

Publikum bekannt, hat als

Mitarbeiter und Herausgeber

maßgeblichen Anteil an der

Propyläen Weltgeschichte. Für

die Sonderausgabe brachte er

den letzten Band auf den

aktuellen Stand.

Bitte hier .abtrennen und ausgefülit im offenen Umschlag als Briefdrucksache {70 Pf) einsen-

den an den FACKELVERLAG, Postfach, 7000 Stuttgart 80

Eil-Bestellung mit Ansichts-Garantie

Senden Sie mir Expl. Sonderausgabe der Propyläen Weltgeschichte in

10 Bänden - Best-Nr. 48 066/5 zum ungewöhnlich günstigen Preis von nur
199.- DM für 10 Tage zur Ansicht - zuzüg). 5 - DM Porto- und Verpackungskosten-

anteif pro Lieferung, unabhängig von der Bestellmenge.

Den Rechnungsbetrag begleiche ich wie nachstehend angekreuzt:

PI Barpreis (199,- DM) innerhalb 14 Tagen nach Erhalt

Ö Barpreis in Teilbeträgen ohne Aufschlag; 1/3 (67 - DM) bei Erhalt Rest (132,- DM)
innerhalb von 60 Tagen

Eigentumsrecht Vorbehalten. Erfüllungsort Stuttgart.

Vorname. Name Geburtsdatum

Berul Telefon

Straße. Hausnummer

PUT • Ort

Was bietet die Propyläen Weltgeschichte?
Über 7.000 Seiten mit unzählbaren Daten, Fakten, Bildern und Dokumenten zu Bündnissen und Kriegen, aufsteigen-

den Reichen und untergehenden Kulturen, zu Erfindungen und Entdeckungen, zu großen Persönlichkeiten und ih-

rem Wirken.

Kommentare und Deutungen führender Historikeraus allerWelt machen Hintergründe und Zusammenhänge sicht-

bar. Historische Vorgänge werden lebendig, packend, durchschaubar.

So entstand unter der kundigen Herausgeberschaft von Golo Mann, Alfred Heuß und August Nitschke eine hoch-

qualifizierte und umfassende Darstellung der Geschichte aus heutiger Sicht
.

Über 1.000 kritisch ausgewählte Abbildungen sorgen für hervorragende Anschaulichkeit Für die Bildauswahl war

der Gehalt an zusätzlicher Information entscheidend, die oft nur durch bildliche Darstellung erreichbar ist

Ein alphabetisches Namens- und Sachregister ermöglicht rasches Auffinden von Personen und Fakten. Zeittafeln

bieten schnellen und umfassenden Überblick.

Die Propyläen Weltgeschichte, 10 Bände, gebunden, zus. 7250 Seiten - . _ _
mit mehr als L000 Abbildungen.

Sonderausgabe nur199,— DM
zuzügl. 5.- DM VerpackungskostenaifteiK, unabhängig von der Bestelimenge

Best-Nr. 48066/5

Datum Unterschritt {Bei Minderjährigen vom gesetzt. Vertreter) 153501/2

|

Bestellen Sie das faszinierende Werk mit Rückgaberecht innerhalb 10 Tagen bei Nichtgefallen mit dem nehenste-

henden Bestellschein oder per Telefon: 07 11/7 89 3140 - auch abends und am Wochenende beim

t FACKELVERLAG Postfach 7000 Stuttgart 80



KULTUR 21

\

*>

Freitag, 5. September 1986 - Nr.206 -DIEWELT

\

Stj-.ft

» H

dm
t

üandkiA:..,..

| tun i’ivr

Jl"'

Wer lackt

denn da?
oo - "Lachen“, so verrät uns das

Lexikon, “ „ist eine angeborene
Grundform menschlicher Aus-
drucksbewegungen, der eine geho-
bene Stimmungslage zugrunde»
hegt" Da der Mensch, eben weil er
nicht perfekt ist {von einigen Aus-
nahmen abgesehen), stets auf der
Suche nach dieser Perfektionalität

ist, will er natürlich auch jene un-
kontrollierten Heiterkeitsausbrü-

che wissenschaftlich erforschen,

um dem „idealen Lachen" auf die
Spur zu kommen. Dieses, so hat ein
Wissenschaftler jetzt herausgefün-

dea „dauert nicht langer als fünf
bis sieben Sekunden und endet mit
einem kurzen Zwinkern“

,

Das Zwinkern wird von den mei-
sten, die dem Lachenden gegen-
übersitzen, überhaupt nicht wahr-
genommen, ist jedoch unabdingba-
rer Bestandteil des „sehr herzli-

chen“ Lechens. Testpersonen, de-
nen der Berliner Humanbiologe
Carsten Niemitz erheiterte Zeitge-

nossen aufder Leinwand verführte,

benoteten als herzliche Lacher nur
jene, die von eben diöemZwinkern
zu einem ordentlichen Abschluß ge-

brachtwurden. Interessant auch die
Kürze des idealen Tarhomt Wer
länger gackert, irritiert seine. Um-
welt Die überschüssige Heiterkeit
sollte sich ein jeder, aus Rücksicht
auf die Mitmenschen, ins Fäust-
chen lachen.

Hinter dem Forscherdrang der
lachforscher steckt übrigens ein

ernstes Anliegen. Der Professorvon
der Spree .erwartet, daß seine Er-

kenntnisse jenen Patienten nützlich
sind, die „an Schüttellähmung lei-

den und die Gesichtsbewegungen
über Gefühlsäußerungen neu ler-

nen müssen“. Der nächste Satz die-

ser Mitteilung läßt ein etwas unbe-
hagliches Gefühl zurück. Da heißt

es nämlich, es . sei durchaus denk-
bar, „mit Hilfe des Computers ein

JdeaUachen* fürjedermann zu kon-
struieren“.

Sollte das am Ende etwa bedeu-
ten: Einstimmiges Gelächter für al-

le, fünf Sekunden lang, und Schluß
der „angeborenen Grundform
menschlicher Ausdrucksbewe-
gung“? Da lach' ich mir, bei gegebe-

nem Anlaß, doch lieber ein Loch in

den Bauch, als daß ich mir vom
Computer ein säuberliches DIN-Ar
4-Lachen aufoktroyieren lasse.

Die großen Straßen der Welt (XIV): Barcelonas Ramblas, der glanzvoll-schäbige Treidelpfad der Nobilitäten und Anarchisten

Wann kauft Baron Thyssen endlich die Virreyna?

Stier, die Beineübereinandergeschla-

gen, das Kinn aufgestutzt - mit die-

sem Bild dekorierten dieFreunde der
Ramblas Landes dels rambles“) de-

ren modernen Teil In schöner, fest

lebensgroßer Bronze. Das Standbild

ist anspielungsreich und nicht ohne
politische Pikanten*

Barcelona nämlich gibt sich zum
Ausgang des 20. Jahrhunderts katala-

nischer denn je, und da ist sein be-
rühmter Boulevard fürs Demonstrie-
ren gerade das richtige. Der Stier

symbolisiert die durchaus ironisch

gemeinte Abkehr der Hauptstadt Ka-
taloniens von derfeeste national des
übrigen Spanien.

Ironie bezeugen auch die großen

Plakate nach jedem Stierkampf, die

enthusiastisch für den Verzehr des
„guten Fleisches* der am Vortag in

der Arena getöteten Kampfstiere wer-
ben. Der Stierkampf wird gewisser-

maßen entmythologisiert, erscheint
nur noch als eine Spezialsparte des
ehrbaren - Schlachterhandwerks

(Nicht ganz dazu paßt die intensive

Nachfrage der Hausfrauen Barcelo-

nas nach denHoden der Stiere).

Doch zurück zu den Ramblas {oder

„Rambles“, wieman fastnur noch auf
katalanisch hört).Rambla bezeichnet

ursprünglich einen Wasseriauf mit
Tteidelgängen an baden Ufern. Erst

spät wurde daraus die Avenida zum
Flanieren, für das sich ja besonders

gut die hispanischen Müßiggänger
mit ihrer nm?prglfrirhPrhpn mediter-

ranen Mentalität eignen. Dennoch
gilt leider auch für die Ramblas von
Barcelona: Den typisch spanischen

Boulevard, den Paseo einer kni-

sternd ausgestellten Erotik der guten
Sitten, bei den sich am späten Nach-
mittag die Geschlechter streng ge-

trennt aneinander vorbeischieben -

diesen Paseo gibt es nicht mehr.Auf
gelöst ist er in jenem Wasserglas, mit
dem man die Verhütungspille hinun-

terspült -

Sotrifftman sichnun aufdenRam-
blas pärchenweise unter den luftigen

Bogen der Straßencafes im oberen
Teil, vondem die „amics“ hoffen, daß
vielleicht einmal die Eleganz der be-

rühmten Modehäuser Barcelonas
haanwehen möge. Am lebhaftesten

aber geht es auf dem Mittelstreifen

mit seinen vielen Sitzgelegenheiten

zu, dem Charakteristikum dieses

Teils der Ramblas. Rechts und links

Der Kellner versorgt sie vom Cola Ober der Strafte: Rastende Passanten auf dem Mittelstreifen derSambia de
i BarcelonaCatafunyafnl

fließt der Strom leicht verbeulter Au-
tos. Routinierte Kellner durch-

schwimmen sie auf dem Wieg vom
Restaurant am Straßenrand zum
Kunden auf dem Mittelstreifen, das
Tablett hoch über der blechernen
Brandung. Geschäftsleute verabre-

den sich hier um die erste Mittags-

stunde zum Aperitif später über-

wiegt der Blauschimmer reisender

Witwen aus Amerika.

Zwischen diesen neuen und den
alten Ramblas verbirgt sieb die Plaza

de Catahmya hinter den Brettern des
vierten oder fünften Umbaus. Erst

jenseits dieses Platzes der Bankpalä-

ste und Kaufhäuser beginnen die

Ramblas der Historie. Französisch

blätternde Platanen müdem über
Bankreihen, Kiosken, duftenden Blu-

mengeschäften und den Ständen der
Vogelhändler den Staub oft schäbi-

ger Fassaden. An den Zeitungsstän-

den überwiegen immer noch die Por-

nos des Nachholbedarfes. Kaum noch

Literarisches, dafür jede Menge Tou-

ristisches.

Touristen mit und ohne Rucksack,

in Bermudas, Jeans oder in wallender

Bippy-Nostalgie, schieben sich blond

und verschwitzt an Ganoven vorbei,

die ihnen scheinbar gelangweüt nach-

blicken. Wie Angler. Ihre Beute notie-

ren die Konsulate der Geprellten und
dann die Polizeiwachen.

Die Bauten der Geschichte fallen

nicht auf Beten, einst die prunkvoll-

ste Barockkirche der Stadt, von den
Jesuiten Ende des 17. Jahrhunderts

mit rotem, blauem und schwarzem
Marmor schwellend ausgekleidet, fiel

einer jener vielen Revolutionswellen

zum Opfer, die Jahrzehnte hindurch

über Barcelona hinwegrollten. Als am
18. Juli 1936 die peitschende Stimme
der „Pasionaria“ von Madrid aus über
die Radiolautsprecher der Straßen-

und Tanzlokale zum Widerstand ge-

gen die nationale Erhebung General
Francos tief, drängten Anarchisten zu

FOTO: MANFRH)VOUMEB

Tausenden bewaffnet aus der Alt-

stadt auf die Ramblas, um mit den
„bürgerlichen Verrätern" abzurech-

nen. Am 21. war die Plaza de Cata-

lunya mit toten Menschen und Pfer-

den übersät.

Nur ein Jahr spater, in der ersten

Woche des Mai 1937, zog man nach
tagelangen Kämpfen wieder 400 Tote

von den Straßen rund um die Ram-
blas. Diesmal waren es Anarchisten.

George Orwell („1984“), Freiwilliger

der POUM-Anarchisten, erlebte als

Verwundeter in der Genesenden-
Kompanie, wie die Kommunisten ei-

nen belanglosen Zwischenfall zum
Anlaß nahmen, um nach sowjetischer

Anweisung und mit Hilfe herbeigeru-

fener FTOnttruppen mit der POUM
Schluß zu machen.

An angenehmere Zeiten erinnert

die „Virreyna“ - übersetzt dieVizekö-

nigin. Don Gabriel de Amat y de
Junyent, spanischer Vizekönig in Pe-

ru, in die Geschichte als der Liebha-

ber der schönen Mestizin La Perrilo-

cha eingegangen, gab den Palast 1776

in Auftrag. Beziehen aber konnte ihn

nur seine junge Witwe, eben die Vize-

königin. Seit der großzügige Renais-

sancebau in diesem Sommer unter

anderem die Bildersammlung des Ba-
rons von Thyssen beherbergte, bohrt

Carmen Cevera, seine katalanische

Frau: „Kauf doch die Virreyna.“.

Von außen wirkt das Teatro del

Liceu, Barcelonas Oper, wie ein aus-

gedientes Kaufhaus. Drinnen aber

weißer, edler Marmor selbst am Hin-

tereingang. Tiefe Teppiche, 3500 Plat-

ze und fünf Range, in deren Balcös

(Logen) die Familien Barcelonas, die

Spaniens größte Oper als Aktienge-

sellschaft finanzierten, immer noch
sich selbst darstellen. 1848 fertigge-

stellt wurde das Liceu um die Jahr-

hundertwende von Richard Wagner
erobert und nicht wieder losgelassen.

Barcelona ist noch heute wagneri-

scher als selbst Bayreuth.

Gegenüber der Oper, schön in der
Harmonie ihrer Maße, die Plaza Real

mit riesigen Palmen und einem Drei-

Grazien-Bnmnen aus dem Fin de
sfecle. Heute hocken davor ein Dut-

zend Punks, spulen in langen Nacht-

stunden immer noch einmal das

grün- und gelbgeschminkte Reper-

toire ab, das der Bürger von ihnen

erwartet - bis irgend jemand die

schönsten Exemplare von ihnen ab-

holt Zur Garnierung einer Galerie-

eröffnung. Für Sekt und Hasch.

Barcelona ist schließlich eine Ha-

fenstadt die Ramblas selbst enden
am Columbus-Dentanal im Hafen,

und so stolpern Hann auch die Seeleu-

te über die berühmte Zeile und ihre

Seitenstraßen im Barrio Chino, der

Reeperbahn Barcelonas. Zwischen
den Neonlichtern der Animierpalaste

und dem Halbdunkel säulenumstan-

dener Patios einer rattendurchwim-
melten Noblesse suchen und finden

sie die lachenden Huren aller Hafen-

städte. Und die Faustschläge derDie-

be. Oder die Knüppel der Militärpoli-

zei, wie sie die 6. Flotte der US-Navy
für ihre Marines mitbringt

„Überwältigend plebejisch“ nen-

nen die alten Familien der Stadt ihre

Sambias. Aber sie würden den Bür-

germeister töten, der diese Straße je

zwischen Beton und Glas erkalten lie-

ße. Nicht aus Snobismus - im Ge-
genteil -, ex nobilitate liebt der Fla-

neur die Wärme des Vulgären.

ROLFGÖRTZ

Große Ballett-Revue in Hamburg: John Neumeier huldigt George Gershwin

Shall we dance - oder lieber nicht?

Da ist sie also endlich wieder, die

Treppe zum Paradies, über de-

ren unzählige Stufen die Revue in

majestätischer Glitzer-Boa hochbei-

nig herabsteigt Da sind sie wieder,

die Fräck-Giris und -Boys, die so pro-

vozäerendah den Krempen ihrer Zy-

linderdrehen. InHamburgsKampna-
geüäbrik läßt John Neumeier unter

der herausfordernden Frage „Shall

we dance?“ eine Ballettrevue vom
Stapel, die musikalisch drei Stunden
lang, einschließlich ' Pause, aus-

schließlich George Gershwin gewid-

met ist Doch was die Frage betrifft,

ob nun getanzt werden wird, so be-

antwortet sie Neumeier eindeutig mit

Nein.- Er zeigt alle Ingredienzen der
Revue, verweigert sich aber ihrem

Charme, ihrem Tempo, ihrer Gutge-
Jaijnthait ihrem Frohsinn. Seine Re-

vue gibt sich als choreographischer

Leichenschmaus. Die Frack-Lemu-

ren, weiß behandschuht sind los.

Dabei hört man sie alle (vom Ton-

band). die es besser wußten. Fred

Astaire schwänzelt elegant mit der

Stimme. Al Jolson erinnert singend

an Kintoppgeschichte. Die mächtige

Ella Fitzgerald ist da ^'n

Panoptikum wird erstellt Historie

breitet scheppernd die Schwingen.

Aber weder Nostalgie noch Revue-

spaß kommen seltsamerweise in

Fahrt Neumeier tritt und rieht mit

Händen und Füßen alle Frohsinns-

bremsen. . .

Er weiß so viel - und will es auch
zeigen. Er ist belesen bis zur letzten

Fußnote, ab« nicht einmal diegibt«
zum schmissigen Tanzen frei Seine
Revue kommentiert sich fortgesetzt

selbst Sie tanzt Kulturgeschichte. Sie

raschelt Papi«. Neumei« ist beses-

sen von der Gleichzeitigkeit vieler

Dinge. Er choreographiert eine syn-

chronoptische Tabelle derTanzkunst

d« 20« und 30« Jahre und blättert

in ihr mit Musik.
Gershwins „Swanee“ ruft natürlich

Pawlowas „Schwan“ herbei Plötz-

lich smd ab« auch mit den Armkno-
ten ihrer seligen Reigen die „Isa-

dorables“ zur Stelle, die holden Mos-
kau« Duncan-Mädchen. In den kon-
struktivistischen Umhüllungen von
dunnemals treten verwirrenderweise

CoÜeen Scott und Ivan Liska zu ei-

nem halbsbrecherischen Pas de deux
nach vom und zeigen prachtvoll ihre

tänzerische Autorität Sie sind vor-

trefflich selbst noch im Kunstdarm
ihrer Kostüme
Die anderen hat Neumei« selber

entworfen, als sei neuerdings inHam-
burgs Staatsoper Not am Mann. Vor
allem Gershwins 2. Rhapsody, ab«
auch das „Lullaby“ leidet optischdar-

unter. Durchgezeichnet auf Stil ge-

trimmt ist in dies« Revue nichts.

Ab« auch musikalisch hat Gershwin
nicht viel zu lachen. Der Pianist Ri-

chard Hoynes ödet Stück um Stück
mit fleißigen Ungern vom Blatt Es
ist schon eine Kunst den liebenswür-

digen Gershwin ähnlich lustlos auf-

khngen zu lassen. Todernst baut die

Revue tänzerisch ihre Formationen
dazu und ergeht sich in Trostlosig-

keit

Gleich zu Beginn wird wieder d«
unselige Störenfried aufgeboten, der
schon viele Neumefer-Choreogra-
phien durchstrolchte. Auch hi«lenkt
« wieder dieAufmerksamkeit ab von
den kleinen Ironien, die Neumei«
sich anfangs choreographisch gestat-

tet Er setzt ein „imaginäres Portrait“

Marilyn Millers, d« Broadway-Bom-
be von einst, an dem nacheinander
sechs Mädchen behutsam zeichnen,

am entzückendsten Mette Bödtcher
aus Kopenhagen. Dänische Tanzkul-
tur schimmert perlengleich aut

Spinnwebgrau gebt es im „Lulla-

by“ zu, in dem Peter Bo Bendixen,
ebenfalls aus Kopenhagen, guteRgur
macht Gabriel Manferdini zeigt in

d« „RhapsodyinBlue“ schmalhüftig

valentinohaftes Tanzgeschmachte
unter dem Klatschhaar. Auch das ist

vorzüglich. Viel brav« Aufwand, ein
ansehnliches Ensemble, Revue ein-

mal kopfhängerisch. Kein Hoch im
Norden. KLAUS GETTEL

Melodram in Berlin: Saisonstart mit „Vom Teufel geholt" von Knut Hamsun

Nattern und Trottel im Tingeltangel
U ber diesem Hamsun-Stück liegt

d« Staub dick. Ein psychologi-

sches Melodram. Ein Leidenschafts-

reiß« von vor dem Ersten Weltkrieg.

Es nennt sich „Vom Teufel geholt“

und bildet den Auftakt zur neuen Sai-

son an den Staatlichen Schauspiel-

bühnen Berlin.

Der Zuschau« von heute schüttelt

den Kopf, welche Leute beim Büh-
nen-Hamsun was für Sorgen hatten,

damals! Heute sieht rean dpm schlim-

men Melodram eh« fremd und kopf-

schüttelnd zu: die Leute, die da so

ausführlich zum Teufel gehen, sie

sind keinen Schuß Pulvers wert Man
sollte den brüchigen, alten Reißer

heute eh« als Parodie oder als Sozial-
groteske spielen. Ernsthaft ist ihm
nicht mehr beizukomraen. Hamsun
als Epik«leuchtet noch immer-und
trotz allem. Als Dramatiker ist er

überaus tot

Dabei fängt's ganz interessant an.

Zwei faule Koppe von Antiquitäten-

händlern geraten ins Feilschen. Der
eine Haderlump will seinen ganzen

teuren Brassei verkaufen. Er will aus-

wandem. Er ist verlobt Er lebte aus
dritter Hand von den Gnaden ein«
stadtbekannten Kurtisane. Die war
einst eine vielbegehrte Tingeltangel-

Sängerin und Königin des Varietes.

Sie hat einen ihrer vielen Favoriten,

eben diesen Trödelhändler mit dem

Auswandererbegehren, weil sie ihn

liebte, indirekt subventioniert Der
Mann war total von ihr ausgehalten.

Sie ist inzwischen in der Reich-

tumsehe mit einem greisen „Sugar-

daddy" gelandet Den Zittergreis

nimmt sie gehörig aus. Der Trottel

merkt nicht wie« von ihr gemolken
wird. In ihrem amourösen Hofstaat

hat sie einen Selfmademan aus dem
fernen Argentinien, eine rechte Kraft-

natur, aufgenommen. Der stirbt am
Ende elend am Biß einer Schlange,

die « in einem Korb aus Südamerika
mitgebracht hat Ein dämlicher jun-

ger Leutnant aus dem gleichen Hof-

staat schießt sich selb« vor den Kopf.

Am Ende ihres langen ruchlosen Lie-

beslebens steht die Natter von einer

Frau total vereinsamt da. Ihre Favori-

ten sind alle weggefegt Nur ein bild-

schöner Negerdiener stünde ihren

Umtrieben noch zur Verfügung.

„Vom Teufel geholt“

Das kann man nicht mehr spielen,

wenigstens nicht so aufmerksam und
text-gläubig, wie es der begabte Fred
Bemdt versucht hat in dem von Far-

ben und Requisiten schier triefenden

Bühnenbilde von Xenia Hausner. Al-

les steht schief. Angedeutet ist die

„schiefe Bahn“, auf der alles sich ab-

spielt

Maresa Hörbiger beißt sich tapfer

in die Rolle der männerspeisenden

Nymphomanin ein. Sie bleibt hek-

tisch. Sie versucht die abstrakte Fi-

gur verständlich zu machen. Dabei
bleibt sie sprachlich weitgehend un-
verständlich. Die schweißtreibende
Mühe verpufft

Das Ensemble ist sicher nicht ehr-

los. Friedrich Siemers versucht den
Tattergreis ihres Gatten gespenstisch

einzufärben. Das gelingt nur partiell

Peter Gavajda spielt mit gelegentli-

chem Überdruck den exotischen

Liebhab« unter seinem argentini-

schen Cowboyhut Toni Slama
macht reichlich blaß, den Liebhaber,
d« sich der Tingeltangel-Fürstin ent-

windet Helmut Wildt mimt einen al-

ten, traurig-komischen Musikanten in

diesem Höllengefolge.

Nurwenn Max Buchsbaum, fast als

schweigende Figur, in dieser ange-

strengten Höllenfahrt des Unmensch-
lichen auftaucht erfährt man etwas
von dem hämischen Geschmack des

Unheils, den Hamsun hi« wohl im
Sinne hatte. Sonst kaut man meist

mürbes Stroh.

Als sich zum Schluß die (an sich

fleißigen) Spieler dem späten und
eher zähen Beifall zeigen wollten, sie-

he, da gingen die Lampen aus. Die
sich Verbeugenden erschienen wie
die Schatten. „Vom technischen Teu-
fel geholt“ FRIEDRICHLUFT

„Magie einer alltäglichen Materie“: Die Kunsthalle Darmstadt dokumentiert 150 Jahre Kunststoff

Der Ersatz von einst ist nicht mehr zu ersetzen
Kunststoff - das müßte doch der

Stoff sein, aus dem Kunst ge-

macht wird. Etymologisch wäre das

wohl zutreffend. Tatsächlich trifft es

sogar immer häufiger zu, ab« d«
Begriff ist damit überhaupt nicht de-

finiert; und Kunstwerke aus Kunst-

stoff sind vorläufig auch noch nicht

die Regel Mit der Definition von
Kunststoff tun sich die Fachleute

schwer. Sie offerieren ganze Listen

von chemischen Fremdwörtern, die

sich wie Formeln aus der Alchimi-

stenküche anhören, ln solchen Kü-

chen freilich verliert sich auch seine

historische Spur. Und dort hatte er in

der Tatetwas mit Kunst zu tun.

Künstler waren zu allen Zeiten auf

der Suche nach handlichen Werkstof- •

fen, die ihnen die Natur nicht liefern

kann, Substanzen, die sich leicht ver-

formen lassen, dann ab« die erhabe-

neForm möglichst lang bewahren. So

gesehen, war auch der Ton in den

Händen der ersten Töpfer bereits ein

Kunst-, zumindest ein Ersatzstoff.

In Kunstbüchern des 16. Jahrhun-

derts finden sich zahlreiche chemi-

sche, metallurgische, medizinische
und handwerkliche Ratschläge und

Rezepturen zur Herstellung künstli-

cher Substanzen, leider ist nur wenig

üb« ihre Auswertung und praktische

Anwendung bekannt Erst im 19.

Jahrhundert bekommt die Geschich-

te des Kunststoffs konkrete Kontu-

ren. Mit dem leicht gießbaren Roh-

stoff Papiermache war ein Material

gefunden, aus dem sich so ziemlich

alles fertigen ließ, vor allem Möbel,

aber auch Gefäße, Kleinplastik, Orna-

mente (statt Stuck); der Stoffwar so

gefragt, daß die Chemie sich tatsäch-

lichum „Ersatzmassen für Papierma-

che bemühen mußte.

Um die Mitte des vorigen Jahrhun-

derts wurde gerade rechtzeitig die

Cellulose erfunden, um mit dem Cel-

luloid einen Ersatzstoff für das rar

und teuer gewordene Elfenbein zu

liefern. So entstanden denn auch die

erstaunlichsten Elfenbein-Imitatio-

nen, Gemmen, Medaillons, Kleinpla-

stik, Schmuckstücke, die den Oden-

wald« Blumenbroschen nachgebil-

det waren; ab« zugleich auch prakti-

sche Dinge, Gebrauchsgegenstände,

Küchengeräte, Kannen, Vasen, Scha-

len, Schreibtischgarnituren, Spiel-

zeug, Uhren- und später Radiogehäu-

se, Telefone und technisches Gerät -

bis in die heutige Zeit Jeder kennt

das. Der einstige Ersatzstoff ist inzwi-

schen selbst nicht mehr zu ersetzen.

In der Darmstädter Kunsthalle bie-

tet sich die Gelegenheit, die rund

150jährige Geschichte des Kunst-

stoffs anhand von 400 „historischen

Kunststoffobjekten“ aus d« Samm-
lung Kölsch zu verfolgen. Zweifellos

übertrieben nennt sich die Ausstel-

lung „Magie einer alltäglichen Mate-

rie“. Ohne Frage ist d« rasante Fortr

schritt der chemischen Industrie, wie

er sich hi« darbietet, Staunens- und
bewundernswert Aber die „Magie“,

wie immer das Wort verstanden sein

will, hält sich in Grenzen. Vielleicht

auch deswegen, weil der Besuch«,

angelockt durch die Ankündigung,

hi« Objekte „aus den Bereichen

Handwerk, Industrie und Kunst“ seit

1860 zu finden, doch ein wenig ent-

täuscht wird durch den vergleichs-

weise dürftigen Anteil der Kunst auf

die er vor allem neugierig war.

Insbesondere auf Kunstwerke aus

Zeiten vor dem modernen Kunst-

stoff-Zeitalter. Hier greift die Ausstel-

lung zw« zurück bis aufWachs- und

Lacksiegel aus dem 16. und 17. Jahr-

hundert zeigt Beispiele d« erwähn-
ten Elfenbein-Imitationen des 19.

Jahrhunderts, um sich dann ab« so

gut wie ausschließlich dem Kunstge-

werbe und der industriellen Produk-

tion zu widmen. Selbstverständlich

ist dies wichtig und legitim und nicht

minder aufschlußreich- Es manife-

stiert sich darin womöglich sinnfälli-

ger und unmittelbarer als in den Wer-
ken der bildenden Kunst der Alltags-

geschmack ganz« Generationen.

Auch in den Kunststoffprodukten

läßt sich allemal die bekannte Linie

vom Historismus über Jugenstil, Art

Deco, Bauhaus und Neue Sachlich-

keit verfolgea Dabei bleiben die

Schwierigkeiten nicht verborgen, die

der Formgebung durch das neue Ma-
terial entstanden sind, sofern sie be-

strebt war, dem allgemeinen Zeitge-

schmack und den kommerziellen In-

teressen ein wirkliches, eigenes Stil-

empfinden entgegenzusetzen - nicht

zuletzt deswegen, weil die Sammlung
offenbar mehr auf Dokumentationen

als auf Spitzenleistungen des Kunst-

stoff-Designs hm orientiert ist (Bis

21. 9., Kat 15 Mark.) EO PLUNIEN
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Keine Ausreise für

polnische Dichterin

AFP, Warschau
Der regimekritischen polnischen

Dichterin Anka Kowalska wird seit

drei Monaten die Ausstellung eines

Passes für eine Reise nach Frank-

reich verweigert wo sie sich medizi-

nischen Untersuchungen unterzie-

hen will. Frau Kowalska ist Mitglied

des verbotenen „Komitees für ge-

sellschaftliche Selbstverteidigung'’

(KOR). Ihre Anwältin, Aniela Stein-

bergowa, eine der KOR-Mitbegrün-
derinnen, hat beim polnischen In-

nenminister interveniert und die

Verweigerung eines Passes als Ver-

stoß gegen alle internationalen Re-

geln bezeichnet Ein Professor des

Pariser Krankenhauses, wo Frau

Kowalska untersucht werden soll

hatte bereits im Juni in einem Brief

an den Innenminister um eine Aus-

reisegenehmigung gebeten.

Internationaler Kongreß:
„Fälschung im Mittelalter“

dpa. Mönchen
Das Münchener Wissenschafts-

institut „Monumenta Germaniae
Historica“ veranstaltet vom 16. bis

zum 19. September einen interna-

tionalen Kongreß: „Fälschungen im
Mittelalter“. Etwa 660 Wissenschaft-

ler aus 25 Landern werden in Mün-
chen üb« Themen wie Literatur

und Fälschung sowie die Fälschung
von Rechtstexten, Urkunden und
Briefen diskutieren. Zur Eröffnung
spricht der italienische Schriftstel-

1« Umberto Eco („Der Name der

Rose“). Ausstellungen in der Baye-

rischen Staatsbibliothek und im
Bayerischen Hauptstaatsarchiv ge-

hören zum Rahmenprogramm.

„Aus“ für Baden-Badens
„Graphik-Biennale“

dap, Baden-Baden
Nach drei „Graphik-Biennalen“

in Baden-Baden wird es keine Fort-

setzungmehr geben. Der Baden-Ba-
dener Gemeinderat beschloß jetzt,

für die Ausstellung der zeitgenössi-

schen europäischen Graphik keine

öffentlichen Mittel mehr zur Verfü-

gung zu stellen. Mit dieser Entschei-

dung wurde ein ehrgeiziges Kultur-

projekt beendet: Ein privater Ver-

ein hatte 1979 begonnen, W«keost-
und westeuropäischer Graphiker

auf der Biennale voizustellen.

Stuttgarter Ballett

reist in die „DDR“
dpa, Stuttgart

Das Stuttgarter Ballett gastiert

vom 1. bis zum 12. Oktober in der

„DDR“. Nach Angaben des baden-

württembergischen Wissenschafts-

ministeriums wird Minister Helmut
Engler die Kompagnie unter Lei-

tung von Marcia Haydöe am 1. und
2. Oktober nach Ost-Berlin beglei-

ten, wo sie im Rahmen d« „XXX.
Berliner Festtage“ auftritt Im An-
schluß an die erste Aufführung will

Engl« in der dortigen Ständigen

Vertretung d« Bundesrepublik ei-

nen Empfang für rund 300 Persön-

lichkeiten des politischen und kul-

turellen Lebens der „DDR“ geben.

Neuerwerbungen des
Kölner Theatermuseums

Inw, Köln
Ein umfangreiches Konvolut von

Bühnenbildentwürfen, Szenenskiz-

zen und Figurinen hat das Theater-

museura in Schloß Wahn bei Köln
erhalten: Die Dauerleihgabe mit
Werken von acht Bühnenkünstlern
war vom nordrhein-westfälischen

Kultusministerium mit 150 000
Mark finanziert worden. Vertreten

sind Entwürfe von Karl Emst Herr-

mann und Erich Wonder sowie eine

Sammlung von Hainer HUI dem
Miterbeiter Bert Brechts und Ca-

spar Nehers am Berlin« Ensemble.

Morgen in der

GEISTIGEN WELT
„Kann der Westen die Entspan-

nung überleben?" Wladimir Bu-
kowski über Kredite, Raketen und
Leute, die ihre Ruhe haben wollen.

*
„Alle Korbflechter warten auf

den Jüngsten Tag." Fanatische re-

ligiöse Sekten in Afrika machen den
etablierten Kirchen immer mehr zu

schaffen; von Willy Lützenkirchen.

*
„Ernstfall Krieg, Ernstfall liebe."

Peter Jokostra bespricht Eva Zellers

Roman über ihre Jugendjahre im
Brandenburg des Dritten Reiches.

Besucherrekorde bei

Architektur-Ausstellung
gur. Frankfurt

Eine Rekordzahl von 400 000 Be-

suchern konnte die Ausstellung

„Revision d« Moderne“ im Centre

Pompidou in Paris verzeichnen. Die

Ausstellung, die einen Überblick

über die neuen Architekturformen
der „Postmodeme“ gibt, war 1984

für die Eröüfriung des Deutschen
Architektunnuseums in Frankfurt
zusammengestellt worden und be-

findet sich seitdem auf einer Tour-

nee. Morgen wird sie im National,

museum für Moderne Kunst in To-
kio eröffnet. Anschließend geht sie

weiter nach Madrid und New York.



AUS ALLER $ WELT DIE WELT - Nr. 206 - Freitag, 5; September 193g

„Den Bluthochdruck

noch weiter senken“
Weltkongreß in Heidelberg mit beachtlichen Ergebnissen

VERA ZYLKA, Heidelberg

Das Bild der Bluthochdruckkrank-

heit ist durch eine Fülle neuer For-

schungsergebnisse deutlich in Bewe-

gune geraten. Zu diesem Ergebnis ge-

langten mehr als 2300 Wissenschaftler

aus -16 Ländern des 11. Internationa-

len Bluthochdruck-Kongresses in

Heidelberg. Dieser alle zwei Jahre ta-

gende Weltkongreß findet erstmals in

der Bundesrepublik statt.

Von besonderer Bedeutung dürf-

ten die Ergebnisse von Langzeitstu-

riien sein, die empfehlen, den Blut-

druck noch weiter zu senken, als es

heute üblich ist. Nach Angaben von

Kongreßpräsident Professor DeÜev

Ganten reicht die bisher übliche Ver-

ringerung des unteren (diastolischen!

Wertes auf 90 Millimeter Quecksilber-

säule vermutlich nicht aus, um Fol-

.sekrankheiten zu verhindern. Gesi-

chert ist allerdings inzwischen, daß

auch milde Formen des Bluthoch-

drucks sowohl beim jungen als auch

beim älteren Menschen behandlungs-

bedürftig sind. Von sechs Millionen

Bluthochdruckkranken sind davon

immerhin etwa 80 Prozent betroffen.

Dabei kommt der Behandlung ..oh-

ne Tabletten“, wie Salz- und Ge-

irkhtsreduktion, Nifcotinverzicht

und sportliche Betätigung, steigende

Bedeutung zu. So sinken bei Patien-

ten. die gemäßigt aber regelmäßig

Sport treiben, die unteren Blutdruck-

werte um durchschnittlich zwölf Mil-

limeter Quecksilbersäule.

Auch auf dem medikamentösen
Sektor sind Änderungen zu verzeich-

nen. Wie Prof. Ganten gegenüber der

WELT äußerte, stehen dem Arzt heu-

le eine Reihe von Substanzen iBeta-

Blocker, Kalziumantagonisten, Salu-

retika) mit unterschiedlichen Wir-

kungsmechaiüsmen zu Verfügung.

„Dadurch wird es in Zukunft möglich

sein, jeden Patienten noch individuel-

ler zu behandeln.“ Darüber hinaus

habe sich erwiesen, daß gewisse Me-

dikamente in geringeren Dosierun-

gen verabreicht werden könnten, was

die Verträglichkeit verbessere.

Bislang ist bei 95 Prozent der Hoch-

druckkranken die eigentliche Ursa-

che dieser Fehlregulation unklar. In-

folge der Zusammenarbeit mehrerer

medizinischer Fachrichtungen sind

grundlegende Entdeckungen mög-

lich geworden. So gelang der Nach-
weis, daß eine Eiweißsubstanz des

Gehirns (Substanz P), die bei der
Schmelzernpfind urig eine Rolle

spielt, bei Hochdnickkranken ira

Blut vermindert ist Senkt man den
Blutdruck medikamentös, dann
steigt die Konzentration der Substanz

P an und ist mit den Werten von
Gesunden vergleichbar.

Stehen Hochdruckkranke unter

psychoemotionalem Streß (Rechen-

test unter Zeitdruck), dann kommt es

bei ihnen zu einem weiteren Absin-

ken des Substanz-P-Spiegels. wäh-
rend die Konzentration des Streß-

Hormons Noradrenalin im Vergleich

zum Gesunden übermäßig ansteigt

Diese Befunde bestätigen die Vermu-
tung der Forscher, daß die Bluthoch-

druckkrankheit auch durch eine

Funktionsstörung des Zentralnerven-

systems verursacht wird. Sogar das

Heiz scheint maßgeblich an der Blut-

dnie kregelung beteiligt zu sein, da es

ein Hormon bildet, das den Salz- und
Wasserhaushalt beeinflußt

Prawda: Kapitäne
waren schuld

ICE entgleiste

bei 15 km/h
dpa. Moskau

Der Untergang des sowjetischen

Passagierschiffs „Admiral Nachi-

mow“ hat 398 Menschenleben gefor-

dert Das Ministerium für die Meeres-

fiotie teilte gestern mit, daß von den
319 vermißten Passagieren und Be-

satzungsmitgliedem niemand mehr
gerettet werden konnte. Die Partei-

zeüung „Prawda" machte beide Kapi-

täne fiir das Unglück verantwortlich.

Als ..Hauptursachen" der Katastro-

phe bezeiehnete „Sowjetskaja Rossi-

ja" gestern „Fahrlässigkeit*
1 und

„Schlamperei“.

AP, Frankfurt
Ein Triebkopf des Hochgeschwin-

digkeitszuges „Intercity-Experimen-

tal“ (ICE) ist am Mittwoch während
einer Testfährt auf einem Teilstück

der Bundesbahnneubaustrecke Han-
nover-Würzburg mit einer Geschwin-
digkeit von 15 Stundenkilometern
entgleist. Beim Rangieren stellte sich

eine Weiche unter dem Zug um. Nach
Auskunft der Bundesbahn sind „op-

tisch“ keine Schäden erkennbar, aber

wegen der komplizierten Meßtechnik
müsse der Hochgeschwindigkeitszug
durchgeprüft werden.

WETTER: Sonnig und trocken

Lage: Ein Hochdruckgebiet verla-

gert sich am Freitag über Deutsch-

land hinweg zum Balkan. Die einge-

fiossene kühle Meeresluft erwärmt
sich dabei. Tm Laufe des Samstags

überquert eine neue Störung den
Norden Deutschlands.

! Vorhersage für Freitag: Im Norden

j
vormittags noch stark bewölkt,

j

nachmittags wie in den übrigen Ge-

1

bieten sonnig und niederschlagsfrei

I Tagestemperaturen bei 18, nachts

um 9 Grad. Mäßiger Wind um Süd-
west Tagestemperaturen im Süden
18 bis 23, nachts Abkühlungauf7 bis

2 Grad. Schwach windig.

Weitere Aussichten: Im Süden son-

nig und warm, im Nordosten etwas
Regen.

Sonnenaufgang am Samstag: 8.42

Uhr*, Untergang: 19.58 Uhr; Mond-
aufgang: 9.06 Uhr, Untergang: 20.48

Uhr (* in MESZ, zentraler Ort Kas-
sel).
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Auch MiIva beteiligte sich an de» Spektakel zu Ehren von Maria Callas, deren Karriere in der Arena von Verona begann fotos: opa/ap

Z7* j* aEine Huldigung an „die Stimme
KLAUS J. SCHWEHN, Verona

„Die Stimme, der Frieden und die

Menschen“ -dieses Motto stand über
dem Spektakel, mit dem sich die

Arena von Verona in den Herbst ver-

abschiedete. Wieermattetlaggestern
die Piazza Bra in der Morgensonne;
die meisten Touristen sind weg, die

Cafes leer. Räumkommandos säu-

berten das große Oval der Arena, wo
in der Nacht zuvor rund 15 000 Men-
schen versammelt waren, um einer

großen Sängerin zu huldigen.

Neun Jahre nach ihrem Tod und
39 Jahre nach ihrem spektakulären

Debüt als Gioconda in eben dieser

Arena bereiteten die Menschen auf
den hochgezogenen Rängen „der
Stirn me“ ihre Ovationen, der Stimme
von Maria Callas. „Das ist die Arena -

hier wurde Maria Callas geboren“,

hieß das Thema des vom italieni-

schen Fernsehen inmehr als zwanzig
Länder ausgestrahlten Festes schö-

ner Stimmen.

Es zeugt von der Spontaneitätund
auch Unbekümmertheit der Italiener

im Umgang mit Kunst und Kultur,

wie das Programm unter der Regie
von Pier Luigi Pizzi in nur 24 Stun-
den zusammengewürfelt worden
war: Da ging der Sturz des Macbeth

fast nahtlos über in das WDja-Lied
aus Lehars „Lustiger Witwe“, das al-

lerdings von den Dimensionen der

Arena fast erschlagen wurde, genau-

so wie zum Auftakt des Potpourris

die zu statisch angelegten Szenen aus
„Carmen“; da entwickelte sich aus
„Norma“ der große Pas de deux aus
„Giselle“.

Die Szenen bewegten sich manch-
mal am Rande des Kitsches. Als aus
den Lautsprechern die Stimme der

Callas ertönte - man hatte Normas
berühmte Arie „Keusche Göttin“ ge-

wählt pendelte im weiten Rund die

Stimmung zwischen Ergriffenheit

und Distanz angesichts eines Szena-

rios, in dem der „Göttlichen“ mit
Fackel und Flammenschale sowie
mit tragisch einherschreitenden,

weißgewandeten Gestalten gehul-

digt wurde.

Viele schöne Stimmen waren auf-

geboten. Die Sopranistinnen Kalla

Ricciareili und Agnes Baltsa, derTe-

nor Jose Carraras, der Bariton Rena-
te Bruson lösten unter den 15 000

Beifallsstürme aus, die zu Ovationen
wurden, als Müva, rotgewandet und
majestätisch, begleitet von der Band
des Argentiniers Astor Piazzolla, ihre
Tangos sang. Am nachhaltigsten

aber blieb der große Pas de deux aus
„Giselle“ mit der 50jährigen Carla

Fracci, die man nicht nur in Italien

mit Margot Lafontaine oder Marcia
HaydSe vergleicht und ihrem Part-

ner Gheorghe Iancu.

Ein Spektakel voller Unbeküm-
mertheit; Die „hohe Schule“ der ita-

lienischen Mode trug bei diesem Fe-

stival auf ihre Art zur Erinnerung an
die Callas bei. Alles, was Namen und
Rang hat, von Roberto Capucci bis

hin zu Gianfranco Fern* oder den
Geschwistern Fendi, war aufgeboten
worden, die Kostüme für die Akteure
zu schneidern. Einige der Couturiers

hatten mit dieser Aufgabe Neuland
betreten, man spürte die Zurückhal-
tung. Die malerischen Kleider - bei-

spielsweise in dem zauberhaften
Walzer aus der „Lustigen Witwe“ -

korrespondierten auf das trefflichste

mit jener zum Teil von denselben
Meistern geschaffenen kühnen Mo-
de, die auf den Rängen zur Schau
gestellt wurde.

Es war insgesamt so, wie es Hein-
rich Heinein Veronaempfunden hat-

te: Man betrachtet ein Gemälde und
stellt plötzlich überrascht fest, daß
man selbst Teil davon geworden ist.

So geschah es auch in dieser Nacht,

selbst als in der Arena die Schein-

werfer ausgegangen waren und das

Fest zwischen den plätschernden

Brunnen und den in den Nachthim-

mel ragenden Zypressen des zauber-

haften Giardino Giusti am Rande der

Stadt fortgesetzt wurde.

Der Oberbürgermeister hatte zur

mitternächtlichen Gartenparty gela-

den. Mehr als sechzig Vertreter des

diplomatischen Korps waren aus

Rom angereist, Senatspräsident Fan-

fani gab sich die Ehre, Filmstars, Mo-
dekünstler, Politiker, Hunderte von
Prominenten setzten die Show fort

Am meisten strahlte Mariapia Fanfa-

ni, die Präsidentin des Roten Kreu-

zes, inmitten einer Schar in ihrer Na-
tionaltracht gekleideter Afrikaner.

Denn für sie war die Huldigung an
Maria Callas zugleich ein „Fest des

Friedens“; Der Reinerlös kommt
hungernden Menschen in der Dritten

Welt zugute.

Räumkommandos fegten gestern

aus dem Rund der Arena die Reste

einer funkelnden Nacht, danmter
Tausende kleiner Handzettel, die es

im Finale von den Rangen geregnet

hatte: Auf ihnen war in 21 Sprachen
das Wort „Frieden" gedruckt

Temperaturen in Grad Celsius und
Wetter vom Donnerstag, 14 Uhr
(MESZ):

Deutschland: Faro 27 be—— Florenz 24 be

Berlin ie bw Genf ie he

Bielefeld 13 bw Helsinki 14 bw
Braunlage 8 bw Hongkong

Innsbruck
27 Rs

Bremen 14 bw
|

16 bw
Dortmund 13 bw Istanbul 24 bd
Dresden 12 Rs Kairo 32 wl
Düsseldorf IS bw Klagenfun 21 be
Erfurt 12 bw Konstanza 26 be
Essen 13 bw Kopenhagen 17 he
FeMberg/5. 3 bw Korfu 28 be
Flensburg 14 bw Las Palmas 25 w!
Frankfurt/M. 13 bw Leningrad 10 bd
Freiburg
Gamlsch

15 bw Lissabon 5 hc
11 bd Locarno 24 be

Greifswaid 17 bc London 16 he
Hamburg 14 bw Los Angeles 21 bd
Hannover 14 bw Luxemburg 13 bw
Kahler Asien 8 bw Madrid 29 hc
Kassel 13 bw Mailand 26 he
Kempten 10 bd Malaga 30 wl
Kiel 17 he MaUorca ZS be
Koblenz 14 bw Moskau 16 bd
Köln -Bonn 14 bw Neapel 27 be
Konstanz 13 bw New York 20 bd
Leipzig 13 bu- Nizza 24 be
UsL'Sylt

Lübeck
IS he Osto 16 he
15 he Ostende 13 bw

Mannheim 14 Rs Palermo 27 hc
München 13 bd Paris 15 bw
Münster 13 bw Peking 27 be
Norderney 14 he Prag 13 bw
Nürnberg 12 bw Rhodos 28 hc
Obersidorf 11 bw Rom 25 bw
Passau 14 bw Salzburg 11 Rs
Saarbrücken 12 bw Singapur 31 he
Stuttgart 13 bw Spin 27 bd
Trier 13 bw Stockholm 12 bw
Zugspitze -S IW SlraDburg 16 bw

Ausland: Tel Aviv
TrtUn

30 he

Algier "är he
i OHIO

Tunis
26

28

bd
he

Amsterdam 14 bw Valencia 27 be
Athen 23 he Varna 28 hc
Barcelona 22 bw Venedig 22 he
Belgrad 24 bw Warschau 14 bw
Bordeaux Bl bw Wen 15 bw
Bozen 25 he Zürich 14 bw
Brüssel 14 bw
Budapest
Bukarest

18

27
bw
he

M'Mcck,..ta'iR«(ikLCr
1

- Graupel Gw xjraiientK'
brtw nr u Wufcrr. Kr .-

Casablanca 5? bw Ivrbd. R - aesro Bs-Rwm-
Dublin 14 bw wbner. S - Schurr [all u

Dubrovmk 25 he
Schnc-Wourr Sp = Spnbr-
rar Sr -- Schicem«: «I >

Edinburgh 14 be «ullU-nloE - klirr Asab-

Astronauten luden zum Frühstück ein
Dem Minister schmeckte die Weltraumkost / 1400 Bewerber für die „D-2-Mission“

LUDWIG KÜRTEN,Bonn

Die Menüfolge lautete Shrimps-

cocktail, Pilzcremesuppe, Hühnchen
süß-sauer, Schokolade und Erdnüsse,

dazu Traubensaft. Angerichtet wurde
das Mahl, das jedem Gourmet einen

kalten Schauer den Rücken hinunter-

jagt, in luftdicht verschlossenen Pla-

stikschalen, in die genau drei Unzen
heißes Wasser ein-

gefullt werden müs-
sen, um Krabben,
Suppe und Huhn
aus einem trocken-

krümeligen in den
*

eßbaren Zustand zu

überführen. Ort der

Mahlzeit war jedoch

nicht, wie es die

Aufkleber auf dem
„EßgeschirT ver-

muten ließen, das

Spacelab in der La-

debucht einer ame-
rikanischen Raum-
fähre, sondern das
Haus der deutschen
Luft- und Raum-
fahrt im Bonner
Stadtteü Bad Go-
desberg.

Die drei deut- >

sehen Wissen-

schaftsastronauten

Ulf Merbold, Rein-

hard Furrer und
Emst Messerschmid UH Merbold 1

hatten zum Früh- Heinz Rlesenl

stück geladea und nicht nur For-

schungsminister Heinz Riesenhuber,

sondern auch zahlreiche hungrige

Vertreter der Presse waren der Auf-

forderung zum Weltraummenü ge-

folgt Während die Nichtastronauten

unter den Anwesenden mit skepti-

schen Blicken und leichtem Grum-
meln im Magen die angebotenen

„Köstlichkeiten“ begutachteten, gab
D-l-Flieger Emst Messerschmidt ei-

nen Kurzlehrgang im „Weltraum-
Frühstücken“. Sein Kollege Reinhard
Furrer berichtete, daß er sich zum
Abendessen am liebsten Shrimps aus
den Vorratsschränken geholt habe.

Ulf Merbold dagegen, unser erster

„Mann im All“, ließ sich bei den
Mahlzeiten von US-Astronaut John
Young Anekdoten vom Mond erzäh-

len, zum Beispiel wie dieser den Ge-
schwindigkeitsrekord für Mondautos
aufgestellt hatte-

Der Minister saugte unterdessen an
seinem in Plastik verpackten Tee mit
Zitrone und versicherte, es schmecke
wirklich ganz exzellent Er sei nicht

überrascht gab er bei der Gelegen-

heit bekannt daß sich bereits fast

1400 Interessenten darum beworben
hätten, an der nächsten wissenschaft-

lichen Weltraummission unter deut-

scher Führung (D 2) teilzunehmen.

UH Merbold und Reinhard Furier fv. I.) servierten
Heinz Rlesenhuber Astronautenkost fotoiap

Besonders erfreut zeigte sich Rie-

senhuber darüber, daß sich unter den
Bewerbern 20 Prozent Frauen befän-

den. Allerdings werde sich der Ter-

min des Unternehmens durch die

Verzögerung des amerikanischen
Shuttle-Programms wohl um zwei
Jahre auf Ende 1990 oder Anfang 1991
verschieben. Auf die Frage, ob er

denn selbst auch mitfliegen würde,
meinte er schließlich, für einen Mini-

ster gebe es wohl keine rechte Aufga-
be in dem Labor.

AP, Bonn
Fahrzeuge, dievordem 1. Juli 1969

erstmals zugelassen wurden, sowie al-

le Fahrzeuge mit Zweitaktmotoren

sind von heute an von der Abgasson-
deruntersuchung (ASU) befreit Dar-

auf hatdas Bundesverkehrsministeri-

um gestern hingewiesen. Schadstoff-

arme Neuautos müssen vorläufig erst

zwei Jahre nach der Erstzulassung

zur ersten ASU. Das gilt auch für

einen Teil der bedingt schad stoflar-

men Autos nach Stufe C. Für bereits

zugelassene schadstoffarrae Fahrzeu-
ge wird die ASU erstmals 1988 fällig.

Dieselfahrzeuge bleiben vorerst von

der ASU ausgenommen.
Bei Fahrzeugen, die der Abgasson-

deruntersuchung unterliegen, wird

künftig bei der „TÜV-Untersuchung“

der Kohlenmonoxid-Wert (CO) nicht

mehr gemessen. Die ASU-Plakette
oder die Prüfbescheinigung gilt als

Nachweis für korrekte Einstellung.

Milchpulver aufkochen
dpa, Bonn

Trockenmilchpulver soll nach dem
Auflösen aufjeden Fall gründlich auf-

gekocht werden, damit eventuell dar-

in enthaltene Salmonellen abgetötet

werden, erklärte gestern eine Spre-

cherin des Bundesgesundheitsmini-

steriums in Bonn. Am Mittwoch hatte

das hessische Sozialministerium den
Nachweis von Salmonellen in MQch-
puNer-Lieferungen der Bundesan-
stalt für Landwirtschaftliche Markt-

ordnung bekanntgegeben.

Verschüttete gestorben
D. D. Berlin

Drei acht und elf Jahre alte Jungen
sind an den Folgen ihrer schweren
Verletzungen gestorben. Sie waren
beim Spiden in einer Baugrube im
Berliner Stadtteü Rudow verschüttet

und erst nach einer halben Stunde
geborgen worden (WELT vom 27. 8.).

Sonderheft „Mietrecht“
dpa, Berlin

Die BerlinerStiftung Warentest hat

ein Sonderheft zum Thema „Miet-

recht“ (6,50 Mark) herausgegeben. Es
erläutert nahezu alle Probleme, die

zwischen Abschluß des Mietvertrages

bis zum Auszug Im Laufe eines Miet-

verhältnisses auftauchen können.

Kein Vertrieb in Ägypten
DW. Hamburg

Ausländische Zeitungen und Zeit-

schriften weiden in Ägypten auf un-

bestimmte Zeit nicht mehr vertrie-

ben, weil sich die Zollgebühren ver-

zehnfacht haben. Das teilte das staat-

liche Vertriebs- und Veriagsunter-

nehmen Al Ahrain mit Betroffen da-

von. sind auch die WELT und „Welt

am Sonntag“.

Deutsche Soldatenfnedhöfe
AP, Kassel

Der Volksbund Deutsche Kriegs-

graberfürsoTge hat seit den 60er Jah-

ren 324 deutsche Soldatenfriedhöfe

im Ausland angelegt, die jetzt alle

fertig ausgebaut sind. In den osteuro-

päischen Staaten kann der Volks-

bund noch immer keine deutschen

Soldatenfriedhöfe anlegen.

60-Meter-Sturz überlebt
SAD, Paris

Ein 18jähriger Franzose stürzte bei

Le Havre eine 60 Meter hohe Fels-

wand hinab, die als „Treffpunkt der

Selbstmörder“ gilt, seitdem sich al-

lem in diesem Jahr dort schon sechs

Menschen in den Tod gestürzt haben.

Der junge Mann hatte beim Herunter-

schauen das Gleichgewicht verloren

Büsche milderten den Aufprall, so

daß der Franzose überlebte.

Einem Teil unserer heutigen Ausgabe
begt ein Prospekt vom Verlag Indo-
strleinformation, Dießen, bei.

ZU GUTER LETZT
„Die dreimonatige Verteilung die-

ser Zeitung istim Januardiezentrale
Aufgabe“ schrieb CDU-Bundesge-
schäftsführer Peter Radunski im
„Deutschen Monatsblatt“ der CDU
über eine geplante Wahlkampf-Wo-
chenendzeitung seiner Partei.

UnserDankeschön für Sie
wenn Sie für die WELT einen
neuen Abonnenten gewinnen

DIE#WELT
I ^Bt’IC.ir.E HOE-.ZMTI NQ FtB H MtSCHUMI
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Akku-Bohrmaschine

Modell Bosch PBM 7,2 V. Leichte

handliche Akku-Bohrmaschine, mit der
Sie unabhängig von der Steckdose
arbeiten können.
Mechanisches 2-Gang-Getriebe.
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Schach mit Boris und Gourmettip:

Großmeister Steffi bringen Gemütliche
Pachmann, den Tennis- Gastlichkeit

Rätsel und Tourismus im „Le Pate“

Grips+Chips auf Touren
T' -

Seite ili Seite VI Seite V Seite VIII

*4 >*«- ! ..

_•

* ,

trf.fr

~ -

h&r.'' h

k i

-

3*:- --L

Feine Art und neue Küche in alten Herrenhäusern
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V or Jahren schrieb Rudolf Walter
Leonhardt über die Insel: „In

England ist auch das Gegenteil rich-

tig.“ Gehen wir also zu 118011 und
sagen: „In England ist das Essen mi-
serabel.“ Das scheint ein klarer Satz
zu sein, gegen den keiner Einspruch
erhebt Stimmt aber zugleich das Ge-
genteil, dann muß auch folgender
Satz berechtigt sein: „In England
speist man ausgezeichnet* Doch ei-

ner solchen Formulierung schenken
viele keinen Glauben.

Peter Herbert, der freundliche Eig-

ner des „Gravetye Manor“, eines bald

400 Jahre alten Herrenhauses in den
waldigen Hügeln von West-Sussex,

weiß um den vernichtenden Rufeng-
lischer Kochkunst Ein Umstand, der
ihn schon deshalb schmerzt, weil die

Küche seines geruhsamen 14-Zim-
mer-Hotels mit Gerichten wie po-

chiertem Steinbutt, mit Spinatblät-

tem gefüllt und von Kräutersauce
’ umhüllt, oder Perlhuhn auf Linsen-

bett mit Thymiansauce langst die

Gnade der strengen Michelin-Tester
land und mit einem der begehrten
Sterne gekürt ist

„Aber ach“, sagt Mister Herbert
und pickt eine Sultanine aus dem
Hühnerleber-Parfait, „wer auf dem
Kontinent traut uns schon zu, unsere
Kochkunst über die Zubereitung von

grünen Erbsen und Plumpudding

hinaus ..entwickelt zu haben.“ Und
weü es eben kaum einer glaubt, sieht

er bei deutschen oder französischen

Gästen beim Dinneram erstenAbend
oftmals sehr überraschte Gesichter.

Soviel Geschmack in Merry Old Eng-
land?

Nun soll nicht verschwiegen wer-
den, daß Peter Herbert optimale Vor-

aussetzungen geschaffen Im
Teich neben dem Haus schwimmen
die Forellen, auf die ein eigenes Räu-
cherhaus wartet; fünf Gärtner holen
ans einem histmisrihen Garten-Oval

frisches Gemüse und süße Beeren;

sein Sohn Leigh schließlich ist Koch
und schaute schon den Brüdern
Roux über die Schultern.

Und der NameRoux zergeht einem
englischen Feinschmecker ähnlich

genüßlich auf der Zunge wie Witzig-

mann jedem deutschen Gourmet Je-

der der beiden Brüder fuhrt ein Re-

staurant, der eine das „Gavroche“ in

London und der andere das „Water-

side Inn“ ein paar Meilen nördlich

von Windsor. Immerhin zwei briti-

sche Lokalefend Michelin der drei

Sterne würdig - eben diese beiden.

Solche Auszeichnung stärkt das eng-

lische Selbstbewußtsein am Herd,

wenngleich es auch ein klein wenig
darunter leidet, daß die BrüderRoux
Iran» TCngTänripr sind »mH mifh tcpinp

Schotten, sondern- Franzosen.

ton Hall“, liegt auf einer Halbinsel

inmitten des Rutland Water, eines vor
gut zehn Jahren angelegten künstli-

chen Wasserreservoirs, das heute zu
den größten Seen der Insel zählt

Walter Marshall, ein steinreicher

Bierbrauer, verliebte sich 1881 in die

sanfte Hügellandschaft der Graf-

schaft Leicester, was glücklicherwei-

se nicht ohne Folgen blieb. Der Blick

aus einem der Fenster des Schloßho-

tels hinunter zum See gehört viel-

leicht zum Schönsten, was England
zu bieten hat Das will etwas heißen,

denn gehiieRiieh gibt es den klassi-

schen Süden, Cornwall, Kent oder

Cotswolds. Aber Hambleton verdeut-

licht „british coimtrysjde
1
' mehr als

jedes noch so tiefschürfende Essay.

Idyllisch nmsrhlipBpn Park und See
-das luxuriöse TjmHhnus im Neo-Eli-
$at)pthanignhpn Stil, wilder Lavendel

wuchert überbemoosten Mauernund
betäubt mit seinem intensiven Duft

die S»nne In den Salons von Hamble-
ton Hall setzt sich das Farbspiel von
draußen fort Die Wände sind in de-

likatem Hellgrün oder Blaßgelb ge-

halten, die üppigen Sitzmöbel mit fiar-

big gemustertem oder altrosa Chintz

bezogen. So enden Park und Garten

nicht an den Mauern, sondern ziehen

sich durchs ganze Heim, wie es gute

englische Tradition ist

Das Haus, zur Fuchsjagd und zu
sonstigen Vergnügen gebaut gehört

seit wenigen Jahren dem erst

38jährigen Tim Hart Im Kamin pras-

seln dicke Holzscheite, »mH ein ausla-

dender Strauß Levkojen verströmt

seinen süßen Duft „Wir wollen einen

zweiten Stern“, sagt 11m und lacht

fröhlich.

Das wird ihm wohl gelingen, denn
hinter seinem bübischen T.»phpn ver-

birgt sich der Ehrgeiz des Erfolgrei-

chen. Die meiste Zeit seines Lebens
war er nur Gast in guten Häusern,

war als Bankerin Zürich und London
angesehen, bis ihm und seiner Fami-

lie das Doppellebenzwischen derWo-
chentags-Stadt und dem Weekend-
Country zu anstrengend wurde und
zufällig „Hambleton Hall“ zum Ver-

kauf stand. Er griff zu, steckte eine

halbe Million Pftind in die Renovie-

rung und ließ sich von Peter Herbert

Hinweisen in die Geheimnisse derGa-
stronomie und der Hotellerie.

Da traf es sich gut. daß ein Freund
einen Freund hatte, derNick Gill hieß

und bei Maxim’s in Paris als erster

Ausländer zum Chef de Partie avan-

ciert war. Jetzt kocht er über dem
Rutland Water npnpm Ruhm entge-

gen.

Hart, Herbertund auch dereine der
Roux-Brüder haben sich der Kette

»Relais & Chateaux“ angesrhlrresen

und fühlen sich in Haus und Küche
zu besonderem Niveau angespomt
Wie auch Michael Harris vom „BeÜ
Inn“ nordwestlich von London, wo
ein MTmrhnpr kpcht nnH wo ein Hub-
schrauberlandeplatznebenHpm Haus
nicht selten von Gästen aus der
Themse-Metropole nnggflngpn wird.

Oder wie auchJohn Donnitbome, der
früher den LondonerMammutkasten
„Grosvenor“ mit 478 Zimmern leitete

und der heute im feinen Bath im 24-

Zimmer-Haus „Priory“ Zeit findet,

die Küche zu Höchstleistungen anzu-

spornen.

Allerdings: Die Preise an den Ti-

schen dieser Häuser sind beachtlich,

ein Hauptgang ist kaum unter 40

Mark zu finden. Dennoch wächst
auch das Interesse dereinheimischen

Esser, wie ein Blick in die Zeitschrif-

tenregale zeigt, wo neben der schier

endlosen Zahl von Garten-Magazinen
schon gut ein halbes Dutzend Blätter

der feinen Küche ausliegen. Womög-
lich wird eines Tages wiederdie Notiz
zutreffen, die der holländische Kauf-

mann Fmamipi van Metoren nanh ei-

ner Englandreise 1558 niederschrieb:

„Die Engländer essen gut und mit
Genuß, besonders Fleisch. Und wie
die Deutschen oft beim Trinken die

Grenzen des Guten und Schicklichen

überschreiten, so tun es die Englän-

der beim Essen.“

PETERSCHMALZ

Auskunft: Britische Zentrale für
Fremdenverkehr (BTA), Neue Main-
zer Straße 22, 6000 Frankfurt 1. Bei
BTA erhältlich ist ein rund 100 Seiten
starkes Büchlein, in dem 330 britische
Country Botels, Guest Housesund Re-
staurants mit Foto undvielenwissens-
werten Einzelheiten vorgestellt wer-
den. Das Heft enthält nur jene Häuser,
die von BTA-lnspektoren geprüft und
als gut befunden wurden. Außerdem
gibt es bei BTA eine Broschüre mit
Anschrift und Kurzbeschreibung der
16 Relais& Chateaux-Häuser in
Großbritannien.

Imagepflege

Gemeinsam wollen die nationa-

len Fremdenverkehrsämter der

Schweiz, Österreichs und der Bun-

desrepublik für den „Bergsommer
in Mitteleuropa“ werben. Anfang
nächsten Jahres startet der Rekla-

mefeldzug, der verlorenes Terrain

zurückerobem soll „Bis Ende des

Jahres wird der Arguznentationska-

talog fertiggestellt sein“, heißt es

bei der Deutschen Zentrale für Tou-

rismus (DZT), „um dann mit einem
gemeinsamen Slogan optisch auf-

treten zu können.“ Die großange-

legte Werbeaktion soll bis 1992 lau-

fen, wobei die Alpenpropaganda
Übersee und die europäischen

Nachbarländer erfassen soll

Exotische Ziele gefragt

Die Zahl der Urlauber, die einen
Aufenthalt außerhalb Europas und
Nordafrikas buchten, stieg 1985um
24 000 auf 204 000 an. Die beliebte-

ste Destination hieß, wie schon in

den vergangenen Jahren, Kenia:

61000 Reisende flogen in dieses

Tand. Trotz eines deutlichen Rück-

gangs von 17,2 Prozent konnte Sri

Lanka mit 29 000 Urlaubern den
zweiten Platz halten, gefolgt von
den Malediven, die von 21 000 Ur-

laubern besucht wurden.

Wien: Gaste bleiben aus
In Wien sind im Juli nur noch

536 000 Übernachtungen gezählt

worden - 22 Prozent weniger als im
Vergleichsmonat des Jahres 1985.

Dabei war nicht nur der US-Markt
(mimm 64 Prozent) stark rückläufig,

auch die Zahlen aus der Bundesre-

publik (minus sieben Prozent) und
der Schweiz (minus 33 Prozent)

rutschten beträchtlich. Die Gesamt-
bilanz von Österreich ist nach sie-

ben Monaten negativ: Bis ein-

schließlich Juli registrierte die Sta-

tistik 32,4 Millionen Übernachtun-

gen und damit 3,6 Prozent weniger

als im Vergleichszeitraum 1985.

Zu zweit in die Ferien
40,6 Prozent der gut 27 Millionen

deutschen Urlauber ähren zu zweit

in die Ferien. Alleinreisende hinge-

gen sind deutlich in der Unterzahl:

Gerade 3,1 Millionen Bundesbürger
- oder 11,4 Prozent der deutschen

Reisenden - ähren als Singles in

die schönsten Wochen des Jahres,

der Rest rast, in größeren Reise-

gruppen. Überdurchschnittlich

hoch ist der Anteil der Alleinreisen-

den bei den Twens (15,5 Prozent)

und den älterenTouristen: 18,6 Pro-

zent der 60- bis 69jährigen verreisen

ohne Partner, bei den über
70jährigen ähren sogar drei von
zehn Urlaubern allein in die Ferien.

Im Urlaub erkrankt
3,9 Miiiinngn Bundesbürger sind

in den vergangenen fünf Jahren im
Urlaub erkrankt. Magen-Darm-Er-

krankungen, Gelbsucht, Cholera

und Typhus wurden an erster Stelle

genannt Im Verhältnis zur Zahl der

Touristen insgesamt liest sich der

Wert weniger erschreckend: Pro

Jahr machen 27,6 Millionen Deut-

sche mindestens eine Uriaubsreise.

Gravety« ManorBogt io dorsanften Högellandschaftvon Sussex tn Südeagkutd. Das fest 400 Jahre alte Herrenhaus Ist ein Ort der Stille in unmittelbarer Nfibedes hektischen London FOTO: BAT

AD Staatlich

anerkanntes
Heilbad

Ihr Heilbad
Ein sehr modernes Korzentrum mit ganzjährig geöffnetem
Thermal-Jod-Sole-FreSmd (30°) and TbermaJ-Jod-SoJe-
BewegnngsUdern (30° a. 34°) in der HaOe. Badäcureo bei

Erkrankungen der Wirbelsäule und Gelenke, rheumatischen
Erkrankungen, chronischer Polyarthritis, Arthrosen,
FrtrarAttnyniW AtTfinn^ai^rgn»»», altgwn.

Erschöpfungszuständen, Herz-, Kreislauf- und
Gefäßerkrankungen. Jod-Sole-lonfophorese bei

Aeecnerkranknngen; Diabetes.

Ihr Urlaubsziel
Reizendes Städtchenam Rande der östlichen

Lüneburger Heide. Mit ansgedehnten Wäldern, Ws
und Heide drumherum. Großes Wanderwegenetz,
herrlicher Kurpark, beheiztes Freibad,

Thermalbad (30“). VieleAktivmöglichkeiten
wie Reiten, Tennis, Squash, Minigolf, Angeln,

Bootfahren, Basteln, Zeichen- und Malkurse,

tägl. Konzerte und andere Veranstahnngen.

Urlaub und Kur
Unser besonderer Tip:

Sehr preiswerte Herbst- und Winterange-

bote
Auch in dieser Jahreszeit vielerlei Veranstaltungen

wie Knrkomerte, SondcrvennstaKuiigen,

Aktivprogramme u. a. m-

Kui VerwaltungBad Bevensen,Abt. 22
3118 Bad Bevensen, TeL 0 58 21/ 38 77/ 89 54

Pension

Haus der Spitzenklasse, un Kurzentrum,
djrau-am Wald. Bshagi. 2L mn Balkon.
Terrasse und altera Komfort. Gemütliche

- ’
: Auferdhaftuäun». Lift.

'

0utbürgerLKüctwu.aUeQiät8n. Med.
Badeabürimg - Alle Kassen. Haltenbad
29 Gmf. Sauna, Solarium u. FilneBraum.
16. 1& 88MbH A 87 (udtfWMlÜSSv),

,VP70j- bfctt,-. DF/ffi» fflögL

Zur AmtshsMe 4. ToL 85821/10 85-88

HAUS WOLFGANG
Kurpension und Sanatorium

(Arztim Hause}
Bfok>gi*ctwR*gensr»ttowkursn - Wiede-

iaaim-Km*n - Alslan-ICuren - ZeUitientpie

nach Prot NMans- Thymus-Therapie (THX)

azoa-SauentDK-Tharapfe Nearaftberapfe

Stationär und ambulant unter mdwdueBer
drztfectwf Betrauung. Vollständigemed. Betto-

abtedung hoHaussnutTrimnwftch-Raum
(auch Bodybuilding). Haupthau*mit Fahr-

stuhl. Allo Kassen. Sitte Prospekt anfordern.

TeL 0 58 21 /30 11 -W. von Funcke

OTEL E4MRHA.US
Ringhotel Bad Bevensen

Eine Oase der Lebensqualität und eine erst-
rangige Adresse für Tagungen/Senunare. Kur
u. Urlaub, ruhig am Wald - jeglicher Komfort.

2 Doppelkegelbahnen.
Med. Badeabteflung, «Ile Kassen

Soaderpauachalen vom 20. 10. - 20. 12. M
3 Tage HP DM 234,- pro Pereon
7 Tage VP DM 5B5,- pro Person.

„RtnghotaiaMeten Immer einMachen mehr!“

Telefon 0 58 21/ 70 94

yAaesvtUvoUU

+ fewqs

beste ruhige Lageim Kurzentrum, kft.Zi. mit
Bad/Dusche, WC, Balkon, Telefon. Utt roll-

stuhfgerechL Med. BedeaMg^ Massagen,
Badearzt imHause (alle Kassen). Ü/FvonDM
45.- bis DM 54,-. HPzzgl. DM 16.- pro Peis..

Fewos DM 58,- bis DM 125.- + E. R.

Sonderpreise vom 15. 10. 88 bis 15. 4 87
(außer WeihnJSiiv.).

Tel. 0 58 21 / 12 49 und 8 51 J

TgTj 'f^’cblhaixrS fiSp
\$PfHOTH_ UND GASTHAUS^I^ HALLENBAD 28°

mitGegenstromanlage, Solarium
Traditionsreiches Haus m. modernem Neu-
bau, 43 Betten, fest alle Zi. m. Duscha/WC.
Obern7Fruhst 30.- und 42,- DM. VP 48.-

und 60.- DM. 5 Autominuten zum Themud-
Jod-Sole-Bad Bevensen. ReitgelegenheiL
3119 Altenmedingen, Lüneburger Heide/

Kreis Uelzen
TeLOSS 07/234

Ein nieues Haus in altem Stil
Nähe Stadtzentrum, unmittelbar an Kur-

zantrum und Park Behagliches Wohnen in

rustikaler Landhaus-Atmosphäre mit den
Annehmlichkeiten des modernsten Kom-
forts. Zi. z. T. mit Balton/Terrasse. VP 50,50
bis 91,50, HP möglich. Günstige Sonder-

preis® in der Vor- und Nachsaison.

TeLO 58 21/4 10 51

rHOTEL-
PENSON

Ruhige Lage im Kurvienel, direkt am Weid,
K»?.-Zimmfir -mit DUAYC. TV. Rad». TeL.

. Balkon. Lift, Solanum

Sonderpreise y. 20. ID. 86- 30. 4. 87

7T|.9PnriEZ DM371r bisÜM413^.

TTg.W im DZ DM 364,- bisDM 389^
Hebwtamp 8tT*k 0 »21 / ro 91"

/ PARKHOTEL IN '

BAD BEVENSEN
Sibylle Kastell

Das erstklassige Haus, das groß genug ist,

um altes diäten zu können, aber noch klein

: genug, um die persönliche Note zu ge-

.währleisien. Ruhige Lage, direkt am Kur-

zentrum und Kurpark.

SwfflWBnsütä-m-imas*
Bitte Prospekt anfordem

l ABerWte*ew*ff2,Ta».0582i/7DO7 .

Huhig und doch zentral, ftn Kurviertel
Exklusiv, für 2-4 Pers., Du.. Farb-TV.
Safe. Telefon, gr. Südbalkon, Lift,

Fratzeiträume. Solarium, Liegewiese.
Kostenlose Fahrräder, eig. Tenntsplatz.

DM 75.- pro Appartement

Tel. 0 58 21 y 22 31

| dLandftamMarinaUNSER WlNTERKNULLER
vom 15. Okt. 86 fab 15. April 87

Steril rwdnztorta Preise bei einem
Aufenthalt ab 7 Tage. Jedes Komfort-

Appartement 42 m!
, für 2 Pers. nur DM 50.-

pro Tag. Ober WeihnächterVNeujahr gilt der

Sonderpreis ab 2 Wochen. Ruhige, natumähe
Wohnlage. Bitte Prospekt anfordem.

KteHS Seefinger, Im Hmsnaiifal 7
Tsteton O 58 2f /4 10 08

das romantische Hotel, jeglicher Komfort
Hallenbad 30*, med. Badeabttg., offene Kuran,

exquMte frische Küche

woeheiHPaflsiAaE-soiidmetee
ab DM 575,- iifld. VP pro Person

vom 15. 10. bis 30. 4. (außer WeihiSflv.)

11 Tau «eüMdfeiVA H,“m PHI

Telefon 0 58 21 / 30 06

mit vielen Extras vom 20. Okt. Ins 20. Dez.
und vom 5. Jan. bis 30. Aprfl. HP 63r DM,

VP75r DM.
• Alle 2. m. Radio/TV • Eig. Bade- u.
Massage-Abtig. • Schwimmbad u. Son-
nenbank • Zu allen Kassen zugetessen.

TeL 0 58 21/30 33 - 35
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Allgäu
/

München

Fürstenfeldbruck

Ottobeuren Bad Woräshofen

Gränenbach r~
AMMERSEE

U. LECH

FÜNF

-

stamberg

SEEN- tr
CkLANÜl/A ,

Oberbayem
GrünwaW

Vtengen
Kempten

WEST-ALLGAU o^itÄm
~

Ä Lindenberg / t

r yyertach

W W WWeiter-Simmgräerg^1™03^
\
»fcjuns

j a^mSSSHS}^jyr4
Steibis Sonthofenj#L^ÄwObeijoch

/ Oftersdhwang-Sigts^gW^^^

W., Balderschwang M
1<hL l CiAl /.-^Oborttdorir

ndauT nbarreute'

,
Marktoberdorf

i
OST-ALLGAU

9 Schongau 1

PFAFFENWINKEL\

Bad Aibfing

CHIEMSEE
\ Seebruck v
kEndorf

Fridolfing

Bad/ Bad Töte/
Herlbmnn 4k /

i

Tittmoning

"7 Bad Feil

Schliersee fl

TamSee w
_ 9 Petting
flTraunsien

Teisendorf

Isiegsdorf
[freüassjng

Nesselwang

I Äw-i watest

yPfronten^

Steingaden

Ö J
'Trauchgau

ÄSchwangau

Bayersoien

Ohlstadt

ien A I / ]/

Bad Kohlgnib

/ r a
pberarnmergau /r

^Eschenlohe^
flFarchant

r )*T7i2h*u 'SSbeuem «Asch^-f RuhpoWi^g

CHIEMGAU*/ Salzburg

fl
Kochel

Lenggries fiottach Egem

LOISACH-
1 /

.ReitimWnkf>

Kiefersfelden

VteUgau

Bad Rerchenhall Hl

V' V ' r
Berchtesgaden

Königssee® <JF

Garmisch- \ ^
Partantw^enjflMrtgS^ß

JPHirschegg

JvMhtelberg
Ißaad» ^

Innsbruck

Das Angebot für alle, die sich auch weiterhin behaupten wollen . .

.

2&eh£>@£&, erholen, wieder fit und vital
4*4 Zell-Therapie (nach Prof. Ntehans)

444 Gesichtsfelten und Narbenkorrektur (ohne Operation)

444 THX-Thymus-Therap*e (mit Frtechextrakt) 44* Ozon-Therapie
444 SMI-Sauerstoff-Therapie (nach Prof. v. Ardenne) 444 Chelat-Therapie

444 Original Schroth-Kuren (die Entschlackungkur) .

\ Alle Anwendungen unter ärztlicher Leitung I /
Bitte fordern Sie unsere /—\ /

|
für die'Frau

Allel
4T<igeneu -

informativen Prospekte an:

SjSur&oM ^Jttgduer

Bes. Maria Rohr
Kalzhofer Str. 19

D-6974 Oberstaufen/Allgau

Tel. 0 83 36 / 10 16 oder 10 17

of JtKy
.

& / y

‘vOstallgäu * Höhenluftkurort • Wintersportpfatz
Tr

''T'~
î ry:'T "Ä. - V-

yn.förmäti'on^K-ur-und FremdenVerkehrsamt S962 Pfronten Telefon 08363 5043 und 5C44

Hotel Jodquellenhof Alpamare
am Tegernsee

AM mV Bad od. Dwcta.

WC. Banse i«J Tetofan.Tmm

FMhFIlWl
TaWonO0OZZ/aOB7

• Ihr Komfort-Hotel in Bad Tölz - eine
Oase der Ruhe und Gastlichkeit

- an der neuen Fußgängerzone im Tölzer
Badeteil

- baulich verbunden mit dem Freizeit-

zentrum Alpamare: Wellenbad, Sauna,
Solarium, Aipabob-Wildwasserund vie-

.
les mehr ... für Hotelgäste kostenlos.

Ludwigstraße 15. D-8170 Bad Tölz/Obb.
Telefon 080 41 / 5 09-1

Bad ~

Reichenhall
Bewahrt bei ernrankungen der Aterrwege

;
Asthma. BroncMlis. Emphysem!

s ei'-! IC*' be'-v'jh-tr-

Cr.'i sych arj
-

I?v:r ' U.'T C'l-

:-j r v: c- n j -

3

r 3i».

’z-tzUt-rzic,".-.-.:.

In'o; Kurverein. 3230 Bod Reicherha.1

!,

Postfach 22 06. Telefon 0 36 51 '14 67.

C
ERHOLUNGS-VERGNÜGEN IM OBERBAYERiSCHEN

[ rlaubs-Scbimickkasi 1

ajj _ mit Minen Ortstellen. anerkannter Ertio-

Kingsort In Oer Hämargruppe. Heile Land-
schaft Hochmoore. Wanderwege.

Reitanlage. 18-t-OCft-Goff»ntage .Sonrwrv-
Gnines Heizstuck des Oberallgausl alp". Bergfeste. Standkonzerta.

Auskunft: Verkehrsamt Ofterschwang, 8972 Sigishofen, Tei 0 83 21 / 26 19 o. 8 21 57

Ein Hotel, rundhemm zum Wohlfühlen
HaBipension DM 59,- p. Pu. T.
Kinder bis 12 J. kostenlos Im App.

Hallenbad — Sauna — Fitneßcenter
med. Badeabteilung (alle Kassen)

Kur- und Sporthotel in Hindelang
ZHlenbecftstr. 53. 8973 HMeiang
Tel. 0 83 24 / 8 41 . Herrn Schulmawter

Der aner*. Sorrrxer. unC Wirlererrv-

lurgjcrt gehen 2 b den schö.rsrgeiege.ien u.-cs

Se .ecfeitcr Fe-.encner. i.t> Wercenfelsc* La-d.

Re-chha!:;ges Sfcf- und lirterha-tungsingeSct
preisgünstig« Pausinalwochert.

A-ulKUht! und ProsceKtc
L Verkehriarrrl 6'05 Krüh. Tcicfon 2 iS 25 2 C-A

LINDENBERG i. ALLGÄU
— Höhenfuftkurort. 800 m ü. M.
— Bayerns erstes Hutmuseum
— Großes Freizeltangebot
— Mooreee. Freibad. Hallenbad (Sauna)
— Vielseitige Veranstaltungen
— UndenbeigerTennlBwoolien 1966:
vom 14. September bte 1Z Oktober 86

Auskunft und Prospekte: Verkehrsamt 8998
Lindenberg. im Rathaus, Tel. 0 83 81 / 23 83

Luftkurort am Wendelstein/Obb.

empfiehlt sich für erholsame Kurz- und i^ngzerlaufentfia/te. Über 100 km
ausgeschilderte Tal-. Höhen- und Bergwege. Ausgangspunkt der Wendei-

stein-Zahnradbahn. Durch zentrale Lage viele Ausflugsmöglichkeifen Gute
Verkahrsverbindungen.

Verkehrsamt 8204 Brannenburg, S 0 80 34/515

KLEINWALSERTAL

t
Ferienwohnungen

QOfiiaaAaAaaMMM

in cJton Pe?i$«agen sowie Ummer m Ü/F u.HP ^
imCdsihol liirsnge Vor-, Nacnsaeon-. m
Fiufnahrs- u Habsweisc FjmSctm&ler.PI 66®
D-3985 rtiKhegg. Tel 08329/5750 o 5170 1

|#i*Kiircn
J
irri lipin.en Heilklima

pSÄfömhfrejindlicti«

SÄWhg«n«nt: .Wandern und H ad ein

^gibjjgiirtrTime Wadeln . Eine Wo

•§S;don
D
*n; Kurverwshung |cb*-n

;

igrüTlMonchener Str. 2. 8959 Sc-w.n

Lgsu.^l y o »3 62 !_»• .10 51
_

Goldene Herbsttage In Oberstdorf
Unser Haus liegt am Ortsrand, absolut

ruhig, mit herrlicher Aussicht. Kom-
forcimmer. gemutbche Aufeni-

*- hallsräume. Hallenbad. Sauna.
Solarium. RlneBraum.

Ganiiähng geöffnet!

lötel
LTannhof
’Obcwtdorf
lÄas -

;
. /

»tillachstraße 12
ibt-TeSiaO Oberstdorf Tel. 0 83 22/40 66 u. 40 67

I WELT..SOXXTAG

informiert:
In diesen Hotels erhalten die Gäste

sonntags morgens als kostenlosen

Service WELT am SONNTAG.

Eh neu- "
ertiaulcs Hjüs ' <- Natur*

rr.it alcrr Komfort und ™ ichut /.«eö-c-. •

Tiödition Hai’-oaachwinirr.bad 1 acsclut ruhig • He:!kilma

Sour.3 - KurciUifi'uno • Kc-:r Kurr.var.r. • Eitle fordern S t lofcmütenul

an • Ü'F DV 35- 5:t»94.- • HP OM 5c.- b-.s 117- • VPDM 73 - tü132-

Tfvr.if/ums C/raberk
8100 Garmlsch-PHrtanldrchan 3 • tt 08821/54006 -De 59653

Deutschlands höchstgelcgenes Moor-Heiiboc!

Rheuma • Gelenke • Wirbelsäule

BAD KOHLGRUB
Hervenschäden • Frauenleiden

Ganzjährige Kurmoglichkeit

Xurverwltg.. 8' 12 Bad Kohigrub. a estf. 11 21. Tel. 0 63 45 90 21

Hortia« — SpBzfagtee (BflO- B00)
ta Hefzan Obarinyms
Kurartrum mH Haflenbad und Sauna - Massagen

Med. Kurbad Sixtus Schwimmen Wandern
-

Seefeste Vfeanstattungs- und GiBteprogramme

JUbIbmR nd poBar IktariBpmpekt:

irA il

ll\-l
Kurverwaltung AblCS. 8162 Schüersee. Tel. (GSQ 26) 40 63

AUF NACH BAYERN
ZwehSmn-LaiKl am Hefzegstand

Urlaub am Walchensee tat zu (actor Jahreszeit ein Erlebnis

Auskunft und Proapskta:

Verkehreverein, 8111 Wildienafe, TeL 0 MSB /4 11

Angaln
TannB
wandern
Baden
Fretzah-
zentnrni
Trirnminr

Hotel „Zum Schwaigerhof*
1 am Walchensee

Komfortables Raus, gutbOrgerüdbe Köche, persönücbe Atmosphäre. Kan Ist

immpr dr Sie da. Sie werden sich wohl fühlen. »Auch FerienWohnungen“. Auf
Ihren Besoch freut sich Familie Ulrich.

8111 Walchensee, Telefon • SS SS / 2 32 and 4 47

35eaa Suekssck

tür den Wander-
urlaub in Sonne
und wiirrlger
Herbstluft inmii-

lon einer herrli-

chen Gebirgs-
landschaft.

Oberallgduer
Wandorwoche

DM 222.-
i.iiu m„ii: v-»«'-rn in i:

.L'.V'ii:n:..v i. 51.

vot-!r:.n'-.: Ui.'it '

I
•' Ol J -II A! I-

971. Im iVlö

Kurmagazin
Oberstaufen
Der reue Ketalcg (163 Selten) mit
Schrothkur. Sport. Erholung und » :len
Hotels und Pensionen ist darAntordem:
Kurverwaltung ßS7* Oterstaulen,
Sctilo&etnfle 8, Tel. 08306 / 20 2*

Übergewicht!
EmdSackan ina aragden Sw tven KCrper
durch ena SchrothKur Ideal gegen Überge-
wchi und Feasucn Hü gesunde md araflo

Hau Ale Zimmer me TV Btfton uvm Ara
praos BöderabL - HaHenbad - Sauna Sda-
mün Rönsches Dampfbad Tagessatz b

Scürodilv DM 95 - (m OM 140.-

Boe Indem Sw Kogentose PioHwk» an.

Schrothkur- und Fer'Onhptet

mit Saratorium
3974 Ober&taufervV/etSach

Tel. {053E6J 1001. Telex p-1135

OylSm
cATittelberg

_
Olieralliiiur.- Krcin;; :T*1 Ljflfcurorrr.

W
'Feriengebiet Allgäu
gastlich und liebenswert

,
• Romaniih HchH und Reslauranl

' "^
' „Hof zur Linde“

Gästehaus »Diana«
Handorfer Werwufer 1 • 4400 Münster-Hondorf • Tel.: (0251) 32 5002-04

Ringhotel Münster

Zur Haskenau 81 4400 Münster-Handorf • Tel.: (0251) 32083

JVIpcnl)of
Oberbayern

Neues Hoäl mit modemon <omftn

nrtge, zertrafe Lage, Fritetücfcsbtfie!.

Haknbad, Sau«. HoRMMFod, Sab-

räin, Psrtpblz. Ate sn Zitmerpras ent-

Buchener Str. 14, S170 Bad Tolz.
,

.Tel. (0 80 41) 40 31

Grand-Hotel
NÜRNBERG

Bahnhofstraße 1-3 8500 Nürnberg 1 • Tel.: (0911) 20 36 81

Hotel
Hohenzollem

Heinrich-Heine-Straße 17 4500 Osnabrück - Tel.: (0541) 331 70

Parkhotel
Jafl Sonnenhaus

J. Hans Streng

4980 Bünde-Enniglah * Borriesslr. 29 Tel.; (05223) 4 29 40

Hotel 'ftzstaurönt

iFlFT-

Lieben Sie die stille Jahreszeit?

Oie ideale Zeit für Kuren, Wanderungen
oder Spaziergänge in herrlicher Bergland-
schaft und würziger Luft? Willkommen im
herbstlichen Berchtesgadener Land!
Z. B. 1 Woche OF in Privatzimmer pro
Person ab DM 140,-.

Unser Herbst-Hit:
Extra Ermäßigungen vom 11.-26.10.86.

Berchtesgadener

H

Kwwertion
8240 Berdiiesgoden

Postfoch 2240
Tel. 0 8652/50 H

Komfortables Kote.: qarn<. in 'urcc. :.. doch
ior Lag a . A! i e Zit” rrier m ; t Bad o

.

'0 u-sone V
Radio.' TV. Hallenbad, Sauna. So-ar-um. 3:

anfords-n. .

I

tmr011 Farn. D. HnmbergeK Telefon (0 86 40) 38 86

6216 Reit im Winkl Oberbayerrt

Bekannt-beliebter Luftkurort zwischen
Kaiseraebirge und Wendelstein — mit
allen Einrichtungen für Erholung, Sport
und Kur, mit Hallenbad, Tennishaffen und
Haus des Gastes.

Wir informieren Sie gern.
VERKEHRSAMT 8203OBERAUDORF,
Telefon (08033) 1474

/3 Luftkurort 4 f
(ybcmiworf

Gutschein
Gagen Einsendung Oeses OutscfwfcwB «Thalien Ski
die neuen Prospekte vom Luftkurort Obereudorf.
den Pensionen und RwMfafTHkfrwn.

500—2G00 m

Oberboyems’ Spitze - Zugspitzdorf Grainau

Inh.: L.+ R. Frankholz

4550 Bramsche - Malgarten • Tel.: (05461) 38 41

RÜhgliotel Crainau-GarmEsch
Das Hotel für anspruchsvolle Gäste in zentraler, ruhiger Sonnenlage

Ab 15. 10. 1988 pro Pereon DM 615,-
Urrser AnangementpfBls umfaßt folgende Leistungen: 7 Tage Halbpension
(Frtihstücksbüffet und Abendessen) bei Übernachtung im Doppelzimmer
mit Bad/WC, Benutzung des MotsJefgenen Hallenbades, Sauna, eine

Bergfahrt auf die Zugspitze.

Dazu Champagner Deutz, ein exklusiver Genuß für Kenner. Galadiner.

8104 Zugspitzdorf Grainau, Tel. 0 88 21 / 80 01 / 02

AlpspftzstraBe 22
8104 Grainau 1

Tel. (08821)8071

PAUSCHAL-ANGEBOT
13. 10.-3. 11. 1988 / 5. 1.-0. 2. 1987

7 Übernachtungen im 02 mit Bad oder Dusche/
WC, Telefon: Färb-TV. Balkon. Frühstücksbüfett,

llvl Abendessen (Menüwahl) u. Hallenbad (13 x6 m)
pro Person OM S32y- bis DM 595,-

Der Alpenhof zählt zu den schönsten Hausern u.

>69 22
^ mrt wlner ruWgen. aber dennoch

_ . zentralen Lage im Dorf unübertroffen.

Bitte fordern Sie unseren ousftWwi Hotelprospekt aa

mehr als nur ein Urlaub
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Harz und Mecklenburg

j

Bei ‘Fahrten in. die JDDE"\rer-

j
den Harz, Mark, Mecklenburg »»H

Pommern fast immer ausgespart

Das amtliche bayerische Reisebüro

|
veranstaltet deshalb vom 19. bis 28.

1 September eine Reise, die in diesen

|

Teil dernDDR“fuhrt. Die Bus-Reise

|

kostet bei Vollpension ITTS Mark.
(Auskunft: abr-GmbH, Im Haupt
bahnhot 8000 München 2)

Faszinierende Fauna
Zoologische Studienreisen nach

i Afrika und Sri Lanka bringen ktei-

!
nen Gruppen die Tierwelt in ihrem

I natürlichen Lebensraum näher. Die
nächste Reise geht nach Keniavom
28. September bis 13. Oktober, Preis

5584 Mark. (Auskunft: a&üca tours

! individuell. Schwanthaler Sir. 22,

8000 München 2)

Fränkischer Barock
Barocke Kunstwerke Mainfrao-

kens können vom 21. bis 27. Sep-
tember oder vom 5. bis 11. Oktober
besichtigt werden. Der Preis von
650 Mark beinhaltet Halbpension,
Busfahrten und Eintrittsgelder.

(Auskunft: Klaus Lauerbach, Post-

fach 189, 8710 Krtzingen)

„Privat-Audienz“

Hapag-Lloyd-Tours hat ein Reise-

programm erstellt, bei demdieTeil-

nehmer von den leitenden Reprä-

sentanten so renommierter Museen
wie dem Guggenheim Museum in

New York oder der Tate Gallery in

London empfangen weiden. Als
Premiere sind zwei Amerika-Reisen

vom 12. bis 26. September undvom
3. bis 17. Oktober vorgesehen. Im
Preis von 5980 Mark sind Linienflü-

ge, Übernachtung, Besichtigungen

und Eintrittsgelder sowie Führun-
gen in den Museen enthalten. (Aus-

kunft: Hapag-Uoyd-Tours,
Konigstr.45, 7000 Stuttgart)

Tourenspaß mit Paß
Die 16 Gemeinden des Kreises

Kleve bieten gemeinsam mit der

Privatbrauerei Diebels in Issum ei-

nen Tourenpaß für Wanderer und
Radler an (Preis drei Mark). Von
Kerken bis Kranenbuig, von Rees
bis Goch sind interessante Routen
beschrieben, die sich beliebig kom-
hinteren lassen. Wochenendpau-
schalen ab 175 Markund sieben Ta-

ge Radwandern ohne Gepäck ab

305 Mark bietet die Kreisverwal-

tung Kleve, Nassauer Allee.

Mit 32 Urlaubstagen acht

Wochen in der Sonne liegen
.
tdt, Frankfurt

Zwar kommen Millionen Bundes-
bürger gerade erst aus ihrem Urlaub
zurück, doch ganz clevere Ferienplar

nerschlagen bereits jetzt Brücken zu
ihrem Urlaub im nächsten Jahr. Da-

bei bedienen sie sich eines ebenso
pinfaphun wie wirkungsvollen Tricks:

Sie bauen möglichst viele Feiertage

und arbeitsfreie Wochenenden in die

schönste Zeit des Jahres ein. 1987

meint es besonders gut mit diesen

«Brückenbauern“: Wer zum Beispiel

im nächsten Jahr über Ostern (19J20.

April) und Pfingsten (7J8. Juni) je

drei Wochen verreist und Weihnach-

ten noch einmal für zwei Wochen die

Koffer packt, liegt mit 32 Urlaubsta-

gen insgesamt acht Wochen in der

Sonne. Werim feiertagslosen Juli und
August »mp Ferien an rinem Stück
verbringt, kommt dagegen nur auf

sechs Wochen und zwei Tage Reise-

zeit

Rechenkünste lohnen sich vor al-

lem im April lind Juni In diesen bei-

den Monaten fipgtm im nächsten Jahr

fest alle Feiertage: Karfreitag (17.

April), Ostern (19. bis 20. April),

Pfingsten (7. bis 8. Juni), Tag der
Deutschen Einheit (17. Juni) und
Fronleichnam (18. Juni). Kurzuriau-

ber, die nur einen Urlaubstag opfern

wollen, kommen voll aufihre Kosten:
Über Ostern (erster Urlaubstagam 16.

April, erster Arbeitstag am 2L April)

locken fünf freie Tage. Genauso gün-

stig meint es der Kalender im Juni:

Eän freier Tagam 19. Juni sorgt unter
dem Strich für fünf freie Tage von
Mittwoch (17. Juni) bis Montag (22.

Juni).

Langzeiturlauber, die zum Beispiel

ihr 30tagiges Urlaubskontingent un-

geteilt nehmen, müssen bereits am 1-

Mai dem Chef ade sagen, wenn sie

möglichst lange ihr Büro nicht sehen

wollen. Belohnt werden sie mit einer

Feriendauer von 49 Tagen bis zum
ersten Arbeitstag am 19. Juni

Die besten Termine für normale

Ferienreisen im nächsten Jahr (ge-

nannt wird jeweils der erste Udaubs-

und erste Arbeitstag) sind:

• bei 14 Tagen Urlaub: 5. bis 19. Juni

(sieben Arbeitstage), über Ostern

(acht Arbeitstage), 19. Dezember bis

2, Januar 1988 (acht Arbeitstage) -

Weihnachten liegt im Kalender für

1987 Dicht gerade arbeitnehmer-

freundlich: Heiligabend ist an einem
Donnerstag, der zweite Weihnachts-

fetertag teilt auf wnen Samstag.

• Bei zwei Wochen Flugreise (15 Ur-

laubstage): Abflug & Juni (sieben Ar-

beitstage), 1L oder 12. April (acht Ar-

beitstage), 13. oder 14. Juni (acht Ar-

beitstage), 19. oder 20. Dezember
(acht Arbeitstage).

• Bei 21 Tagen Urlaub: 11J14. April

bis 2J5. Mai (jeweils zwölf Arbeitsta-

ge), 28. 5J8. 6. bis 18. 6J29. 6. (jeweils

zwölf Arbeitstage).

• Bei drei Wochen Flugreise (22 Ur-

laubstage): Abflug 6. oder 7. Juni

(zwölf Arbeitstage!

' ' . i -

IndM Favkra schon von nächsten Urlaub träumen
FOTO: ZOLTAN NAGY

Kulturreisen von der Stange:

Festspiele am beliebtesten
RW. Bonn

Die Bundesbürger entdecken die

Festspielreisen: Mindestens 30000
Arrangements haben Deutschlands

Reiseuntemehmen im vergangenen
Jahr verkauft - und 1986 sollen es

noch mehr werden. «Sehr zum Leid-

wesen der Idealisten unter den An-

bietern“, berichtet Untemehmensbe-
rater Robert Datzer, „ist aus dem
einst so gepflegten Kulturtourismus
in den letzten Jahren ein Geschäft

geworden, das vom kaufmännischen

Kalkül bestimmt wird.“ Mehr als ein

Dutzend Spezialisten, aber auch zahl-

reiche ^Busunternehmen um die Ek-
keu

, buhlen um die betuchte Kund-
schaft, deren Potential beachtlich ist:

2,1 MUlionen Bundesbürger besu-

chen regelmäßig Theater, Oper oder

Konzerte, 12,5 Millionen Deutsche
tun dies gelegentlich.

Vor allem auf die „über 50jährigen

alleinstehenden Frauen der gehobe-

nen Mittelschicht“ haben es die Rei-

seuntemehmer abgesehen, von de-

nen viele ein lukratives Zusatzge-

schäft wittern, ohne die nötige Kennt-
nis zu haben. „Viele sind artfremde
Konkurrenten“, ärgert sich der
Frankfurter Festspielreise-Üntemeh-

mer Bruno Schober, „die keine blasse

Ahnung von der Materie haben.“ So
fordert der Geschäftsmann eine Art

Gütesiegel, der die Kunden vor Scha-
den bewahren soll: Sehr viel Liebe
zur Musik, Sachverstand, Erfahrung,

Organisationsgeschick und gute Be-

ziehungen zu den Opernhäusern ge-

hörten zu einem gestandenen Reise-

veranstalter dieser Art. „Der Kunde
will keine Massenwaie“, stimmt der

Münchner Spezialist RainerBeck bei,

„wer einmal mit einem 08/15-Busun-

temehmer gefahren ist, arrangiert das

nächste Mal seine Reise lieber sel-

ber.“

In erster Linie wegen der begehr-

ten Karten, die Einzelreisende kurz-

fristig nur mit viel Mühe ergattern

können, bedienen sich die Kulturtou-

risten eines solchen Reiseveranstal-

ters, der um diese - von ihm weit im
voraus bestellten und bezahlten -

Tickets Arrangements „maßschnei-

dert“. die dann in der Mehrzahl der

Fälle als drei- oder viertägige Grup-

penreise offeriert werden: Lediglich

drei von zehn Reisen sind individuell

ausgearbeitete Offerten, der Kontakt

zu Gleichgesinnten ist ein wesentli-

ches Motiv zum Kauf einer Festspiel-

reise „von der Stange“.

Das Gros der Trips führt dabei in

Europas Opernhäuser Vier von fünf

Reisenden wollen „Aida“ oder „Car-

men“ hören, Konzerte, Musicals. Bal-

lett oder Theateraufführungen stoßen
auf eine geringe Nachfrage. Doch
auch schon Übersee steht auf den
Terminplänen: New Yorks „Met“ ist

nicht minder gefragt wie die Mailän-

der Scala oder Londons Covent Gar-

den „Im Zeitalter des Jets“, weißDat-
zer, „kennt die Kultur keine Grenzen
mehr.“

Oft Ärger mit Ganoven Dünne Luft für Raucher Regionalflieger heben ab
M ^ . ....... . « .
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U rlauber, aus Auto
wim Beispiel während w««

Stadtbummels Gegenstände entwen-

det werden, ziehen vor Gericht gegen-

über ihrer Reiseversicbening oftmals
liwi lrilTTWWI.

Zwei aktuelle Urteile belegen dies

raRECHT
recht deutlich. Im ersten Fall (A2L:

22 C 534/85) hatte das Amtsgericht

Neustadt am Rübenberge einem Ur-

lauber den Schutz seiner Reiseversi-

chenmg abgesprochen, weü die aus
dem Auto gestohlenen Kleidungs-

stücke für jedermann sichtbar gewe-

sen seien. In dem anderen Fall.

(2U 105/85) mußte ein Urlauber

durch zwei Instanzen, um eine Ent-

schädigung zu erreichen. Für die

Dauer einer Stadtbesichtigung ließ

der Reisende sein Gepäck mangels
besserer Absteßmöghchkeit im Pkw,
der „im Gesichtskreis“ des Hotedpor-

tiers geparkt warund trotzdem aufge-
brochen wurde.

Erst das Oberlandesgericht in

Stuttgart sah darin keine „grobe

Sorglosigkeit“, well der Urlaub» zu-

nächst versucht hatte, dasGepäckim
Hotel zu lassen. Dort aber windeihm
versichert, sein Gepäck sei unter den
Augen des Portiers auch im Auto gut

aufgehoben. ^Manchmal scheint es“,

kommentiert die Arbeitsgemein-

schaft der Verbrauche1 (AGV), „als

weide bereits der Diebstahl selbst

von einigen Richtern als ein Beweis
dafür angesehen, daß der Rwsmde
auf sein Gepäck nicht genügend auf-

gepaßt hätte.“ (RW.)

Rauchen gefährdet Ihre Gesund-
heit, sagt der Bundesgesund-

heitsminister und läßt die Warnung
auf alle Zigarettenpackungen druk-
ken. Vielleicht steht der kleine ver-

schämte Hinweis demnächst auch
auf Fhigtickets. Den Anfeng mit kon-

densatfreierLuft während des Fluges

hat Air Canada gemacht In einer

dreimonatigen Testphase auf der
Strecke Toronto-Ottawa wurden von
den 72 täglichen Verbindungen 39 als

reine Nichtraucherfluge durchge-

fühlt Dte Gesellsd^w^ wegen der

„sehr positiven Resonanz“ die rauch-

freien Flüge fortsetzen.

Prima Idee, werden die Nichtrau-

cher sagen. Und alle Raucher sind

mal wieder vor den Kopf gestoßen.

Einmal mehr erhalten sie die Quit-

tung für lange Rücksichtslosigkeit,

mit der sie ihre nichtrauchende Um-
gebung eingenebelt hatten.

Was all die erschreckenden Bilder

von geschwärzten Lungenflügeln

nicht geschafft haben, hat das neue
Bewußtsein bewirkt Heutzutage ist

die Luft für Raucherdünn geworden,

es ist schick, sie ZU riiglrriminipTipn

Hier soll kein falscher 'Eindruck ent
stehen: Gegenseitige Rücksichtnah-
me von Bauchem und Nichtrauchern
ist schon in Ordnung. Rauchfreie

Flugzeuge, Hotelzimmer für Nicht-

raucher und Parkbänke, die für Rau-
cher verboten sind - in Ordnung. Nur
dürfen die Raucher nicht in die Ecke
getrieben werden, weder vom Staat,

der sie warnt und gleichzeitig kräftig

Tabaksteuer kassiert, noch von cleve-

ren MarketmglfHrten, die sich einfach

aneinen neuen Trendhängen. hrs

RW.Bonn
British Airways erhöht die Anzahl

ihrer Flüge zwischen Berlin und Bre-

men von vier auf fünfpro Werktag in

jeder Richtung. Gleichzeitig werden
die Abflugzeiten auf der Route Mun-
ster/Osnabrück verbessert Die Ge-
sellschaft reagiert damit auf die gute

Resonanz, die der Einsatz des Regio-

nalflugzeuges BAe 748 auf diesen

Verbindungen gefunden hat Beson-
ders auf der Bremen-Strecke konnte
ein erwarteter Passagierrückgang in

einenZuwachsvon 2J> Prozent umge-
wandelt werden.

Ganz allgemein ist festzustellen,

daß die kleinen Flugzeuge mit Ab-
stand die Größten sind: Von den rund
650000 Starts Landungen aller

Maschinen über 20 Tonnen aufdeut-

schen Flughäfen im Jahre 1985 entfie-

len gut 80 Prozent aufKura- und Mit-

telstreckenjets. Am populärsten war

dabei die „City-Jet“ genannte Boeing

737, die nmd eine Viertelmillion Mal
von der Piste abhob oder zur Lan-

dung ansetzte. Jeder fünfte Flug

(123 000) wurde mit der größeren

Schwester, der Boeing 727, durchge-

führt. Auch auf dem dritten Platz

(62 000) landete mit der DC-9 noch ein

Flugzeug der kleinen Kategorie. Alle

drei Typen zusammen brachten es

aufeinen Marktanteü von 68 Prozent.

Auffallend ist der Vorstoß des Air-

bus A 310 auf Platz vier. Der europäi-

sche Gemeinschaftsjet konnte 1985

gegenüber dem Vorjahr die Anzahl

der Flugbewegungen auf 37 000 ver-

doppeln. Damit wurde das Flugzeug

zum meistbenutzten Graßraumjet auf

deutschen Airports. Die Boeing 747,

das größte Flugzeug überhaupt, fiel

dadurch auf den fünften Platz zu-

rück: Der „Jumbo“ hob und senkte

1985 nur 29 000 Mal seine Schwingen.

I
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Mittlerer / Nördlicher Schwarzwald

' Die kleine
Persönlichkeit
Die feine Art, Bierzu brauen.

Die feineArt Berzn genießen.

GßkfeimSfot, ^ier&epnAefien.

Im „Schloßhotel

Karlsruhe”

Stüer

^Privaibrauerei Stander,

Essen

im exdusboen n S6a £fäesidence.

7500 Karisrubc. BahnhoTplatz 2
TeL 07 il/3 54-0
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Südlicher Schwarzwald
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Familie Finkbemer

MITTLERER SCHWARZWALD
IHRER 6ESUNDHBT ZULIEBE

REVITALISIERUNG '86

ZHITHERAP1E ZUM HERBSTSONDERPREIS
Hora. KURPENStON

SCHÖMBERG
(650-730 m) Kurverwaltung

7542 SCHÖMBERG
57 0 70 84/ 71 11

ttf SCHWARZWALD

HOTEL „TRAUBE“
Fange Wentz

EgUSAO mit «odanigaffl Komfort und MdBonaBar
StiwnwiüdH'GvdieMcM «mCarammm.

SS BMM -mmmJManomt - üurtfoatend

Tatstoafl 70S1/ZD08-67
Vodpomton ob 014 OO.-

twtasr und Whtaipaiaclialta

Besuchen Sie uns
mal wieder!

Auy«cfil:v Juren
Kufve:wüi:un.i 7570 B^di-n-Süden
Kurvfc-rw.l'tunu ~2 ;t0 Ffi'i^deni.* Jdt

7252 Schliflkc^fhotC'i

Sc »v •) r z j i c ncc h ; rn f: <:

Liebe Leser

Schreiben Sie bitte die CMifte-Nr. mfig-

HOM wenn Sieauf eineChUre.

Anzeio* entwerten. Sie eoperen eich

BAD HERRENALB SCHWARZWALD
Parkhotel Adrion
(Haus mit Hoflenbcd, Souna, Solarium, KosmetBatu-

tflo, med Bäderabteilung. Alle Hotefcdwar nd
Apport—nH irit Bad a Dusche/WC, 500 m vom
Zentrum, in ruhiger Lage am Waldrand, mit henl

Sch! auf Bad Herrendb, das AJbtal und de Wäl-

der. ObJFr. ab 46,- DM. Ab Ende SepL günstige

HerbstpaiMchalea 7506 Bad Henenalb, Oswafd-

Zobii-Str.11, Inh. S. Wählen, Tel 0 7083 /X 41

Hotel-Gasthof Stttme
7290 FnudsneoaUgaUMq). TML 07442/3450

Itau« HoM nd ottl ftnv «memhflm P nito Um. IMMh
m. IM. ZkBM bl

bunt MmflwaU CDnamgnmtew. eam WtmdBnwoi Wm-
apoo 3 ton. HP 57,* Bis 78.--

ippaitenflwthilnuir, SdtSmnld/Scltwuzffiid

HeflkUntttbcber Kurort oberhalb Triberg. 950-1100 m. App. In

ruh. Lage. 2 bta B Betten. erstlcL Aagtatmn& THHenhait
,
Sum*.

Sobaiam. medWnlechr BUer. L. a. BL Höbst, 774

1

Sehßowald,

PoitLll II, Telefon (0 77 22) 55 68.

GästehausamLappach
Hotel gami- Hallenbad - alte Zimmer Bad/Dusche/WC.

7546 Enzklösterle/Scliwaizwald. Postfach 10,Tel (070B5) 5 1

1

Kuren und Erholung mit Niveau
Info: Kurverwaltung, 7847 Badenweiler/Südlicher Schwarzwald. Tel. 07632/72110

_ _ _ _ -IhreGcwUrfOf 0dte Erholung -Dos ruhig gelegen« FainUienbotel ln aussIcMsretcber
U/\|£\l Anno LbB*- Halb-t^nalonspreis ab OM 88.-. In Vor-, Zwischen- und Nachsaison ab OM 68.-.Ow II ICI Hai lenachwimm bad 30°C, RtneB-rtaum, Solanum. Schonkost- Menues. FrOhstOcksbutleL

Wir machen ihnen gerne ein ausführliches Angebot mit Prospekt. Telefon 0 7632/5031.

SS M J-» -B- n I n o§ ideal, ruhig und zentral gegen Ober Kurpark und Thermalbädern, 87 Belten. Zei-
1*10101 KnST gen« Hallensohwimmblder. Solarium. Saune. LriL Garagen.Zrmmer mit grdfliem

.rw- . . Wohnkomfort, separates Gästehaus mit Appartements. Ferrenwohnung. Vor-,
mit (äastenaus Zwischen- und Nachsaison preise Familienbetrieb. Telefon 076 32/ 50 51

U | f^"is Wünschen Sie «ein gepflegtes Kurhofel mit komfortablen Zimmern in rustikalem StU

nOTel nnrer «eine hervorragende Gastronomie»wwe • ein 30°C warmes Thennalhaltenbad mit Sauna und Solarium

Das Familienhotei Silos inmitten eines eigenen Parkes

«r,r ihn Prhnliinn I
* wenige Schritte, natürlich eben, bis zu Kurpark und Zentrum

TUr mre crnoiung i # Hote| Riner . Ihre AdreagB m Badenweiler
*aP07632/S074,Telex 774105 hont Nachsaisonpreise. auch Weihnächte- und Silvesterarrangements.

Residenz am Schloß
|fI iroonatnrilim anerk. beihöfaf Sanatorium fürWirOofaaufe-, Gaieniiarkranlcungan und gegen AKarsabbau. Harz-

lOlwl IUIII Kratetaut-u. StothMachsotwkrankung, ThymuaUiaraple.tiitschrrtton, Nachsorga balGaschwutstarkrank.

Ipllonhnfd n.Oporaüon u-Bestranking-StG. Röntgen, aamtt. Natumaftwerianren. MotLBadetMaoBoge. Sauna,Bew«-«uumciiiiui gungstheraoiefAu'ne.l:actiarztal>I.KaiMliara|4aiLDLYamauchi. Sauerstofltharapia Im Garten bah-Thar-
784 7 Badenweiler. Postfach480 maan4iwtembad|eii.Wettoilaoa|Wsa«kZ6X),Th«nBsJbawBgungriiadLH.(6x4m.3SeC).UR,TV-Rautn.
Bismarckstr. 2. Tel. 07632/5066 Pmi»äialkuren. Aut Wunsch MtlUlortoninsa SchonjaxLOtobatBS-OliLVegMar. und RadukttonakoaL

Hebelweg. TeL 07632/5568. Neu: Komfortable Ferienwohnun)
Kbche. Bad incl. Nebenkosten pro Pars /Tag 27,50 bis47,50 DM.

KURHOTEL-PRIVATSANATORIUM KELLNER GmbH
- ZENTRUM FÜR NATURHEILVERFAHREN -

Erstrangiges Haus für innere Krankheiten, Naturheilverfahren, Wirbel-
säule und Gelenke. Revitalisierung, wie O^THX-Serum-Zellen-Aslan-
Kälte-Chiro-Therapie. Quellanschluß an die Thermal-Römerquelle für
Badeabteilung und Hallenschwimmbad. Kosmetik nach Gruber. Alle

Anwendungen im Hause. 7847 Badenweiler, Telefon 07632/7510.

Kur. Freizeit. Erholung. Sporturlaub

Südlicher
Sclmar/ivald 300-1400m

Kostenloser Ha:.0*iprOSpek: und Inforrrsticn;

V e r kehrsgc

m

e . r. sc h £> f ; Südlicher Sch -.v s :

z

0 \

ß

h'ochfhein-Hctzc-rv,T-:c. Kaiserslraßc 11C.

7330 V/a^ßSRLit’Tic-'iqer. Te. 0775' 86-705

SOdactnmnw- ideal. Wanbefgeö. KomT^
Farn. div. Größen, Neubau, bMW ruhiga

Lage. Mit VP-MOgllchkait im angoochl.

Landgasrtwf. 7683 Sagaten b. Todtmoos,
Tai. 0 77 84/ 2 16

Geben Sie bitte

die Vorwahl-Nummer
mit an, wenn Sie

in Ihrer Anzeige eine

Telefon-Nummer
nennen

Der
besondere
Schwarzwald-
Urlaub «Häusern

Luftkurort 900- *200m
Erisörißuiaiti Ir dw hentcher Landschaft dm
suSöm Schvrarwsöas.
ßchectia Wakflrecid 26°. Hairtial Ttw*. KoAonene.
Tau-und HMnBWen».gemmamer Freeeqsafl nn den
NieHbaigamanden.

Kunarwattung 7822 HÄuaanUSchw, TsL 07672/1462

|Qm

J|S1
HoM Bfirao, 7821 Bernau (sOdL HochscbwaizwJ, TeL 0 76 75 /«40. Einmal;»
«böse, raute UM! ExceHente Betreuung! Optimale Erbohinr! ZL m, Dil/WC/
TdJTV-AnBcfaL/KomförtausStattanß; 0/Fr. DM 30,-; HP Ml 42,-; VP DM 50.-.

Preisnachlaß von 10% im Monat Mai und Oktober.
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SraifTTDRIUM :
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*
• bethOMShig S$2&
Kuren und Urlaub in *
rumflarrtar Atmncnhflin

• Set* ruhige Lage direkt am
Bergkurpark

• Komf. Zfm. - gr. Früstückabuffet

• Pauschal- und beihilfefähige

Sanatorium- und Badekuren
• Internist
9 Schlankheitskuren
• Bmwmgunssthmraple -

• beihilfefähig «äy® • Schkmkhtütskurtn

SS3.^Ä)408a "SSSfaSSSSBST““
3280 Bad Pyrmont für Kuranwendungen

Aunführi. frifonnaflanen erhalten Sie durch unseren Prospekt!

REGENERATION NORDSEEHEILBAD JUIST f“c-Ü33

ZelKtheraple * Thymuskuren
S»BfiloH-(HOn - OzDn-Theraole.Olalküche.Retfuktlonslnjr freese - ,

•

Häi:enbsc • Sauna • Bräununcsliegs Ig^juis:

Ruhe • Erholung • Urlaub • Entspannung - Regeneration im

„Sonnenhof Bad Iburg” Klin. Kur-Kneippsanatorium GmbH
Arzt im Hause Lift Große Kurmittelaötlg. • züe Ohtlcmea - Abnahmekost • Gymnastik Sauna

Hallenbad 3Q
f

Sennenlregen l. Trimme! • Hausprospekt V? 60
c
- 113,—Tag • günstige Zimmer

m der Dependance • Krankenkasse nach § IST a RVC • Beihilfe nach § 6 BYÜ vor; DM 60,- Tag

4505 Bad Iburg. Teutoburger Wald. Pf. 1240. Tel. 05403/403-0

Biologische. Regeneraüonskotren im Han
Z«ilth*rBpM • Sauentoff-MvtirKhritt-TrMrapto • ThyimaeztrahltMh.

• Hämatogen« Oxydatkmstb. (HOT) • Wtedeounn-Senirniairen •
Procainhuren (AsJam • Tumonuchbehandfung • stationär u. ambulant

NEU - Ctielat-Therapie

Sanatoriumam StaeHpork 53XX Bad]Harzburg
Gosiarscm? Str. ii - 12 Telefon 0 53 22 / 70 86 Prosa A

FRfSCHZELLEN
eigener Schatzucht

m. HiIvV«l ind. Thymuszeiten ~

• Über 32jäbrtse Erfahnng

•anage Klinik mit effloner Landwirtschaft

• Garantiert frische ZaHen za jeder Jahreszeit

• ß« chmnisch» und fnakttoaeUeD Pr^aBStönmgen

ZENTRUM FÜR FRISCHZELLTRERAPIE

SANATORIUM WANTIA
5802 Wetter/Ruhrl • hn iHühlenteich 59 • Telefon (02335) 7791

Frischzellen
inkl. Thvimiv.

am Tegernsee

frisch im eigenen Labor zubereitet

BüSCBÄ
tierärztlich überwachte Bergschalherde

• ärztliche Leitung mit 10-jähriger

FrischzeHeneriahrung

• Biologisch-natürliche Behandlung
- bei vielen Organschaden und|A Vergeh leiBerschelnungen

L*A * Information auf Anfrage
oder rufen Sie uns einfach an.

Klinik für Herz-Kreislauf-Erkrankungen, Bluthochdruck, Durchblutungsstörungen, Pi

Stoftwechselerkrankungen, Erkrankungen des Verdauungsapparates,

orthopädische Erkrankungen .***
-

Wicker-Klinik Bad Wildungen i

FR IS CHZELLENSANAT0RIUH GmbH

Kifllingerstralle 24-26

8183 Rottach-Egern/Obb.

Tel. (0 80 22) 2 40 33

4Srpc^

LEITENDE, FÜHRUNGSKRÄFTE,
GEISTESARBEITER

% haben weniger Therapiemöglichkeitert
— nur SoziaMhaorge bt pppntf r —mm als Fotoe von Stnafl (parsfinbeh oder beruflich) psychische undtalsr kArperilche

Beschwerden oll verbunden mit AbMngtgkatten (Mad&amento u- «4 aultraten.

Die Zeh lat knapp. Das TheraptonJmau muB hoch, die Behandlung menactiwwunfig und
diskret sein. Dazu bedarf es einer spsatoden Einrichtung. Wir schufen vor Th Jahren die

Psychosomatische Fachkunde in Bed Salzuflen zur schneiten qusHflzrertan und cUsfcraom

BoharKtiung dteaer Beschwerten bet «Bösem Peraonenfcrets. Mit Erfolg I

Kontaktaufnahme mit dem Sekretariat der Psychosomatischen

Fachkßnik, Parkstr. 25, 4902 Bad Salzuflen, Tel. 0 52 22 / 18 01 11 - 2,

Telex 9 312 212

Diagnostik von A-Z . .

.

1 Woche stationärer Check-up

DM 1385.-

Pauschalkurzum Festpreis von

Röntgcndiaanwiifc - Langzeit/Belastungs-EKG -
Echotardiograram - Endoskopie - Sonographie - nu-
klearreedizinische und corapmertbinographische Unter- '•*

Buchungen bei Bedarf möglich - sämtliche Laborunter-

suchungen (bei Risikofaktorcji) - sämtliche physikali- i» j

sehe Therapien - Lasertbcrapie A?

Chefambetreuunn - ausführlicher Abschlußbericht }
Moderne Einzelzimmer, Bad oder Du-

Hallenbad, Sauna. Freizeitprogramm, Ausflüge, Veran-
staltungen, volle Verpflegung (inkl. Diäten).

nformationen:

Wicker-Klinik,

Furst-Friedrich-Straße 2-4
3590 Bad WDdungen
TcL: 05621/79 21"

oder 05621/792301
Telex994626

Schnittfreie Operationsmethode von

KRAMPFADERN
Die in Bad Honnef entwickelte Operationsmetttode

hinteiiaBt keine Spuren.
Mehr als 12 000 erfolgreich operierte Patienten.

VowsUi dw Kismptsdwn— iu»g dwsb Wa • Bei gwtgnMan FUtinnp MOgMÄlcMr

i Lanos und oft iwUnUSa» Hrihjng dar
Scftmtreunditi am Sam snMIIIL

i MAgSchfcait. du KMpMin ai Mtarfwi
auch M don-FUOn, wo <M SchntttniaSnds
sehen gsWirllcn und daswngan NcM anzu-.

*und«n ur (eftans Basis),

i Sahst gahühig. dadurch KdropakshomraM
mark ruduzlan (EnUolUt *

i KMorUSt kssw «embsrnn NÖrtun.
i Kursor KBruhwriwstwit [dnk bis (M Tags).

• BW gaalgnaaBnRawiso^rMBgSaBSsmstsr
amhUUnten Entfernung auch H drtflehar

Betflubung.

Prhudp dar Bad Hennalar Uathada:

Dia Krsmptadamaaidan misrtaaSwa aaadaflan
InslruuMOflums duncfi aeva 1 buZnsii groflaMM BntlemL

Werter« BnaaMten erhalten SU kn rnkHma
tMXVbulD

der Phönix-Klinik, 5340 Bsd Honnef
Am SpItzanbaCh 16, TeL 0 2224 /2S 29
von 9.00 bte 134» Uhr.

FSIVATXUNIK

Vorsorge Rehabilitation
Nachsorge - EacUntendsttscire

ladhattomn.- Erkrankungen das Herz-
und KratalautayUams, damB «erbunds-
M FunkUonssÜningBn «da Hochdruck,
KreislBufiBgutatiarrät&rungon. Coro-

nartnsuffbrianc. ArtertanaMaroaa.

htfarktrahabHatlon.

PHÖNIX-KLINIKÄÄfflÄ™1“

Arthrose? raw
7-Tage-Spezjalkur mit ZellimplantaUon direkt

ln dleerkranklen Gelenke. FrischzeBen schock-
gefrostet außerdem bei vielen anderen Krank-

heilen u. afigemeinen Erschöpfungszuständen mBS^Ss^SSSSßSSW

Kurzentmm Obeiland • Bad Wiessee
im Hotel Ledereram See, Postfach 3530.81B2Bad Wiessee, Tel. 06022/82802

Krankhorton dar Ahnungaotgana^ Ab-
nutwngaendtalniingan dar QalanMa

und dar WktMMula.
Raychoaemcdactw Sgndnmn. StArun-
gsn das wgatBthan Nanarayatema,
StraSayndrana, EracMpfunganf-

Btfinda.

KurzfrMIga tdimscha Duratnintaiau-
eftungan.

Dem artolgiehJien HaSvortahnm dient
auch dto baaondara Lage dar ramuc kn
ruhäBtan imd wohl auch ochOnstan Teil

von Bad Wiessee. Dl» Ausstattung das
Hausas IUI kaum Wünsche offen.

SonwntaldwH 10, Postfach 447
SIS2 Bad Wfmsaa

Toietoa 09022/65 27-86 58

einsehL Infektionen von Thymus (firiesj

und von Knochenmarkzeilen zur

Aktivierung der Blutbildung

— 35 Jahre Erfahrung —
- 550.000 Infektionen -

Eigene Honte speziell gezüchteter Beroschofie -

dim optimalen Spendertiere original nach Prof. Niehans

Sn natürüches Behandlungsverfahren u. a. bei:

• Herz- und Kreislaufstörungen

• Erschöpfungszuständen (z. B. Managerkrankheit)
'

•Abnützung von Gelenken und Wirbelsäule
,

• Funktionsstörungen im Nieren- und Blasen-System

9 Potenzstörungen

Deutsches Zentrum für Frischzellenthempie
GntfaH

Sanatorium Block
Braunecfcstr.53, 8172 Lenggries
Telefon 08042/2011, PS 5-2623

der atpru: UMijrori Oherboyvrm
i

Zu jeder Anschrift gehört
, die Postleitzahl

a Fachärztliche Diagnostik und Vorsorge
Internistischer „Check Up“

o THX-Thymus Frischextrakt orig, nach Dr. Sandberg
st SMT Sauerstoff-Mehrschritt-Therapie orig, nach

Prof. v. Ardenne
= Procain Therapie orig, nach Prof. Aslan

Ozon-Therapie Neural-Therapie
b Homöotherapie Normal* und Vollwertkost
n Heilkuren für Rheuma und Diabetes
n Schlankheit^- und Entgiftungdairen
Bewegungstherapie Hallenschwimmbad 30 “C

n Gertraud Gruber Kosmetik
Moderne Badeabteilung für alle Kuranwendungen
Pauschal- und bei hilfefähige Sanatoriums- und
Badekuren Eleganter Hotelkomfort

Wohnen im Haus nicht Bedingung

Information durch;
Park-Sanatorium St Georg

6483 Bad Soden/Salm., TeL 0 60 56 / 7 32-0

s

1

1

^ Kosmetische
Plastische Chirurgie
,VHe kosmetischen Operationen:
Gesichts- und Halsstraffung;

Nasen-, Ohren-. Lid-Korrek-
Luren; Brustvergrößerung;
Brustverkleinerung und
-Straffung; Oberarm- und Bauch
Straffung: Oberschenkel- und
Gesäßkorrekturen; Entfernen der
Achselschweißdrüsen; Collagen
Behandlung: Tatowiemngs-
entfemungen; Fettabsaugung;

Pr.iVAlKt •fJlh

RaTcnsberEcr Straße 3/60

5483 Bad Neuenahr TeL 1)2641/89 12 22

Sanatorium

Privatklinik für

Naturheilverfahren

3590 8ad Wildungen • Dr. Born- Str.- Postfach 1 66 07

Telefon: 0 56 21 / 20 02 Bitte Prospekt anfordern!

Urlaub und Kur in gesunder Natur
Wir losen Ihre Hautprobleme - Neurodermitis. Neue Erkenntnisse

der Ernährung, Sioffwechseltherapie. Naturheilverfahren, Nach-
weisbare Erfolge, rasche Besserung des Leidens.

Kuräotel Royal, Postfach 22, 5108 Monsdsu/Eifel

Tel. D 24 72 / 20 33, 20 34

Unter arzLlichcr Leitung.

ASTHMA-KLINIK HE NAUHEIM
Asthma - Emphysem - Bronchitis - Herz/Kreislauf

• Entwöhnung von Aernsoi-MiBfarai/rii • Empörung van Cortison- Präparaten

DÜflfgolDgixhc Diagnostik • Inletisiv-Therapic and Eüdätung dar RehobÜitation

Prospekt anfordero: 63S0 Bod Nauheim, M: 06033/BI7M

Anzeigen-Bestellsdiein für

KUREN
ioJahre
Eriahrung

bfchhfcll
Thymus-* Chetat-

therapie
L Ärztliche A

Leitunq

^ FrischzcHen& Thymuskuren
SaucrstoWmelirschrttt-njerapKV OzonTherapie, Akupurrkti».

auch ambulante Behandlungen
r Ärztlich geleitet M.0S154-6C11

Seit90 Jahren 9077 Großensee

KurticflnGroßensee J

M indesigröße

lOmm/lsp. = DM 111,72

20 mm/lsp. = DM 223,44

Frischzallenzentrum Hünstariamll
Keralii^dM»p6-*4«ll»ünatBr-M(a

KURKLINiKEN
DR. WAGNER

Kneipp-Kuren, Bade-Kuren
Herz-tOwstBul, iheumat. Formankreis.
Wirtsetsaulen-Schäden. Übergewicht.
Mmager«danktie1t.PsycfK)theraoie.

Sote-Schwimmbad 32*. Beävffefohig!!

EwItBuhiihm - lahi PraMun Hb
in 7 Tagen entschlacken und

entgiften, durch die erfolgreicha

Kartoffelkur
7585 Sasbactiwfchm - SetwwawM

Telefon (07841)5431

. M&

Trimm Trab:
Das neue Laufen,
ohne zu schnaufen

I ihre Achtfacher
I

Erholungskur
Im Bayerischen Wald

— bei Herz-, Kreislauf-, Rheuma-,
Gelenk- und Erschöpfungs-

Beschwerden. —
Kombiniertes Erholungs- und Kur-
programm nach einer jipmöopathi-
sdhen Therapie ran Dr. Samuel

Hahnemann.
Unser Super-Kur-Angebot:

3 Wochen Kur-Tharapie, VP und
Unterhaltungsprogramm ab DM

1980.-.

Info: BayarwaId-Feriendienst
.8371 Achslach, TeL 0 99 29/33 06 .

Zellthcrapie jm Sc-iiici-sce

unter .irrtiicher tcilung

.KURHOTEL STOLZEN'
I n ruhiger Lage - 10 Berten,

ir. der gehörnten Gegcrd Bayerns.

Info 0 0C 26 7 10 33 3Uth S» So.

8162 Schliersee 2, Postfach 236

Frischzellen
Regenerationskuren

THX- Kuren
Chelat'Therapie

Ausführliches
Informaticnsmateüa:

auf Anfrace.

Gali- Klinik
Kiosterstr. 179

6732 Edenkoben
Tel.:06323-3061

15 mm/lsp. = DM 167^8

25 mm/lsp. - DM 279J0 30 mm/lsp. - DM335J6

15 mm/2sp. = DM 335,1$

Anzeigen in der Rubrik „Ferienhäuser und Ferienwohnungen" kosten

bis zu einer Höhe von 30mm einspaltig bzw.15 mm zweispaltig DM 1L.17

inkl. MwSL pro Millimeter, ohne Wiederholungsnach laß.

Die normale Druckzeile kann ca. 35 Buchstaben bzw. 4 bis 5 Wörter
enthalten.

Anzeigenschluß ist jeweils montags 14 Uhr vor dem Erscheinungstermin.

ninrlrlM^il MLndcstgrüßc lOmm/lspalÜg

im NaiunwhuSgebieiandcr^ider. Alle Anzeigen werden mit Rand

fiir4-6 Personen noch frei.
versehen.

Standard gesiaitung

Kennen Sie das HOTEL GUT GIESEL
im sonnigen Bergland des südlichen Bayerischen Waldes?

Ein Urtaubaparadles für Jeden, der lern vom Mauenlourtsmus seinen Indhri-

duellen Urlaub verbringen möchte. Wir bieten

besonderenWohnkomfort, zahlreiche sportliche Möglichkeiten (u.a. Tennis,
Reiten. Schwimmhalle), Kosmetik und vielseitige Freizeitgestaltung.

Kinder sind herzlichwillkommen, genau so wie Ihre kleinen undgroßen Haus-
tiere (geräumige Pferdeboxen). Sehr gute Küche (aufWunschDUt )

. VP 52.—
bis 124,— DM (HP möglich). KlndorermiBlguiig.

, v,

Möchten Sie mehr erfahren über
. j*

unsere Bungalows, Appartements %
und Zimmer, fordern Sie bitte unse-
renausführllctien Hausprospekt an.

HOTEL GUT GIESEL
8391 Neukirchen v. W./b. Passau Ws. I

,
- -=f

Telefon 08505/787-9 Telex 57 797 ^

D IE WFLT SSntag,
Anzeigenabteilung,
Postfach 1008 64,
4300 Essen 1

Hiermit bestelle ich eine Anzeige Itirdie Rubrik „Ferienhäuser und

Ferienwohnungen* in der Höhe von Millimetern spaltig

zum Preis von DM.

Bitte veröffentlichen Sie das Inserat am Freitag, dem
in derWELTsowieam darauffolgenden Sonntag inWELT am SONNTAG

WELT SOWTAG

LnuBtoürlAddbert-SöfUr
SuB.Boy.VUd
2-Wochgn-PrgM In der

Du AppKihBtri
MdKil -Sein er bkttf:

Land und Sporthotd fbbertushof
Vorderer Bay. Wald

Du Lud- ud Spotthotd Itatcttakf
MflC»!

M (raSunr Frricmppjnrrncnl,
(u. 5S mzi. Alk Appönnoral, und
enurbUrfllni Kbdimuik. voll moti
lim uni wrfdnrn aber Bad/VC tax.
DuKfar/w;. Halknnt, Tcmun und
fafb-TA'. Die KMrbnkrr lui ein ta-
hrui« (iiUenliad nii Cccrailrom
utbor 1 16 »#m] . Sauna, Sotuium.
2 Knaiahiim und gqifleglr Cuuo-
niaic. In nur 1 Crhmmalr mm Ho-
ld nu rrrm bdinden adt Touo-,'
Sonn- und KudagkhUut.

hofd«,MUr
StatBer's

Londhotei GmbH

Sonnenhof-Hotels in Lam und Grafenau

Ferienspaß für die ganze Familie
im BayerischenWald

Es gibt kaum etwas Schö- Herbst packerl mit 7Übemach-
neres als Ferien im Bayeri- tungen inkl. Halbpension,

sehenWald Die Steigenberger Ferienprogramm mitgeführten

sentnde-
Schnttmse 12
8390 Rosau
TU 0851/34408
TUex 57<m

Hotels erwarten Sie dort mit

tollen Angeboten:

Sommerferiensoaß mit 7 Über-
nachtungen inkl usive Halb-
pension oniA dm
pro Person ab 3
vom 13.7. bis 21.9. 1986

Wanderungen DM
pro Person ab ^ZeDe mmm

vom 21.9. bis 2. 11.1986

Hotels mit Schwimmhalle,
Bäderabteilung, Tennisplätze,
Tennishalle. Kinderbetreuung.
Zimmer mit Balkon. Farb-TV,
Minibar. Kiader-Minipreise!

LUFTKURORT im Naturpark BAYER. WALD am Gr. Aröer

Ihr Reiseziel mit Ferienvergnügen, Ruhe u. Entspannung

Für weitere Sonnenhot- Informationen schicken Sie bitte den Coupon am
Steigen berger Touristik Service, Postf. 160663,6000 Frankfurt/M..Tel,(069)2l 571J.
ab 4. 8. 1986 neue Telefonnummer: <069) 215743.

STEIGENBERGER HOTELS SONNENHOF dü
8496 Lam, Tel. t0 9943)791 -8352 Grarenau.Tei. 108552) 2033

Siraße/Nr.

PLZ/Ort

Der Text meiner Anzeige soll lauten:

-Teleron

,

Reisen

Rasten

Rothenburg

HOTEL GOLDENER HIRSCH
RdBNflbug ob der Tauter.

> Komfort und Ruf» fiter dem Tauborta)

Restsurant: tHE BLAUE TERRASSE
146 EL - Tagungerikime - Saragon u. P.

Tfliofon: (098 61) 20 51 - Tain 06-1372

•f» I
Wandern Reiten • Tennis * Schwimmen • Kurhaus • Halten-undFreibad
Tennis* u. Retthafie • Heimatabende • Kurkonzerte • Tanz- und Zitherabende

• geführte Wanderungen • Bauerntheater * Volte- und -Wildfeste

Günstige Puuschaüngcbö'.t
ilf - EfmaGigung
9. 1. bis iS. S. und 15. 9. bis 18. 12.

fntomiaüon:
Kurverwaltung. 8373 Bodcnmaa
Tel (09924) 7001. Taten: 69103

Weihnachten - Silvester

im festlichen

Bad Kissingen
Erleben Sic einen stimmun^svolien
Jahreswechsel bei unserem abwechs-
lungsreichen Unterhaltungspro-
gramm! Bitte Prospekt anfordera:

HOTEL KVS-CEHTER
Postfach i? 60 W. 8730 Bad Kl»lngen

Telefon 0871/811

Urlaub auf dem Bauernhof im
Bayer. Wald. NS HPDM 19,50/HS
20,50. Maria Schon, Haundorf 9,

8391 Thmrmaimbang, N. Passau,
TeL 9 99 07 / 3 62.

ZELLTHERAPIE
fürjedermann, die sich JEDER leisten kann

VHS Leihvideo kostenlos 35 jährige ärzti. Erfahrung
Auch ambulantvom Urlaubsort aus Prospekt, =& 09945/1 61

0

Institut für Zefltherapie Kupka GmbH, 8371 Draehsetsried
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Boris bringt Tennistourismus auf Touren
I
m Fernsehen »foh* es ganz einfach
und meist auch elegant aus: Ball

anpeilen, weit ausholen und dann so
schwungvoll ™Hrhlagttn t daß dam
Gegenspider auf der anderen Seite
kaum Zeit mm Reagieren bleibt Die
ersten Versuche «nw Gruppe von
Tlemni^Nailmgen, es Boris Becker
oder Steffi Graf gleichzutun, treiben
jedoch die BäHe in luftige Höhen, ins

Netz oder meterweil ins Seitenaus.
Haft Rgmiihw^ gfpinhwdHg an aTI» pi.

tenRatschläge des Trainers zu
Schlagerhaltung oder Stellung w™
Ball ZU denlcre»

,
ist nehtiteh schweiß-

treibend, g^nytteh unelegant «nd für
manchen zom Verzweifeln.

Der (gute) Trainer nimmt die Fehl-

Ais einer jenes: festengh-gferttAn Ten-'
nistehier, ™t denen immearmehr Hb-,

tds dem Drang der Deutschen «im
ehemals elitären weißen Sport Beehr
xumgtragen, istihm derUmgangmit
Neulingen vertraut Hat er auf der
hoteteigenm TVnm-gmkg» dnrh at5n-

dig mit Gruppen von Anfingern zu
tim, aber auch mitmehroderweniger
Fortgeschrittenen Iris hin zu. Iiga-
Spfefem

, die siefa mit Intensivkurseh

den letzten Dreh im Spiel mit dem
Filzball holen wollen.

Die Nachfrage räch solchen Ten-

niskursen ist gewaltig. Boris Becker

hat mit seinem wuchtigen Aufschlag
nicht nur Wimbledon gewonnen, son-

dern auch dem Tennis zum Auf-

schwung verhelfen — vor altem im
Bereich des Tourismus. Allein das

Deutsche Reisebüro (DER) meldet
ein Plus bei den Teilnehmerzahlen

seiner Tennisangebote von 61 Pro-

zent binnen Jahresfrist, fanw mehr
Bundesbürger nutzen dn»n kurzen
Zweiturlaub als Mnglirhkpit, Hipa»

Sportart einmal auszuprobieren oder

bereits vorhandene Fähigkeiten zu

vervollkommnen, bestätigt NDR den
Trend. Viele Kunden fragten nach
Tptiwi «ternridjftungpn am UrlaubsOlt,
und mmw mdu“ Hotels nnd Frpm-
denverkehrsorte bemühten sich, die-

ser Nachfrage gerecht zu werden!

Gerade Anfinger - so die Touris-

musuntemehmen — <M»h5fe»>n dipsp

Angebote: Außer Platz und Trainer

werden namlid« nnnh Schläger,

Schuhe und Bälle gestellt, so daß är-

gerliche FahlinvestTÜQnpn in wiw
Sportart, die dann dnrh nicht gpfiaTit^

vermieden weiden können.

Während neben dem Tourismus
auch die irnminprrfeTlCTi Anbieterimn

Tennisplätzen nnd .halten vom
Becker-Boom profitieren, spüren die

Vereine nur mäßigen Auftrieb. Naeh

einer Umfrage des Hessischen Ten-

nis-Verbandes meldeten zwar 40 Pro-

zent der befragten Vereine einen

Becker-Effekt bei Jugendlichen ™d
14 Prozent einen entsprechenden
Trend auch bei Erwachsenen, fast 60

Prozent der Vereine verneinten dage-
gen einen Einfluß der deutschen Sie-

ge im internationalen Tennis auf die

Mitgiiederentwickhing.

• Eine Befragung des Verbandes
Deutscher Tennislehrer (VDT) in Ha-
nau parallel zur Umfrage des Tennis-

Verbandes brachte ein ähnliches Er-

gebnis: Nur etwa jeder zweite von 120

Tennislehrem habe ein gestiegenes

Interesse an dipa»m Sport festge-

stellt. Der Becker-Boomkomme wohl
vor »Ttem Hotels nnd kommerziellen
Anbietern zugute, meinte der Ge-

schäftsführer des VDT, Peter Zim-
mermann Die Aussichten für die
deutschen Tennislehrer und -tramer
sind seiner Einschätzung nach den-

noch erfreulich: Qualifizierte Ausbil-

der seien gefragt, wobei der Trend
mm festangestellten Tennislehrer ge-

he. Derzeit gibt es, so Zimmermann,
etwa 10 000 Trainer in der Bundesre-

publik, im VDT seien rund 2000 orga-

nisiert.

Die Umfragen zeigen auch, daß so-

wohl Tennisvererne als auch -lehrer

noch neue Spieler verkraften können.

Allerdings: Plätze und Lehrer sind

vor altem vormittags noch zu haben.

Etwa von 16 Uhr an sind Clubs, kom-
merziell geführte Hallen und Trainer

weitgehend ausgebucht Der An-
drang müßte also vor allem vormit-

tags kommen, wenn Plätze und Trai-

ner besser ausgelastet werden sollen.

Welchen Stellenwert Tennis als

Freizeit- und vor allem Urlaubsver-

gnügen noch bekommen könnte,

macht Aktion der österreichi-

schen Fremdenverkehrswerbung

deutlich. Mit dem .größten Tennis-

Gästetumier, das jemals in Europa

stattgefunden hat“, will das Nachbar-

land auf sein Tennisangebot aufmerk-

sam machen: Österreich habe die

weltweit größte Dichte an Tennisplät-

zen. In mehr als 100 Orten werde bei

dem Gästetumier zwischen dem 1.

und 7. Septemberum Meisterschafts-

ehren und wertvolle Preise gekämpft
Plätze dafür gibt es - so die österrei-

chische Fremdenverkehrswerbung -

reichlich: Immerhin zähle das 1.4>nd

in seinen Ferienorten mehr als 1400

Tennisanlagen mit über 4500 Spielfel-

dern, zu denen noch 180 TennishaDen

und Hallen sowie Plätze von 400 Ho-
tels, Gasthöfen und Pensionen kom-
men. MICHAELBIERMANN(dpa)

Vfc Brüden Tennis College
8214 Reit im Winld
Tel. 086 40-13 61

Beppo Pöttingerueppo Pöttinger

8222 Ruhpoldmg
Tel. 0 86 63-92 71

TeL 085 32-1 001

Steigenberger Hotel

Sonnenhof
8352 Grafenau
Tel 085 52-20 53

WCT-Tennis-Akademie
3542 Wiltingen

TeL 056 32-50 41

Taunus Hills

6238 Hofheim
TeL 061 92-28440

Gut Buschhof
5330 Königswinter

TeL 022 44-20 06

B+fi Tennisschule Dorfnt

Ferienp., 5788 Winterberg

TeL 029 81-20 33

GüntherThoms
5568 Daun/Erfel

TeL 065 92-71 30

oder 021 01-67189

Hettloge Tennisschule

5521 Biersdorf

TeL 06569-841

Maritim Golf- u.Sporthotel

2408 Timmendorfer Strand
TeL 04503-4091

Hotel Sonnenbichl

Gästehaus
am Hauchen

Hotel/Pensionen

Steigenberger Hotel

Hotel Sonnenhof

Sauerland Stern

Landhotel Burkartsmühle
Hofheim

Hotel Gut Buschhof

eigenes Hotel

Eifelferienpark Daun,
Oubhotel

Dorint Sporthotel,

Biersdorf

Hotel Maritim

Tenniskure 210 Mark
Ü/HP420 Mark

Tenniskure rnkl. ÜF
von 667 bis 977 Mark

Tenniskurs 360 - 720 Mark

1.11.-20.12. u. 6.1.-153

Kure,Ü/HP 950 Mark
ansonsten 1000 Mark

bis 21.9. 97 Mark HPflag
ab 21 .9. 90 Mark HP/Tag
Tenniskurs 10-20 Mark/Std.
Kl Min mit Trainer 25 Mark

Kure mit 0/F
743-1043 Mark
HP pro Tag 22 Mark

Wochenkurse mit Ü/HP für

2 Personen 690-720 Mark

Kure. HP, EZ 780 Mark
Kurs, HP, DZ 740 Mark

Intensiv So. - Fr. pro
Person HP, DZ 749 Mark

1 Woche Kurs 455 Mark
ÜF imDZ 170 Mark/Tag
ÜFim EZ 1 10Mark/Tag
HP27 Mark

6 Übemacht., HP, Kurs

in EZ 883-1008 Mark
in DZ 763 - 888 Mark .

Kurs (Mo. -FrJ 280 Mark
1 Woche DZ,U,HP 91 7 Mark
1 Woche EZ,Ü,HP 1085 Mark

1 Halle

1 Außen

1 Halle

2 Außen

5 Hallen

2 Kanäle

6 Hallen
9Aufien

ganzjährig

ganzjähn^

gesdil.

ganzjährig

gesdil.

ganzjährig

ganzjährig

ganzjährig
8.00-22.00

ganzjährig

ganzjährig

.
ganzjährig

ganzjährig

ganzjährig

ganzjährig

ganzjährig

THX-
OheteK

*******

Gafi’

&
mJSSZtZmae rt3bbyf0rien,PmischaJ-und Wochenendaulenttiafte, vjebaitige

söörh- und FrataitanMbolA Bodensee-MuseunvZeppaS»-

. Museum und Oberecfiwäb. Schulmuseum. Ausflugsmflgßdi-

fteäen am Bodemee, in die Schweiz und nach Österreich.

-Kußm^urte Tagungsstätte „GfafrZeppeSn+taus" inschönster

Laoe cflreWam See. Int Bodensee-Messa mit52000 m*Aus-

. Bftte fordern Sie unser Wormationsmaterial an:

.

"
Ö Messe OTagung OErholung

Friedrichshafen
Tourttf-MorTMton Poattacfi 24«]. 7B90 Frtadrichshaten I. TU. 078*1/21729. 203291

HoM BUCHHORNS« HOF
l _ ...

RJngboM, FtenBe Baur. Friedrichshafen, tradfcons-

reichas Hotel, f. Ktesse, ln Seenahe, ausgewfchnete

Küche, elegante Hotelbar. Sauna. Solanum,

Tegungsrftume, Trt. 07541 7250 41, Telex 734210

HotM KHONE mtt Haus SONNEÜBOCHEl. •

tn FN-Schnetzanhausan. Das FWenhoW ritt Komfort. 170 Belten,

Halenbad, Sauna mH Dampfbad. Liegewtese mH Swimmingpool.

Tannishalte und FnripUtze, Kegefcahnen.

Auskunft: Familie BueB. Telefon 07541/4801. Telex 7342J7

bi
BODENSEE
Ferteninsal dar Lebensfreude

und Bayerns südlchstar

Strand. 3500 Gästebetten

(0/Fr. DM 18.- bis 170.-)

Erholung - Sport Kultur

Galerien int Spielbank . /

Fordem Ste das neu»

Lindau Mngnrfn an! i

Info: RateabOtos oder m
Verkdwswerrin, M
Postfach 132V
8990 Undau,. . '#
TeL 08382/5022 * - # ;

Wo im Herbst
noch Sommer ist!

TIP...
Sonniger Herbst

in Konstanz
am Bodensee zu

Nachsaisonpreisen
Preise UhauDsfrsude für jeden

Geschmack und Geldbeutel

ab 1. September i Ferienv.cche

von DM 137 — bis DM 436,—
snei Stadtfuhrung. Schiffahrt zu'

Blumen, nsel Mainau, einmalig

Thermaibadbenuizung u. a

Prospekte anloraern bei

TOURIST-INFORMATION

KONSTANZ

RHEUMA?
MoorhoiH»ad
BadQtnmd

AuiKuntt d-jrch K’jrvBrw.ltung
3362 B»d Gtuod T*l. (0 53 27) £> 2C21

PAlxJPPAMlC
Bad lauterberg im Harz

f'cs'tcch 3472 Bj.z Lcuierber

-* Rheuma +-
Bad Rappenau

hat die
KUR NACH MASS/

Kur- und
i^iAvwwattung
6827Bad Rappenau
TeL (07264) 86125

* •

J

SS!
3 '

S BAD^
RAppB^Äü

alte Posthtilterei

-Psoriasis-«—
Bad Rappenau

hat die

KUR NACH MASS!
Kur- und
Kknikvenvaftung

6027 Bad RapfÄnau
TeL (07264) 86125* BAD^

RAppeiAu

garten^^hötel

Meuter
OASE DER RUHE

Famßien- und Tagungshotei am
Naturpark Pfälzer Wald mit Idylli-

scher Gartenanlage. 80 Zimmer,
mit allem Komfort ausgestattet -

grofle Liegewiesen am beheizten

Frei- und Hallenbad, Sauna, Solar
riuin - Restaurant und Gartentar-

rassa mit Pfälzer Spezialitäten. Bit-

te Angebot anfordern.

Seebacher StraBe 50-52
6702 Bad DQikheimWebiatreBe

TeL 0 63 22 / 84 91 Telex 4 54 883

— Asthma
Bad Rappenau

hat die

KUR NACH MASS!

Kur- und
KHnftwenwaltung

6927 Bad R^jpenau
TeL (07264)88125

J

SS!

> r

» BAD^
RAppOIAU

Geben Sie bitte die Vorwahlnummer mit an,
. ' Wenn Sie in Ihrer Anzeige r

.-. eÄie.Telefbn-Nummer nennen

Wäldsdil Dobrock
|fl OalWll KamtefT I Intel. HaMnfead. Saun«. Solarium. Kseefbaha «kt- Tamfe»

ofait. KuRHnan, Baby-Zoo. RaKriafla. 1100 Hektar Waidonblet Js-Tase-Tennla

«nSf. HP 301,- -14-Taca Crtirflunfl». und ErWbrtBBfaubto CUXLATO“
ab HP 744,-, 2177 Wtegat. Lumauort,TaL04778/7068«

Erholungsparadies in Nordseenähe

J

SS!
3 r

Das rustikale Hans>
in herrlicher Wsldlage,/

aller Komfort,
[

100 Betten, Hallenbad,
Sauna, Solarium,^

2116 Asendori/Hanstcdn
Telefon (04183)2094

Fordern Sie unsere
5 attraktiven
Angebote*) an!

*)z.B. verlosen wirunler

allen Gästen

,y
des Jahres 1986

r JRTue kostenlosen
AnfenlmüT für 2 Personen

mrt
5948 SCHMALLENBERG {Hochsauorland)

B&ighQttl Sctimaacnbery^k^-fkA'W-

sttöKmXnn
...SHIT I76Ü

. . . das ideale Familienhotel.

MTTTEN IM SCHMALLENBERGEH
SAUERLAND

HALLENBAD. WHIRLPOOL UND
SAUNA SIND IM HAUSPARK
INTEGRIERT.

luerland) Tel. 102372) 455 456

Urlaub und ErJjoJ“"9P&mmmw
JWokJer • Wandern - Wahlfuhlen, uro da* Sauerland am schönsten ist.

Ern behagliches Haus mmitlen der
-— ^ schönsten Natur erwartet Sie. Hallenbad. Sauna.

, 1 Tennisplatz. Kinderspielplatz. Liegewiese.

Ermäßigte
****** 1 Kneipp Iretbecken. großes Wandemetz.

. fV/nh* I Ta^ngsraume to 20n»s 100 Personen.

gafenthjti 1 Qeschwiater Kevokordaa

^ 4 66-' BS48 SWmwBenberrWestfaM, Telefon (02975) 497/498

3043 Scbricvcfdingen (Lüneburger Heide) Tel. 05193/1031 Telex 924153

Die Hole!/ der (|f §P Behaglichkeit

irttermar
:;ucksburg Maiente Cronntz BadSegebarg

Ihre tgchung nir.y.1 jedei Inierrair-Hoiel enljcjen, ader in(orm:*rcn Sie «ich bei der Zentren

ReservierLrg KL Reicherjlr. 20 • 2000 Himburg 11 Tel. 040/32 74 57 7x. 214 315

kürhaus hotel S6eschlößchen
Exklusive Atmosphäre, Seewasser-Halten-

bad (29°), Seewasser-Freitod, therap. AM.

... (alle Kassen), Sauna, Sonnenbank, Ftineficenier.

Kalbpensios ab 110*- DM
' pro Pan. Hn DZ nü Bad/WC,

Gtstsban HP ab 80^ DM

wiars lu*
6

Täglich rachm. Tanztee u. abends

ab 20.30 Uhr Tanzi. d. HMdbar.

-rviumusKuren p7 Wgltt-CW) jeajau* Fr. u. Sa. geöffnet.™mu8KU -1 Fsrienpioiteneats ab 125,- DH

2408 Timmendorfer Strand, Tel. 04503/6011

Bei Antworten auf Chiffre-Anzeigen immer
die Chiffre-Nummer auf dem Umschlag angeben.
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Antoinette und ihre Kette (II)

Der Mensch sprach zu seinem

Computer: Du speicherst Texte und
Telefonnummern, bereclinest Steu-

ern und Zinsen und spielst mit den
Kindern Dracula und Kriimeimon-

ster. Doch jetzt zeige einmal, was du

wirklich kannst beziehungsweise, ob

du wirklich etwas kannst. Wie wäre

es zum Beispiel mit den Halsketten

der Marie Antoinette?

Die französische Königin (1755-

1793). wir erinnern uns (Ausgabevom
4. Juli 1986). erteilte ihrem Hofjuwe-

lier den geheimen Auftrag festzustel-

len, wie viele Zögliedrige Halsbänder

sich aus zwei Sorten Edelsteinen (Sa-

phir und Rubin) zusammensetzen lie-

ßen. Diese ..zweite" oder „kleine

Halsbandaffäre“' kam erst um 1960

zum Abschluß, als Mathematiker die

exakte Zahl der möglichen verschie-

denen Ketten berechnen konnten.

Ein mathematischer Kraftakt erster

Ordnung, eine Demonstration ge-

schliffenen Kalküls - für den Laien

weitgehend unverständlich.

Und diesen fürchterlichen Brocken
wollte man nun einem Familien-Com-

puter hinwerfen, der eben noch harm-

los Kriimelmonster gespielt hatte?

Allein, so aussichtslos war die Sache

gar nicht. Wichtig war schon einmal,

daß sich das Problem ohne weiteres

computergerecht formulieren ließ:

Bezeichnet „1“ einen Saphir und
_2" einen Rubin, dann ist

11111111112111111111

eine 20gliedrige Kette, die aus lau-

ter Saphiren besteht (und die wir an

einer Stelle aufgetrennt und ausge-

streckt haben), und

eine reine Rubin-Kette, sowie
22121112212112212122

v Dr. Robert Brenner

eine Kette, die teils aus Saphiren,

teils aus Rubinen - und zwar in ganz

bestimmter Anordnung - besteht Mit

solchen „Halsketten“ in Form zwan-

zigstelliger Zahlen aber kann der

Computer durchaus etwas anfangen.

Ja. siebt man näher zu, dann zeigt

sich, daß er sogar alles machen kann,

was zur Lösung des Halsbandpro-

bleras nötig ist Er vermag

1. die 1048 578 möglichen (aber

nicht durchweg verschiedenen) Ket-

ten darzustellen, indem er alle zwan-

ngstelligen Zahlen bildet die nuraus

Einsen und Zweien bestehen;

2. zwei Ketten zu prüfen, ob sie

verschieden sind, indem er jede der

zwanzig Stellen einzeln vergleicht er

kann auch Ketten „verdrehen“, in-

dem er die vorderste Stelle abschnei-

det und hinten anfügt und er kann

Ketten „umklappen“, indem er die

zwanzig Ziffern in umgekehrter Rei-

henfolge schreibt. Das ist nicht zu

kompliziert für den Krümelmonster-

Helden: Er fühlt sich geradezu wohl
bei dem Geschäft So kann man ihn

also Kette um Kette darstellen und

jede einzeln prüfen lassen, ob sie

schon da war oder „neu“ ist Und die

„Neuen“ kommen ins Töpfchen, das

heißt ^ werden sorgsam (auf einer

Diskette) aufgeschrieben.

Eine klare Sache - aber für den
Rechner natürlich eine Unmenge Ar-

beit Über eine Million zwanzigstelli-

ger Zahlen muß er bilden und jede

einzelne mit - in der Endphase -

zehntausenden bereits vorhandenen
zwanzigstelligen Zahlen vergleichen.

Im konkreten Fall handelte es sich

um einen Personal Computer, und er

brauchte für dieses Stück ungewohn-
ter Schwerarbeit 54 Stunden. Dann
schrieb er auf seinen Bildschirm das

Resultat „Gesamtzahl der verschie-

denen Ketten: 27 012“.

Das ist genau Golombs Zahl. Doch
nein, es ist sogar ein wenig mehr. Die

Formel des Mathematikers lieferte ja

nur die Zahl der Ketten, der Compu-
ter aber hat sie tatsächlich alle Stück
für Stück gebüdet und gespeichert

Wir wissen nun: Es gibt eine Diskette,

auf der sie alle drauf sind, die vielen,

vielen Ketten, in Form zwanzigstelli-

ger Zahlen. Man kann sich jederzeit

ein paar hundert oder tausend von

ihnen ansehen. Jeder Computerkann
das. Er wird von Fall zu Fall kürzer

oder länger dazu brauchen.

Haben Sie etwa selbst so ein Ding,

das Sie immer wieder einmal entwe-

der als Nichtsnutz links liegenlassen

oder im Zorn an die Wand werfen

möchten, dann denken Sie daran:

Auch er kann, was kein Mathemati-

ker schafft, er schreibt Ihnen die Ket-

ten auf in Rubin und Saphir, alle

zigtausend, ein ganzes Buch voll . .

.

Doch nun ist es passiert: Sabin-

eben, sieben, die soeben noch mit

roten Ohren »Affenjagd“ gespielt hat

mochte auch ihre Halsketten haben.

Aber natürlich solche, die um ihr

Hälschen passen: nicht mit 20, son-

dern nur mit sieben Gliedern. Sie soll

sie sofort bekommen, zumindest die

erste Hälfte der achtzehn verschiede-

nen Siebener-Ketten aus zwei Sorten

Steinen, die es gibt*

lllllll

2111111

2211111

2121111

2112111

2221111

2212111

2211211

2121211.

Die andere Hälfte aber müssen Sie

ihr beschaffen. Sie haben dazu zwei

Minuten Zeit sonst wird Sabineben
ungemütlich. Aber länger werden Sie
auch nicht brauchen. Sehen Sie auf

alle Fälle erst einmal genau hin.

PS: Den Beweis, daß Sie den richti-

gen Blick hatten, finden Sie nächste

Woche in „Grips & Chips“. Schauen
Sie wieder rein.

ROBERTBRENNER

Letzte Woche in „Grips + Chips“
Der Amateur und die Zahlen - Die

erste der ganz wenigen Zahlen, bei

denen die „Symmetrie durch Addition

der .KehrzahP nicht funktioniert, ist

die Zahl 196. Vielleicht aber braucht

es hier nur erheblich länger, bis es

klappt? Wir wollten es genau wissen

und „hetzten“ einen Computer auf

die widerspenstige Zahl. Der Rechner
bekam freie Hand, so lang zu rechnen

und immer wieder die „KehrzahP hin-

zuzuaddieren, wie er mochte.

Nun. wir mußten ihn zuletzt doch

stoppen: Nach zweitausend Additio-

nen war die Summe zu einem dicken

Brummer mit nicht weniger als 834 (I)

Stellen angeschwollen - von Symme-
trie aber war diesem über achthurv-

dertziffrigen Bandwurm noch immer
nichts anzumerken.

Was ist nur los mit 196? Was um
alles in der Welt hat diese unschein-

bare Zahl an sich oder in sich, daß sie

so sehr aus der Reihe tanzt? Fachleu-

te und Amateure aller Länder: Bringt

Licht in diese mysteriöse Sache!

SCHACH MIT GROSSMEISTER LUDEK PACHMANN
Anatülij Karpow wird oft mit dem

einstigen kubanischen Weltmeister

J. R. Capabianca verglichen: Wie sein

großes Vorbild ist er im ruhigen Posi-

tionsspiel fast unbesiegbar, mag je-

doch keine verwickelten Stellungen.

Tragisch endeten für ihn zwei Partien

des Titelkampfes in London - in der
siebten und achten Runde. Eigentüch
hätte er aus diesen Partien minde-
stens l

1 ’’ Punkte schaffen könnea Er
verlor jedoch die erste und machte
die zweite nur unentschiedea wo-
nach er sich aus dem Rückstand mit
einem „time out“ zu erholen versuch-
te. Hier eine kurze Analyse der beiden
kritischen Positionen.

Weiß (Karpow): Kg2, Dd2, Thl.
Le4, Sd5, Ba3, b5, e5, f4. g3.

Schwarz (Kasparow): Kg7. Dd8,
Tc8. Lgä. Se6, Ba5, b7, d4. f7, g6.

Die schwarze Stellung macht si-

cherlich keinen guten Eindruck. Falls

mm 25— Le7 (Lh6 wird mit 26.SA5

drohend 27.Sg4 widerlegt), so folgt

26.15 Lg5 27.03+ Kg8 28.Dd3 TcT

(Sonst entscheidet 29.Se7+) 29.Sc7:

S oder Dc7: 30.Lg6:! Kasparow vertei-

digte sich aktiv mit 35 Tc5!. und
alle Kommentatoren haben den Ab-
schluß der Partie (36.fg Td5: 37.Ld5:
Dd5:+ 38Xh2 De5: 39.TH Db5: 40.Df2
Sg5: 41.Dd4:+ und remis ohne Wie-
deraufnahme des Spiels nach dem
Abbruch) als selbstverständlich* be-

trachtet. Aber unser Leser Axel Kam-
lah aus Mönchengladbach fand eine
ausgezeichnete Idee: Die Zugumstel-
lung 36J£gl! Td5: 37Xd5: Dd5:
38J)h2! KfS 39J)h8+ Ke7 und erst

jetzt 40Jg5: ändert die Lage. Schwarz
kann folgendes versuchen:

a) 40— Db3! ist die kritische

Fortsetzung: 41.Dföf Ke8 42ivg2!
(Nach 42.Th8+? SfB läßt sich die Par-
tie nicht mehr gewinnen!) und Weiß
hat trotz technischerSchwierigkeiten
gute Gewinnchancen. Falls nämlich
Da3:?, so gewinnt 43.Th8+ SfB 44J)d6 !

sofort; b> 40— Df3? 41.Df6+ Dffi:

42.gf6:+ ist für Schwarz hoffnungslos
• und es verliert auch c) 40 Sdß?

41.Df&+ Kd7 42.e&+! fe«: (De6:

43J)d4:+) 43.TH4! e5 44.Th7+ Kc8
45.Te7 usw. Also: Auch mit dem Vor-
behalt der keineswegs voll geklärten
Lage in der Variante a - gute Ge-
winnchancen für Weiß!
Weiß (Kasparow): Kgl, Dg3, Tfl,

f6, Sf5, Bb2, e3, gZ, h3;

Schwarz (Karpow): Kgß, Db5, Td8,
ffi, Se5, Ba7, b7, fl, gfi, h7.

Die von mir in der Reise-WELT
angegebene Fortsetzung 27— Kh8
hätte nach 28.Se6! fe6: 29.Tf8:+ TfB:

30.Tf8:+ DfB: 31De5:+ zum Remis ge-

führt. aber nach 27— Td7! könnte
Schwarz ohne größere Gefahr seinen

Mehrbauem behaupten. In der Partie

folgte 27— Td2!? 28.Dg5 Db2:
29.Khl! und nun hatte Td7! immer
noch die Partie gerettet, z. B. 30i>h&+
Kg7 31.T6C2 A3! 32.S&- (32.T18: TfB:

33J>fB:+ Kb6: 3LTf4 Tdl+ 35.Kh2
SG+! oder 33.TR5: Dcl+ nebst Dc7)
Kg8! 33üh&f Kg7 remis.

Losung vom 29. August
(Ke7. Lh6, Sb6, Baß, c2, g5; Kb4, Dd4,

Sh8, Bf7, g6, h5): Lc3f! Kc3: 2J*7Ü
Dg7: 3-SÖ5+ Kd4 4.S16 Ke5 5*7 KB
6j8D Kgfc 7JH3 KM 8J)g2 Miß
9.Dh2+ Kg5 lODd&f oder 7....Kh6
8JÄ3Kg5 9J)g3+ nebst 10JJhi u. g.

Behrensen-Larsen
(Buenos Aires 1986)
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Schwarz am Zug gewann

(Kh2. Dc8, Tbß, Ba5, c4, f4, h3; Kg7,
Dd3, Tg3, Bc5. f7, g6, h5)
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Über Süds Coeur-Eröffnung
haben Ost-West nicht problemlo-
se 3SA gereizt, sondern West
spielt „4 Pik“. Nord greift Coeur-
Vier an. Süd nimmt daraufhin

mit dem As und spielt Coeur-Da-
me nach. Wie soll nun West sein

Spiel planen?

Lösung Nr. 17/86

Der Tisch fegt Karo-Zehn, Ost
die Dame, Süd nimmt, zieht

Coeur-As, Pik-As und spielt dann
Pik-Neun. West behält Karo-
Acht (A). Der Tisch übernimmt

mit Pik-Zehn. Süd verschnappt
jetzt alle Coeurs, wobei er mit den
Treffs zum Tisch kommt und
spielt Karo. Er läßt West blockie-

rende Acht bei Stich. West muß
nun in die Doppelrennonce spie-

len.

West trennt sich von Karo-
Acht (B). Der Tisch gibt klein-

Alout Es folgt Treff-Impaß und
Treff-As, um dann auf Coeur-Da-
me Karo abzuwerfen. West
nimmt und muß in die aus 97

bestehende Coeur-Gabel oder in

die Doppelchicane spielen.

Bleibt West klein, schnappt Süd
den nächsten Coeur hoch, geht
mit Pik-Sieben zur Zehn und
wirft auf den letzten Coeur Karo
ab. West nimmt und muß jetzt in

die Doppelrennonce spielen.

U.A.

AUFLÖSUNG VOM 29. AUGUST

BHanau a nannci
hhh üHdtaaFvin ran
aacasoama queehoi
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Die Hotels mit der Schwinge Dieten

Jedem das Sei
Im Naturpark' Nördlicher Teutoburger Wald/Wiehengebirge.

Eine Anfrage genügt. Sie erhalten Informationen über beide Hotels.

: ARTLAND
! SPORTHOTEL

Für Aktivisten beim-Tennis
.T- tVic Braden) Reiten;(FN),.

beim Sqüash und Schwimmen...

im Urlaub, 'während der
Wochenend-Freizeit, bei

:. Tagungen unctFeiem oder
,

' /einfach auf derburchreise.

.

• T ,
- Tti

;
.* •

‘ £
44-4554 Arikürrt, Kreis Osnabrück
:T.‘ Tütihger Straße. Tel. 0'54 62/455

l/f^ H( >t+*l Kestaiimnü
sE I i)rN(TSH()F
Für alle, die Geborgenheit
lieben und gediegene
Gastlichkeit mögen...

.. bei Tagungen, im Urlaub,
während der Wochenend-Freizeit.-.,

bei Festen und Feiern ’cder

einfach auf der Durchreise.

.4550 ßramsche. Kreis Osnabrück
Bürener Esch 1, Tel. 0 5461/3731

^v'.fjä^'^F^'Sielfuhleo sich zu Hause
A % .

,.i n>,den Hotels mit der Schwinge.

Rheuma. Herz/Kreislauf.
Aiermvege. Frauenleiden

RI RHOTLL AM K Al SFRBRCNNT\ "BRAK !• L

Ruhe - Erholung - Entspannung nr. Bad Driburg und Höxter (keine

VerfcehrsstruBe). dir. am Wald und Katearfaronnen. harrt Bundnandar-

wega. MinlgoM. täglicher Komfort, Loggte. Konterenzrätewn. Beherztes
ftaHmin häfiimifiait. Sauna, Massagen. RtneBraum. T»arü»pUtea,
Uft. Bundaskegeteahn (schaMdJcht). Qrlilabanda - Wochanandpao-
Senaten - Eibugstation - Pooachalangebol ws 2*. 1Ö-3. 11. 1986

^ DM SiQn Voapemion - Grofiaa WaMmachte-/SinreBtafBngabo<.

Grand Place, Manneken Pis, Atomhim

BRUSSEL EXKLUSIV
Das Herz Europas

Das exklusive Sheraton Hotel heißt seine Gäste an den Wochen-
enden Im Monat September (Freitag, Samstag, Sonntag) für nur
DM 50.- pro Nacht und Person im Doppelzimmer inkl. Frühstück

herzlich willkommen.
Einzelzimmeraufschlag DM 25.-

Swlmmingpoof im~30. Stock frei.

Anschrift und Buchung:

Sheraton Hotel, Place Rogier 3
B-1210 BRÜSSEL (0032 2 / 2 19 34 00

Gaathof Paraten

Nussbaumer
Eigene TennteplÄtzel 15 km zur Fest-

spiekstadt Salzburg, 3 km zum FuschF
see, 15 km zum Mondsee und Woff
mnneoo* VnmfnrtaMoc Malte flllo 7im-

MatreD in
/A

Fenenmqion Hohe Tbuem Süd
GOLDENER HERBST IN FRISCHER BERGLUFT
FÜR WANDERER DER GEHEIMTIPI
NF ob DM 14.-; HP ob DM 23.-. *1

Veikehobüm: A-9971 Matrei Telelon 00 43/4P75/65271

Ihr erster Ferieoort im SÜDEN der Alpen!

—

Den Herbst
inTirol von seiner schönsten
Seite genießen...

nmd

Lfeyfyp&öfmtACHENSB=
A-6215 Achenkrch I05a Tirol Austra

Ferienhotel in eiruagartlger Panoramalage,

oroßzügige Ferienwohnungen für 2-5

Personen. Restaurantbetrieb. Caf6, viel-

sekige Reizeäeinrfchtimgefl wie Tertits-

antage, Sauna, geh. Fretechwimmbad,

Segefjadit, gelöhrte Wanderungen.

Aal Am Aanf fmee artr ns
Tel. 09 43 / 52 4G / 63 89 / 65 SB.

Anatge ainseedea - uati Sie efhaOii
mugehead MiHfaterlal. ^

m
Bergwandem.

Wo es am schönsten ist

interalpen-Hotd Tyrol

Inmitten der bezaubernden
Tiroler BerqwelL aufdem See-

felder Hochplateau, liegt die-

ses Hotel der internationalen

Spitzenklasse.

Stilvoll eingerichtete Re-

staurants. Bars, Cato und Sa-

lons bilden den exclusiven

Rahmen.
Großzügige Appartements

mit Kachelofen. Balkon,

d Schrankraum undallem Kom-
fort

Umfangreiche Sport- und
freizeiteinrichtungen für jede
Jahreszeit ein Hallenbad mit
50 m-Becken, Saunen. Tennis-

haUe und Freiplätze sowie der
nahegelegene 18-Loch-Golf-

platz warten auf sportlich am-
bitionierte Gäste.

Bitte Fordern Sie weitere

Informationen an.

umMiFENHOiuniDi
a-M 10 leirs-OKhca. tatlxb 96
TeU0043fS262M2«2.H OH6S1

n

4651

’zrrQK?'

W ML «Üm

Hotel

Europe au Lac
Ascona

Gwtegnw Forianhotal
dar amen Klasse,

direkt am See Belegen.

alle Wassersports - Bootssteg mit
Bojen - eigenes Lido - grosse

Liegewiese mit Palmen -

geheiztes Hallenbad und
Swimming-Pool - Fitnessraum -

Solarium - Panoramaterrasse -

Spezialitätenrestaurant "Locanda"
Garten- Snack -Restaurant -

Bar mit Pianist £} [£)

Günstige Frühlings- und
Herbstpauschalen

"Das Haus mit Herz
und vielen Möglichkeiten”
Auskünfte und Reservation

:

Tal. 004193-35 28 81
Telex 84 60 75

Richard u. Marianne
Diggaimann

Saison: März bis Oktober 1986

HOTEL

OUVELLfi
AU LAC

Restaurant -La Voile d't und Oliva-
Bai al Lago - Hotel-Bjf - Pianist -

Freiluftbad Lido direkt am See - Hallen-

bad - Sauna - Massage - Wa&serski -

Boote - Windsurfing - Kindergarten mit
Betreuung - Kongreß-, Tagungs- und

ßankettraume

Für vwilwe AinLunw urvl Rev^v,unm.n
Hütet ( lliveha, Mmn*-.

Lagurii Lugano

Tel. 004191/69 lOOl.Tx 79 535

Dir. Jacques und Eliane Bettex

ALBEfiGO GARNI ELENA
Losone/Tessin

Kleines ruhiges Hotel gern! im Bunga-
towstil. nahe Ascona. Moderne Zimmer
mit Bad/WC. teihi. r^igyn zum Garten,
Laegewiese und geh. Schwimmbad.

FrühfitucksbfifctU

TeLM 41 / SS / 2S «3 26 - 35 47 14
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Mehr erleben -

auf unseren Rundreisen
Peru Rundreise
11 Tag© ab DM3.999,-
Peru - Quito - Gafapagos
18 Tage ab DM 6.936,-

Peru - Kolumbien - Mexico
'

23 Tage abDM 7.035,-

Große Mexico Rundreise
15 Tage abDM 3.745,-

Mearico - Guatemala - Honduras
23 Tage ab DM 6.227,-

Südiiches Afrika
Namibia - Südafrika - Malawi -
Zimbabwe - Botswana
19 Tage ab DM6.988,-

Singapur-Java - Bali -
Sulawesi - Bangkok
24 Tage ab DM 5.453,-

htdonesien - Malaysia -
Singapur- Sumatra - Kutchmg-
Srang-River- Safari (Borneo) -

Kuala Lumpur
17 Tage ab DM 4.498,-

Sumatra Rundreise
11 Tage ab DM 3.969,-

Weltreise
San Francisco - Hawaii - Fidschi -

Neuseeland - Australien- Singapur

-

Malaysia - Bangkok
22 Tage ab DM 9.75V

Nähere Informationen in ihrem Reisebüro.

MEIERS WELTREISEN
Der Spezialist für alles Feme
Monschauer Str. 1 • 4000 Düsseldorf 1

vc-w.— -
’ * 4,'

Studiosus
Studienreisen 1

Nordafrika - Naher Osten
Neue, günstigere Preise ab 1. 10. in Ägypten und Israel

KatoDH.QbuktnVtu.9To.. 11. 10.. IS 11.. 6. 11.21. 12..Z7.12: .. _ «0 2145.-

Patfltcftti flggp&a. 15 Tg.. 4. ID., 16. 10. i 11.. 15. 11., 22. 12.. 26.12. *2 815.-

teaBl/HLlaatf.STfl.. 18. JO.. a. 11.. 20. 12., 22. 12.. 27. 12. aD 2140.-

fcsad HCBthar.-Hotter, 15 Tg.. 19 ID.. 9. 11.. 22. 12 «0 2 82S,-

JHmdCBWScefiminctt.HTg .5.I0..I9.1D..2.11..1G.11..21.12. ID 2778,-

BnfeToBBsiemie. t4i15Tg .27. 9.. 18. 10, 19. 10.. 20 i2 afe 2 070,-

Syiin i JutoaaleB. U.ltTfl .4. 10.. 10. 10.. 18.10 .24. 10., l.ll.iow. « 2975,-

JndMian < Pnn,9Tg .3. 10 .
Ji >0 .21.12 .28 12. afeZUS.-

JccmI rJortMra, I6 T5 . 10. 10 .31 10.. 14. M .21.12. nSD35.-
Afla Reisen mit Halbpens. in grnart bis sehr guten Hotels. Anerkannt gute
Hetselenei . Inlormaimn. Beratung und Buchung in |edem guten Reisebüro oder

bei

Studiosus Studienreisen
Postfach 202204. 8000 München 2. Telefon 089/523000

jri

m ne»

Ägypten- «i/w:

’ rriutf
rtiapt fta.Wt1

kl K*
. • S".»

:*5- •

-

Ab 25. Oktoberjeden Snmogifl
von Stuttgart, wechselweise
nach Assuan und Kairo.

Ab 3. Oktober 8 x wöohemd.
von Vraaidtart, Düsseldorf
und MÜBrfieBnach JCeiro.

7 tg. Bundreiße ab DIS 1.179,- i
Ttg. Sinai-Safari ab DIS 1.328,-
14ig. Rundreise ab DM 1.678,-
NUkreuzfahrtan abDM 1 845.-

Prelflßja Fora. Im Doppelz.;
mit Plug äb/bis Stuttgart.

Den 33seitlgen SonderprospektbatIhr Reisebüro
oder anfordern bei

MtOTU

mmz

J
.1

•

-<"V

OUVtt

i)

K.

Brüssel ist eine Stadt ziim Anbeißen und Sattsehen,

zum Einkäufen, Schlemmen und Nachtschwärmer!.

Sehen Sie die Originale in den über 30 Museen - und die

in den vielen gemütlichen Kneipen. Vertrödeln Sie ein

.paar Stunden Zeit auf Antiquitäten- und Flohmärlrten.

Krönen.Sie den Tag mit einem 3-Steme-Essen und ein,

zwei köstlichen Belgischen Bierchen.

Lassen Sie, sich Brüssel aufder Zunge zergehen. Die

Wbchenend-Arrangements sind besonders preiswert Mit

dem Autofahren Sie über hdlerleuchtete Autobahnen.

Warn Sie mit der Bahn fahren, können Sie zusätzlich das

günstige Angebot der DB-Städtetouren nutzen.

gpfitra

Die Kunst,
dasWochenende zu genießen.

---------
130 Angebote ftfrWocdienendTund Kurzurlaub.

Informationen und Prospekte für Flanderns
Kunststädte: Per Telefon: 0211/326008
öö«r J2523L Ptr Pösr. Belgisches Verkehrsamt,

Bertrner Allee 47.4QOO Düsseldorfl. •

Butfrengen in Ihrem Reisebüro. C?

Ägypten-Spezialist

j

6 Tage Kairo. Gast im Meaa-
Hoose. Jeden Samstag. DM
1545,-. NH-Kreuzfahrt auf

' Luxusschiffen ab DM 2100,-.

Kiass. Rundreise ab DM
! 2410,-. Sinai-Safari ab DM

2600,-.

NHJUSISKN &ANGAK KG
Stebutr. 19a, 20M Hamborg' 1

TeL (0 40) 33 81 10 tu 33 53 8«

Südamerika
Flüge ab

Santiago 1260 1900

BRWAMS
Hui H+fl

Asunotfn 1560 1900

Bs. Aires 1230 1900

Montmid. 1230 1900

FtiocLJ. 1130 1900

SUlCrjz 1560 1900

StoPuiio115D 1900

Huch ab Südamsrita

L.'A.F. e.V. - 28 Bremen 1

Schwachhauser Heerstr. 222
Telefon 04 21 23 92 45

Urlaub
»First-CIass«

in den

illLvUlVlill
Hotels

Teneriffa
OtUuibswdt direkt am Heer aufder
Insel desewigen rrtüülngs. 2Wochen
Irn TypA Ü/Trühat.
mftnug ab DH 1419/

Malta »PreLw.nfcimgf«
müderRomantikdeaSeimun pauutes.
Ideal für kombinierten Kultur-,

Erbotunrund Cluburlaub - 1 Woche
Lm DZ/ß/T mit Plug (Chartert

ab Köln xtion ab DH
ab »H + DM 70.- /

BrasilienÄ/
ton Strandparatlies Bahia, nabe / 2?
Salvador. U Km feUtsondiger / & S
Strand. Idealer Ausgangs- / -A> »p
punkt für Entdeckunga- / fy >
reisen. Surfen. Segeln / St?
tarn, gratis.Spnrätoc /
20 rächte hn DZ/HP.
X.B. nb/bls Frankfurt / w ,

W/
Israel -3.-17. 11.86

10 Tage kiass. Rundreise + 4 Tage
Badeaufenth. in SlaL Halbpension.

Ab Osnabrück und Frankfurt DM
2680,-. Flug ab allen anderen deut-

«*Kpi> yinghflfpfl inAgHph

Deutsches Reisebüro
4500 Osnabrück. Nenmarfct 10

Tel. OS 41/ 2 72 82

C
n » Uröui»flejtpto!w-i0& unf Xdabj-ftaif.

D K PACO-fießen, Td. 04 21 /44 41 46.

Jahrestickets — Superpreise
Washington,'New York DM 1 . 12 s.-

L.A ..'Ssn Francisco DM1.335.-
Orlando DM 1 .345,- / Kansas C. DM 1.475,-

TOUR-PLAN-R = !SEN 5300 Bonn 3

Konrfld-Adenauer-PlaU: 15 0226-'46 iij£3

SOMDERKREUZFAHRT
TS FMor Bdwqaptn (ZI MO BRT)
Gro8« Karibik-Kreuzfahrt

,
15, Jam >7 Hb 10- PMc. 87 (OB TbgaJ >

Hmm; Oanua - Madem - AnUgua - Sl
Kftn - UountMmt - QuaiMoup« - Domi-
nik. Rep. - Martinique - Sl. Lucia - SL
Vincent - Bartadoa - Tobago - Trinidad -

Gran Canarin - Genua.
.
VoBpanafon and darnach« RWs^oitung

- Aiaalaa per Bre oder Bahn mOglicn.

4-Batt-Kabinaeb DM a—a, proPem.
Doppel KaMnaab DM pro Pas.
Wertere ftdbnnadonen und Sucfwng

— » — i — — -WXlUWw» DR*.

KEBEÜMOP G.TtHXER KG
Neeeeirodaatr. IM
5000 KÖLN SO

Tatatom 0221 171 1770 4-7122810

BilligflOge
Pxoo-Reisen. TeLM 21 /44 41 4»

Wir bieten einfach mehr

First-Ctass-Reisen
und Mietwagen
Tel 026 44/ 79 56 oder

0 89 / 1 23 40 68 od. 07 1 1 / 29 14 72

Golf äla Carte
exklusive Galfreisen. GoKschuien -

Pro-Am-Reisen Mottl GmbH
AmTempelhain 11,6229Schlangeohad 5

1

TeL 081 29 - 40 65

Geben Sie bitte

die Vorwahl-Nummer
mit an, wenn Sje

in Ihrer Anzeige eine

Telefon-Nummer
nennen

Mit den Schiffen der

Hurtigruten im Herbst

bis ans Ende Europas.
Ein einmaliges Erlebnis auf den gemütlichen Postschiffen:

Die höchsten Berggipfel haben schon eine weiBe Haube
aufgesetzt, die sich im klaren Blau der Fjorde spiegelt- und
in den TAIem flammen die Laubwälder im
leuchtenden Gelb und Rot
Holen Sie sich gleich den neuen
Prospekt und buchen Sie in

fh/em Reisebüro oder beim
General-Agenten:

NSA NOfwagiecha Schtftabrts^Agontur GmbH
Kl. Jähennisstraße 10 2000 Hamburg 11 -Toi. 040/37 69 30 - Telex 213 807

Ennnalige Sonderflngreise

WIEN/BUDAPEST-
/ 23.10.-24.10J986 \

Donnerstag. 23.10.1986
Freitag, 24.1Q.198B

oanu

V

7J2Q Utoi- Abflug abHamÖuro

^
mto. AUA-OC 9/MO 80

9J0O Uhr Antamfl in Wen

anacht. Sttritnmdlabrt. Nafihmiaag

I Abend zurMm Verfügung

Leistlingen:

Rgg Hm««-'*«/ ,

1 BaclauaM
FtegcoKk Akport*ic. Bus««
w> ii Dii lenaiT n i ir-

sbMtniaaWHtBa
«Id Btdaxft 1 0»n«ö*mg Kn

V4-aaaM-H0M JiSM’ * ’*« «4

,

graBva FrüMtOCXsouftBi,

unandawa m BudaoaSL

aauucMorae.iqa
Itoaaiedung

aoo Uhr Fnihstückshufl« 1

6J0 Uhr Buttalut nach f
Budasaa. Aulantr»aR M

j
•

Györ (Ins«. Stadtbummel

und taio®
Nach Ankurdl toi Budapaai
Smatmndtahrt. Abendcssefi,

I
—«"tonaler mm RughaJen

ZL00 Uhr Abflug ab Budacrrf

mit MALBffli 154

22J50 Uhr Areomß in Hamburg
1

‘PUG-VfMft&=r

2080 Pinnähwri) .Dingst*tte 16

Telmfaa: O4W1 / 2_SS €3

Nordsee

Amraablietei-Iliestefteicte
FeWo ab Mitte SepL frei.

Td. 940/SG« 31 81

Baltnim
Kamt FeWo. L d. Herbstferien 4 Welb-

nachlen frei

TlrL 95 51 / TO 20 69, ab 19 Ubr

BORKUM
FeWos, MeerblSck. ab 12. 9. d. epäter zu

vermiqLen. TeL 0 *5 01 /7 0® 20

Cuxhaven-Dose
Mod. FeWo für 2-6 Pers^ Sauna,

Solarium, Strandnahe.
Telefon 0 47 21 / 4 84 85

Dornumersiel mocL FeWo
TeL 0 49 42 /17 0g

Fedderwardersiel, Nachsaison-Urlaub in
famUtentauncttlchem Ferienhaus, 6 Perso-
nen. Farb-TV, Balkon, Terres&e. Garten,
Spielplatz. Farbpcospekt 02 01 / 51 34 37

Keitum/Sytt
KfL-App^ beste Lage. Tel, Farb-TV.

ab 14. 9. frei TeL 0 46 51 / 3 11 22

Herbst auf Sylt
Romf.-FeWo t 2-» Per», SepUOkL

och freL
TtoL 0 46 51 / 2 55 05

Insel Föhr
FeWo ab so f- frei, und Herbstferien.

FTiesenhs, Erstbezug, ruh. Lage.
TeL 94881 /ZS 08

TESSIN
GARTEN-HOTEL

VILLA MARGHERiTA

CH -6935 BOSCO LUGANESE
7 km von Lugano - 600 m/M

Tat. 004191-5914 31

Tx.73 232

Erstklassiq - Herrliche Lage
Park - 2 luxuriöse Bäder (26° C)
Hallen- Msorwassarbad (30° CI
Excellente Küche - Gartengriil

Suiten - Kinderpavillon

• •

IfUrjhreI
GESUNDHEIT

Mwitoaütto
Tenne

(VOffiTlEN-rTAlJei)

DER»NGO DER HEU

MONTB3ROTTO TERME wie rech ABANO
schon zn Zeiten B. Ilten Rita er hirital für säna
tetenden Waeut - zählen tauteM heritantBSten

Kimnten der Weh. Dia am häufigsten angewandte

Kur ist die fangufair'. Di* Tharman von HON-'
TEGROTTO exisberen io |edam dar 3S Thennal-

hntats und sind wbts. u. rund, ab je zw«. Ala
vercch. Thermift. warten antar arm. Aufsicht in-{

gaw. u. schaffen attHfig WUdhaf. u. Gasnadh.

Rheuma. Arthritis. Nachh. v. Brecbui u. Leiden der

Atamwega u. BnncMan ward, hier wrts. halundeh

u. dm Fango n.d. Thematwassa eignen sich auch

zur SciAritatpfl Durch d SchwitzgrDttg ah zrnitzL

K« aerdan aasgez Ergeha. fiel dar Betandt. »j

Staftwechaei, Feotagkatf u. llrämia ert. Dia Tb«-)

mtflHiteU tahea efla Frem Haltenb. n. 34°/ 38®C.

a. noch andere Tamp. Um Ihre heil]. AkthhitBa zn

vairaUiL. kHanen SN) Taomc, Bolf a. Midpott spta-<

len, Fnntlng a.d. Wiesen a. lange Spsztag. ML Parts

u. L d. brganirschen Hügeln machen. Dia Saii.

dauarl » März b. Dez. u. Btaga ThamuBurtb sind

nnrl. neüffnaL Info u. Dokoaentalinn BriL Sie e.

Aafr. über P.ß. Ar. 8. 1-350SB M(WTSK0770 Tffl-i

ME oder dh. b. d. nächst Hotel».

Hotel AUGUSTIIS Tonn*****
Tel. 003949/793200. Telex 430407
in eindrucksv. Panoramalage

Hotel CAESAR Tanna *

Hotel DES BA1NS Terme *

Hotel SOLL1EVO Tenne
Hotel MOHTECARLO Terme ***

Unsere Vermittlungsbüros:
MONTEGROTTO FANSOKURRBSBN
8000 München 2 - Isartorplatz 6
Tel. 088/2608829
4000 Düsseldorf 1 - KönigsaUee 92 a
TeL 0211/326613

Hotel ESPLANADE TERGESTEO
Tel. 003948/793444. Tele» 430033

Hotel GARDEN Terme
Tel. 003949/794033 - FS 430322

Hotel IIRAMONT1 Terme —
Tel. 003949/793455 GunaL Wo-Pausch.

Hotel CONTMENTAL Terme ***

TsL 003948/793522

Hotei APOLLO Tenne
Tal. 003949/793900

Hotel ANTONIANO Term*
TeL D03948/794T77

Hoefemt XunUlB- 9- Hafco • n Ftö-Tlreraial-

S(*witHnbmy«^TenpafflLB(i(iiab.FrEi«.HaI-

lenaons^. FWu. PaAgL Gaaga.Dfr.tLBfis. Fao.

Bemanfi. FonL Se brfnniL an. Telex 430614 ContH

Hotel CRISTALLO Tema ***

TeL 003M8/7B3377. Telex «30»Wfr CitetaS«. ton.
SemtdltacalaaU Fango, Tharnatira. Spart. Ent-

Hanrotal Me* t»

Hotel PELIJE NAZIONI Tenne***
Tel MESl9/793223=783322. 3 Scbfaab. n aa-

iBrich. TangjK ParlBnccah.Taasb.MtoigoH.Fa-
iifleitaft Iil * Bed ta». atafl-

Hotel NEROttlANE Terme ***

Tel 003949/793466, Telex 431 530
Sonderpreise Im Juli. Nov. Dez. Ford.

Sie unsere vortailh. Angebote an.

Hotel BELLAVJSTA Terme
Tel. 003949/793333-793278

Hotel Terme MONACO
Tel 003949/668976-66951S 2 sehr scho-
ne meinende rDberg SchwUnmb. Hallen-
u. F=reib. ln ruh. Uge. 8f. Park Garten.

Hotel MONDIAL Term«
TM 003948/666700, Telex 430630

Hotel Terme PttElSTORlCHE
imSB&3SBLBEgBaSi otuww.

KURHOTEL RIODWO
Tel. BD39Q/793BtL Ainfc. dixsh natot Wart. Uo-
nika TheiL Uax i. Uufl-Stf. 13 - 7m Karimha Ä
TeL 075U4737H ilütt

Herbst auf Amrum
45 mod. FtrienwbgeiL L 3-6 Fers..

Fbrb-TV, teilweise m. Schwinunb^
Sauna. Solarium, Tischtennis, Idn-
derfrdL, ab 12. 9- frei, ganz], geöffnet.

TfeL 04161/ 4 32 28, ab Mo.

Kampen/Sylt
Meeresseite, dir. a. d. Dünen, abso-
lut ruh. Lage, schone App.'s frei.

TeL 6 4651/4 10 03

Landhaus Nicken
Am Ortsrand vom Nordseeheilbad
HonunorsteL »hr ruhig gelegen (zum
Kurhaus. Strand, mediz. Einricht, ca.

1000 mj. Eine Ferienwohnung für 3
Fe«. 34.00 u. für 4 Pers. 50.- pro Tag.
Hgusprosp-, 2949 Horumersiel.

Deichst*. 139,044 26/771

terdwnfaof. Kanpen/Sylt
eine der schönsten Adressen,
direkt am Watt. EZfDZ. ll App.

TeL 0 46 51 / 4 13 29

Munkmarsch/Sylt
Neues Hs., t 3—1 Pers, ruh. Lage. gL
Aussige Farb-TV. TeL, Teir_ Garten,

||

ab Mitte Sept. frei Ab DM 80.-/Tag. U
TeL 0 46 51 / 36 76 ad. 57 79

Zoen AnsMang des Samoare

Kämpen
GcpfL FeWos ln ruh. geleg. Reet-

dachhs. zwischen Dorf und Wau.
Baus Bröoabeide
TeL 94651/ 4 1069

SBtodBageM in SaptBifeer
l-ZL-Fswo (2 P) pro Tofl ob 80.- (Mntet-
twferthult I Woche). DuAMI Kochnische.
Fart-TV, Prospdd artbutom. Syttelereni-

ner. 2280 WsstalvSyil VMonogr. 1

Ostsee

Dahme
Komfort-Ferienwohnunßcn. 2 und 4
Personen. Tiefgarage. TV. Ab sofort.

TCL 0 41 65 / S B2 96 (ab Mo.>

NORDERNEY
faWo* - ^ -b “io -
frei. (049 43] 12 09

Nordsee»sei Baitram

Koraf.-Ferienwotaumgen

für 1-5 Pers. ab 6. SepL freL

Ferienbänser Wietjes-Paullck
2985 Baitrum, TeL 0 49 39 / 2 39

Spiekoroog
Kamt FeWo. TV, Sauna, i. d. Herbstfe-

rien u. Weihnachten freL
T. 049 76/4 56 + 05 51 /5 1966

St. Peter-Ording
FeWo m. Schwimmbad. Sauna. Sola-

rium etc. für 3-6 Pers. frei.

Info, il Hausprospekl; Andrea Claus
TeL 0 40/7 34 66 66

Sylt - Ferienhaus
ab 6. S. in Kettum-Munknuirsch, fürj

gehobene Anbrüche.
Telefon 041 02/6 H 39

Svfl + Tennis
Morsum: Kft.-2-Zi.-Appta, 3 Tennis-
platze, TerrTBaOc, Swimmingpool,
Liegewiese, Sauna, Solarium, F&rb-
TV, TeL, Wasche. Geschirr etc., ab 14. 9.

frei

TeL 0 46 54 /6 18 od. 0 40 / 44 17 97

SYIT
fet bei federn Wetter schein!

Hübsche Ferienwohnungen und Häu-
ser ln jed-'r Größe und Lage, in Wester-

land und anderen Insdorten frcL
App -Vrrm_ Christiansen

Kampende 48. 2280Ttmuun/HyU
Telefon 0 4651/3 1886

SYLT
Komi-Bungalow, Kamin, TV, TeL,

stxandoah, freL
TeL 04651/ 4 15 68

Sylt im GrOnen - Keitum
Gemüt! Ferienwohnung für 2 Per«.. 2
ZL, KCL, Dil/WC, Farb-TV. TeL. Gar-

ten. kotapL efnger, ab 6. 9. tmL
TeL 04651/3 15 13 + 41

Sylt-Tinnum
Ruh. Komf.-FeWo für 3-4 Pers.,

60.- DM. ab sofort frei
TeL 0 46 51 / 3 32 08

Sylt/Rantum
Originelles Haus. 150 m 5

. 60 m v.

Strand. Strandkorb. Sonnenkuhle. Te-
lefon. TV. Video. Sauna, Sonnenbank.
Kamin. Waschmaschine. Trockner, Ge-
schirrspüler etc., krankheitshalber frei

ab 7. 8. 88.

TeL 04 21 /S 50 94

Sytt/Strandnähe
Spätsommer u. Herbst in herrL Reet-
dachhau» in Kämpen oder exkL Frie-

seneinzelhaus.

TeL OB 11 / 54 0t 03 od. 0 46 51 / 2 66 11

SYLT
Ltix.-App. ßr 2-6 Pers.. Farb-TV. Tel.,

Seilwirrenbad. Sauna, Tel. 040 / 39 14 32

von 8-17 Uhr, sonst 0 41 06 / 44 57

Wangerooge / Meertilickl
Sehr schöne Ferienwohnunge

o

versch. Größen ab 25. 8. zu verm.
TeL 02 02 / 72 00 86 oder

_ .ab,,Montag Q302 /30PQ31 .

Westertattd / Sylt

BESSER-Apartments
mit der individueUen Atmosphäre. 1-2-

Zlmmer-Ap- zentral, strandnah, ezkL
behagL Wohnkomfort. Herbstpreise!

TeL 04 51/ 4 S7 38

Westerland
Zentr. Lage, 1-ZL-App. f. 3 Pers. mit

Gar., fr, 60.- DM/Tag.
TeL 040 /2241 21

Westerland/Sylt
Ein Haus für Sie allein! 70 m3

. m. alL
KfL. gr. Wohnraum m. 2. Schläfst
KÜL u. elegantem Bad, gr. GarL m.
Lk-gew., ruh. am Wald u. Strand-

nähe gelegen, sofort frei
TeL 0 46 51/237 35
oder 05 11/ 88 57 55

Westerland/Sylt
•Blumenbor*. Nachsaison. 7 ÜN für 2

1

Pers., CM 395.-. 300 m b. z. Strand, ruh.

u. zenlr.. Garten. TeL 0 46 51 / 82 07

Wetteifernd - Sylt

Komf. App. im kleinen Friesenhaus mit
Garten frei, DM 80,- pro Tag + NK.

TeL 0 S 81 / 7 47 00

KEITUM/SYLT
RaetaocfHWwnBi., 115 m1. swHngB, k*js(w

ftmksung, letzt Tsnrtno fiel

GB App.-Veimietg. 0 46' 5 / 70

;

Hörnum / Sylt
ExkL Beetdadihauk, dir. am Meer,
3 SddafzL, 6 Pers., 2 Bäder, gr. Teer,

Küche m. Gescbirrsp, Waschm,
Trockner.

TeL: 0 40 / 6 05 08 U

Sylt- Kehon u. Westerfand
Ftotawohnunoen Vor- o. Noctaatoon fiel, auch

tortga Tannin» Hcupbatson, tote m. Scnwimm-

H, Sana u. Sototfem w&Syt Btanmütet 5.

2280 WUMORJtyt Tat 04661 /6097

Wyk/Föhr - SüdStrand
Großzüg. FeWo in neuem reetged.
Fncscnhs. In exkL Aussig, ll Lage, dir.

am Meer m. Bbck auf die Halligen.

TeL 040 / 82 Bl 32

Maritnn-Tnntetnündo: 1-ZL-App.. Kom-
fort- + LuxuskL. 3.-29. OG. Casino- + Trave-
seite, Farb-TV, Tei.. Rad., Scfawimitib. 2 P.
50.- b. HO.-. TeL 02 21/61 20 43 4 86 21 64.

Ostseebeilbad
Kit. FeWo dir. am Kurstrand/Kunnit-
telhaus/Segelyachlhafen. Mecrwas-
scrschwimmbJSauna L Haus, nur DM

25,- pro PcxsJTag. frei.

TeL 048 31/ 79 07

Timmendorfer Strand
ExkL Whg. Im Maritim, 130 m :

. komf.
AussL. max. 4 Pers- ab 21. 9. frei,

Sooderpr. DM 110,WTg.
TeL 02 03 / 59 75 22

TtaneBdorfer Strand, Sfranfafiee
2 ZW. 60 m=. I. Etage. Lift, Ballt, TG,
FF. TeL. 2 Pers. DM 100,-/Tag. ab IX 9.

045 03/2699,040/4839 56

Beuerberg, Loisachtal
Kk. Bad TBla. komf. Furlenwohmmg.

50 nr. frei

TeL 6 81 79/ 81 15

FeWo i. Allgau
n. Kaufbcurcn. x verra.. ruh. Lage. fr.

Sicht, er. Gart. Reilstal! i. d. Nahe.

TeL 0 83 41/ *07 24

MÜNCHEN
Komf. Fewo. ruhig, beste Lage, 2-8]

Pers, preiswertes Schnupperaagebot.
‘

T*L 086 92/ 71 29

Herbstferien in ßamiscD
3- u 3-fl Kart Fer Wortungen m Basaoge

R. Hoffmann
Kreuzjodutr. 1, 8100 Gsnnbch-Piul.

Tel. 0 88 21 / 5 31 Sl WbendsJ

Schwarzwald

Schonach/Schwarzwald
Ferienhaus, 4—6 Pers.. ab DM 50/Tng zu
vermieten. TCL 0 EI 51 / 14 78 70. gew.

r
Herbsturlaub
Supergünstig ab 33,— DM pro App.

HOTEL -BUNGALOWS

Ostseebad Weissenhäuser

Strand - Telefon (04361) 49 01

Bayern

(taradscb-Part. Neu erb. Komf.-Ferien- 1

Wohnungen, ruh. Lage. 3-6 Pen. J. Ostler,
Mi Boariehof. Sranhausstraße 9.

TeL 6 88 21 / 5 00 02

Gmmisch-Partenkircben
besonders exkL Zweitwohnung eeitw.

zu verm, TeL 08 21 / 41 93 49

Versch. Inland

Bad Hareborg, Hahncnklee. Altenan,
pntodatolaa Ferienwohaaugen frei.
bis 4 Pom, TV, teils Hallenbad, Sauna

im Hause. TeL 04 21 / 25 61 30

Bad Salzuflen
Kurgebiet. exkL FeWo zu vermieten.

TeL 0 52 22 / «6 22 od. 8 17 58

Bodensee. Wasserburg; FeWo
ab 6. 9. 86 frei

TeL 0 83 82 / 10 76. ab 20 Uhr

Bodensee, Überlingen
Schone Fericnwhg.. 40 m3

. Berg- u.

Seesicht, Fahrräder, sof. u. ab 21. 9. frei,

ebenf. Herbst! frei. DM 30,- bis 45,-.

TeL 0 73 35/ 69 69

Koinfort-Apparteniejits

Schwimmbad/Sauna. Braunlage/j
Harz.

TeL 04 £1 / 30 76 / 2 78

Info anfoidem oder
besser sofort aniufenl
SUNSBEmAVeLLBM&UB
MMrBuaMton sauwawwsi
W (0202] 4694 28

Lüneburger Heide

Luxus-Appartements
Großzügig und getxumig. ca. 25-45 m*.

ExkL Landhaus, niedere. Hofromantik.
Schwimmhalle mit Gegenstromaulage 28°

Absolute Ruhe • Hausprosp. anf.

Kurzentrum Bad Bevensen 6 km

Her ^malienhof am Höbbelbarh
3119 Masbrock I / Loneborger Hdde • TeieBan (05828) 7 31

Italien

Insel Ischia
Lux. FeWo, 2 ZL, Atrium, Gartenben,

ah 13. 9. + ab Ostern ’87.

Telefon 0 61 72 / 4 28 05

ISCHIA
UrL für Individualisten, mod. Appfs.
Nähe Poseidon-Gürten, f. 3-5 Pers,
eingeb. Kochnische, Bad, Balkon od.
TWt. m. MeerbL. Thermaiwasserswlm-

mingpooL TeL 041 54 / 38 21

^ TOSKANA • SARDINIEN
cn Umbrlan Gardasee Lago Maggiore

Rhiara BHrione Udo VenocSg
rtAUEN TOUHS. 1040) 2292068 IVH

Ul Pt 7621 13. twoqo HamOMB 76 * FsWo

Albarella - Sonneninsel In der,

Adria, Ferienhäuser am Wasser, 4-6
Pers. Vermietung und Verkauf. Man-
fred Weber. Rheinstr. 28, 6109 Mühl-

tal, TeL 061 51/14 78 70

Spanien

Costa dei Sol
Urlaub lm mild. Klima Europas, RaihenUu-
sar Nähe Estepona preBw. zu vermietBfi: z.

B. 3 Mon. i. d. Zeit OkL bis März nach Wahl
1.SS0.- DU + Nebenkosten. Strand 900 m.

TaL 0 21 57/ 34 49

Groa Canoria, Playa del
freistehender 7

SwimmlngpooL
TeL SU 91/268 82

rla, Playa del Ingtos,
• Bungalow, 2 er. Schlafs,
ingpooL Strandnähe.

Gran Canarta - Argumegtria. Mod.
Bang, 2 Schlafs, Terr, am PdoL Meer-
blick. ruh. Lage. Frei L.B.- 15. 1Z u. ab

4. 1. 87. TeL 0047 2 / 14 15 53. abends.

Teneriffa
Puerto b Paz. App. dir. am Meer, zu

verm.
TeL 0 40 / 5 1199 07

IBIZA
StrandbestL Apta, BungaL auch z-

Uberwintern.
18-20 Uhr: TeL 00 34 71/34 OS 22

Paratso Floral Teneriffa
Oie beliebte Fer lenanlan läge im Süden
der Insei. Einziges Hotel nut alganam
Strand. Eine der besten Kochen Oes
Landes und ein breites Sportangeboi

mii Tennis, Surfen. Tauchen, Wandern,
u.a.m.2WaSlurflo. FluftÜbem.DM1 180,-

Gesuch

Ferienhaus
- sonnige Lage - gut eingerichtet -

für 3 Erwachsene, vom 10. 11. 1988
bis 10. £. 1987 In Andalusien - Costa
del Sol - gesucht. TeL 0 26 03 / 23 44
oder 54 27, Bad Ems, Postfach 2 86

Schweiz

Laax/Flims
3-ZL-Kli.-Fenenhaug, 5 Betten, Som-
merski, Herbst: 50,-, Winten 100,- bis

120,- sfr.

TBL 041 02/5 27 20

IBIZA
Villa u. App. f. 2-8 Pers. vermietet

priveL

TeL 0 23 24 / 2 S7 77 oder 2 47 «4

IBIZA
Gr. Villa mit Pool und Pkw, Iraumh.

MeeresbUck, ab 16. 10. frei

TeL «5 11/ S101 13

Ihre Ibiza-Immobilie
betreut fachmännisch

TEKSA - S_A_ Appartado 539
Xblaa/Spänien

LANZAROTE
Komi- Ferienbaus. ruh. zentrale Lage.
MeerbL WfL 100 m1

, ab 4. l. priv. zu
verm. TeL 02 08/ 38 13 77

Hartiella, Costa del Sol

großzügige lux. ausg. Häuser, 2 u. 3

Schlafzimmer, off. Kamm, Pergola,

ca. 140m3
,
Tennisplätze, Pool,abDM

400/Wo., vermietet:
ESSfOSA, 9 9 89-23 03 52 64

Toneriffa - Hmmto - La Palma- La
Gomera - Reservation (seit 1954)
Ausges. Hotels, Applmts. u. Bunga-

lows. Günstige Direkt flüge.

TeL (0 23 61) 2 29 67

Lago Maggiore
Lux. Fewo ln Brissago (Tessin), ab sof.

frei Dr. W. Rieden, Postt 15 46, 5778
Meschede. TCL 02 91/39 05 (Fr. Mar-

czyk)

Lenzevheide - Werbepreis
zum sonnigen Herbst!

Indiv, KomL-Ferienwbgen. iraumh.
Aussichtslage, 3-4 ZL 2-6 Pers., ab

sfr 30,-/Tng!

TeL 00 41 81 / 34 43 15 od. 34 41 81

Luganer See
FeWo, 70 m®, Pool Strand. Tennis etc.

ab 27. 9. ZU verm. Wo. DM 350,-.

TeL 0 23 54 / 49 43

App. 1 3-3 Pers* herrliche Lage, direkt
am See. Bootsanlegestelle, ab 2J. 9.

1986 zu vermieten.

TeL (xb 19 Uhr) 02931 - 63 85

»Rofftomblick«
Die Top-Appartements ab sfr 4S0.-J
pro Woche. Gratisbenutzung von
Tenmahallen und AuBenpIfitzen.
Squash-Hallen, Hallenbad, Sauna,
etc.. Gratis-Kinde/garten mH Betreu-
ung.

TeL (0041 81) 31 02 11
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Anreise: Über die A 4 aus Rich-

tung Köln nach Olpe, dann Rich-

tung Attendorn zum Blggesee;

aus Richtung Dortmund/Frankfurt

über die A 45 bis Abfahrt Atten-

dorn und über B 236 zur Biggetal-

sperre, an deren westlichem

Rand Neu'Ustemohl liegt.

Öffnungszeiten: Warme Küche

von 12 bis 14 und 18 bis 21.30 Uhr,

Ruhetag Montag. Noch sind Be-

triebsferien bis Mitte September.
Anschrift: Le Pätö, Rolf Rüsche,

Alte Handelsstraße 15, Neu-Li-

sternohi bei 5952 Attendorn. Tele-

fon: 02722/7542.

Le Pate am Biggesee

A n den freundlichen Gestaden

des Biggesees vermutet der

Besucher kaum französischen Gau-

menkitzel. er erwartet eher Sauer-

ländisch-Solides auf den Tellern

vorsu finden. Wer aber achtsam

durch das Dörfchen Neu-Listernohl

spaziert 1
.
Alt-Listemohl liegt unter

den Fluten der Talsperre), bemerkt

nicht nur die Liebe, mit der die

l Einwohner H3us und Garten

I schmücken - 1983 war der Ort Lan-

\ dessieger im Wettbewerb «Unser

j

Dorf soll schöner werden -, sondern

, entdeckt auch ein Restaurant-

Schild. dessen französischer Name
auf Gourmet-Ambitionen deutet

.Le Päte“-Inhaber Rolf Rüsche er-

klärt: „Kulinarisch leben wir hier

noch ziemlich in der Wüste. Aber

die Wüste lebt!“ Als der gelernte

Koch und Konditorvor einigen Jah-

ren das kleine Hotel samt dem 40-

Plätze-Restaurant übernahm, wuß-

te er. daß es schwierig sein würde,

eine ambitionierte Küche in dieser

Landschaft durchzusetzen. Doch da
die Zufriedenheit des Gastes bei

ihm oberstes Gebot ist. servierte er

auf dringlichen Wunsch auch mal

ein Schnitzel. Inzwischen hat sich

die Tatsache, daß man im Pate Gu-

tes aus der Neuen Küche essen

kann, herumgesprochen, so daß

sich eine Reservierung empfiehlt

Das Restaurant ist gediegen ein-

gerichtet mit einer gemütlichen

Kaminstube. Die üppigen Blumen-

arrangements auf den feingedeck-

ten Tischen kommen ebenso aus

der benachbarten Familien-Gärtne-

rei wie die Kräuter für die Küche.

Bauern aus der Umgebung versor-

gen Rüsche mit frisch geerntetem

Gemüse. Fischer bringen Zander

aus dem Biggessee.

Rolf Rusches Partner in der Kü-

che ist sein Schwager Friedei Luig.

Obwohl er nie die Küchenluft bei

der ersten Köche-Gamitur ge-

schnuppert hat sondern seine Ge-

richte experimentell entwickelte,

sind ein Michelin-Stem und drei

Schlemmer-Kochlöffel von Aral Be-

weis für erfolgreiches Bemühen.

;

Speziaütäten im „Le Pate“ sind

beispielsweise der Biggesee-Zander

mit Lachsmus in Wirsing an Rote-

Bete-Butter (32 Mark). Tranchen

vom Rehbock auf Pilzragout. Rot-

weinzwiebeln, Spätzle (35 Mark).

Lammrücken in der Kräuterkmste,

Marktgemüse. Gratin-Kartoffeln (32

Mark). Barbarie-Entenbrust in Erd-

beer-Pfeffersauce. Broccoliröschen.

Gratin-Kartoffeln (28 Mark). Drei

Menüs werden aus frischen Pro-

dukten des Marktes zusammenge-

stellt: fünf-Gänge für etwa 70 Mark,

das große Menü mit sieben Gängen

um 80 Mark, ein Menü vom Fri-

schen aus Fluß und See in vier Gän-

gen für 55 Mark. Für den eiligen

Geschäftsmann gibt es ein Mittags-

menü für 32 Mark, zum Beisiel Vor-

speisenteller Le Pate, Kalbsge-

sehnetzeltes mit Champignons in

Cognacrahmsauce, Salat der Sai-

son, SchinkenröstL

Wir ließen uns von dem Fünf-

Gänge-Menü überraschen. Nach ei-

nem belanglosen Blätterteigpastet-

chen als amuse gueule wurde eine

saftige Rehterrine von feinem Ge-

schmack mit einer Garnierung von
Salat und Erdbeeren serviert Der

Die Köche: Friedei luig (links)

und Rolf Rüsche fotos: vif

Fischgang brachte eine farblich har-

monische Komposition von Lachs

in Orangensauce mit grünen Nu-
deln plus Steinbutt auf Petersilien-

schaum - der perfekt gegarte Fisch

mit den verschiedenen, nicht sehr

ausdrucksstarken Saucen wäre je-

weils im Alleingang überzeugender

gewesen. Ein aromatisches Cassis-

Sorbet bildete den Übergang zu ei-

nem perfekt rosa gebratenen, zarten

Lammfilet in der Kräuterkmste, da-

zu sahniges Kartoffelgratin und
knackige junge Gemüse. Sehr appe-
titlich war auch der Dessertteller

mit heller und dunkler Mousse,

schaumig und nicht zu schwer.

Die rund 120 Weine umfassende
Karte offeriert eine gute Auswahl in

der erschwinglichen Preisklasse.

Erfreulichweise werden 18 gepfleg-

te Schoppenweine angeboten, gut

sortiert sind auch Champagner- und
Digestifkarte. Auch bei den flüssi-

gen Genüssen bietet das Pätä dem
Biggesee-Besucher einen kulinari-

schen Kontrapunkt zum Sauerlän-

disch-Soliden. BIRGITCREMERS

ln der Nähe der „Attofiöhle" im Sauerlaad liegt das .te P6tö~. ein

gemütlich eingerichtetes Restaurant mit 40 Sitzplätzen

Auf Sri Lanka« Märkten gibt es eine unübertroffene Fülle exotischer Früchteund Gewürze fotos- beend kollmann

heiligen Berg geht die Sonne aufUber dem
D er Adam’s Peak wird in Sri Lan-

ka als heiliger Berg verehrt Die
Buddhisten nennen ihn Sri Pada, die

heilige Fußspur, weil Buddha persön-

lich aufdem Gipfel gewesen sein soll.

Bei den Hindus heißt er Shivan Adi-

pathara, Schöpfungstanz von Shiva,

weil sie die in einem Steinviereck

sichtbare Fußspur ihrem Gott Shiva
zusprechen. In den Augen der Mos-
lems hatAdam hierdie Erde betreten.

Die Katholiken schließlich glauben,

daß die Fußspuren vom heiligen Tho-
mas stammen, der als Apostel in Süd-
indien gepredigt haben soll.

Der Berg ist somit für mehrere
Glaubensrichtungen zum Pilgerziel

geworden. Seit dem 11. Jahrhundert
sind Pilgerreisen zu ihm überliefert

Saison ist heute wetterbedingt von
Dezember bis Mal Höhepunkt im
Märzund in Vollmondnächten, wenn
10 000 Gipfelstürmerkeine Seltenheit

sind. Zu den Pilgern gesellen sich

auch immer mehr konditionsstarke

Touristen, die von der Schönheit und
dem magischen Reiz des Berges an-

gezogen werden.

Es kostet einen ganzen Tag Feil-

schen und Fragen, bis wir in Colombo
einen Kleinbus mit Fahrer für 1500

Rupien (etwa 130 Mark) engagiert ha-

ben. Um 14 Uhr starten wir tags dar-

auf. wanne Pullover und lange Hosen
im Gepäck. Bei brütender Hitze emp-
fanden wir die Teepause drei Stun-

den später in Kitulgala am Kelani-

Fluß als willkommene Erfrischung.

Hier im Rasthaus sind die Gefange-
nenlagerszenen des Filmes „Die

Brücke am Kwai" gedreht worden;

zwei Kilometer flußaufwärts hat die

ira Film gesprengte Brücke gestan-

den. Es ist bis auf ein paar Holz-

stümpfe fast nichts mehr von ihr zu

sehen.

Hinter Kitulgala zeigen sich die ur-

waldbedeckten Berg- und Flußtäler

in der Abenddämmerung von ihrer

schönsten Seite. Abstecher zu Was-
serfällen sind möglich, doch die Fahrt

ist noch lang, und die bevorstehen-

den Haarnadelkurven über tiefen Ab-
gründen erfordern einen hellwachen

Fahrer. Den malerischen Sonnenun-
tergang genießen wir auf einer Paß-
höhe; zum Sonnenaufgang wollen wir
schon auf dem Gipfel sein.

Über die Kleinstadt Hatton und

vorbei am Mousakellie-Stausee errei-

chen wir gegen 21 Uhr das DorfMas-
keliya und kurz darauf die Dalhou-
sie-TeepIantage. Es ist Nacht, doch
der noch fast volle Mond laßt die

Umrisse des heiligen Berges schwach
vor dem schwarzen Himmel erken-

nen. Die Lichterkette des Trep-

penpfades windet sich wie eine Kö-
nigskobra den Berghang hinauf, bis

sie kurz vor den Wolken in einem
größeren Licht endet: Unser „Ko-
bra-Kopf* ist ein kleiner Gipfeltera-

pei, in dem sich der Fußabdruck be-

findet

Vor zwei Uhr nachts loszugehen,

hat keinen Sinn. Wir bummeln durch
den Ort am Fuß des Berges, der von
der Beherbergung und Versorgung
der Pilger lebt Touristen sind gem
gesehen, doch das Geschäft mit ihnen
ist hier nur Nebensache. Wir dürfen

Nüsse, Süßigkeiten, Süßholz und an-

dere fremdartige Genüsse kosten.

Zwei Verkäufer wiegen sich vor ih-

rem Stand in einer Liebestanzparo-

die, die von den umstehenden Men-
schen beklatscht und belacht wird. In

einem kleinen Gasthaus wird uns der-

weil das Abendessen aus Reis, Gemü-
se und Eiern zurechtgebrutzelt Für
zwei Mark pro Person essen wir uns
satt eine kalte und anstrengende
Nacht liegt vor uns.

Nach kurzer Ruhe im Kleinbus
marschieren wir pünktlich um zwei
Uhr los. Hier im Tal ist es immer noch
über 20 Grad warm; der sicherheits-

halber übergezogene Pullover hangt

schon nach wenigen hundert Metern
Aufstieg durchgeschwitzt über der

Schulter. Zunächst geht es eine halbe

Stunde auf ziemlich ebener Strecke

zu einem Tempel, dann beginnt die

endlos anmUtende Reihe von mehre-

ren tausend Treppenstufen.

Jetzt tauchen alle paar hundert Me-
ter Teehäuser auf, wo man zwischen-

durch etwas trinken kann, um den
starken Wasserverlust auszugleichen.

So nützlich und wichtig diese Tee-

häuser auch sind, in die jede Limona-
denflasche mühsam hinaufge-

schleppt werden muß, so sehr stören

uns der Lärm und der Rauch der

Feuer unter den Teekesseln. Wir at-

men wegen der Anstrengung schon
schwer genug und würden unsere

Lungen lieber mit Sauerstoff füllen

als mit Qualm. Allmählich lichtet sich

der Wald. Kalter Wind fegt über die

jetzt ungeschützten Stufen. Der Pull-

over ist fortan gefragt. Aufden letzten

Metern vor dem Gipfel streife ich

noch eine Windjacke darüber. Kaum
zehn Grad über dem Gefrierpunkt ist

es, und das mitten im TropenUrlaub.

Die letzten 100 Meter sind die steil-

sten. Aber mit dem Ziel vorAugen ist

die Erschöpfung rasch vergessen. Wir
finden einen windgeschützten Platz

und warten auf den Sonnenaufgang
Der Tempel auf der Bergspitze liegt

noch verschlossen vor uns. An sei-

nem Fuß ist er aber beidseitig so um-
mauert, daß zwei langgestreckte War-

tehallen entstanden sind. Hierin kau-

ern die barfuß heraufgekletterten Sri

Lankis dicht an dicht aufdem Stein-

boden.

Um kurz nach fünf Uhr werden die

Tempeltore geöffnet Noch im Dun-
keln huschen die Pilger die eiskalte

Treppe hinauf zu dem kleinen Raum,
in dem ein weißes Laken das Stein-

viereck mit der Fußspur bedeckt
Viele werfen Geldscheine und Mün-
zen in den Innenraum; alle knien

nacheinander nieder, um das Laken

und damit den Fußabdruck zu küs-

sen. Fotografieren ist verboten.

Um 6.10 Uhr geht die Sonne auf

Zuerst erleuchtet sie, selbst noch un-

sichtbar, den Himmel über der fernen

Bergkette gelb und rot dann blinzelt

sie verstohlen hinter einem Felsvor-

sprung hervor und nimmt schließlich

immer hellerForm an, bis ein glühen-

der Feuerball am Horizont steht und
rasch Wärme zu verbreiten beginnt

Eindrucksvoll ist der Bück, der

sich nun in die umliegende Gebirgs-

landschaft öffnet Im Westen kleinere

Vorberge und die Küstenebene, im
Norden, Osten und Süden schroffe

Felswände, bewaldete Hänge und
über allem ein strahlend blauer Him-
mel Der Abstieg ist weniger müh-
sam. Den Weg, den hinauf Wanderer
in drei bis vier Stunden bewältigen,

haben wir bergab nach kaum 90 Mi-

nuten hinter uns. Im Tal wartet ein

eiskalter Gebirgsbach, in dem wir un-

sere müden Körper erfrischen.

DIETRICH LANGE

*
Auskunft: Ceylonesisches Fremden-
verkehrsamt. untennatnanlage 5, 6000
Frankfurt 1.

Frischer Fisch aus den Indischen Ozean ist täglich in Angebot

! Für den kommenden Winier
j

I
lädt Neckermann Reisen (Post- i

! fach 11 13 43. 6000 Frankfurt 11) 5

zu „Urlaub in Hotels und Penslo- .

nen“ ein. Der gleichnamige Kalo-

log bietet beliebte Winterziele
i

zwischen Frankenwald und jugo- .

slawischen Alpen an, die weh!- ;

weise mit Auto oder Bahn zu er-

reichen sind. 23 neue Reiseziele ;

hat das Unternehmen für den Ur-

lauber ausgesucht, unter ande-
j

rem Zwiesel im Bayerischen
Wald, wo die Halbpension ab 312 ;

Mark pro Woche kostet. Im .

höchstgelegenen Skigebiet Euro- i

pas. Val Thorens in Frankreich,
i

zahlt man für eine Woche im
j

Vier-Steme-Hote! ab 678 Mark, !

und in den Dolomiten ist ein Ho- 1

telzimmer inklusive Frühstück !

schon ab 125 Mark pro Woche zu
;

haben.
Insgesamt zwölf verschieden

;

Reisen, darunter spezielle Städ- !

tetouren und organisierte Rund-
\

reisen, stellt das Deutsche Reise-
j

büro (DER) >n seinem neuen DER-
|

TOUR-Programm „Entdeckung !

UdSSR" für den Winter 86/87 vor. |

Besonders reizvoll ist die
|

IStägige Reise mit demTranssibi- >

rien-fxpress von Moskau nach ’

Chabarowsk ab 2265 Mark. Der !

„Goldene Ring", eine zehntägige
\

kombinierte Flug- und Busreise, •

führt von Moskau über Susdal 1

nach Rostow und Jaroslawl (ab ;

1290 Mark). In allen Preisen sind i

jeweils die Flüge, Bahnfahrten,
j

Unterbringung mit Vollpension,
j

Besichtigungen und eine

deutschsprachige Dolmetscher- .

begleitung eingeschlossen.
[

Der „Femreisen"-Katolog von -

Touropa (TÜI. Karl-Wiechert-Al- i

lee 23, 3000 Hannover 61) über- !

rascht mit einem Preissturz bei i

Reisen auf die Malediven, nach
j

Kenia oder Thailand. Ein zweiwö-
!

chiger Aufenthalt auf der Male-
;

diven-lnsel Kurumba ist bereits
1

für 2662 Mark zu buchen gegen-
]

über 3362 Mark im vergangenen
j

Winier. Neu bei Touropa sind
:

„Special-Tours", ein Begriff, unter *

dem in fast allen Zielgebieten
!

außergewöhnliche Rundreisen
j

angeboten werden: In Kenia gibt
j

es die Möglichkeit, einen 1

7tägigerv Segeltörn nach Sansi-
j

bar zu unternehmen, auf Sri Lan- !

ka werden Rundfahrten mit dem
;

Zug angeboten.
j

Aus dem umfangreichen Ange-
j

bot des Kataloges „Die ganze
Weh der Kreuzfahrt" 86/87 von 1

Seetours International ( Weiß- ;

frauenstraße 3, 6000 Frankfurt)
;

scheinen die Nordland-Reisen
besonders attraktiv. Norwegens

j

Fjorde sind Ziel einwöchiger :

Kreuzfahrten ab/bis Bremertic- !

ven von 999 Mark an aufwärts.

13tägige Rundreisen um England :

kosten von Hamburg aus ab 4935
]

Mark, und eine langbewährte >

Nordland-Spezialität, neun bis 1

zehntägige Grönlandkreuzfahr- .

ten, ist mit Flug ab/bis Kopenha-
gen für 4420 Mark zu haben. Für
alle diejenigen, die noch Sinn für •

nostalgische Naturerlebnisse ha- .

ben, ist eine Atlantiküberque- :

rung auf einem Dreimast-Wind- •

jammer das ideale Ferienveranü-
j

gen. Eine 14tägige Atlantiküber- .

querung von Martinique nachle-
;

neriffa kostet mit Flug ab/bis !

Frankfurt 5730 Mark. Seetours :

bietet praktisch alles von einer
;

Flußreise über den Rhein oder
j

die Donau, bis zu Kreuzfahrten
;

ins Schwarze Meer und durch die
|

Karibik, hinauf nach Alaska oder
j

entlang der mexikanischen Rivie- 1

ra, in die VR-China, nach Austra-
lien und rund um die Weit.

j

das Land, wo Götter Urlaub
f

machen", so kündigt Sky Tours
(

(Ludwig Landmann Straße 1. 6000 '

Frankfurt 90) seinen neuen
„Türkei"-Prospekt 86/87 on. Bis zu
30 Prozent billiger werden die

I

Türkei reisen im kommenden Win-
j

terhafbjahr. So bezahlt man in

Antalya an der türkischen Riviera !

für eine Woche im Hotel mit Über- I

nachtung und Frühstück und Rüg I

von München ab 1080 Mark. Loh-
nender ist jedoch ein zweiwöchi-
ger Urlaub in Side in der Ferien-

anlage Turtel, der bei einem Preis

von 1200 Mark Halbpension und
Flug ab München inklusive bietet.

Das Rundreiseprogramm „West-
anaiolien" und das Istanbulpro-
gramm runden das neue Türkei-

angebot ab.

j
Schweden

Parkhotel Kärnten Villach
H.->iclhu«iu»rluRv rimiis. Sonderpreis
HP DM W.- TcL 0V43 '4242 7 2 33 00

{ Schweden
S Fpr^nftauser. Blockhäuser. Bauemhoie

|
halalog anlordern 1 ”

|
StMseUwoBsete taä&R-Mttbi9

|
Bo* 117. S-28900 Km&linge.

^ T. OOJ644 '60655 j

Ski- und Wanderporodies Klein-

Walsertal. Komf. FeWo. 3-5 Pers..

TV. Sauna. Skischule. Lifte und
Loipe in unmittelbarer Nahe.

Tel. 0 21 91 / 2 68 62

GERLÖS
1700 m. BcrghulUvFeWo in V/ander-
u. Skißobiel. his 5 Per«, zu vermie-

ten. Tel. « 89 / 83 37 72Österreich

BAD HOFGASTEIN
Ki'mfui mblc Aj-p.irt«.-m>.-jii . mr 2-4

Pi.-7W.incn mit vollem Hmelvn icr

Tclrlun m 43 > £4 33 7 82 47

Frankreich

Cöte d'Azur, Nahe Cannes 2-Zi -

KJL-App, 4-0 Pers, Ku., Bad. Gar..

Tcit.. SocbL. Swimmingpool, Sand-
rtrand.

Tel. 04 31/ 79 15 7fi

Berghaus Tauemregion
Waldrand. 1300 m. whr cui».- Zu-
fahrt. 3 Schlafai . ki.»mf. Stil. ab HD. 9.

frei. Tel. 0 8152/ lfi 04

Sonnifj.-r in

Kärnten, Seevilla Annenheim
Öv-M.ichcrv.-i-, Uuh>c.- Fv'a l>. L'M 27.- p

P. Tl-L 00 13 .' 12 12 r 2 33 M

Gepflegte Ferienwahiwng mit großer
Sönncnterrnwe in deutschem Haus,
Swiminims-PuoL. absolut ruhige Pan-
nramakigi.- in Pinienhum über Nlz>a. Ab
DM aOO.'Woehw. TcLM 33/» 98 36 75.

SL Trapez
Bungalows. Sl randnähe, ab 23. August

Deut sche Leitung

Pmpeloufordenini: über
Tel. «041 75/262»

Vergeh . Ausland

Cöte d'Azur Algarve/
Carvoiero

Herrliche Villa am Meer mit Pool
für 8 Personen frei.

TeL 08171/56352 oder Rheinbay
003 51 / 82 / 5 78 31

32 Vale de Covo
P-8406 Lagos

ST.TKOPEZ
- Auf der Bdbissel -

schone Zimmer in bester Ausstattung
(Bad. WO mit Hoietoervkre zu vermie-
ten. Wunderschöne Anlage, ruhig.

BUek aufs Heer, großes Schwimmbad.
BtnillkllllH U. SIMON
S Bwlwi da Tal de Mer
F-8MM Ld CfOta Valaer

dLuiüLbaaaas

FLORIDA West Coast
NEW PORT RICHEY

Watorfrunl Condominium. 100 m. 2
Schlaf»

, 2 volle Bädt-r. Schwimmbad/
BootsanL PI. Pr. Badestrand. GoUkurs.
U Etage, Juni/Neu. OM lOUCi/Mon.,

Dez./Mai, OM 2000/Mon.. Mai/Mal, 12

Monate. DM 15000. Elek. ToL. exlni

Send« DM 50. für Bilder.

Walter O. Schlemmer. S58 Peters Blvd.

Brigbtwatcrc NY 11718 USA. Tel.

516 865 620:7. Telex 4 995 694. Gcrma-
ny-TcL 0 81 43 -'6 15

MONTE CARLO - CAP MARTIN
4.-18. 19. Komf. App. In Villa. -Mt
Pers .

Badcmoglichkätt bis Ende
Oktober. Tel. 0 83 82 / 51 81

e
©
e

Sie erwerben Ihr Feriendomizil mit Hotelservice für eine, .zwei oder mehr Wochen im Janr
Auf unbegrenzte Zeit.

Den durchaus erschwinglichen Kaufpreis können Sie über die T S H auch günstig finanzieren

Und Sie haben zugleich Jahr für Jahr die freie Urlaubs-Auswahl aus über 1.300 exclusiven
Fenenanlagen in aller weit Uber den T S H -Partner PCI

Die kostenfreie Abwicklung Ihrer Urlaubswünsche gehört zum TS H -Service

Sicherheit durch Crundbuchemtrag und notarielle Abwicklung

Eine Geldanlage, die Jahr für Jahr an wert gewinnt

Sie zahlen nie mehr Übemachtyngskosten im Urlaub

CluWwwl Jausem.
Sd.iitwcfi lösreneichi

Em Be*Di?l 3US
dem umfangreichen

FerDi*-Angebot

idi möchte mehr uöer
Feror-Fenen mit DrvrJenfe wissen

Name .

Straße

.

1

PLZ/Wonnaa.

Telefon

1

Ausfullen. Ausschneiden und einsenden an

|TSLH.
TI4AP tlUbDiH* uai itMvjTIME HOUDJYf !

Tounctii vertrete £ Services GmbH ®

I Graf-Adolf-strafe BQ/Xarfetrafle 3 1
^TOMSSeWOIfl.Tä, 021-W 36 03 74-79J

Niederlassungen und Agenturen im gesamten Bundesgebiet


